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Indem dar VerfaBser diese Scbrift dem Poblünim flbep* 
f!;iebt, ist er gefallt darauf, dafs e» nicht anerbebÜcher 
Tbeii desselben die' darin bebandrite Aufgabe, wenn 
auch nicht gn^de als eine abentheuerlicfae Unlemeb^ 
rauDg, 80 doch als eine zieialicfa (iberflflsGiee BemUhung 
betrachten wirtL Einem andern Theile dieses PabU' 
kums düttie wiedernni die Art und Weise nicht zu- 
sagen, in welcher der Verf. diese Aufgabe erfafst hat 
und sie zu Ittseu bemüht gewesen ist. Es hat ihm die- 
serhalb nicht undieniieb geschieneD, einige Worte fib^ 
den tiesicbtspnnkt Toranxoschicfcen , der Jjei der Aofr- 
•rbeittmg dtcser Sehiift znn Grunde gelegen hat 

Die Geechicble der Araber vor Muhammed pBegt, 
wiefern sie nicht ganz mit Stiltscbweigen übergangea 
wird, in den Lehrbückers der Weltgeschichte und 
UniverBalhistorie höchstens als Einleitungssatz der Ge< 
Bciiichte des IslaniKUius mit wenigen Worten erwähnt 
and als ein Gegensland bezeichnet zu werden, der sich 
tbeils wegen mangelnder Anskusft, theilg well es ihm 
an belehrende und unterhaltenden' Ereignissen oder 
gn^artiger Beziehung auf die Schicksale anderer Völ- 
ker gdbreche, aaüser dem Bereiche wissenschaftlicher 
Erwägung belinde. i 

Allerdinga liegt das, was eich wührendder dritte- 
balbtausend jährigen. Periode von Abraham bis Muham- 
med auf'der arabisclien Halbinsel -zugetragen hat, völ- 
lig anfseriiaHi d« Gränien urkundlich beglaubigter Ue- 
berliefemng, iiod was sich aus diesem langen Zeitraum 
im Munde rhäpsodisGber Sage gerettet hat, trägt un? 
veckennhar all» die Gebrechen zur Schau, welche de- 
ucta, die. gew«hat>AiDd ber.d«m Worte Geachichle 
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nur SD systeiRntnch ^TOnfiMMfi ffthslTTonstSadig nach- 
gewiescoerBerichre zu denken, die Veranlassung gtebl, 
dergleichen mrlhiRchen oder Torgeschichtlichen Sloff 
ein für alleinaf aus der Sphiire des ihnen Wissenswtir- 
digen auszuschliefsen. Wiefern indessen einem Jeden, 
der nach Erkenntntfs strebt, die Befugnifs zugestanden 
werden mufs, sich die Sphäre desjenigen, was er zum 
Gecenstande seiner Erwägung und Forschung machen 
will, seiner Neigung und seinen Zwecken gemäfs, be- 
liebig abzugrenzen, so gewinnt es schon von diesem 
Standpunkte aus einen wunderlichen Anstrich, wenn 
bei irgend einem Gegenstande des Nachdenkens JB 
Frage gestellt wird, ob er der ErwtIguBg werth obI 
ob er fOr wissen sc kaft liebe Behandlung geeignet tsy. 
Man wird also schon gleMh voa vom herein, die Un- 
teraiicfanng und wisse oscfaaftli che €oD6tniktion vm^e- 
»cfaiehtlicber Zeilen bn und ffir sich, wohl f(lr eben so 
xolässig erklSreO ntflssen, als das Sludiuat and die Ba^ 
Stellung der dem Gebiete des ftSjtboi und der Sagt 
enlwacbsenea Zeil. 

Hierdurch aber bleibt freilich die andere Frag« 
Bocb uDentsehieden; wie dankbar der gewühlt«' SInfC 
sey, oder welche GeaugAoang es einersfils fcwUhrMi 
möge, sich in dem Kreise itr Fafafllwelt, aneusMam«»- 
baneenderSage und ^rret* NamcnsverzelohsiRse benim 
zu drehen, und andererseits; welchem emslQD und all- 
geiD ein wichtigen Zwecke eine aalcbe BebckttAieung didf 
sam and fttrdertich werden kMiDe? Hierauf Haan nua 
jedoch noctunals vom allgcmeiBeteB Standpunkte ana 
antworten; es sey die Nachfrage nach dem oninitteOM* 
und positiv materiellen Nutsen einer aom Beh«re 6m 
Eritennene untenxnnneaea Untersuchuag an und fttr 
sich ein unwissenschaftHches Begebren. Wenn es obtn 
Zweifel der Natur der Sache und dam Interesse der 
historischen W^issenschaft augemessen ist, mythiarb und 
pragmatisch Geschiehtlicbes streng aus einando* za hal- 
,ten, und sich der Grünxe genau bewnlitt zu werden, 
wo die Ueb erlief erung den einen oder den andern 
Karakter annimmt oder ablegt, und wenn man zugestehen 
mufs, dafs diese Grause in Aer erfor4criichen SehSrf« 
md Bestimmtheit zar Zeit noch nicht überall aus^ 
mhlelt sey, so wird eine jede UntttsachoDe, die lut 
Lfttuog. «eeer Anfgiäifl. beitragen kann, an ibrcrStcUa 
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m^a, wmJi 4m Prftfa^ and Ochtang »jtUMker S«s«ii 
««rechtfertigt erscheinen.' Man scnUgt aber, meiBM 
B«4äBk«B8, den Bentf der WisteDteoad und wlssen- 
sehaftlicber Beich&Eticung Mich dann noch zn gerisg 
an, nenn man ibu btofft aaf die Bofriedigung bestisun- 
ten praktischen Bedarfes, und auf die roetbodiscb« 
, WeitNiiilduD; de§ f;elelH-(eii Fachwerkee ond Bttst- 
zeages aosdelmt. Gerade der geistige Genufs an soi' 
<^r BeaebaftiguQg überhaupt, and an derartiger Thft- 
tigkeit, uir eignen Erheiterung und Geietesbewegnni^ 
abgeseben tod allein inhalllieh prägnaolen Endresoltiäe 
tind Sufterlicb produktirw Awbeote, iit ein GewiMi 
fttr die MeMcbbeit, der viel zu wenig in Aorecbmmg 
gebracht nod seinem innem Werthe nscb aoerkannl 
wird. Wägen wir in dieser Beüebosg die mythiscbe 
Sage der Voruitt io ist es gerade das Nebulose,. d«* 
Diaphane, die RfitbeeUiaftigkeä und m^teriöee Mischnnf 
v*o Dichtiutg und Wakrheil, welche sie üBr phairtasti- 
ecbe und poetisch gestisMmt« Gemfilher ungleich anzie- 
hender m»cbl, als die den ntlchternen Verstand wieder- 
iMi hei weilen mehr anaprechendc Prosa usd nath«- 
natiMb konseoit^rtc Graodexea der pragmaliwben Hi~ 
elMrie. Man antt das Jalaresee an der Erforschung 
der ssylhiacfaan md heroiseheti Vorzeit demjenigea 
vergleicheD, welches nauerdiogs durch die aatedilnria- 
■iscbe .Maturgeachtchl«! aogcregl worden ist. Was hier 
die plastische oft nor darähs Aage wahraebmiMTe Con-- 
figaratied n> Gaslein, das isl'dert der, Mine« ursprüng- 
üehen Wesen »ach,' durch A«inilation mit pot^iscbem' 
Bud doklrioSrem Beiwerke -zn Gründe gegangene, und 
dwweb fn< manober nicht imweMBtlieben Beziehung 
JahrtauseDde hindurd) .Heu aufbewahrte, historische 
Kern derVolkssagc und cptsehMi oder dranetischeir 
I>icbterprodoliti*»n. Es ist, wieGOrres sehr scharfsin-^ 
oig bemerkt hat, zu einer unabweiBbareo Aufgabe uq- 
serer Zeit geworden, aus dem Zeugnifs welches die 
Sage für das ehemalige lebendige Dasevn einer or^a- 
nUchea Verknüpfung der VölkerscbicKsale einier im 
Stnine der Zeiten uutergegangefieu Vorwelt ablegt^ 
das nar noch in vereinzelten und verunstaUeten Ve- 
berresten auf nns gekomeicne musivische Gemhldc je- 
nes Välkerverkehrs im Geiste jener Zeit so weit zu 
begreifen, als unumgünglicb erfordeilich ist, am ans 
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dieoM TfisMiem «ne. d«m tvaprODf^liehea Vethaltea 
leidlich enteprcchenJe VorsteUnng zu gewinnen *). 

£a Mit süeb aber, abgesehen von dieser beliebifen 
B^trMhlungcweise , auch selbst vom Staadpuakte der 
Pr*K™^'^^''' °"^' ^"'BB 2" Gunsten des Sladiums t<m>- 
■esctnchllicher Perioden sagen. Uie'Scbeidelinie>näiiH> 
ueh der aof^ebliohen uud der wirklichoa Hislorie, schnei- 
det nicht für alle Völker nach Jahrhunderten utidJahr- 
uhenden in gleicher Höhe ab; und in den schon fvis^ 
aeeschafdich apprelirten Berichten solcher Schriftsteller 
nad solcher Zeiten, welchen Dach dermaüger Ansicht 
4m fiärf;errecht im Gebiete der wirklichen Bktorie zo* 
■raiRBdea worden ist, siad häutig AftdeutuBgea und 
Mxichungen auf die Thaten und Suhieka^e von Me^ 
keovOlkero enthalten, die eich noch aufserhalb diesem 
Gebiete hefiaden, welche man aber ohne eine Durcb- 
nwlemng und Berfickäicfatiguag des ui^'thUch-hiBtori-» 
scImd Stoffes iener Nebetrvölkcr nicht wohl auf ein* 
b«friedig^de Weis« Tersteben und erklären kasni- 
. Dwauf aber ist es deoa doch bei allem Stadium deit 
(■«schickt« und bei aller wissenscknblicheaDin'stelliMafi; 
deisolb«« abgesefan, dafa man nidil blob die Erziklunf^ 
des angeblich GeschebeneD ken»en lernen will, soa»- 
dem sich des ErxMhllcfl auch als eines, in sich harmo^ 
niach Zueaainienstimmendei) und naturgemAbBediagtet» 
wd Begrdndelen ben uCst zu trerden suekt. Man kana 
sieb fmier des Verlangens nicht erwehren, wenn auch<. 
Dor nach Gründen der Wahrscheinlichkeit und iu genti 
allcemeiaeB vagen Umrissen, einsehen uad begrnifcB zu* 
wallen, wie doch wohl zu gewissen Zeit^i der Zuslandr 
der Völker and LSoder gewesen savu ratkge oder kteae^ 
welche selber nock nngescbicbtlini, die geMhioktUchen. 
Völker ungeben, und mit ihnen etwa wie henitutage 
BwehmXiuier und Irokesen mit europÜecbeD Kolenfen; 



O nd iit iwir ein gevralbamei GeichSfl, ein IcbcDiJigFi Gidki 
«I.O in >emc Glieder lu lerreirscn; yrtnn aber die» Glieder telM 
etnit lebendige Ganiliciten geweiCD Dod all solche ffir sieh lelbil 
bMUBdcn ; didn muli mim doeh, wu poctiith notliTrendig kk De-. 
' ilrudioii enduüu, Itidariick all Begeoeraüau. anerlctiDtii; and' es ist. 
cbcD der Trieb in dieier Zeit, die, wie di« alle: die Geicbithle bia-^ 
gegeben, um die Pociie tu fiadei), so -wieder in der dadurch gewon- 
nenen Potiie die verlorne Gescbichte inctit" (Gdrres Hebers, r. 
Sdubnuncb de* E^rdMi S.11.) 
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VM ZeU sn ZaU in BedAm^ g*rMhcBv Nkbt i 

ist es XU dem Tollsländ^en Veraltadaiwe derZa-..„ 

nad BegebeDheilbo selbit, nit denen der I'adcn der 

Eragwaliscben GeschichteerühluDf; be^^wit, QDtiDigiDg- 
ch erfordarUch, den Bliek »ocb cincQ Sduitt weilOT 
hinaus in die, diesem Anfangspunkte lunSohst vom 
lia^nden Zeitrannae xn werfen. Dies Mt» aber ist 
uur aiufiibrbM-, wenn nan den vorgeectiiekdidien Sfolf 
dieser GrirttBf;ebM:te mit in deu Beroick der «im«»- 
Bchaftlichen Üolersunhang ztebt. Und endlicb ist j«> 
deofalU die blqW Aiife in and erröte und Nebeastellimg 
tein politiscbcr Fakten nicht die einugc Belehnmg die 
wir>v(iD der Hiilarie. erwarten, Baadern wir verUnf;«« 
iuaaDderheit aucb Bericht über die Enlwicklunft der 
KulturziKlände der einzelnen Völker uad. der Uenadi- 
heit überhaupt. Hiemater ist aber eine Auskunft Ober 
das allmUlige Entstehen nnd Forlscbrcilen der Literalar 
und des ^sctüditlichea BewafstBeyns §anz wefeatlicli 
mit eiDhejriffen, die uiir gewannen werden kann, wenn 
das Hervorgehen der Historie aus der Saf^a und diese 
Sage seibat einer kritisobcu Analyse MUerworfen wer- 
den. Die UeberliefeniDf des Geschekenen wird nicht 
mit dem Men»dteB und den Bet^ebenheilät, die der 
Vergessenheit «ilrissen werden lolleD, tagleich erscbat 
fen, und eine Geschichte in unaerm faeoligen Siqne kana 
äcb nur erst dann, uud in demselben Maafse btfdeo^ 
wie der Sinn für sie, und das Bedth^ifs etwas Der- 
artiges zu besitzen, in den Völkern aufgegangen umI 
lebendig geworden ist. Die Fähigkeit historiseh tu be- 
obachten, ist kene angeborene souderu i'ine stofeuweia 
«rwwbene Fäbidieil, und sie pflegt gleichen Srfarilt la 
hallen mit der Entdeckung und dem zor Gewohnheit 
aewordencQ Gebraudi der zur Miltheilung nnd Anf- 
CBwahruRg des Beobachteten unentb ehrlichen ktlBstU^ 
dien Auskunft«). Unser "Wissen reicht nirgends bis io 
den Anfang der Dinge zurück, wenn gleich unsere 
Wifsbegier wo möglich noch Über diese unverrückbare 
Gränze hinausslrebt. Es giebt einen Abschnitt im Le- 
ben der Völker, über welchen hinaus nur Wähnen 
tmd AbnuBgen möglich bleiben, und wo das Verlangen 
oder Erwarten einer zuverlässigen Kunde zur offenba- 
ren Thorheit würde- Die sogenannten Ueberlieferun- 
gen aus unvordeukticher Zeit, sind schwerlich etwas 
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Mtdfliws , als der tasm JiaaitaA dessen, . was üawre 

Vor« Ster, nachdem sie über die Gegenwart nachzuden^ 
lieo und ibra Beobachtiuieen fcEtauhallen begonnen 
hatten, über die damals echon längst in Vergessenheit 
geraüieneu Vureceigoua* zu (räumen and zu fabeln 
vermögen. 

Was noo aber, um von diesen aligcmeioea Betrach- 
tangen iDsuikummes, die früh«-e (leechichle Arabieas 
insoadfrbeit aobelaagt, eo ist man allgemein der Aa- 
üchtp dafs die eiabeimiscibe Literatur der Halbinsel erst 
mit dem Islam beginnet obgleich man glauben m&gte, 
'dafs ein Buch von ic^chem Umfange wie der Kora^ 
nch füglich nicht verfassen lasse, ohne dafi an dem 
Orle, wo ea seinDaseyn erhält, nicht schon irgend eine 
Art von Literatur und die tzewohnheit sich in cxtensd 
sohriftlKh auszudrucken, Toraneegsneen se^ sollte. 
Bis yelTi ist jedoch nichts Hierhergebörigeg bek»iDt 
gewiM'den, was mit ZuverUiwigkeit in cioe frühere Zeit 
verwiesen werden dürfte. Selbst einigen poefiscben 
. Fra^enlen, welche Scbulteos in seine» Moonm. va- 
tmt. Arabiae zusammengestellt hatte, bat neuerdings 
Tjchsen imd wohl mit Bedit, den ihnen TindicirleQ 
Anspruch auf ein höheres Alterthuu wieder abgeepro» 
che»*).. „Erst im neunten Jahrhundert nach Christi 
tieburt sdieint man, sagttiesenius**), angefangen zu 
haben, die bis dahin blofs mündlich überlieferte Sage 
schriftlich zu verzeichnen, und zwar ward der Anfang 
mit den Gescblechtsregislcrn gemacht, die ihrer Trok^ 
kenheit wegen dem Gedäthlnifs am leichtesten eatfaU 
leo lutOBten. Hesham ("1-826), der älteste historisch« 
Sdiriftsteller, den wir überhaupt kennen, zeichnete nur 
solche Geschleclitsregister auf. Abu Ob ei da (f 82&) 
verzeicboete die Schlachttage der Araber. £bn K(k 
taiba (f 888) lieferte höchst wichtige Nachrichten tlber 
die alte Geschichte und die verschiedenen Stänmie***). 

')Tti. Chr. Tychaen comment. de Poajeos Arabura aripac ot 
tndolc anliquüi. S. 235 etc. in den Commentt. recenlt. toc. Gotünf, 

'•) Ersefc u. Graber Encjkl. V. S.64. 

**<) Dagtal Ibn Hentalah geDBatoHUs, flonü dru A. Chr. 
fiOO. Atlifil ^ideiQ pronheUe adaUn >,iiec lAcaea quHlquam d« «o 
audiiit. Üc insignl K^us m gcncalogüs peritia. npuiulla leguntor in 
Ibn Kotliaiba. Wacia Ilin Dicharah, lilstariaram pcritiuimui, 
obüt A. Clir. 819; de cn Ibn Koiliaiba veraui Gnem opcris. (Eich- 
bam mouum. anti^oiM. Uit Anb. S. 44 u. U.) 
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Der VerfaBKT 'der cntaD UntveiMlbiBtbrie war Ab« 
Dshafar al Tabari (gewöhnlich Tsfaerita genannt^ 
^922. Uni di« Mitte d«s zehnten Jtihrilundcrts Mfthpn 
MaBudi (nm 944), Hamxa von Isfahaa, und de» 
chrielliche Patriarch Said Ebti Batrik (EtitrcMnsPa- 
tricides). l>erUniverlalhiHtorik«r Elina ein (I^tbotdali} 
f 1273; und nach diessm aobriefoen Ibn al Atsir, 
Abnlfeda«), «1 Makrizi, Nowatri f 134S et«. 
Darf uiati mm zwar onnchmea, dafs xurZeit die bieteJ 
rische Liloratur der Araber Hoch bpi weitem nirbt so 
voUsläadi;; au8f;ebeatet sey, als wflHGchenBwerlh i«t, so 
sind doch die KeoDer dieser Literatur der Meinong^ 
da(6 das Wichtigere daraus eingesehen wordt^n, und 
nicht viel Hoffnung vorhaudca sey, namentltch Über 
die ältere Oeschidite dereinst noch ergaBzende Auf- 
schlUGse von Erheblidikeit zu erhallen**). 

Airffallend, wenn gleich aus der Erd- nnd Welfr- 
sfellang des Landes und Volkes erklärlich ist es, dafe 
gerade der dem Übrigen Völkerrerkehr am entfernte^ 
steo gelegene stldliclie Theil der Halbinsel allein eine 
alfe Geschichte oder vielmehr eine nicht ganz, nnb»- 
deuleude Masse tou Ueberliefemngcn aus vorislamiti- 
scher und vorchristlicher Zeit aufzuweisen hat, wäh- 
rend sich 8IR der Ur- und Vorzeit des in steter, wenn - 
schon geringfügiger und nn freund lieber Berührung mit 
den Kulturvölkern befundenen nördlichen Thcilcs, so 
gut wie gar keine Tradiliouen erhallen haben; und dafe 
endlich weder bsb dem einen noch dem andern Theile 
der Halbinsel, sondern aus der indifferenten Mitte ile» 
Landes und an der GrSnze alter und neuer treschichio 
der Mann, der Stamm und das Volk hervorgegangen 
sind, wodurch Arabien zu einer so welthislorischen Be< 
deutsamkeil gelangt ist, wie irgend ein anderes Kultnr- 
gebict unserer Erdoberfläche. ' 

Den Versicherungen der orientalischen Sdiriftstel- 
ler zufolge war vor der Sendung Muhammeds die alte 
Sprache der Halbinsel, in zwei Haupldialekte gelheilt; 
jo den als neuere Schriflspracbe bekanirten Dialekt des 
Korelschilen(A'rabyelKoreisch) und den jclzlganz 

*) Itmael fit. Hali priaceps Hamae, «jui vnigo Abnlfeda äicilbr, 
tx YiiUdarBm scu SaUfioddini familia (nach Henaud«t) f 1347. 

■*) Ver^l. Kliproth tattteani hUtor. de TAne und Reiske 
ProdidagmaU id H>dji OulHac 
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TetacboUcnea BütlbLl d«r HiHTvit«» {A'rAyM M-l 
■Djar) *)• Die Eifindung der' 'Sehiift wird durch did 
Volkstai^e auf Imiae), den Sofan Abrahenis und der 
Hagar zur{ick{;ewieB«o, den die heutif^en uad die weit- 
berrscbend gewordenen Araber des MttteUUera als ih- 
ren Stammvater neunen. Dem Eba Khalican zurate . 
ab«r sind die SachverEländigeo darüber einig, dafs-di* 
Scbreibkunst aus der Stadt Atibar and der Familie 
Morra hervorgegangeo sey. BekiDotlich ist die üUorti 
arabische oder eogenanote Lufiscte Sc^ift von der 
Beuera oder dem Neskhi ungefähr in der Weise un- 
terscbiedeu, wie das gothi«che von dem neud«u(schen 
Alphabet. Die ku&sche Schrift soll jedoch erst kun 
vor Mohammed erfunden und in Gebraacb gekomraeB 
seyn. Sie ist hervorgegauf^eo aus der allen ayriscbeB, 
oder Estranghelo-Schrift, die bei den Arabern durch 
Horar~beD-Morra, einem new,ohner der Stadt Anbar 
in Irak, eingefohrt worden, der in Haudebangelegen* 
beiten die Halbinsel zu bereisen pQegle. Unter dem 
Kalifat des Othman, dritten NarhfoTgers d«G Prophe- 
ten, wurden diese ScUriftkaraktere durch einen Bewoh- 
ner der Stadt Kufa vervoUkuuimnet ued dieserhalb ku- 
fische genannt. Die arabischen (>egchi(^ts- und S)>racb> 
forecber unterscheiden jedoch noch wiederum den co-i 
lamum Hamyarcnsem und calamum Arabicum, und pfle-, 
gen jenen tillesten und in Yemen gebräuchlich gewe- 
senen Schriftzfigen den Namen der gestutzten (Al- 
mosnad) beizulegen, mit der Bemerkung, daEs sie sich 
insonderheit durcli die isolirle Stellu»^ der einzelnen. 
Buchstaben, von der heuligen Srhreibweise abweichend 
«rwiesen hätten. Da dies nur eine Eigenthümlicbkeit 
aller arcbitektODischen luschriften ist, so dürfte sich 
aas dieser Beschreibung über den eigentlichen Habitus 
and die Originalität der bimy aritisehen Schrift nicht 
viel Bestimmtes entnehmen lassen **). Die Sage ver- 

*) Korcjsch war der Beinsme dei Pehr, cioei Torfaliren im 

tSten Glitde.aai der Familie dei Propheten, und Hiiunr dar B«- 

Bame iea Arandjadj oder lunfien kömgi in dar Reilienfolga dar 

mythischen Könige von Yemen. — Nach Jobtuueü S."!!; Maotribaii 

. mwnen dialecti himjariticae. 

**) Refert Aschai,iiieinoiüetrailitiun eue, GoraTicliius aliqnaodo 
inlerrogaviue quositainArabuin, unde accepiuent scrialuram: r«»on- 
diwaeoa, « dira (oj " " - - ■ > ■■ 



[oppido Mesupoianüats Cufae propivquo) ■Um 
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■etat dfe Ai rf t iüyn g -mMatr lii«eliriA«n -io' telr triAta 
Zeilcu (inehrere Jahrhunderte vor Cbrisli Geb.). Ei- 
nige vermulheti, dafa die AlmosRad der pcrsepoÜtanL- 
sctte» Keilschrift verwandt ^ewegeo sey. Andere, d«Ü 
ne gleich der Hthlopischeii, von der linken zur rechten 
Keschrieben worden; es beruht dies aber auf blofsen ' 
durch kein erweisliches Dokument bewJihrten Voraus- 
selzungeu. Der Geograph El BakoDli redet von einer 
Mosnad- oder Him^ar-inschrift, die auf einer der Py- 
ramiden eiuf^graben gewesen sey, und bei Beschrei- 
bung ides Landes EtQalyb, wefches von ihm in daa 
BBclKle Klima unweit des Landes Syni gesetzt wird, 
fügt er hinzu, dats die Bewohner desselben Gtilzendier 
ner «event allarabisch sprücbcn und sich des Hilnynri^ 
temalphabef 3 bedienten. UndEbn Kilkhan behkoptet^ 
es sey der G^braweb dieser Schrift nur den höherd 
Ständen vorbehalten, und streng verboten gewesen, da- 
von den niedera Volksklaesen ocler gar Eremden Aas* 
kunft zu geben. Zur Zeit Muhammeds scheine sie 
st^on fast in Vergessenbeit geralhen zu seyn, und die 
Muselmünner hätten es sich angelegen seyn lassen, in 
Yemen nlle Sparen derselben methodisch zu vertilgen. 
Es leuchtet ein, dafs bei dem unsteten Wanderle- 
ben der zum grofeen Theile ohne Nationalverband, re- 
ligiöee Einheit und politisches Gesammtinteresse, in 
eine Menge sich fortwhhrend befehdender Stämme zev- 
solitterleo BcsvöLkerung, von dem Vorbandenseyn. sol- 
cher AsD^en oder amtlichen Chroniken, wie wir sie 
bei andern V&lkem finden, hier eben so wenig die 
Rede seye konnte, als es noch jetzt bei den nomadi- 

SOS interrogavisMDt dixüie, ex Amliar. Beferunt titiiu Calbi et 
lium filius Adae, transtolUse liauc scripturain ab Hira ia Hedj» 
Harbuni Glium Ommaiae .... cumqne prlmum ab arbe Hira Hec- 
CHD profectHin esie, ut ibi hoc scnbeadi genm poblicaret: interro- 
gaiam fuiwe Abo - •ofian filium Harbl, a qucmain accepiMCt pater «inj 
»ripbicaiD, qua alerelur: respendiue, ab Aslamo filio Sadrae,. Aala- 
mvm ücrum ab ejus inTCntore Mararc filio Horrac Imtium vtp* 
b»ce «ci^nra pauIo ante Istamümum, Inter ingnUD« jam rcccpuuii 
ftrtt aliud Hvibcndi g;eaiiSi quod almoaiud dicebatur, quia Utlerae ejua 
■eparaUc, non conjuncue foerunL Vulgus tarnen omoino negligtiiM 
ariem srnbaadi, nee qui.squam fuii, qu! itudiusit ad cam incubiiisaet 
Qntmobrvm orta, relielone Ulamltaea, aRmmem f.ilue fernst, qui le- 
gere >Bt scribere potuiuet. (Adler deicr. codic. Cuficoh S. 13. TrgL 
Hna. Cu£ BorgUn. S. 32. PMockSpecimeii S.l»3. Silv. d> Sic; 
Mcmoirea S. 129. Marcel PaUeographie arabe S. 3 — 6.) 
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MFeBden BewoboerB d«r not-daneriknuBchsfa Steppen 
und Waldbezirke der Fall ist. ßocfa ecJicint es, aati 
von Alters her, einzelne Stamtnesglieder es sich zum 
beeoDdern Geschäfte gemacht haben, die Geschlechts- ' 
register, vorzüglich angesehener und erlauchter Fami« 
lien dem Geditchtnifs einzuprägen, fiber die Veri(6t&' 
lung und VerschwägeniDgen der SUmme , so wie über 
die GrofsthirteD einzelner Heroen Nachrichten einzu- 
Bammeln, auszutauschen und in Gesängen zu vertierrli- 
chen, die dann bei Familienfesten, reüf^Osen Zusam- 
menkünften, politischen Verhandlungen und anderen 
Sröfseren Versammlungen Öffentlich vorgetragen war- 
en*). Mit welcher Genissenhafligkeit unJ ernster 
Bemühung aber immerhin hierbei zu Werke gegangen 
worden sejn nag, und trotz aller mnemonischen Fer- 
tigkeilen and Kunstgriffe, die dabei ihre Anwendung 
f;efunden haben m{)gi-n, ist dennoch der Zeitraum von 
oktan bis auf Muhammed zu grofs, die Wiederkehr 
gleich- und ähnlich lautender Namen zu häufig, die 
Verwickelung der gleichzeitigen Begebenheiten und sich 
durchkreuzenden Interessen und Innuenzcnzu mannicb- 
faeh, als dafs die Vehnßglichkcit mßndllcher Ueberlie- 
ferung hätte ausreichen können, der Nachwelt mehr als 
ein Chaos nnzusammenhangender, entstellter und sieb . 
widersprechender Notizen zu überliefern. Der grSfsere 
Theil solcher voIksthOmlichen Lokal- und Familien' 
sagen aber pflegt vornämlich in der Zeit verloren zu 

fehcn, wo die Periode der schriftlichen Aufzeidinun^ 
eginnt. DesVorfindlichen ondDargebolencn ist dann 
in der Regel bei weitem zu viel, der innere Werlh 
demselben zu ungleich, das Geschäft der Verzeichnung 
zu mühsam, die kritische Befähigung der Sammler zu 

*) Erant lemiori Mtatc omnÜHiJ Arabüe tWbubua annoi con- 
TCBtui, ubi quidquid fortittr fe«Uim euet vel a tribnli aUquo yd 
a Uta trib« in triLulinia dBreBHone« publiei pnedican «^bal| . 
enmt eonveutni paaegTriri tanbiiiini cumplnrinm tcI cognata- 
rata *et foederaUinuii, in quibns ntm (oluni fort» facta dBCaittab«- 
tar ad aetemam vei iribiu Tel faiuiliae Tel pmati iD«iiionani, «cd 
etiani pracclare, nulgiianime , fortiler ante hoc lempus acta publiei 
qu«u fvaccoaü voce repeubiBtur. Poetae tandem Arabnm ipn in 
nniiduiu Occadenilbiu (Pocock apcc. p. 159) lioneitissinia cerubast 
m laudandis beroiboi aemulatianc, nee quidiiaam iDlacUini relmqne- 
buit, tfao ■uditonun aoiniii acerrinios laudis et ^oriu admoTCiciit 
itimul<». (Eicbhora S. 9.) 
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f^ring, an Hat» «kh ein bcdMteiitl aihferm R«Baltat 

etf^ebe« könnte, als oDs nun wirklich vor Afif;m liegt. 
Im Grande aber verbalt es sieh mit aller Mirfeni alten 
Gesr^iichfe ittcht viel anderH, nnd beim Liebte betraditef, 
best^t dei- weaenlüche Unterschied mir rfarin, dafe dies« 
andere alte Geschichte bereils früher einer wieseDSchafttU 
chen Bearbeitung undDarslelliing unterworfen worden, 
der Inhalt der Sagen, oder dar durch schriftliche Aurxeich- 
Duu^ fixirlen mündlichen Ueberliefening, f;eerdnet, ge- 
Mcbtet, in sich und mit andern fCr unumetöfslich gehaU 
tenen Voransselznngeu in faariiioniscbe and weiii(;steDl 
acheinbar konsequeate Verknüpftmg gebracht worden ist. 
Die' Behauptung, dafs unB aus der Zeit vor Mn- 
hauimed gar nichts Überliefert worden aej, Ist ein 
auf guten tilaaben nachgebeteter Gemeinptatx, der aif^b 
schon dadurch von selbst widerlegt, dafs im Koran 
allei'hand Betiehnngcn auf Vorgescnicbtlicbee angetrof- 
fen werden, welche fdr das ßasejn einer daZumal im 
Munde und der Gedankensphäre des Volkes lebenden 
und vorherrschenden Ansicht von solchem Voi^escbicht- 
licbem Zeugnifs ablegen. Man darf nur die Kommen- 
latoren des Korans nachlesen, um eine Masse von Sa- 
eenstoff zu gewinnen. Man pflegt hiergegen einzuwea- 
aen, diese Masse sey unerheblich, gering an Umfang 
und von magerm, dUrfligem Inhalte. Dies ist wahr; 
aber wie viel, wie Wichtiges, Glaubhaftes, Bestimmtes, 
innerlich Reichhaltiges wissen wir denn von dem vor- 
geschichtlicheu Zustande anderer Völker, z.B. von uu- 
serm eigenen oder von dem Volke der Slaven, und wie 
weit reiclil die Sage dieser Völker in die Vorzeit hin- 
auf? Die arabischen Sagen kutipfen sich unmittelbar 
an die Erzväter des alten Testaments, und wissen von 

i'ener frühesten Zeit wenigstens eben so viel und Aehn- 
iches anszusagen, wie der mosaische Bericht über den 
eigenen Stamm, oder wie Hcrodot und Diodor UDdJo- 
sephus von der Urzeit derPelasger, der Karthager, der 
Assjrer und Kleinasiaten *). W arum als» sollten niv 
diese Sagen unbeachtet bleiben, oder mit welchem Rechte 
ein gröfser er Anspruch an sie gemacht werden, als an sol- 
che, die kaum einen andern Vorzug besitzen, als dals 
mau sich schon früher nach ihnen umgcsehn hatte? 



') Weldtc Bewandiiil« es übrigens mit dkaem Anknüi^cii habe, 
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.£• i«t afcer audiaieM einmal vraia, dafii niHi gidi 
bisher aicbl umgesehen habe nach ihnen. Vielnehr bn< 
ben sigh sehrf^lehrte aad a ch tun es werthe Männer, vriid 
liVeiske, Eichhorn, Walch, SilvestredeS^acy etc-t 
cftDt angeUgenllich damit beschsfli^t, und ihre BemQt 
liatt£«D tragen f^rofsentheils die Schuld, wenn sieb der 
Verf. in dieser Schrift einer gröfsern Breite -hat hingÜT 
ben müssen, als ihm selber wiinschenswcrtb geneseo 
wäre. Aber die KeBuItate ihrer Forschungen sind iu 
gelehrten Abhandlungen oder vreaig gekannten Bücliem 
versteckt, ohoe iu die populären Uarslellungen der 
Wellbislorie übergegangen und so zur Kennbiifs dea 
gröfsero Publikums und der darin be&ndllcbeu Ge.. 
ficbiditsfreuode gekommen xu sejn *). l)afg (H«b sä 
ifit, mag im» Theil durch die unvorlheühaften Aeufs»« 
rmogen Teranlafst worden sejn, vrelcbe jene Forscher^ 
aiber imUnmulhe, dafs sie nicht eine reichere Ausbeute 
gefunden, über ihr Thema haben laut werden lassen. 
So z- B. Beiske in den Prodidagmaft. S. 225: De 
Arabibus parum rcferunt ipsi scriplores Arabici. Vetus eo- 
ri)m hütoria prorsus jacet in puteo; iUam puto, qaae tera-; 
poriim Muhammede aatiqiiiorum rasus exaibet. Ideoque 
nihil de hac mouebimus hie quidem loco; cum quod oimis 
intricatur et inexplkabilis sie quasi glomus est, quem noii - 
nisj gladio saepe solvas. Und am Anfange und Schlüsse 
seines Sail ol Arim: Quem ego geminum defeclum sup- 
plere studebo, eaque ratioae iis viam slernere, qu! antiqui* 
tates Arabum, id est eorum res ante Muhammeriem geslas, 
scrntari et in ordinem chronologlcum et cohaerentem dige- 
rere relint, opns admodum difficilc et taediosam, caiiis ali~ 
qaod feci pericalum in opusculo, qaod superiori anno com- 
fi>sat, et primas llneas rerum ab Arabibus medio inter Gbri- 
»tum et Muhammedem tempore geolamm inscripsi (S. $), 
PaocuU quaedam de vetere Arabum bistoria in genere le- 
nenda, aaiiciam. £t primüm: quidem Ära bicarum rerum ve- 
ram, certaiu et cohaerentem historiam Chrtstianismo poste- 
riorem esse. 2- Arahas, quoad tempora CliristD anteriora in 
genealogtis suis aliquid, in historia sua nibil, scire. 3. Tn 
Ar^bica bistoria fiium Ariadneom praestat genealo^arum 

und -wie viel oder wenig aus dieser gegenseiligen VcrlrSgllchleit der 
Sagen für ihre Autlicnliiiläl su folgern sej, ist dem Verf. nichl uu- 
belunnt 

*) Die einiige lu meiner Kennlnifa gekommene Aninahme maehl 
Ftü^el'» GeicLichie 4er Araber. 
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tfibnim AnUamni notWa. ' '4. Qirtdqnld 'ab AnUfcns <{« 

f(ente sm» laperest in icriptarelatun, Artbei taDtum Sabaeoi, 
»eu loklhaoidasf et isniaelitas, et boa praedpiic, apecUt. cae- 
terarum Arabum, qui lub iiuperio Ronaoo adhitc siipD 
fuerunt, ut Aöialekitarum, AmmonitaruR), Nabathaeorum eU^ 
cum nomine memoria omnis periit. 5> Arabuni de suis re- 
bus bislorica traditio' eo luculentior et plcnior est, qito pro- 
pius abest a Mubammede. Et viciÄsim, quo propius ad Clirl- 
$tam accedif, eo ma^is est ieiuna et fere tantum adumbrata. 
Ä. Forte melius illas res a Christo ^iropriores a Syri« Chri- 
slianb, qimm ab Arabibns peti, comicil. 7- Ideoque fmstrt 
MM eise cenaeo, qoi ex Arabifans rraecos et latinos primoJ 
tarn trüim a C. N. saeculormn lenptöres ut Dioncm, Caa- 
fiiuoa, losephum, scriptores bütoriae Awgiuta« et siimIcs Hr 
htstxtre tentaot. Geof{rapboa excipio. — A«hiiJirJi Saqye 
£q vain pous inlerro^eons les Arabei sur les autiqiute« 4« 
leur patrie et l'bititoire de sei aieux: Tepoque de leurs pre- 
mieres conquStcs est aussi celle oü nommenceht leurs an- 
naies. A peine qnelques traditions ^cbapp^es ä t'oublie qui 
«nseveKt iTiistoire des siJcles passes, soat-elleS Iransmises 

C'isqu'aux Premiers ^rrivains, qiii se hätent de tracer le ta- 
leau de leors conquötes: ces traditions, confmes, incertai- 
nes, souvent m^e absurdes et coniradictoires, loin de prj' 
»euter ime suite de faits eacbain^s let ans aus antnu, ■^of- 
frent qae quelques fragmeiiä iucoh^rene et yeiltäs aa baaard« 
«ans liaison et sans ordre (^molres de l'apd. d. luscdpU 
XLVIII. 4S4). Jlais le pcincipal inconvenient qui est re- 
sulte du defaul de traditions ecntes, c'est rincertitude des 
temps auiauels tes faits doivent itte rapportes; incertitude 
d'autant plus grande, que Ics Arabes serablent n'avoir eu, 
dans les sttcles anciens, aucane fere g£n6ralement adogtfej 

Si pflt leur serrir k delermlner la succession chronologique 
f eveaemens. 11 paroit qu'its coni|itoieat le pIns ordinaiJ 
rement par tes annees des rt^es de leurs princes, ou pa^ 
les guerres qui siirrenoient entre lears diverses tribui: et 

3ui ne pouvoit nianquer de jetar la plus graode c^nfusion 
aus leurs traditions bistoriques. (S. 486-) — 

Man kann sagen: es erhalte dieSaf^ erst 'dMkirch 
eäoe hietorbche ^hysiognoiiiia, vtean msn Zeit uad Ort, 
«tfuhin sie geJiört, mit einiger Bcstiniiatbeit aezugebeD 
vermag. Diese Beslturaiiing macht allerdin(;s bei den 
arabiscben Tradittoneii eiue nicht geringe Schwielig 
keit und tnan dehl eich biediei in der Hauptsache auf 
scharf^atge Couiekloren und auf Probabilitfttea z«k- 
tOd^eniese«, . die ihrer uDrcräatBeiücbeD Natur Dai'h 
«lets ftBT einen problenatiaohaii Koraktcr geimmcH 
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kAniHm. AWr yrir mttHesi es wi*derhdien, «hen JiMC 
HaDgatbaftiffkeU trtet die game fibrige alte Geschieht« 
SB Eich, B»d vrenn dies ein eareicliender Grund würe, 
Soailigein cIdcd Platz in nnsem GescfakbtsbQchern za 
vervretgern, so würde man erstaunen, wie wenig bei 
einer strengen Revision des jetzt uubedenklich Aufge- 
DOinmenen und Anerkannten, als fernerhin zulüsEigübrij; 
bleiben würde. Die Einordnung der arabischen Sage« 
in das ejnchronisliscbe Schema der Univerealhiglerif 
ist äbriftena der Punkt, in welchem ich mit meine» ge- 
lehrten Vorgängern an .weiügEten habe eio verstanden 
se^n kttenen, und das was sich darin alsKesnltat mei~ 
D«r Untersnchungen und Konstruktionaversnche ergeben 
bat, evident oder plausibel zu machen, ist eigentttcb 
Hanptzweck und Inhalt der gegenwärtigen Schrift. 

Ueberall, wo das wirkliche Verhalten nicbt un- 
zweifelhaft und unzweideutig vor Augen liegt, uud sieb 
daher überhaupt die Befugnifs ergiebt, abweichende 
Ansichten geltend zu machen, findet ein Berufen auf 
^wisse Motive und Beweisgründe Statt, und niefera 
es deo hier in die Schranken Tretendes nicht §aa£ an 
Sachkenntnifi, Scharfsinn uud dialektischer Gewandtheit 
gebracht, wird von den mannichfachea Grfiudeu pm 
et coDh-a, immer Einiges, das nicht unbedingt verwor- 
fen werden kann, zu Gunsten jewelcher Meinung spre- 
chen, während Anderem das eben ko unverwerfuch ist, 
mehr oder minder Gewalt angcthan wird. Es bleibt 
unter solchen Umständen jederzeit eine Hauptcacbe, 
dafs dem unbefangenen Dritten, ohne ihm eine be^ 
alimmte Bichtung gewaltsam aufzudringen, völlige Frei- 
heit gelassen und geboten werde, sich nach eipaer 
Wahl und Einsicht für die eine oder die andere Mei- 
Bune entscheiden zu können. Nicht zu fibersehen ist 
hierbei, dafs manche Ansicht, die sich auf den ersten 
AnbÜGk, aus gewissen Bikiksiebten , in dieser. oder je 
ncD gewicbtigen Beziehung als ungemein eMpfehlcn«* 
wertb daratellt, bei näherer Prüfung keine bleibend« 
>Bcl d«u-<:bgretfende Befriedigung gewährt; und nicht 
iHoier ist solche Darstellung, die sich der geistreicbslea 
Behandlung und ansobeinend tiefsinnigsten Auffassung 
und Deutung des Gegenstandes erfreut, schon desbslb 
allein auch diejenige, weiche sich von dem wirklichen 
Verlaofe uoii Varbnltm .der Sadie am nündeBt« ent- 
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lerat B» M rnrnkfiHrSii, dafs bei ErgrflnddM de« 
Faitischra auch det- ^dicgenslo SrbarfsiDn una di4 
f^efkbtesle Spekulation der Gefahr nicht eBt^eheo ko» 
BCD, eben lo oft Nieten als grofse Loose zu tichea« 
weoo Echon die Mehrzahl der mittlem GeffioDe ihnen 
ooTorenlbalteo bleibt. Dab diei so ist, liegt eiouwl 
darin, dafs eich vreder ZuktinfltfeB noch VergaDgenet 
BBch blofsen WahrecbeinllcbLeitEgründeD mit unfeU- 
barer ^herheit ergrüuden lüfel, und oft das Allerun* 
wabrsrbeinlicfaste ei» Wirkliches war und wird, mithia 
Ae blofse Konsequenz der Berechnung keine hinreh- 
dt«nde GeWäbr für die Wahrbeit det Facits leisten 
kann. £nm andern darin, dafs wir jederzeit nur nn* 
vollständige und zuA Theil nnrichtige Daten in Ansatz 
ZD bringen liEd)en, femer darin, ^fs ein und dasselb« 
F^liim auf mehr als Eine Weise möglich werden kann, 
md dafs alle geschicbiliche Wabrscbeinlirbkeit oder 
kistDrisdie Wahrheit, wie et die Leute zu nennen be> 
lieben, grefseatheils nur auf der Annahme gewisser Vor- 
■ usselzuugen beruht, die man für aasgemacht und 
UHUBMlÖfsIich hält oder ausgiebt, >\'ähreud e& doch nicht 
so schwer ist, einzusehen, dafs alle hie in diesem Ge- 
biete zu Gebote elehendcD Voraussetzungen an nnd 
fUr sich «nabanderlich eine nar hypothetische Natwr 
besitzen, und dafs ein nicht uROTheblicker Tbeil 4w 
Bistorie gar keine andere Gewähr besitzt, als dafs es 
WUT Zeit an zureithenden Gründen gebricht, den Un^ 
f^«d des Behaupteten siegreich darznlhuo. 

Die aatQrlicbe und Drsprfin gliche Basis aller wissen- 
schaftlichen und unwitaeneoiKift liehen G«schichte (oder 
Aufzählung des in Bezug aut Menschenthat und Men- 
scbensckickeal Geschehenen) bilden die Uebevlieferan^ 
gen (der Inbegriff dessen, was in dieser Beziehung tob 
Augenzeugen und Zeitgenosse» beobachtet, erzibhlt und 
tüedergeichrieben worden) verglichen nit den selbatre- 
denden Monnmcnten, die sich aus der Zeit der fragli- 
cb«D Begebenheiten bis in die unsrige hintÜiergelcjM 
haben. Blofse Ueb erliefe rung ist aber noch nicht Hi- 
st<u-ie, oder Geschichte in wissenschaftliche« Sinnen 
und Historie ohne wisseuscirnftliche Konstruktion nnd 
Zurichluag des rohen überlieferten Haterials, ist ehä 
Uodiog. Aber nur da, wo Manoicbfacbes zu ordneoi 
zm siebten, xn veffbindeB ist, kann tob hittohGchor Kri^ 
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tik tiod krhiscber, d. i. eben wksenBchaflliehier Bcan- 
l»ciluhß die Rede seyo. Wo sich jedoch liberum eiiiE- 
iMtIiH-3 Faktuni, oder fiber eioe Reihe von BegebeaheU 
t|Ni nur eine einzeln e Beobachtung und Ausea^e er- 
hallen hat, wo nicht mehrere Zeugen ab^ehUrt , eleicb- 
teilige NcbciierKeueniese und irgendwie irervraDiTte Er* 
Bcheiiiuageif verglichen werden können, gebricht cb sd 
e^neni zureichendeu MaafsEtabe der Beurlheilung. 1d» 
iiere Widersorficbe und Uneereimtheilen in <ier Am- 
Mge selbst, können sie wohl verdächtig madiee und 
m dem S<:^Iusse berechtigen, dafg sich das E>Eählte 
ander« verhallen haben müsse. Das faktische Wie aber 
kann menschliche Divinationggabe auch nicht einmal 
»pprosinatir ergründen, tind es bleibt in solchen FäU 
len nur die Wahl; der Ueberlieferuog ohne W^eiteres 
zu glauben, oder die hisloriscbe Forsdiung und-Erör^ 
terung zur Zeit auf eich beruhen zu lassen. Wo aber 
ein Reichtkum von Ueberlieferungen vorhanden ist, ja 
cewöbolicb schon da, wo man auch nur aus zwei QueU 
len zu schöpfen vermag, ist auch der Zwiespalt der 
Berichte zur Stelle. Meist immer findet sich in ihuea 
Einzelnes das verschieden lautet, was sich ihcilweis 
Widenpricht, was sich in seinem ganzen Umfange niefat 
Mit einander vereinigen läfst, und wo man »Iso^-weuit 
eine in sich einige Aassage verlangt wird, von der ei* 
nen oder andern Seite etwas YOa dem UeberlieferteU 
Preis geben oder aufopfern mufs, um den Rest una«> 

Sefochlen beibehalten zu können. Allerdings aber ist 
iese Unverträglichkeit der einzelnen Elemenle oft 
auch nur scheinbar, und es fehlt entweder nur an ge- 
wissen vermittelnden Zwischeninstanzcn , oder an dem 
Scharfsinn, das <>cgebeDe auf die entsprechend« Weise 
m kombiniren. — 

! Man madbt den Pra^slisten der altern und milt- 
lern Zeit, und nicht mit Unrecht, den Vorwurf: daia 
sie die GcEcliichte verdorben und uns die Möglichkeit 
geraubt hätten, eine unserm Wissensbedürruifa genS- 
gende Historie zuSlande tu bringen. Aber man mu(s 
auch billig seya und einsehen, dafs man noch bis auf 
äea beuligen Tag nicht anders verfahrt als sie, und re- 
■ervatü reservaodis auf ähnliche Weise verfahren mufs, 
wenn man dem Verlangen und Streben nach wissen- 
schalUioher Erkeastnils dea GeacbdieBcn igenagen wUL 

Die 
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Die filA«ni Piagnatislen baben aicbt darin gefehlt; 
dafo Ae den ihnen überlieferten Stoff bearbei(elen und 
nodificirtea, •ondern darin: dafs sie dabei tu voreilig 
wrwarfeD, das Venrorfeae sofort als unbrauchbar vci> 
tUgt« und der Vergessenheit fiberlieferten, undnebea- 
her es fSr aberflfissig erachteten. Aber ihr UinTrand- 
iKBgsrerhhren Auskunft zu geben, und ^eflissentli«^ 
»Bch dessen zu erwäbnen, was ihrer Ansicht und Dar- 
stellung vielleicht hätte Abbruch thun kDuuen. 

Die IQ Form eiuer wisseuschaftlicben Doktrin anf- 
betend« Darstellung gcscbichllichen Stoffes ist das Pro- 
dukt zwei ganz heterogener Elemente; sie ist ihrem ei- 
nen Bestandtheile nach ein Gewebe aus Schlufsfolge- 
nutgen, die nicht flbcrlierert, aber durch ihren andern 
Bestandtheil (das wirklich Ueberlieferte) bervorgemfett 
worden, und die zu ergänzen odpr zu berichtigen su- 
dken, was sich in der Ueberlieferung als lückenhaft 
oder ungehörig zn erkennen giebt. Wenn dieses Be- 
streben in der Hauptsache dazu beiträgt, den rohea 
und nicht selten uoschmackbaften Stoff zu veredeln 
und geniefsbar zu machen, so wird dabei doch häufig 
durch die Lust am eignen Schaffen, an witzigen Korn- 
Jünationen, rhetorisirendeui, poetisirendem und philo- 
eophirende« Schmucke der sachgemäfsen Vollendung 
der Konstruktion eben so viel Abbruch getban, als 
durch die ursprüngliche Mfingelhaftigkeit des Stoffes 
selbst. Es bleibt demnach aufeer der Aufgabe der -w'tV- 
senschafllichen Bearbeitung an und für sich, im Inter- 
esse der Wissenschaft selbst, der Geschichtsforschung 
das doppelte Nebengeschäft : einmal, mit diplomatischer 
Gewissenhaftigkeit für die Aufbewahrung und Weiler- 
' lieferuDg des zu ihrer Keuntnifs gelangten priiniliven 
Stoffes zu sorgeu, und andrerseits tiber die Prozedur 
der Bearbeitung gentlgende Rechenschaft abzulegen. 

Der Verf. hat es nicht vermeiden können, in der 
gegenwSrtigen Schrift dieses Nebengeschnft zum Haupt- 
geschäft zu machen, zumal es in seiner Absicht lag, 
diese Gelegenheit dazu zu benutzen, in einem ausführ- 
lich und detaillirt entwickelten Beispiele darzuthun, 
einmal: dab es nicht scblcchlhin unmöglich oder nutz- 
los Bey, anch die alte und in gewisser Beziehung so- 
gar die mjfhiscbe Vorgeschichte einer synchronisti- 
scfaeo KoastraktioQ zu unterwerfen; zum andern aber, 
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ilafs jen-elcbe (inluitivcB Eovrobl als dienomven) Darslel* 

langen dieser Geschichte, durch das öberrascheiMte Zn- 
samm CD (reffen und die innere Verträglichkeit der ein- 
zelneo Aufsiellungen und BchauptuDgen, wohl ein gUn- 
stigos Vorurtheil für die Kombinationsgabe des Kod- 
strueDten und für die praktische Ergiebigkeit der dabei 
beliebten Voransselzangen und VeAntlpfungsweise er- 
zeugen, auch in Emiangelung einer noch vollständiger 
befriedigenden Auskunft, ihr für den einstweiligen Ge- 
braacfa zur Empfehlung dienen können, aber niemals aus- 
reichende Bürgschaft für die unzweifelhafte Kongnienx 
der Darstellung mit dem faktischen Hergänge nnd KansaU 
zusammenhange derBegebenheitenznleisteUTennOgen.— 

Das Ergebnifs der über die Geschiebte der Ar»- 
ber TOT Muhammed gemachten Studien des Verf., ist 
auf den dem Texte beigegebenen Tafeln in Tabellen- 
form übersichtlich zusammengestellt worden; die Er' 
ISulerung dieser Tafeln giebt einen umslSnd lieben Att»- 
vrett über das bei ihrer Anfertigung beobachtete Ver- 
fahren. Was hierbei einer speciellen Erörterung be- 
durfte, ist noch aufserdem in eigenen Abhandlungieti 
erwogen worden. Hier zunächst noch mögen die Ma- 
ximen einen Platz finden, die im Allgemeinen bei der 
ganzen Bearbeitung zur Richtschnur gedient haben. 

Ich habe schon darauf hingedeutet, dafs ich es für 
ein Vorurtheil halte, wenn man meint, es eigne sich 
die synchronistische Behandlung nur für die neuere 
Geschichte, die alle und mittelalterliche Geschichte da- 
gegen erheische ihrer Natur nach einen ethnographiscb 
gesonderten Vortrag. Vollends aber erscheint es mir 
als ein Irrtbum, wenn man das wissenschaflliche Be- 
dflrfnifs, die historische Ueberlieferung synchroDlstiscb 
zu schemaIJsiren, entweder Oberhaupt in Zweifel zieht 
oder aber behauptet, es müfse die Ausarbeitung der 
einzelnen Monographieen zuvor so Tollstitndig beendet 
sejn, dafs hinsichtlich ihrer nichts mehr zu leisten und 
zu wünschen Übrig sej, ehe man sich mit Konstruk- 
tionsversuchen einer sjrnchronislischen Universalge- 
schichte beschädigen dürfe. Eben wie Manches ans 
der Masse der vorhandeüen Ueberlieferungen, von Ge- 
schehenem überhaupt, gar nichts enthalten mag, so fin- 
det sich in diesem Sagenschatze auch Andere», bei dem 
alle Bemühung ihm die rechte Zeit und den angemeesencB 
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(Vt aDunuifffii, «rMgk» ble^ Aber salhit diean 
darf iHcfat als scUechthiD uataufUdi BUBgegcbied«n and 
dfx Vergessenheit ÜberiieFerl werdea, weil maa nicht 

wissen kauD, wie und wann Tielleichl andere Bruclf 
ElÜi^e der U eberlief erung aufgefunden werden, zu de- 
ren Verständnifs and Aufklärung eben dieses anschei- 
nend Untaugliche unentbebrlicli seja würde. Einz«l- 
oes, das an und für sieb anbedeutsam «1, kann sehr 
wichtig werdcBv in Verbindung mit Anderem, das, iso- 
lirt dafilehend, eben so bedeulungsloe erschien. — leb. 
mögte feraer behaupten, data umgekehrt die mnatei^ 
bafle Vollendung der Monc^raf^ieen abhängig eey \tm 
der gleichzeitig untemomiDeneu Konstruktion der P^ 
sigraphien: weil bei der durcbgehends rhapsijdischeik 
und aphorisLiscben Bescbaffeoheil des gescbicbIlicheD 
Materials, nur aus der Milberiicksichtigung des Neben- 
gteheodea und dem UeberBchaueo des Ganzen, das 
rechte Verständniis aufgescfalo^ten wird, und Solihem, 
dem es an eigner ausreichenden BeBtimuiiing gebricht, 
nur dadurch die Itestinimbarkeit gewounea werden 
kann, wenn es in Verbindung mit Anderem, oder in 
Baziebong auf Anderes, erwogen worden ist, das, für 
sich genommen zwar eben ao unbestimmt, zufüUig nur 
auf £ine konsequente Weise mit ihm zusammen be- 
stehen kann. — Freilich darf man bei diesen KoDStrnk- 
tione versuchen nicht Gbersehen, dafs die mythische Ue- 
berliefcrusg anders betrachtet nnd erwogen werden 
will, als die pragmatische, weil sie wie ein Gemälde 
aus der niederländischen Schule, fast nichts als vage, 
flüssige, Terschwommeue Umrisse enlhült, i^eil ihre 
Aussagen nur seUen buchstäblich genommen werden 
dürfen, und eine e igen thüm liehe Art tod Sagacilät er- 
fordert wird, um durch die NaivetSt des Ausdrucks, 
oder die Ironie der Einkleidung nicht irre geführt zu 
werden. Man wird dadurch in den meisten Fällen ge- 
zwungen, nicht von fixen, sondern von beweglichen 
Voraussetzungen auszugeben, sich mit ähnlichen Rcsul- 
lalen zu begnügen, wie sie die unbestimmten algebrai- 
schen Gleichungen gebenj und sich zu bescheiden, dafs 
ia diesem Gebiete meist nur von poelischer, nicht aber 
TOB mathematischer, oder gar absoluter Wahrheit und 
GewUsheit die Rede sejn könne. Diese Regel aber 
sdilidjBt wiedeiiuD die AuBpahinen nicht aus; daher .m 

a» 
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zweifellnfteD FSHcn aadi die budisUblichile Ausk»- 
gung ihren Wertk be&Mipten kann, ond nicht «n fflr 
allemal als nnbedingl unzulässig verworfen werdm 
sollte. — 

Aus nehrfacfaer Erfahrung habe ich die Uebcrzett- 
gung gewonnen, dafonian sich mit einzelnen Konstruk- 
lionsversucheD nicht sofort bernhieen dQrfe, so lang« 
nicht die tiberwiegende Mehrzahl der vorliegenden, Be- 
dingungen mittelst ihrer beseitigt worden ist, und dafe 
man sich dessen nicht anders mit Sicherheit bewufst 
werden könne, als wenn mehrere solcher Versuche, bis 
in's Detail Tollendet, zur anschaulichen Vergleichung 
und Beurtheiluog vorliegen. Wie in einesi vieklie- 
drigen algebraischen Produkte die Aeoderung des Ko- 
effizienten nicht blofs eine einseilig aggregative Wir- 
kung auf das Ganze, soodern einen dynamischen Ein- 
flois auf die Stellung, das gegenseitige Verhalten und 
die individuelle Beschaffenheit aller oder vieler ein- 
zelnen Glieder Sutsert, so bringt olt eine einzige schein- 
bar unerhebliche Modification der zum Grunde geleg- 
ten Suppositionen, den ganzen Organismus solcher Kon- 
fitruklionen dermafsen in Unordnung, dafs alle mQhsain 
gewonnenen Koinzidenzea wiederum verloren gehen. 
Ich habe mir zu dem Ende folgende regulativen Prin- 
zipien abstrahtrt, die ich bei der hier vorliegenden Auf- 
gaoe möglicfasl festzuhalten bemöht gewesen bin. 

Ich gehe nämlich zuförderst ans; vou dem Glauben 
an die Wahrheit und -den posiliven Werlh der vor- 
findlichen Ueberiieferuug, von dem entschiedeneu, wenn 
schon nicht blinden und statischen Vej'trauen in di« 
verständige Bedeutsamkeit der einzelnen Angaben. Ich 
setze voraus, dafs der Berichterstatter gute Gründe ge- 
habt habe, so oder so sich anszudrticken, dies oder 
jenes Unerhebliche mit aufzunehmen. Ich b^ntihe micl^ 
den Eindruck den das Ganze macht, in Einklang zu 
bringen mit meiner aus der Übrigen Historie absirahirtea 
Ansicht von der Aufeinanderfolge der hervorstehend 
wichtigen Weltereignisse und dem laeioandergreifea 
nnd Zusammentreffen der Völkerschickmle im Grofsen; 
aber ich hüte mich, dieser vorgefafsten Ansicht zu 
Liebe den Buchstabe^ der lakonischen Ueberlieferuig 
zu ändern, und sträube mich, geistreicheu Einflüsterun- 
gen Gehör zu geben, die miäi veraolassen köont^i) 
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zu GuBitea gewMMr Ud>ltnKalijpotli«i«i» imIm mt 
leicbler«ii Bcaeitigme der KAMtrakliomfaiailtniisse, 
«uuelues UDgefügifc beliebig zu denleD oder ganz un- 
beriickgichligt zu lassen. leb halle mir die Ueberzeu- 
gung ge^imwärttg, dafs es uar aa mcinwa KoinbiiMlioiw- 
uogeschick, an der oicbt richtigfiD AaffasMing und WUr- 
digoDf; der Ueberlieferung liegea nltaae, weim es uir 
trotz der ongUublichen LatiUide und Manniobralligkeit 
der AiukünOe und der faat zu groben Getchmcidig- 
keit des zu behaadelnden Stoffes nicht sogleich gelia- 

£;en will, allen vorfindlichea Bedingungen Genüge za 
eisten, und reservire mir eigeumSdilige Eingriffe n«r 
als das letzte verzweifelte und offen eingestandene 
INothnüUeL 

"Wo Über dasselbe Faktnm oder dieselbe Reihm- 
fol^e TOD Begebeuheiteu verschiedene Lesearien, ab> 
weichende Berichte, gegeben sind, wähle ich allerdings 
denieoigen, der am ergiebigslen ersdeinl, luid mir per^ 
fiflnlich das meiste Zutraaen einflofst, zum Hanptführer, 
aber da, wo sich die verschiedenen Aussagen nicht mit 
einander vereinigen lassen, lasse ich sie entweder, als 
Uoentschiedeneg nebeneinander bestehen, oder unter- 
suche mindestens, was daraus resultirt, wenn das min- 
der Zusagende der Konstruktion einverleibt wtlrde. 

Wo die Zeitangaben, wie in der ültereu Geschichte, 
zum grofseu Theile nicht auf eine bekannte Aera be- 
zogen sind, dienen die Synchronismen, die Affiliationen 
oder Verwand tschaflsverliättniEse der Gescbtechtsregisler, 
die Successionen der Kegenlcn und WUidcntrüger, die 
vage Schätzung nach Sakuln und Generationen als Sur- 
rogate. Man mufs eich aber hüten, aolchen runden 
Zahlen und elastischen Bestimmungen einen zu engen 
Wirkungskreis und zu entschiedenen EinQufs cinzu- 
rBnmen. 

Wo sich aber in den Ueberliefeningen, oder den 
sogenannten Qnellenschriftstellem selbst, bereits eine 
Zurückfiihrung der Epochenbestimmungen auf bekannte 
und zuverläfsig geregelle Aeren vorfindet, ist wohl zu 
ualersucheB, ob diese Angaben ursprüngliche oder 
scboa aas nacbtrüglicben Kalkülen und Konjekturen 
hervorgegangene sind, und wo dies nicht klar nachge- 
wiesen ist, 8)ud scliarfbestimmtfi Zahlen gemeinhin grade 
die verdächtigsten, weil es den Konatruklioneu uiw Bo- < 
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MdiBoBgen der friiliira Chionolofieo fast inuter au 
der erforderiicfaen Gsnauigkeit, Umucfal und Gewissen- 
haftigkeit gebrich*. Dennoch bleibt zonächsl dicbls 
tdirig, als der^ichen bo laiif^e gelten zu tassen, big. 
aus d^ ZuMausenatinunen andrer gewicbligen Gründe, 
sich eiue att^emeBaenere CoiBbination ergiebl. — Daifs 
die Geuerationenrechnung nur für sehr grofse Zeit- 
Täume cloige Zuverlässigkeit gewährt, über die £po-- 
chcDbestiminuDg einzelner Fakten aber eo gut als gar 
nichts entscheidet, ist bekanuL INJcht minder prekär 
aber sind die Afäliatiooen und die Geschlechtsregi»ter *) 
weil )eoc häufig fiktiv, diese aber aphoriEtisch sind und 



*) Nihil Arabicae genli wnctio] fuit, quam majonun nomiaa 
a»imo Mn«re niliil^c turpiui ^am ea itfDorare. — Eil: enim Inge- 

natura duec ad ilemiuatuiu monDmenta citius, quam ad alia hütonca 
ddabi. — NoD anlem dubilo, fore, qailtD] improbabilc videatar tot 
vioitiiTU iDde a prünia ^Ar^uin conditoribiu luque ad ^actspiasa a 
^ria scribeiuli arüficiiuu ita couerrata eise, ut iis ixistra adbuc 
jtclale üdus babm'i pttait; non dubilo, foi'e, qui Gröalaodos mihi 
opponant, in genealogiis suis vi» ultra ricesirauni patreia regredlen- 
tei; nee drerunt, qui Hebraeomm genealogia* obitrcpant, de quibus 
WMt docliMBoa cnäUtorutn cuunüua eanitat, ncauuiltos aonnunquam 
lUonu* (cnealogicarum cateuarum arkiculos eicidiaie. — Ita eoim 

litlerls comigoaiunt loto negotio gcnealogico functi sunt, ut uutlas, 
quaDtum mihi quidem constat, teiaporis annnruinqae uotulai adiice- 
reni in qao Arab«t niaimie ab Hebrad* diacrepant. (Eiehhom S. 
IT u. 19.) Sana doutu Ic soin avec tcquel le» Arabcj coDservoient ieurs 
(äi^ogiea, o'a pai unipÜLbt quc k plus grand uombrc nc sv soit perdu 
ä la longue, ou n'ait eie allvri;, et qiic des etrangcrs ne se soitnt quvique 
fois ent^s sui' uae famillc illnsire a laqnelle ils n'appartenoient pas. Mais 
CC3 inconvjuiciis, auiquelstDulealei gtntaAogies sont in jetlei, ne daiveni 
pas Wi iaire xieutr un« auciin disqemcateat. Je puit citer, ea faTBur 
de mon ojitaloa Tautoritc de Reiske (Tbarapbae MoalÜia prol. p. 
XXVI.) ijui dit r-a propiTs termes : „In Arabum histurla sine steimna- 
tum notiua nihtl intelligi posse didlci eiperientia ; el uuica buius ope 
credo chronulogiam Arabicum pouc investigari." (Sacj. S. tt02.) Quid, 
u>d«3, faciJiiu accidere potuit quam ul aomiiu tut labiis appcltata 
tAadem pncpostcre eHeiienlur, praepuslere deindc appellau litleri» 
coosignarenlui-, tandein littciis consignata librarioruixi uegUgentia iain 
omitlervntur, iam cornimpcrtntur. Sod pecoliaria quaedam natura sua 
. iiuniiaeDt genealogiis periciila quae tiec faeüi oegotio loUi poisuac. Et 
pvinum ^idCiD poiteri odio n msiorei ducti alenuBs iauorruptom nt- 
liibei'* uoauunquara dubitavcrunt, noluenuilque iottr majores celebra- 
ri, qui coutra patrloi raoref peccaverint. (Veigl. f. Dav. Michaelis 
coinmenl de ChraDologia Masia ^ost diluvium). — Idem autem apud 
Arabes obtiDuiue docent tot nonrnrnni eiempta, et quae de cammunibus 
''' ' '' ' le tunt inwr ipioi Arabai pmgaae. (Eichli. S.SliU'Sft) 
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üch ehn* aaAtre B ea iehang aiohl erkeaaeii U£il, wie 
viele ZwiscfieD|;lieder fehles, da Ghmloe eb*fMew«U 
ein Sohu Davic^ als ein Sohn Joda's ist, ofaoe desfaaUi 
ein Bruder Joseph's oder Salomon'a zu »eja. Mao 
darf eich daher, ao viel mOslich, nie anf eintelne chE«- 
nologische Fol^UBge» allein und Miwchlief^Uck ver- 
Jassen, und maSe, wo die Korrektionunittel fehles, «tote 
eingedenk bleibe», ' dafs die verwendaten Zahlen proble- 
matisch sind, und nur einea relaliveD tiebraue^werlb 
besitzen. 

Da, zumal in streitigeD Falles, ««viel auf ein stren- 

f;es Festhalten und eine Autopue derprimitiT^ÜelMia^ 
iefening ankommt, habe ich es Toreezof;6n, bei Beni- 
I^Df^en auf dieselbe, die Citate in der Ori^nAlfassaiig 
wiederzugeben, und daher eo viel als utöghcb die Ue- 
berselzungen vermiedeu, um meinen Lesern mttbaase« 
Nachschlagen zu ersparen. Eine Unvollkommeabeit, 
die von dem vorliegenden Thema in dieser Beziehung 
nicht fflglich zu trennen war, iri: dafs statt des M-abi- 
Silben Orijjinaltestes nur die dem grOfsero Publikna 
zugängliche lateinische oder französische Uebersetnang 
bewährter Sprachkenuer aufgecommen werden konnte. 
Eine ähnliche Ungehürigkeit ist die verschiedene Recht- 
schreibung der orientalischen Namen; da aber uir 
Zeit weder Volney's, Humboldt's oder Klaproth's Kb- 
hülfsvorechläge allgemeine Anwendung gefunden h ab en^ 
und es für den Unbewanderten fast belehrender ist, 
mit den verschiedenen oft so abwechselnd laatenden 
Ueb ertragungen der orientalischen Alphabete vertraut 
zu sejn, hat es mir angemessener geschienen, die re- 
spektive Orthographie meiner Vorgänger genau beizu- 
behalten, und mich selbst an eine festsleheade Weise 
nicht streng zu binden. — 

Noch mögen hier einige Notizen über diejenigen 
Werke einen Platz finden, welche der gegenwSrtigen 
Bearbeitung zur Grundlage gedient haben> 

Edward Pocock, Professor in Oxftwd, gab ii> 
Jahre 1650 sein Spccimen historiae Arabum heraus, und 
iheilte in den Noteu zu des Gregorius Abalfa<radi Bfa- 
latiensis Abhandlung über UrspruDg uad Sitten des Ara- 
ber, eine in der Hauptsache aus Abulfeda enluonnDvue 
und aus Algfanuab, Achmed ben Jiissuf und Andern. 
ergänzte Liste der himyaritischen oder. loklaniden-Rc- 
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gcntea H) Ycneo, Hirs, Gaesao imdKenda ■oH, wdche 
•h die nnprfineltclie Basis aller spstem BearbeiliiDf;«n 
betnditet weraen kann. (Vergl. die Liste der Könige 
▼OD Yemen Taf. L C. ifl unsero tabcltarischen Zusaio- 
MeofitelluDgen.) 

Fa«t va f^eidiBT Zeit (1651 Pariser Ausgabe) er- 
K^ien in des Abra hamiisEcchellenGts supplemeo- 
toiD <Aronlci orienlalis eine ähnliche, aus hmael Scia> 
Irinseiafa, Masudi, Bcnsahna u. s. w. complizirle Skizze 
der obengenannten loklauiden, die aber ^vegen ihrer 
LQckeDfaaftigkeit ond barbariechen Sehroibait der Na-, 
Ttta voo weit anlergeordnelem Werihe ist. — 

■ Die ebenfalls um diese Zeil (1658) in Oxford edir- 
tcn Annalen des Aleiandrinischen Patriarchen £u- 
tjchlus<(Said Ebn Botrik) auch Conteilio Geunnamm 
genannt, verdienen hier nur in sofern eine Erwähnung, 
als in der Synopsis chronologiae Eulychianae eine auf 
Synchron ismen mit den Kaieem von Byzanz zurück- 
geführte Serles der Sassaniden enthalten ist, und die 
Chronologie dieser Beherrscher Persiens, bei derKon- 
ttniktion der loktaniden eine wesentliche Rolle spielt 
Erst nachdem Albert Schaltens als Grundlage 
etaer beabsichlisten, aber nicht zu Stande gekommenen, 
Geechichte eine lateinische Uobersetzung Ton Auszügen 
BUS Abnifeda, Hamza von Isfahau, Nowairi, Taberita 
and Masudi angefertigt halle, die nach seinem Tode 
unter dem Titel: Historia Impcrii Tetustissimiloclanid»- 
nnn imi J. 1786 erschienen ist, kam das gröfsere Pu- 
blikum in den Besitz der Hauptquellen dieses bis da- 
bin ganz vemachlSES igten Theiles der Geschichte Alt- 
arabiens, und mit ihnen zur Kenntnifs der in jenen 
Quellen enthaltenen chronologischen Bestimmungen. 
Unter ihnen befindet sich auch eine besondere Erzäh- 
lung des Dituvit Elarim (sive Aggeris, per qoodRegnum 
Sabaeum in Arabia feUce est subversum) von Masudi, 
welche Begebenheit wiederum Gegenstand einer im J, 
1748 durch den berühmten Orientalisten Job. Jac. 
Beiske in Leipzig gehaltenen Vorlesung (de Arabum 
Epocha TelUBlissima Sail ol Arem id est, ruptura ca- 
tarrhaelae Marebensis) geworden war, sowie am Schlüsse 
eiu Auszog aus Bocharti Geoer. sacra, de colonia 
loctanidarani. Ein anderes dort befindliches Fragment 
der Prata auri et fodiuae gemmanim des Hasoudi giebt 
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^e tKuMrfhfter« MMhridtt Ober rfi« ftlhiopiMbc tmi 
die persische Eroberang YemeDS, vod dtaea die ep- 
stere durch die bekannte Christ eoverfolgong des jQdi- 
schen Königs DhuMowas herbeigeführt wurde, weMw 
nKcbstdem in Walch's beiden Abbaadlungen der Hi- 
storia rernm in Homeritide secalo sesto gestanin (i« 
vierten Bande der Nov. Cominenl. societ. GoUngntB. 
1774} aufs detaillirleEfe erwogen worden ist. — 

Als ferner im J. 1760 Niebuhr und sein« Beglei- 
ter vom Könige von Dänemark den Auftrag er^tielleii, 
das glflckliche Arabien zu bereisen, und diese Geiefcr- 
ten sich in ganz Europa Auftrage erbaten, verfaEste die 
Academie royale des Inscriptions et Belies -LeMres i» 
Paris eine Denkschrift Ober die Gescbichte und Chro- 
nologie vonYeinen, die sich in derHistoire de l'Acad. 
Tome XXIX. , p. 2 — 30 abgedmdit findet. Der Aufsals 
besteht aus drei Abschnitten, in deren erstem dai^- 
iban wird, dafs unter den dazumal bekannten Seriea 
der Eöuige von Ycmen die von Pocock aufgeetelite 
zwar als die umfassendste zu betrachten, dennocb aber 
zur Hälfte unvollständig sej. Der zweite Abschnitt 
sucht die Ursachen dieser UnvolIstHndigkeit und die 
Perioden zn ermitteln, wo die muthmafslicbeB Lücken 
hinzuweisen seyn dtirflen, und drittens wird eine m 
GemS&heit dieser Voraussetzungen geordnete Liste der 
von Pocock aus Abulfeda entnommenen Reihen- 
folge der yemeneosischen Könige mitgetheilt. Die in 
der Einleitung entwickelte Ansicht beruht auf folgen- 
den Sätzen: 

Erster A'bscfanilt. „Das Königreich Temen Ut 
eines der ältesten Reiche der Welt und vieUeicbl das- 
jenige, das am langslen unter der Herrschaft seiner nr- 
sprflnglichen Dynasten fortgedauert hat Das Ge- 
schlecht loctans hat dort ohne Unterbrechung 23 Jahr- 
hunderte regiert" 

„Die Listen der loctanidischen Regeatea, die xn 
unserer Kenntnifs gekommen sind, entbehren der chro- 
nologischen BestimmuDgen in solchem Maafse, dafs es 
zur Zeit noch keinem Gelehrten hat gelingen w(dlen, 
den Regierungen zuverlässige Daten zuzuweioMt." 

„Pocock's Liste beginnt mit dem Sohnedes Pa- 
triarchen Heber (nach Usser'sZeitrechniing gestorbea 
im J. 1817 vor Chr. Geb.) und endigt mit der, 70 Jafarc 
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rar M nbiMM ft t'« G«buEl erfalg(«a Erabemog Vemetts 
4ttrsb die Aclhiopen^ von Habeacli. Sie umfafEt sonach 
«ioen Zeitrauiii von 2319 Jahren, was für jeden der 
45 t?) RegenUD die sie aufzählt, eine Regieruofsdauer 
VOD 50 4«hreD ira Durchschnitt vorausselzen würde, 
«ioe Voraussetzung die allen Erfahrungen und chronO' 
lo^tdieu Principien widerspricht, in Gemäfsfacit derer 
ihnen nur ein Zeitraum von neun bis zehn Jahrhun- 
derten würde zugebilligt werden können. 

„Setzt man die Gesammtzahl von 2020 Jahren, wel« 
che Äbulfeda namhaft macht, zu dem Jahre 502 nach 
Chr. Geb.i in welchew sieb die äthiopische Eroberung 
■utrug, so erhalt man als Epoche für den Antritt der 
Rcgierno« det Stammvaters der Himvariten das Jah^ 
1518 t. Chr. Gb. 
hierzu gerechuet ffir die Regierungsdauer 
der verscUedenen Usurpatoren . . 180 Jahr, 

^ebt fürHimjar'g Regierungsantritt, 129 J. 

luch dem Tode Heber's 1698 t. Chr. 

]>iese 129 Jahr auf die vier VorgSnger Himyar's ver- 
theilt, macheu e» wahrscheinlich, daia hier keine l^üclic 
.in der Liste zu. besorgen ist" 

„Vom Könige Afrikis wird berichtet, dafs er ei- 
nem der von Josua aus Palüstina vertriebenen Vül- 
kerslämme einen Zufluchtsort io Afrika augewiesen 
habe. Nun regierte Josua die Kinder Israel zwischen 
1451 und 1443 vor. Chr. , Auth dies ist verträgUch mit 
der Voraussetzung einer bis dahin uuunlerbrochcneii 
Series, und dient als Bestätigung der Annahme, da^ 
Afrikis um 1448 den Thron bestiegen habe (dreizelm 
Sukzessionen und acht Generationen zu 3Ü Jahr = 240). 
I>er Zusammraihaug der Regebenbeitca gestattet ferner 
anzunebmeo, dafi die Series vollständig sey bis zum 
Tode Alhodad's um 13S8 (2} Generationen wegen 
des I)ynas(ieen wechseis unter Sherhabjl)." 

,.Ün^Uelbar iünter AJhodad aber nennt Pocock 
dieKöuigin Balkis, die, als Gemalin Salomon's um 
980 vor Chr. Geb. gelebt haben mufs. Hier also er- 
scheint der Ansatz ßinet Lücke von ungefähr 40U 
Jahr«i^ geiechlfei'ligt." 

,Vou ihren Nachfolgern soll Abucarb 400 Jahre 

' vor .der Geburt Mabomct's gelebt haben, mithin um das 

Jfthr. 128 vor Ciit Zwischen Balkis und Abucarb aber 
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fTcrden ahr Mob SnktMsioAett n — ha ll ffbnMbt, mT 
die aar sechs tieaereiionen in Hechmnif; za bnngeu 
sind (.negeo der beiden UBorpatore» von Stanme Cah- 
Uo). Mllhin ergicbt iicb hier wtetferum ein AnefaU 
TOB siefaentehalb JkbrbaDderlen , die man wef^n Hör 
bei Colaicarb (mterbrochenei] AHüiatioB »m «chpek- 
lidisIeD zwiEcben ibm und MiDem Nachfolger aotfaH«a 

lafsi. 

„Von doB noch fibrigCD Zeitraum zwiarbm Abii- 
carb niid Dhoalnaovas TenaOgen die aufj^etiblton 
zwölf Regenten niederutn nur etwa aeht Gencr«ti0B«n 
zu füllen, folghch haben i*ir aberuals' vietiehalb Jsbfv 
hunderte zo wenig, welche is eine xtMBtci»«tibsng«Dtfc 
LQcke hinter Vacciaa einf^eschriren w^den, w« die 
Heiheofolge vou Vater aufSohu abermalB unlerbroebeB 
encheJDt" 

„II y a d«nc trois viites blen ron^tat^s dans Is ti^e t» 

flns ample Ar.» rois de TYmmo, cetle que noas a doMk< 
ocock ; et l'on croit avoir surfisamment dätrmin^ leur plac«x 
On ne pent niger de rapport plvi pr6cis d«iis un calcul de 
l'esp^ce de celui.«, et ce rappert paroit confimar -sufGr 
samment tout ee qu'on vieat d elabür." (S. 7 J>- 8.) 

Zweiter Abschnitt. „Den arabist^icn tieechichts» 
Schreibern waren diese Lilckeo kein (leheimirifs, ot^ 
cleich sie ihrer nicht ausdrücklich ErwiiiDung thdu. 
Abulfeda klagt, dafs es kaum eine unvollständigere 
Geecbirhte gebfe, als die der HinTfaritcnktfoige, aber 
er bat es triebt versucht, die Ursachen hiervon zu ent- 
deckeii. — ' Eis scheint, dafs nur die Namen sokher Re- 
nnten auf behalten worden sind, die den Namen 
Tobba geführt haben, d. h. deren Herrsehafl ihik 
fiber ganz ¥«n]en erstreckt«, mit Uebergebnng alier 
aoderD, die nur einzelne l>roTi«2en, \rie OmatI, Bahrein 
oder Hadramauth beherrschten. In den beiden FSUeii 
wo wir Tobba als Eigennamen aufgeführt finden, steht 
, dieser Titel wohl nur als Stellvertreter desverloreA 
eegangeiten PerGOoennaoietie. £8 Ist dfes kefo« blofse 
Koniiniktur, sondero Bie laist ekh aus der (resch^cht^ 
erzSolung rechtfertig^». Der crHen iJicke vor'Btrtkie 
gebt eine ^rofm Bevolntion voran/ durch welche ^r 
Thron von Yemen den Usurpatoren aus der Nachkom- 
menschaft Hodad's entrissen und so av[ die JJliie Hi- 
myar zurückgeführt wird. Es ist nicht uawahrec4«M- 
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lidi, M» «a HnMitai b«i dicier GdsgMkeU eteen 
Thal de* ReirWi f«r sieb «ereU«! baben, und dia Vor- 
ginger der Balkis besehrfiokt in Ani^n und Ausdeh- 
iHuig ibrvr Hemdiaft war«D. Hiemit BÜMmt die Be- 
bMiptaag dm Entychiui, dab der Balkis die «an 
naco der ScMlderung in der heiligen Schrift wohl für 
die HenteUerin der Tobbawtede gelleD laisea kann, 
eine laDge Reihe von KOnigionen Torangegaogen sey, 

„Hinsichtlich der zweiten Lficke wias«! wir, *) daüs 
wihrend des entsprechenden Zeitrauma in der Provinx 
Onan emige Könige geherrscht: aus der Gesamint' 
henscbaft YemeiM verdritngte Cahlaniten, deren Haupt- 
stadt Zebid gewesen, wSbrend die ihnen feindsdig 
gminoIeD KOnice von Vamen in Sanaa regierten, Bacb- 
«tcm Saba durch die in der arabischen Geacbichte be- 
rilbinte Ueberschweuimung vernichtet worden war.. Ei- 
ner dieser Regenten TOQ Oman, Dhoulzogard regierte 
snr Zeit des Caicans, den man für den Kambyses, Va- 
ter des Cjtm hält." 

„ikuf gleiehe Weise finden sich während der drit- 
ten LAcke, in Folge der innem Zerrüttang, ProTinzen- 
kOnige, deren einer, Tbair mit Mamen, um's Jahr 33ü 
imsrer ZeitrechniHig in Bahrein regierte. Sapor IL, 
dbssen Unwillen er auf sich gezogen, fiel in sein Gebiet, 
ttnd lie(s ika hinrichten, ohne jedoch Arabien besetzt 
au behalten." 

„Unter der VoransBetzong, dafs onr von Tobbai 
ia der Liste die Bede sey, dQrfen wir dieselbe in der 
That für volUtfindig halten." — 

Eine Abschrift der Liste welche die Academie ge- 
liefert, mit Hinweglassung der Beweisführung fßr die 
«nxelnen dates coniecturalee, die wir später erwSgea 
und beleuchten wolleo, finden unsre Leser unter dem 
Aocbstaben B. auf uusrer Tafel I. 

Vulney, Chronologie des ArtAe» Homerite», /a- 
iiormble au plan SHeroäote. 1808, 

Der Graf Chasseboeul Voloey, der ia seiner 
Cln-oaologie d'H^rodote coofonne k bou texte es sich 
^Mdkmt{m% angelegeo sejn läfst, einerseits das chrooo- 
Mgiscke System Larcher's in seiner Blöfse darzu- 

') Am ifrelcbcT Quelle oder welchen GrÜndcD? in JÜdtA nSlm 
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__ . tmdmmtttB M» B«rtchle dw KMIm zm wm^ 
cHh^lif^eD, f^ariil m den Ueberliefanngai ^r ori«»' 
taliscMn SdiriCMaller tber die KOdicc too YemMi, 
eiaea SHIIzpaDkt filr die t*ii ibin «a%MteUl« Hjrp»> 
tboM gefunden za baben, dafsNinus, der St«BmT«tcr 
der Bebemeher des anjTiBcheD Wdta-nefa* in dea 
Z«Älnitm' ilM bis 1330 Tor Cbr. Terwieeen wt>rdeB 
uQiee. 

ZwM- einvenl«)deii daait, dafe die dardi Scbnl- 
tens gesammeltofi AnaiOf^e aar FrKgmuile uoTolIstia- 
di^ und THsIfinmeller Cbrowken enfhallea, clwakt 
er desoech, d^ diete Bmcbsttteke in dar Gcataft wm 
iie bis zu udb gelanet iHid, eine eben ao grobe Autben- 
ticlUA betitteo, als den neMteo ritaiaeben Hid [jierbi 
aebeo Auloren zngealanden wird. £r enlDiauBt «na 
tbnen die Ueberzengaog, 1) dafa der Unprang der 
H>inyari(enböAi);e, die in einer darafa Snfaece whI in- 
nere Krieg« häufig UBterbrocbenen Folge nicbt nw 
über Yemen im engem Sinn, sondern aocb über Ha- 
dramaot und andere angrbiZMide ProTias^, folglich 
Ober einen LfindemiafaDg geberracbt, der den Staat der 
kraeÜten in »oaer grObteu AHsdehoung secbefa^ flIiiF' 
wogen habe, mek in das höchste Alteitbnm verlier«) 
2) dafs es aidlser ilinen kewe andere Käoige in Arat- 
bien gegeben) 3) dabsio lauge vor de^Ktaigen Juda'a 
gegen Wetten bb nach Tombudu und Marokko, •• 
wie gegen Orten bis ea das kaapisehe Meer und- des 
Indua weitedkicbtige Kriegszlige untemoiBiaeD ; daft 
aber 4) aus den geEammten, theils unbcatimintm, iheik 
sieb vridenprechenden Aagabrn der moMlmlbiBitchen 
Komfulatoren, nur ein elnuges bekanotes Datum m 
entnehmen aey, das als Sittizpuakt ffir genaue oder 
ungefähre Zeitberechuung, verwendet werden kOnna^ 
das der Käuigin Balkis nSmlidi, die nasfa 20)lihfign 
Regierung Gcmehlin dee Königs Salomo gewoiden. 

Ueber die Reihenfolge ihrer Vorginger« sagt Vol- 
ney, weichen die verschiedenen Berichte bedeutend 
von einander ab; ähoU^ wie in der Genesis werden 
denselben RegieniDgen von mehreren hundert JbhreD 
beigelagt („SeitrMaae vielleicht, die nach der ßauer 
unserer Sonnenjahre nicbt zu berechnen sind, n bsa r de 
Zahlen, deren wahre VeranlaisuDg, und richtige DeutqD^ 
Doch nicJit enuittelt ist"—). AUe B«iicbter8tatt«r..ab«i 
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treffea darä xasmmi«», dtfii eian- «c». ibMa, Harvt* 
Arr»]reB g^trant,. alle ObrigenlUtBif;« durch die tirob« 
arttf^kcit seiner Thaten. flberbol<« b^e. Die uSheni 
UwsUtaid«, itttottdftrbieft aber- das, was nch auf sein« 
lJit(«ni«4iHii»f^n im Orieot bcEiebt. zeigt iishauf eiua 
•o fiberraK^endc WeiM in EinklaBge mit -den ^gen 
«om Sshn d«B ttehis, dafs aich. die VcrMutliuBg kaiiiB 
zurückweisen läCst: es inQsse dieser König mit d<un 
BdnanaeD Ar-raWe für idealiacb '^ebalteB ^rendcn, mit 
dem K^Dige Arisios oder AraioB ran Arabien, d«r nacb 
Ätm grieebiicfara Uistorikern .eib Kracgagef&brle d«B 
Minna bei dar Erobenuig Hedi^a geweien Bejn aoü. 

Ntnint map an, daf» Saloison sein« Kegierung iai 
J«br« 1^18 angetreten halt«, mitbin die Throilb«atei< 
gong d«r Balkis in's Jakr MtäD za verlegen eey, und 
dais zwiMhen ibr undHaKet fliaf bi8«ecbsSuo«saioB«ti 
aWIgeCaaden : so «rird ma« eaCnreiiit VolBey)aicht ua* 
Mtürlidi finden, weiia er Hmrel im Jahre 1240 xm 
AHeinh«rrscii»f( in Yemen gelang«!!, nod ihn 1236 mit 
Ninus naob M^dwni ziebn tfiifst, eofem man nämlich da* 
gege!» nichts eiazaivendcii habe, dafs dimer aasjrischa 
Eroberer ein Jahr friiber den Tbroa bestieg«! habeo 
twll. Hierzu fnofzefan V&ter oder GeBeratisDen TOd 25 
Jahren grrecbnet, giebt 1340 + 375 =t 1615, und so- 
nacb ate unverwertlicbe Epoche fflr Himjar, den Zeit- 
- num von 1615 bie 1650 vor UDwer Zeitrecbnang, was 
«ich wiftderuiH notbdfMtig dMnit zasaimieiireimeo liJkt, 
daffl Qaider'(detäohn hmacU) für eiBen Zeigeoosaeil 
des Himyar ausgegeben wird. — 

Unter dieaen VoraaBseliningCB hat Volaey (dam , 
Obrigem die Werbe von -Poooek und ScbuUetis, ao 
iwie di« Abhandlung von Sacy steht enbekannt vrarm) 
das Fragment ciow Series von Können tob Saba (von 
Qahtan bis El-akran einE^UefsUch) so eoastruirt, 
wie es in tfnerer Tafel I. sub Litt. D. oingeschallet ist 
-' ■ Mimöire aur divera 6v^ea»ats de th'utoire des 
Arahea maniMahom^par A.J. SilvestreäeSacyi 

-Umfasseader jedoch, eis «eio* geenoamteo Vorgän- 
f(flr, und im Einzelnen gediegenen' bat der duri^ seine 
fWMhungen im Gebiete der ormstaliacfaea LäerBtHf 
«ieifecli »MgeaeicJuiete franxOsi(cfae Akademiker StU 
-vCMre de Sacj die GeteUcbM der HimyariteiifürBten 
bebaodelb Leider hat er -atn der SplUre seiner Un-' 
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tersvcfcoBgeä die Mk«r« ood fMhcile Zeit -ftUI 'gMt 
aniKeseMosMB, VO/A «idi anF die BeisuiAMtig der Pe- 
ribae -vom Sait ol Arim biS' z«r Hevrscfaafl. des lahme 
befecbrSakt. Da wir in Vcrimif msrar «i^ien Ualer' 
Buchung vielfach auf seine im 48sle[i Baode der Mem: 
de Lilterattire de PAcad. des iDMripf. et bell. Letlres 
t908 abj^ru<ckle 'AbbaadlnDf; zurflekkoMineii «Ossea, 
eracfaeint es tttebt mangemesseD eiae elwab epezieUere 
Neftiz von deren Inhtdt« zu gehen. 

Nach eioigen aDf^eoeineu ReflexioncD fibar di« 
Elgenlhflnlicfakeil des arabiecben Volkes, and Dacbdea 
er gezei^, vt^rb^ weitverbreilMcn EinSafs das aa 
rieb scheiBbar iinerheWi<^e Krei^aiCs de» durchbrocba- 
nec Tetaendamraes' ven Mareb- auf die Gesttfaidit« nod 
dendamati^opoMschettKnstand der Halbinsel ausgefibti 
geht der Vo^sser zu einer Erörterung d*r Nawen Sab«^ 
Mareb irad Arim Aber und Bodaon za de« eigeariicbc« 
Hauptzweck } zw EnMittelung <*er Bpodtc de» Dum*- 
bmcbs, und der zeitgöinSfsen Aneinaaderreihiuig der 
daraof folg«ndeii Begebenheiten und ihne» entspvechsDi 
deo KöDJgs-Sakzessionen. 

"Ba Amra Mozaikia be» Amer A^di einatini- 
mig «Is Haopt ond Pftbrer der Emigration genannt 
i^d, welche dwch die Voraussicht der nahe berer- 
siebenden UebeVEchwetnmogg Marebs versutafst worden 
seyn bqH, kaaie es zanüchst darauf an, diesem PUfslao 
den geeigneten PlatB in der Reihe derBeherrseharTO« 
Yemon ansnwewen. Dies hat aber seine nicht »seri 
heblichen Schwierigkeiten, und es läfsteich die Aufigaba 
von den Angaben der orientaltsdie» Quellen Über die 
Reihenfolge derHomeritenkOnige direkt nicht- genügen. 

Von d«r Aneicht auegehend, dafs die ZeitasgabeB 
vorMaboiMt im Altgeweinen kein Vertrauen einn6fo«i 
und ■ Terdfemn , und nnr die Genealogien eiDerseil% 
die sparsam' vorfindlicben Syiichron Ismen andrerseitSj 
als die ^Bzigen Leitsterne ^trachtet werden dflrfei^ 
die ein, wenn gleich sehwachdSnmemdeG, Lieht über 
den in dichte FitafftemHs gehüllten historischen IMoJf 
verbreiten ; waWt der Verfasser die Geburt Mahosied^ 
fflr welche er als festen Anfangeponkt das Jahr Christ) 
571 bestimmt, als Basis, und die Serien der Sassaradeo 
und KoreiEchiten als- Begslatoveo seine« Oalculs. Ab 
Antfa^t für die erstere Series legt er die Zeitreebnong 
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im l'art de v^rifitr hbi Gnmi», fik- die —Jr e bei er 
(uacb tienenlionen zu33 Jabr«t «rechnet) «ine «lape 
TabeUe ^li^ert, wonach dM <>eeiir^ahr de« angebli- 
cbtn StenunTttere Adnas ia das Jabr 133 vor Cbr. m* 
t«ckßlllt. 

Kr steigt ia teioey ScblubCM-democen eodaaD vea 
der «ÜiiopucheD Eroberung bii lu der Eyeche dee 
Ttrftba Alakrae IiiDaui, iaden «r deo Begian der 
Aera des Eleuhanten nicht nv als ^eicbieüig «t 
dem enten Leoeasjahre Mahoa edg und 41a(eD Noschir- 
«aiu, toBtkrn auch wt den 43aten der AetbiopeD* 
berrtcbaft in Ara b ien anerkennt, and danach das Ende 
dea Htmyanlenreicbs, in daa Jabr KH» oder t30 m 
«eteen eich enalcbtiet glMibt. Von den ZeilaDgabtn 
und AffiÜatiiMien der orieolalitcben BericbterataNer 
gbuzlicb abstrahirend, \ß^t «r bei den feraerea Beslin* 
Mungen die in den Beridtlen des Hamza vorfindUches 
Synchronismen zum Gmnde ; Eiebt sich jedoch ans Grte- 
^ua, zu deren ausfuhr! it^en jOarle^nng uod BeortbeJ- 
loBg sich splUerbin Gelegenheit finden nird, bewogen, 
die TOD Hamza behauptete Gleicbzeitigkeit des I>ha 
Habscban und Alakran mit den lelztera Behernchem 
des persischen Weltreichs vor Alexander dem Grefsen> 
scblechthia in Abrede zu stellen, und im Gegensatz 
von Beiske uad den von der Akademie des loscripl. 
im Jahre 1760 beliebten Äosidilen voranszDsetzf n, dals 
swischen den Begieruogeo dee Colaicarb und Abncarb 
keine Lücke von Jahrhunderten angenommen werden 
dflrffl. Auf diese Weise gelingt es ihm, den Zeitraoni 
vom Beginn der Misaon Mahomeds im Jahre 611 bis 
lOr Tbronbesleiguag Aiakran« im Jabre 140 nach Cbr. 
■nt einer anunterbrockeneo Folge von Begierunges 
«Bszufüllen, wie sie in der von ibm entlebatea Liste 
der Kfinige von Yemea (Lit. 1, 5. auf unsrer Tafel L) 
aotgeführt sind. £lr reihet hieran sodann die weiter«! 
FolgerungNi; 1) dals Aiakran und Amru Mezaikia als 
ckicbzeHig zu betracbten seyan, der letztere Jedoch 
ieineswc^ in die Reibe der Gesammtbetrscber (Tobba) 
von Yeoien eingeschaltet werden dürfe, sondern wabr- 
tcbeinlicb nur ein abhängiger Regent der Provinz Hareb 
«anesen sey, der aas irgeadweldien politischen Gr«n- 
aan,- unter diem Vorwande der Furcht vcw ein«' nahe 

bevor- 
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hI «ncAi wirklich nach Veriatif von 
ungsUhr Eioer Generation eingetretenen Wassersnolh, 
Mine Heinsl verlMaea habe. So w8ren äann Alakran 
vmI «eia Sohn Dhu Habeehan ah Zeilgcnosscn Her 
Emigration and Inundalion gerechlferligt, somit zu^Iei- 
cferzeit die Epoche dieser beiden Hanptereignisse fest* 
KMtell^ «ad mit dem Angelpunkt der Geschichte Ära- 
bieE», der Einfiibrnng des Islams, in konsequenten Zn- 
SMMneBkug ^bracht. 

Um einen sehlagenden Belag för die Richtigkeit 
Miacr AwMhwea zu geben, gebt Sacy nachlrUf^ich in 
die oHsfObriicbcle Beleaclitung einiger Ereignisse ein, 
die sich als aickete Folgen jener Auswanderung dar- 
stelLen. Diese sind; die Gritodang der KOni^eidhe 
(•der der, (heik von den griechischen Kaisern, Ibeils 
T«B doü penjaehen Saauniden abhingigenPhylarchate) 
TSB Gemn nnd Htra dnrc4 die Axditen, nun dieNie- 
d«fiuMing der Kbouüten in Mekka, mit der daraus 
rMollinendeti Yerdrängang der Djorhamiten Ton der 
loleBdam der Kafaa. Es giebt dies Veranlassung za 
dpM neu«) Listen 1) der Familie Khozaa 2) der NaB- 
rilcn oder Lachuitea von Hira 3) der Gafaniden von 
GmsM (siebe unsre Tafel I. Litt. J, 2, 3 und 4) In 
Ermangelung des Textes von Hamza über die Ge- 
sebicbte der Sassaoiden und Azdilen, hsit sich der 
Verfasser an Porock-Abulfeda, Ibn Kolaiba, ATasudi, 
N«Brairi (in Scbultcaa) und einige andre handschrift- 
liohe Quellen (die sin Schlüsse der Abhandlung im 
. Oii^nwlext und vorangescbickter französischer Ueber- 
s*lzunc bekehr acht werden. Als best&l igen des Re- 
sultat der geumnrien Erwftguug ergiebt sieb wiederum 
d«a Jahr iiOv. Chr. aUgmieinsaaio Epoche ffir die drei 
Y<BU!nitisclieB Tochterstaaten. 

Nach einer Polemik gegen die nbweicbeoden An- 
sitMen Reitkes und Gosielins geht der Verfasser end- 
lich nodi zur ErOrlernng einiger, wenn gleich seinem 
Zwecke nicht unmittelbar angobörigen, doch tief iu die 
politweben Verh^lnisse der von ihm beleudileten Gc- 
schieb laperiode eingreifenden Gceenstitaide Sber, als da 
sind: die Einführung des Judentuums, die Christenver- 
foIgOBg und die MaliU' des Tobbainstituts ; worauf die 
bereits erwübfklcn Fragmente aus dem Masudi, dem 
SiratTi»t-refiul, dem Kilab Aldjumsu und der persischen 
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Ucbcrselzung des Tabari, d«n ResofaliilB des i 
inarJien. — 

Sichhorn iäter die Kflniee von Ulra. 

Später als der berfibmte französische AkademHtar 
hat der um die orientalische Literalnf nicht nieder 
verdiente Hofrath J. ti. Eirhhorn in Götlingen, iti 
2ten und 3ten Bande der Fundgruben des Orients 
(1811 und 1813) als Commentar tn den M«tuk «i 
Hira des Ibn Kolhaiba eine Abhandlung eher d«s 
Reich Hira geliefert, worin insonderheit das zasam- 
uengeslellt iet, was sich »ws den zereireuteß Na«4- 
richleo byzanlinischer Srhriftslellcr er^lebt. „DI» 
Quellen, aus denen wir schöpften, (sa(^l der Verf. -id 
Bezug auf Sary) sind völlig Tersc)We<den ; kotnmen wir 
dennoch in Resultaten znsanamen, so mag dieses du 
Beweis für tbre W&hfscbeinlichkeit oder Biehtigkait 
seyn. Vieles, -was vorhin nur Venmilhunf; war, wAtMt 
auf dem Ton mir eingeschlagenen Wege zur <>eWM<t* 
helt erhoben zu werden." — Es sollte diese AbbnMt* 
lung eigentlich den Anfang eines CommcDtars ti>er d«s 
Verf. „Jugendsebriff"; Monuments anliqnieshntie biatO' 
riae Arabum (Golhae 1775.) bilden, de» denefke, f^ 
geu seinen Willen, bis dahin hatte scbnldtg M«flieil 
müssen, weil es anch ihm nicht mSglich gewesen war 
das bereits erwSbnle Mannscript des Hamza von IsfabBa 
zu erhalten. 

Es entliäll jene allgemein geschSHute Jagen daehrift 
nrtchst einer Einleitungsabhandliing de antiauits. biMo- 
ricis Arabum Monumentis, and einem Aniiangft TbB 
J. J. Beiske: auimadversioiies criticae in Hamza» histo- 
riam recni Joktanidorumab Atb. Schniteusto edilain, den 
OrigiDallext und die lateiniat^e Uebersetzung der histior. 
Regum Gassaniorum et Hirlensium von Ibn Koihsiha. 

In der hier in Rede stehenden spütern Abhandlung 
aber wird der Text des Ibn Kothaiba iu deutscher 
Uebersetzung absatzweise, Regierung fOr Begieriing, 
beigebracht und mit kritischen Bemcrknngen begleitet, 
deren im Verlauf unsrer Schrift, soweit wir ihrer be. 
dflrfen, gedacht werden wird. Wie nach dem Verfasser 
die Reihenfolge der Könige von Hira stattgefunden 
haben soll, zeigt nnsre Uebersicfat Tafel I. Litt. E. 

„Ueber die Auswanderongen aus ¥«mea (hefOt es 
Fundgr. II. 361.) welche zur Gründung zweier Relcb«, 
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im ha A miten in Hira und 4er Giaswilea in Sjnfflb 
V«raDia8«UDg (^«beo haben, hat Hr. SUvestre de Sacj 
a. D. O. genaue UnlerMdiMfif^ii faekaQOt geiaaclil, die 
hier ToriMM4;e»etzt werden, uiidniirdes ZusaminoDhaugs' 
weftn, bloB in ihren ßesnlffttcn einen Plalz habea 
kdnneB. Unter den Nacbkomuien Joetau* durch Saba . 
FAf^teo zwei Släuae, die Hiinjariten uiid CahlaniteOi 
bervor, die in beatäudigem Kaispfe loit »inaader leUcB. 
Efi erlMi§ten zwar die Himjarilen xutetst die Henr> 
•ehalt aber alle Nachkoauneo Saba's die in Yenaa 
ifaren Sitz hiriten, doch hörten die Cahlaniten nicht auf, 
•ieh bei jeder Geie^^euheit ihr eulf^e^on zu slräubeot 
Nun war Amra Muzaikia, der AofUhrer der Ausgewaq- 
darten doCahlauil«, der wie die Ges^ichle sagt, einea 
Bolcben Kaapf mit dem Hiinjariien Akrau bestandeB. 
■■d auch eine ZeillaBg über die CidilaDiteD f^eherrscht 
haben soUj da er aber doch zuletzt wie es scbeinr, 
«Bterla^ SO brach er wahrtcheiolirh mit mehreren Cah> 

> laaiti««b«B Familien auf, uod verliefa das Land, dai 
er iticfat unter dem Joche der Hiiiiyariteu bewohnea 
wollte. Die naler Amru Mozatkia au»);e wanderte Horde 
zog Mch einigem Vervreilea im Laude Aco (zwischen 
Yeinen und Hcdsbas), wo ihr Anführer Amru starbt 

> Mrter aeiaeui Sohn Thaleba io das Thal bei Mekkiw 
»ach Baien Marr, wo es mit den Einwobnere von 
Mekka zu Feindseligkeiten kam, die sich mit der Ver- 
tratboDg der Dfcborhamiten, der bisherigen Beherrsche 
VOR Mekka, und der Ati&eher und SchiUzpalronender 
Caba (nm das Jahr Chr. 210) endigten. An ihrer 
fitalle bekam der Theii der Fremdlinge aMs Yemen, der 
unter demNatnen der Chozaiten znaannBengefafst wird, 
die HerrscbaCt über Mekka uod die Aufsicht über die 
Caba, nnd hatte daher eiu grofses lolcresse daselbst iw 
bleiben; der fibrige Theil der Horde zog, wegen Dürr« 
■ad Ufliru<Atbarkeit der Gegend um Mekka, weiter. 
Eis« Parhl*i d^«elben wendete sich nach Wasteo, 
sine andre gegen Nordwesten; jene gründete dasBeich 
der Gasaaniten in Syrien, diese das Reich der Lach- 
mümin Hin In diese Verbindung mit der pobtiechen' 
LMe.TO« Yemen stellt Hr. Silv. de Sacj, nach einer 
wahrscfaeinlicbeu Vermuthung, die arabieche StSmmch 
Wanderung, welche die arabiscbeu Geschichtseh reiber 
selbst durch die bald nach ihr erfolgt^ Ueberschwem- 
3» 
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maa^ «Im Ju rc fc^tfc rtcheiM» Dmiibm in Y »ii . htt 
Saba oder Morcb Teranlabt iterdee lancn. Wir Uab- 
Jten nun b«i dem arabiKben R«tche von Htra stehen." 

Ejobhorn nimmt abcreiDstimmentl mit Sa<^ BoduM 
tvrei Aiu Wanderungen aus Yemeo an, von aen«i die 
erste iiDler dem Atdit'en Malec benFahm die Nie- 
derlassung in Irak zur Folge hat, die andre anr Zeit 
seines "Nachfolgers Dodscbainia unter Adi beu Rebi« 
ben Nasr stattfindet, unter dessen Sohn Amra die Hy- 
nastle der Lachmilen eret zar HerrGcbafl von Hira gn- 
langt. Die Regierung Uodschaimas gewinnt dadnrab 
Bodi ein erböhetea lutereue, da& dieser Fürst seineu 
Tod durch die Hand einer Amalekilischeu Kftntfia 
Xabba (d. i. Schönhaar) findet, von der es 4er Vtvt 
wahrsrheinUch macht, dafs sie {ür identisch mit der 
vom VopiBcm nafamhaft gemachten Fflratin Zaba an 
halten aey, die durrh den mit ihrer Schwester Zenobia; 
Königin von Palmjra, gemeinscbarilirh gegen fc ain ar 
Anreliao (zwischen 270 — 273) geführten Kampf be- 
rflbmt geworden. 

Hierdurch gewinnt die G«8diiGhtc von Yenea eine« 
direkten Coincidenzpuokt mit der Geschichte v«i Bjr- 
xanz, und der Verf. nimmt an (S. 360.) »dafa die Er- 
bebung der Lacbiniten auf den Thron von Hira in dar 
Persoo des Amni nach dem Synchronismus zndem dar 
Name Zabba verholfcn hat, etwa am das Jahr 370 ge- 
setzt werden dürfe." Durch den damaÜgco Zas*— rt 
Persiens, ^wo Artazenies, ein gemeiner Peiaar, durab 
seinen Aufsland dem Hause der Aschganier (226 Chr.) 
ein Ende gemadit, wird die Zulassung einer fr e m d— 
Horde durch den ermatteten Ardewan sehr wahrschehw 
lieh eemachl, und so die Annähme einer EinwanderoBg 
der Azditen in die Gegend von Hira, kurz vor dem 
Untergänge der Aschgauicr (zwischen 220 und 336) 
and die Ausbreitung derselben in diesen (>«g«niUM, 
wSbrend derRegierungdererstenSassaiiiden (zwisshCM 
226 — 270) durch die ZeitumstSnde sehr beoUnsUgt 
Von der Eiowandemng des Malee ben Fabm bis zw 
Ermordung Dodscbaioia'B wkren' etwa &0 Jahre verle** 
Ben: fügt sich nicht alles nach den Syaehreniaauw aufs 
natOrlichsle?" — 

£s Bcbeiot ans Uer der bequemste Ort die be- 
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fafcreadni Asf^abca dca^ Verf. <fiber die I^awid B*> 
d«tiUainkeit von Hva nit einuteballeii. 

„Der Sitz des Heichei der Lacluülai, Hir«» lag m 
babylunischenlrak, zwucbea dem 31. aDd32.GrAd der 
LiBge, und dem 61. nnd 62. der Breite. Der frfihait« 
Name dieser Stadt war Aleiiitndria, (Babjlonia) der erat 
DDter deo Parlhem venniillilicfa als die Stadt selbat afr 
iveitiert wor^, dem NaaMu Hira weichan axifste. Dar 
Ort , welcher jelzt Medichid Ali oder Makm AU heifit, 
wird tür den Platz der Ulfcro Stadt gehalten; er iat 
wie Hira aelbEt eine Meile weit von KuCa entfenit 
Berühmt ist diese Stadt erst, als si« die tVeaideiu tir 
'(Heuer Könige wurde. Frtih, schon am Ende desxwe*- 
te« Jahrhunderts, soll, der Saf^e nach, das ChristeK- 
thutn daselhct gepflanzt, aber bald darauf von SaporM 
wieder anageraltct sein. Dodi ilcllle es eio Möadi 
Kamens Ebad Jesu (ums Jabr 363) wieder her, und 
seitdem sammellen sich daselbst nach uKd nach zw«i 
cbriatliolic Far^eieui Nestorianer, die uitter dem Pa< 
triarchen von Seleucicn entstanden, und JacubUer, di« 
von den Maphrao zu Ttigrit abhingeo. Der Patriarch 
vnt Seleucien macht« die&ladt Eu einem biscbMicIuB 
Skz, nud gab ihrem Bischof den dritten Bang in seinem 
Kirchen^re«f;cl. Als ihr König Noman beo Hooder 
(Chr. 600) mit seinen Kindern zum Chrislenlhum über- 
ging, EO Bannten sie die syriacbeji KirchcDschrirtsleUer 
am XD Ehren Hira desNoniaD. Hier war die Schreib- 
konst früher als im übrigen Arabien ; hier blühten die 
berflhmten arabischen Dichter aas der filtern Zeit; der 
Bnlmi von Hira dauerte bis Kur Erbauung von Cufa 
(Chr. 63&). ihre Zerstörung wird znar ums Jahr «38 
gesetzt, doch kann dabei von keiner gänzlichen Zerstö- 
rung -die Rede scyn, da Hoaain der Sohn Isaaka, jener 
berühmte Arzt, der um das Jabr Christi 874 geblUhat 
bat, aue Hira gebürtig gewesen seyn soll. Seit NoiBui 
Alawar (reg. 40& — 436) wohnleu die Könige von 
Hira nicht mehr in der Stadt selbst, sondern in dem 
Schlxase Chawarnak, nahe bei derselben, wodurch die 
RedcBsartee „einen zum Besitzer von Chawarnak." und 
„mm B^erräcber tou Htra machen" gleicbgelteud 
wurden. , 

„Dos EUich, das zu Ilira seincüSitz hatte, scheint 
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dat westtkho Ufer dos Euphrals von Hira U» AidAi', 
daii Gogeuannle Irak Alaswad, und dnnn die Ebene tod 
Hira omfafst zq hsbeo. Aber es hatte zuweilen we- 
nigstens eine gröbfire Ausdehnung: so eoil sich Mond'- 
har's III. Herrschaft (nacli Procopius) über alle Arab» 
an den persischen Gränzen erstreckt haben. Die ara'- 
bischen SlBmme welche hier wohnten, lassen sich zvrar^ 
nicht votlstMidig aufzählen, doch kommen folgende ia 
der G^escliichte dieser Gegend, so weit sie mir bekannt 
Ist, vor: 1) die Maodilen, die von Maad, dem Sobne 
Adnan, einem Nachkommen Isuiacla abslaromicn; 2) b»- 
dninische Tagiboier (welche wohl von den Taalabeit- 
sen noch TerschiedcQ sind); 3) bcduiaischc Tanncbilea; 
4) Ndbatäer; 5) Azdilen aus Yeuien und 6) Chozaitoa 
die mitMalro und Amri), den Söhnen Fahm's, eingewanr 
dert waren u.s.w. I>ieRegcnten des persischen Reiche 
babcii eich imincr eine Art von Oberhoheit über die- 
sen kleinen Staat aii^emafst. '' — 

Von den in neuester Zeit bekannt gewordene» 
Quellen der Yemenensischen Geschichte, deren Inhalt 
den bisher genannten Gelehrten unbekannt geblieben 
war, verdient insonderheit dasjenige eine besondere 
Erwähnung, was aus den Vorrälhen der Kopeahagner 
Bibliothek, durch Raemiisscn und Johannsen au das 
Licht gefördert worden ist. 

i) Historia firaecipuorum Graham regno~ 
Tum rerumque ab üs gestarum ante lalamitmum; 
colligit, veiiit et nnimadversiorws addidU D. Janua 
Lassen Rasmussen. 1817. 

Durch Suhms Venviltlung war der wissensckafl- 
liche Nachlafs KeisVe's in die Bibliothek des Köui^ 
von Dänemark gewandert. In demselben befindet' sictk 
anch das Mann soript des Ha«za von Isfalwin, nach des. 
sen Einsicht Eichhorn nud Socj vergebens gelrachlel 
hatten. Hier wird das, was die Geschichte Arabieoe 
betrifft, mit Ausnahme des bereits durch Schultens edir-^ 
ten Fragments, zum erstenmal zur Kenntnifs des ge- 
lehrten Publikunts gebracht, namlidi; Kap. %, von deu 
T.achmitischcn Königen von Irak; Kap. 7, von deu 
(litsaaniden in Sjrieu; Kap. 9, von den Königen von 
Kcnda; K a i>. 10, von den Acren der Araber vor der 
Hedjra , und Über die Epochen der Geburt und Seu^ 
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imtt M»h«mmt>4». Atiet wwabl iiit UrUktals in Ulel- 

uiEcItcr Uebersetzuug nnd reich aiiBgcelaltet mit erlto-' 
ternitea ßeinerkuogen mic) Kaeälzeo der imiDiiicbfiltig- 
Bten An. Insonderheit wichlis ht es hierbei fär un- 
seru Zweck, ditia aus den zahlreichen Syncfaraiiiimea, 
welche der Teil emhillt, zuf;leicti eine voUstindi^ 
chronologisch heatiuimte Reihcnfolj^e der SassioideB 
TOD Ardeshir I. bis auf den zweiten Cosru enfnoinnMa 
werden kann, Welche von dem Hernusgeber mit der 
Series der Hirenser ztisaBineu gestellt norden ist*). 

2) Hisiovia lemanaa, e Codice ManuBcripto 
arabico Seif ol-islami ben I)si TezenAlfahih ^bd-or- 
rahman j4r-rebi; edidit G. Tfieod. Johannten. 

Ist dieses Werk zwar nichl sowohl für die Tor- 
islamiiische als vielmehr -für die bis dahin völlig nnbe" 
kannle inillelallerliche Geschichte Yemens wichtig, da 
sieb der Text des Seil ol islain nur mit den sieben 
Jahrbunderlen von Einführung des Islams bis zum er- 
sten Jahrzchend des sechszchnten Säkuhims unserer 
Zeitrechnung beschäfligt, so ist es doch in doppelter 
Hinsicht auch für unsern dennaligeo Zweck ititeressanf, 
in wiefern es einerseits noch einige speziellere Notizen 
über den Beschlufs des von uns betrachteten Zcilraums 
liefert, zum andern aber der Herausgeber der Ueber- 
Setzung seines Codex eine Einleitung vorauügc schickt 
bat, Vielehe eine Vollständige, aus den von uns genann- 
ten friiheni Quellen entlehnte und nach eigener An- 
eicht geordnete und chronologisch bestimmte Skizze der 
älteren und ältesten Geschichte der loklaniden in Ye- 
men enthült. Es wird dessen späterhin an seinem 
Orte Erwähnung geschehen; hier wollen wir uns auf 
eine kurze Inhallsanzeige des QuellcDschriflslellers be- 
schränken. 

In dem Vorbericht desselben ist eine gedrüngle 
Uebersicht der Geschichte Yemens unter den Ommia- 
dischen und Abbassidischcn Chaliphen (von Einftihrung 
des Islams bis zumJahre204 d. H.) enthalten. Kap.1, 



•) Nach Idelers Virjlclierunj (Handt., d. Cl.ronol. II. S. 500.) 
befindet .ict> im Journal des SaTini Jani.ar I8I8 eine ron SiL- 
vcitTC de Sacj Tertarstc BeccDiioo dieses Buclis. Ei ist leider dem 
Verf. nicht gelungen, sick davon ein« Einsirht im verscliaflen. 
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buidrilTon dwSuJtgtm 4iM Gefcwtvorte des VeH;, 

ODd HauptslaHl dt» nnlereD Yemens. ,Kai>.3, Ge- 
■clikhl« der ZijaditeD (204 — 407 der Hed).) K»p. 3, 
Beich der AbjKsinier aus dem Sfainni Nadjahi, und der 
Salaihifeo (407—551). Kap. 4, die Veziere aus dea 
Stamm Nadjahi. Kap. 5, das Reich der Mahadilen 
(554 bis 569). Kap. 6, Reich der Ajubilen (069— 
SSßy. Kap. 7, Reich der Rasuliden oder GassanidcD 
. (630— 8.55). Kap. 8, 9, 10, Geschichte der Bena 
Taheri [859 bis xur Zeit des Verfassers (geb. 666) 
oder bis 901]. 
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Aelteste Periode. 

Von ]Soafa bb znr Wandernag Jacobs nacfa Aegyptni. 

(Hkni Tafel IL SjDckroowtüdte G«ncaIo|i« <lcr Vneil ftntirm ) 



Alles, was wir ühw die Kltesle G«MUdil« AnUow 
uiul der Araber zn sagmi habea. Sielst im W^MMidicbeB 
ans zwei Quelleo: Moses und Abolfeda. *) Der Uo- 
Sprung des gemeiusuBen Namena Rlr Land and Volk tcc^ 
Iwrl sich in das graue AllcrÜimt, i« jcDC „mrOTdeskli- 
tke" Zei^ wo, wie die Slleren Anber sieb »asindriickea 
pHcgren : die ^eine noch dem Thone i^eicb, weich, feocbt 
mid geftlgsam waren. **) Es darf dahernicht b^remden, 
wenn die Sprachkundi)^n Aber die eigentlidie Bedeoliiiir 
diesesNameos nicht cinigsiad. — Den Granä»e«taBdlbe^ 
die Hauptworzel des Wortes, bildet die rHluelbafteSjrlbe 
_LH^, die dco ElfTOoloEen soviel zu schaffen matditt 
die, so oder eo betont, alle Elemente der Peripatha- 
tiker pbooetiBdi versinnUcht, ***} obcleich man aea- 
empfaisdi unter Ar, Er, Ir, Or, Ur dasselbe, nt^ich . 
Laad,G^end, Urheim^im Orient sa Tecslebaa hat 

•) Abalfedae lii>t«ri> AnteljUmitic«. Ei. PUt 
■ eher Lpig. tS31. Tat ein Auuog au Ibn ei Aüur, Hetcajra, AJn 
Iia Abmed, SKchabeddin, Ibn Said nnd Hamta- 

") Hamia; S. Raamni«. faitt. Anb rega. anU Mam 9. ». 

»*) Aer Laft, Air Fener Ur EriU, Rka, Hh«'a, KiMui, Mo- 
dan, Khadaune, Araiea Aral Hinncndea. — Ir-an, T-nr-aa (AMran), 
Ir-ak, A»abi, Ar-an, Ir-M*i>, G-er-mu, Ar-maütin. „HaalätarmB 
regia Ar Hdiradi Ir, hoc eit mrht per eiodlemUn ; AraUbaa A^ 
Sjrif Ad (D^eili pr« Ratli nibMttato: Gracdii ArcopoU*.*' ChriWB. 
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Verbfniten \tfr wtfdWBft^HtmpWonel *« iwrite Svl- 
bcoribbo — b — , ao erhalten Hir<(att einer Gegend des 
Morgenland es den Uiklaog für das dem Morgenländer 
Jeneeitif^et Abendland), welches Ereb sodann niclit 
bloe die BruderslämincAraber and Ebräer (EreinbOi 
sondern auch die WelKheile Europa und Afrika mit 
derUolerwclt (demKrebos) gemein haboo. EioerseiU 
wird behauptet, Arab bedeute, wie Hnbassi und Miz- 
raim, ein Misch- oder Menge- Volk *), gleich den Misri 
dc8 Sanskrit im Gescnsntve der Ari oder UnTermiecli- 
len: während an derci'seils, soweitbaficr geschichllicheg 
Fernrohr rcichl, dieses Volk mit Chinesen und Jap«' 
lienii in Verewigung uralter Eigentbfinilichkeit derSille, 
Sprach« und Heimalh uio den Vorrang buhlt **}. Die' 
Aosiclitea des Volkes selbst und seiner Schriflgelehrten 
sind in dieser Beziehung eben »o inanoichfalliger Art als 
die unseren. Alfirauzabad, Kainusi und Almotarezzi, ge- 
ben der Meinung den Vorzugs welche es von Araoa, 
oder d^ii}eb)g«n Theile der Tehana ableitet, wo eiAst 
Iraaael geüOhuI. Saifeddin b9ct<ttiKt: da&Arabah «U 
BeiecKbiiDitg der gaszeu HBlbiiiwd (diuirab al Arab) 
vemtahden werden dürfe, die voa Arabern bewobut 
oder vislioehr durcWri«4en wird. So bewegÜch. uimI 
wandelbar iil dio Auffassliogs- und Namengebungswei«« 
monsebliijwn (leitlcs!. 

KÜnier Arabien d. b. wüster Landstiich, Land der 
1 (Beduine«), ae; es im Tehana oder ander- 
trHrts, müaeeu wir, sagt der groCsc Kenner des OrientE^ 
Vf. doiMs (Asiat. Kecb. II. p. 2) gegenirärti)^ dasjenig« 
Land begreifen, voari grofaoB a9Ejrrisci»*a tilrome bis 
cum amlianwclMn jstbinos und ztuo ar^thnüscheu 
Meere, «eil eo Mcil seit inidanklicbeD Letten, acabischa 
Spraohe, Sitte, Lebensweise der Bcwohaei-y in innigster 
Vej'binduBf^ mit der Laindeanatur standen and eiwieir 
misch waren. In den Steppen Mesopulamiens wurde 
in dcH Slleslen ^iten, wie noch heute, arabisch ge- 
sprocheD, wie ili Yemeii. Die arabische Sprache nS- 

- ') Vwgl. Fhi««l, GnclHoliw Atr Anbrr & 2. ni Halb'ag Gesclu 

'*) Arabift dicta tat, vd pmMir eaüu^ioDuiB et isiscvIUiiean 
plamiB gfstiun tnrban, ^lu« in- illa ollm prorDÜnia babllaruil, <b1 
qaa MJitudi»« nom«aei, et caMpaatria- nmlu bibcrM. Povockn 
Speciiu. bütk Anb. S.33. Cliroaic. oritat. £i.2SX. 
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(chftldüischen), selbst Bo«h mekr als ihre Schwester, dU 
hcbirttiwke. — Man liaf vieJ daFÜbergestrilteD, wie.nctt 
Arabien f^egea Norden reiche, und die K«Jehrte«t«D Uht 
fereurfaiHi^ea fübrea auf fgBiii venobicdene Meiaun^aifc 
DfT Araber be^r&Mzt tein Land aicbt auf eurofiäiK^ 

Eolitffiche W^eiee, nirlil landkurtenrnSiMi. So weil leiiM 
leerden ziefaen und die Horden ihr debiet behauiil«B 
können, bo weit reifcht seiac Hehnalh." (Ritter, Asien 
II. 1817. S. 263.) 

Dividitur commniiiter Arabia in tres partes. Prima ett 
Arabia pelraea Arabibus Hagiar, quae voi Petram sigolficat: 
SIC dicla ab Hagiar seu Petra vetustUüiroo oppido PalesUnae 
Aegyptbque confinis, cnius praecipuae portio estHedjaz uM 
urbes Medina, Meccha, Tajepba et lemama. Altera Arabfa 
deserta, Arabibtu Barr-Arali seu Badiat-Arab, hoc est 
«lesertum Arabutn; baec autem a Palmyrenis solitudinibns snb 
Euphrate fluvi'o ad Cbaldaeam usque procurrens, a metidie 
montibus Arabiae felicis terminalur, ac aqailone Mesopota- 
miam habet, ab occasu petraeam. Hinc Arabibus triplei est: 
nimiruni Badiat-Sciam, Desertam Striae: Badiat - Gezirae, 
Desertom Mesopotamiae, et Badiat-Arak DeserLuiu Cbaldaeae. 
Arabes üliu« modi votautur Graecis Sceuitae, Indlgeqis Ba- 
dwai, hoc est, Nomades, Syris Benai Bara seu Barbraje, 
bac est filü dcMTti, unde voxBarbarut ad Oraeros Latinoa- 
que traducta, ut recte observat Abrab. Eccttellensis in Ara- 
bum cap. primo. Tertia Arabia felin, indigeni* dkitur lai- 
man seu lernen, tjuae tos devteram, deinde meritNera sea 
austruia sooat, qnia versns ad ürienleni, «bt rolnnt esse 
mundi anterlora, ad dexteräm partem est meridfes, ad sini- 
(tram aquilo, quem ^roinde Arabes Scemal, hoc est, sini' 
stram TOeanL {thronte. Orient. Rabeb! S. 22Ü-) 

IMriD, dals das arebiscbe Idiom, (ia fidcksicbl auf 
ibrea ReicbtbuiB, ihre AiMbildung, itira grobe Verbrettoag 
and ihre Wichtigkell für die Welt-, KeligioDH- und Kut 
turgeschicbte gev\ifs eine der merkwürdigsten SprAchcB 
der Welt) eia Haupt zweig des sogcuannLea semi- 
tisch cb SpraefaatamBiea sej*), sind alte Saehv««> 
stfindigeii eiHTerstniiden. Nur darüber ist Tielfätlig ge- 
slritlen worden, ob der hebrSiscbe oder der arabische 
oder der syriAcbe Dialekt. der ursprüngliche (die ga» 
meinsame Mutter aller dieser Schwestcru) sej; ob sieh 
die BeneUDung' aramäisch oder semitisch» als tfie 



*) Vergl. Erscii u. Giiiber EocfUBpUk, ¥■, <4. 
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HngeMieiMnerB crtvehp, wttin cb ditrxrf »korant., «Ha 
riiese Z'n-eige auf einen gemeiiMchafllichcn Slsinni, oder 
4wse verwitndteB Erg e fceiBiiDgPii &nf einen -gemetBca-. 
men Bef;rirf mrückztllflhren. Die irabiiobe Sprache, sagt 
GcSOflitia, bi)(tet, mit der 3tbiopi$efi«n xii«anMicn, «}«■ 
■ürftich«» Äweig de» ««mitiictien Spracbstammts *): das V«i- 
tcriaad des ladüenilüdiR) iit di« arabische Halbimel Mlbst, 
«nd der Uripning diese* Ui»i^tes »der die bealimmtn« 
Scbeidiiof; deuefbes von der eiost gemeinimien femiüscben 
Ursprache, mag in ein bolies Alterthum LinaufrcKhem. Dif 
Aralter «plbsl nennen in ibren oiylhUcliea Tradltioneo den 
tarab, Sohn ihres Stammvaters kacbtan, als den Erfinder 
- ihrer Sprache, oder wie sich Andere ausdrücken: den Ersten, 
der die aramäische üi die arabische Sprache umgestaltet habe, 
worin so viel ab wahr liegen mag, dals die arabische Spra- 
che ursprünglich eine gebildetere Tochter des, der einfa^en 
■euiitiscfaen Ursprache äbolichea, Aramüischen ist. Der hi- - 
mjantische Dialekt stimmte wahrscheinlich sehr mit dem heu- 
tigen Aethiopischen überein, welcher als eine Tochter des- 
selben betrachtet werden kann, und scheint in mehren Stiik- 
ken dem hebräischen und syrischen Sprachgebraucbe näher 

*) „In dem GeprSge nner hohen mtwirlielten |;eülifen Tiulir!- 
4iu1)lät jade* ciniuUien Anber*, tcj ei in der Sudl oder in der 
Wa«e, trj er Emir, Schcilih oder gemfiaer Beduine, nrbandcB mk 
der Energie di'i WlUtnj nnil drr phvstielK» Konitknüon, ist d<r 
Araber, der ■rainlürhe Suium, gani eLiraklerutiMh vom Hindu un- 
UnchitdeB, wie toid Nrger du bcnachbarlfai Afrika und dem Hon- 
fUem if anMiiehn Unckland«. — 5a TCr«hieden der anhilrbe 
UcaicJienMklag Ton iiKli»Lca i*t, ao ckanklcniliKh difFeiirt aocb 
der aramäitclic Tom Mnskridioüclien 6praclistauinie, mit dem Cr fait 
nirhl eine cmugc Wunci grmei.i haben joll t — „diea .oll sIcU je- 
doch nach GüivdTus j„:u,:iUa Forjclrnngcn niclit ichlerT.tbln äutX- 
liilir» lauen" — ) «o verschieden itt die Sprache der VöÄcrgrupp« 
Word«*- nd »Menii»«. (Ritler Erdknoik 11. tt74.> Aalmlicl. 
oaickt «ich JoDci in den Au»t Rrtcarcli. II., S. Ü >. & «im^-Am- 
bicD, durch einen weiten Uicm und ulaen breiten BuKO Ton In- 
dien gvtrcnnt, LoDnle schwcrttji, bevor Handel und ScLifTTahn ä- 
ncn bedeutenden Vmtaag gewonnen hatten, irgendwie mit eiaaader 
m Benehung gckammcB (efn : — die Araber TCrakukenen die eeni- 
ponirtiB Worte, vie alle iiicc ScbwcMaan. i- DeaiB*di >Jker guMllI 
er, S. T: nThe limlUrily of lome proper namet on tlic bordei «f 
India or Ihosc of ArabU, ai Üic river Arabini, a place callcd Ära- 
hia, a people named Arihei or Arabiei, an other calied Sahai ü 
Mdccd ranwkaUe." »I^f* die 'afrikaiiischvD Acrinopei Hrgprüngliali 
•B» AtahicB aUmmen, boltanplelc Slcplian von Sjuni aiekt gruml- 
lo«." (üruber n. KricU V,, 40.) leb niägLe eher belianptcn : . beide 
Kriilen de> roihen Mecrei leyen vor der Zeil, bii in welche die mo- 
taiicbe Ueberliefemng ■nrSrkrctchl, geniciniani Ton den SSbnen 
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g t iMM WW W an tij»t Wh du hMtige Ju A i mh ». {V^toL Ute 
cock S. 151.> 

LioKoa Arapiiduipn etat Anbka, sa^t AlHilffida (liwb 
Aote-lmin. S.17) und: Geni Syrorum, mqult Abu-'Iu 

Mauriuntu in libro tuo, omnium fsl anüquifsüna, Ipse Adan 
ejtuquc poiter! syriace locuLi lunt (S. 149.) DeKKl^^ciiett 
führt Holliii^er aus dem Patricides an : „fuU autcm lio< 
miuam tum Ungua udo et sermo unus. Quidam volunt Sy- 
rjacuin; alii Graecam;*' und aus dt'in Kircher, nach der 
Version derMarouilen: ^£t confusae sunt liuguae, et d!- 
vlsio facta est lingnae eorum Syriacae.** (Auch Ephremiu 
nennt die sjrisdie Sprache: fontem omniiini liDgnanina 
. antiquarum.) Ferner aas Elmaciii: „Hie lieber, palef 
Bebraeorum loculus est hebraice ipse, et £1i! ejus;** aiu 
Scbalsch-halik : „Dicunt, ab eo ludaeoa nomen acceplsse 
Hebraeorum, In quo etiam, et semine ejus, rellcta est lin- 
g-na semita: Initiö antem haac ünguam appeilatum tuisst 
ITraanah," (Smegma Orient. S, 272.) — Aus Cosri Oraf.t 
„lam antem Abrahamus arimice locutus est In Ur ChaU 
daeomiD (nam Araniaea erat lingiia Chaldaeoram ) et He> 
braiea fnit ip*i Lngua pecnliarti seil: lingua aaacta; aramica 
rero prophasa mu comauaii" (S. SMl) Und atuSünoa; 
H&ediuia iamotorem esic UteroTHi« stve clciiiCBl«nim aal* 
bcndi, «utlentque in Ungiia, hebraica ntoaslraMc. Sml ta- 
aaeB lustorici qui sUtusot, Adamuin, ejusque posteros, ad 
coafusionem usque ünguarum Syriace locutos." (S. 229-) 

Es djclit MU diesem aiUn wfigitwia ae viel Imi^ 
vor, dar* dt« Toriio^Mid« Slrcilfmfte diurli di« blofM 
Benifoof; auf di««« oder fene g^aubwSrdige Uebcrlio- 
{eruBj; wohl Bickt «atechi «den werden iLOnnc JUie er- 
bebliebatco Bed«oli.ea Biat;l«D eich am Ende ^tgB» di« 
Ansiebt fellei>d machen liwaeB, welche d*n hetH-XKcbeH 
Dialekt fär den ftlteslen, arsprüDf liehen and reinste* 
echlet, uni so mehrt wenn man sich überzeugt haltea 
darf: „dals die ällestey BUdwi;, weiche dAria verfa£it 
aiad, u»tk des neoeataa UnlersuchiiBgeD «ichl «or d«r 
daTidiaeh-ealoaioiiischeB Periode entalanden s«;a ko^ 
Den." Id der 'l'hal wlre es eine an's Wunderbar« 
grSnzend«. ErBclieiaiiog, wenn das primilive iditun steh 
Mrada bei dem Völkaretanin, ara weniKsten T«rStMieil 
E»b«B seilte, welcher, Ten alten NebenstXmaMa d«r 
kleinste an Umfang, zuletzt sieb aus dent FaroilienEHr 
Stande zum selbslslSodiKeni Volke herausgebildet hali 
und -der von ««iuer Urheiwat tie»er«tä(Hien, }» JaJu' 
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scher, kanaonilanischer, philistajscher, babylonischer, 
nfniTilfscIiPr, medischer tina persischer Knechtschaft imd 
Verbannong hatte schmachten mÜBsen. 

Die VorgTelinng tOh einer Ur- oder Mnttersprache 
bat ihre Wurzel in der Voraussetzung der Völkerver- 
wandscbaft und der Herstammun^ ähnlicher Idiom«! aus 
einer gemeinsamen Fauiilicnsippschaft. Die allgemeine 
Benennung semilisch oder aramüisch ist aus der VsU 
kerlafel der Genesis entlehnt. Ziehen wir diese za 
Bath, (Vergl. unsrc Tafel II.) so verzweigt sich der 
Bauptstauun der Semilcn in die Acste: Elam, Asschur, 
Arphachsad und in der vierten Generalion wiederum durch 
Sie Sohne Ebers, in Pele^iden und Juklauiden; tow 
Johlan leiten sich ^odaun die Arabi indigeni, vom Pele^; ' 
im fUnrten Gliede die Tarachiten von Paddan Aram 
(d. h. die Nachkommen des jüngero Nacht»- in Mesot- 

Eotamien) und die Tarachiten von Palästina d. h. die 
inder Israel im sfklliclien Syrien her. 

In Genftfsbeit der B«ikeDfoi|;e, wie di« Acste hier 
MiffefShrt stehen, aOgI« man sim beredriigt f^nbea, 
den nierstf^enannten Klam auch für (teil er»lgtb«rB«B, 
so wie Aram filr den jüngsten der Bröder ra halten. 
Aus manchen Umstünden, namentlich anch darraus, daft 
die E9mm(licheu Eukel Noah's erst nach dcrFlulhcm- 
ftßingeVi und geboren seyn solion, sofaefM jed»ch benM- 
xn gehen, dtifs der Verrafser ' der VoHiertBfel «eiiMm 
eignen zwei Jahr nach der Fhith gebomen Stammvater 
Archachsarf den Vorzug der £rst««bnrt hab« zuerkeM- 
tteii woHen. Wenn trotzdem anf j ot n jfiugsten Bf«- 
rier Aram, der in den BOHwni des alt«n TestamcA- ' 
tes auch spMeriiin in gar keine direkte Berfibnmg mk 
den Pelegiten kommt, der Beruf übertragen wird, i* 
Besitz der Ursprache gewesen end geblieben zu ev.ytt, 
Kfr finifet 6ic^ iieen nicht nur ksin b«friMtigeader, m»- 
^rn selbst kein erträglicher Beweggrund: man inftMe 
Otenn in Chul, dem sher» Sohlte Arams, etwa de« 
Stammvater der Cbaldüer wittern wollmt. OderwiU 
bmi den' Vetter Isaaks, d«n Enkel des fthtgem Machor, 
der anch Aram heifst, zum Worffahrer attsersehen? Es 
bat mit diesen Namensvelfem, die den Namen Aran 
ttragen, tiberhanpt eine wunderliche Bewandnifs. Man 
iM^'linpt datwer noig, 4ait die- G«schlechtor*t^i»t«r 
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d« cfeIntaB KApw dtr .QeMsfc aidb i* baifaMUMMN 
Sion ate ein IHaa>l«Mlaminb«uiii, eokdcro vMiqcW 
all eine eptBoke Ktakleiduate derVülkerverzwcigiiDftiind 
Veriireilvaf;, nack Maa&pbe der tur Zeit 4tr Abbrn- 
ssng bcmcbendSD Atuicnt «od elhnOgraphiaclie K.eimK 
■Hs zm belraefalen «er. Wenn nau mm rie clwas ttÄtf 
prüh, so wird dmb Dald f;ev«akr, dafe man in ikr eia 
GemiBck von ^cbcala^iedten , elfcRogi«phiKben und 
geogropfaücheD NötizeB vmr «idi habe; d. h. die daria 
verx^cbneten fJamea, bedeatea bald eine wirklich« 
Person, eiu fodiTidnuni, bald eine durch Blatsvcrwind- 
«cbart oder «acfa dtii<chpoiieiaefae VerkoitprungEueineiA 
Vdlkerstoam Tereinif^e Masse gl«tchEeilJger, oder ib 
vereckiedeneB GeaeratioikrD anf einaadM fol^midwi 
PersoBen: Jka4d *bev aodk cia Laad oder eme Völkeiv 
hruBa(it. So also kann «nler Araoi, bald der etag» 
borene Sohn KeoMiels, bald der SlaiMOTater d«a Volkes 
der ATMBlter, bald der Bevrohserde* Landes Padd«! Ar«a 
eemelnt seyn, welches «einte Namen voo einem frtiliei- 
d«rt eiDheäMiMbeR , aber von diescuigMiz varsdiiedeaea 
Völkentarnuie erballcB kat. - Der Austfaiick, Paddan 
Anni, dw Aramäisch« Nicderland, poatolirt cia 
Jim eirtsprccbeades aratväiscbea Hoekland, ebatwii» 
Irak A-rabi e» ihm eni^genStehondes *) Irak Ad^ 
femi. Dieses Hochland Aram, dort man scbliefseiit 
wird aUo wobl das V«terlitnd ytuea älteni Aram sani^ 
der sach Arabisdina Dialekt aacb Irem proaunzirt 
wi*d. WSre diese Vennuthuns ^eftijaiet, em entspricht 
jenem kein« andre Gef^end tu (gleichem Müi^e, ak irgood 
ein an Mesopotaioien {^rAnzeader Bezirk des Hocitlaadas 
Aria oder Iran, zit «velHMoi, wenn man das Wort iA 
seiner weitestes politischen Bedculuiif; niasut, apch Ir' 
nan, (AraKnien, Tfaog-ar-nia) und Kermau gekflrea. 
Soll die. ety»oloH8ct>e Bedentu«^ cIas Nniutas Sehen 
oder Seoi, weloaes in des eo^enaanle» AraaslisolHia 
Dialekleii den Begriff: hoch in sich schliefst, ein« 
hiftorisch geografdtische Bexiefaimg haben, so amta mad 

*) iiHBTtum ^iitm, cui hmJ improbahile cii^ nomen Arsi« 
(D*1M) fttrtn ediuni i»dtcar« moaLibut r^plcum (Dl)] qnam- 
fDtm ea vsoi Siguiricatioac probau, regio»! loBnUnae inlcrEuptin. 
Um atquc luarc silae primuiu hoc nomen iodlturo , dcindc rcro ad 
rcliquo« eirta Enphratcm irarlui ptiiiuoUse eiotimandotn wjcl P. 
H.,HBII«r d« rttm ScmilaTain &. 6. ■>■ 14. 
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«rtptflBglieh ha Hnchlasde wobnbafl wweseo, «ad l_ 
tJarck spUere Ereignisse, — aej ei ovrch die VMkflr- 
lerstreuuKf; xur Zeit des Peleg, oder die Aiukutmg 
der aetiTriBchcn 'Wcltherrscbaft oder die lockernde Na- 
taAcschaffeiilieil des Eu^hral^ebietes, — in die weallkh 
KelegeocnTielUinder liiDabgedräogI worden »e;en. U»- 
ter dem Alle Arau mit seiner Verftslekiog Ckul, Maacli^ 
Gelber und Uz, dOrrtealeo wohl diejenige Giu|kpe tob 
ifodilandsbewohDero tu versteheB sejen, die ealfreder 
' Hl der alten lleimalh verbliebeo and diart mit cpKtM 
lieiTschcnden Volkcrelümaien verscbnolzco, oder ab«r 
die nirbl sfidwesllicb hinabgestiegen, umdera irf^eodw* 
auders bingefrandert n3re. Alle bisher Teis«H^t«a UeHp 
langen Araws in elhoiicber fiesicbiiag aiod atekr od«r 
BiMMcr willkfibrlicb und gezwimgeu. Die arabiscbra 
Trtadilienen leiten TOn ihn die SliBiiuc Ad, ThesHMl 
mid Ojadia ab, die ui den ▼orioktanidischen und i^Uer 
verscbollenen Bewohnern der Halbinsel gerechnet wer» 
den. Mit welcbcm Recble; lassen wir dahin gftaleUt.< 
„Arpacbschad, sagt Gattercr (Eüleit. s. d. 
■VDchron. Universalbist. S. SOi) soll nach der gewAho- 
ludien Meinung dieChaldSer oder auch die tinwohaflr 
TOR Arrapachilii. einer Assyrischen Landschaft bedeuleik 
Keines von beiden halte ich für «weislich. Wewi 
Man die ganze Lage der Volker im weetlifben Asiea 
iMcb Anleitung der Mosaischen BeTöUerungakuade ia 
genaue Erwägung ziehen will, so wird man finden, dah 
T«r Abrahams Zug aus UfChasdim di« Wohnuoftea 
Jer Semiten westwärts ni<:ht weiter als oben im Nvrdea 
ki» an den Tigris, und nnlen im Süden bis an dea 
Cboaspes gingen : die hier zu äulscrsf, das ist am west- 
lichsten wohnenden Semiten waren die EUaüter utd 
die Aesyrer. Weiter nach Westen oder von der Aben4- 
•etlfl des ChoBspes und Tigris au, safecn lauter Ch»- 
miten. Scbinear, das Reich des Cuschilen Nimrod's, 
begriff Bsbyloniou und Mesopotamiea. Da(s es audi 
Mesopotamien begriffen habe, eicht raan daraus, weil 
Erech, d. L, wi^ Herr Michaelis erwiesen, Edessa, mit 
xa Scbinear gehörte. Arabien war im SCiden von Cib- 
schilen und im Norden von Cboritfn Amalekitern und 
andern Kauaanitischen Volk ersehn flcn bewohnt. Und 
in Kanaan, PhOniciea uiul Syrien wobutga gleichblla 

lau- 
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lauter SniDmc tod Kaoaaoiliecher Heikaiin, so dats m 
Syrien ihre Sitze nordwärts bis über Cliniiialb, d. i. 
Epiphanipn am Orontes, hinaus|;iTigen. Weilerhin, im 
}4orden und Weiten von Asien und Kleinasicn vroliQ- 
ten tlieils Cusctiiten, theik und SMarTornämlich Japbe- 
liten. Bei diesen UmBlSnden mnb man die Wohnungen 
des Stamnis Arpat^srhad, so wie dos Lud und Arain» 
tat der Oslseite tod El^inais und Asivrien Buchen, 
Wie weit damals diese drei Stumme nach Osten reich- 
te«, tafU aich zwar bieraos nicht besliinin'en: weun et 
kber wahr ist, dafa die Gebend vua Baktrien niid daa 
Dordweslliche Indien der Mittelpunkt aller nachher er- 
folgten ZSge ^r Noachiscben Stämme waren, so werde 
ich nicht irren, wenn ich aurh die ersten Sitze der 
StAraise Arpachschad, Lud und Araui in diesen Gegen- 
den sncfae, undhemacb, wo nicht alle drei, doch »eoig* 
it«ns den Stamm Arpacbecbnd von dannen fiegen den 
Tigris bin ziehen lasse. Nach Mosis Berichte umfloCs 
der Gibon oder Oxus das ganze Land Casch oder 
Coscfa, oder welches einerlei igl,'diasund Ctjos. Von 
dem Namen Casch oder Cbosb, den man, um es bei- 
lAutig hier tu beinerken, nicht mit Ctisch verwccbeelü 
darf, Ufst eich der Name des caspischeu Met^ree, der 
oupigcben Gebirge, der Caspier, der Coseäer und de« 
Landes Aracbosien ganz ungczwuoeen, nicht blos etjr- 
aiologisch eoudern auch historisch und geographisch her* 
leiten: so wie allem Aneehen nach auch in dem heu* 
tigeu Casbmir und Caschgar, die doch so entferut nicht 
liefen, der Name des Mosaischen Landes Casch übrig 
iet. Arpa, die vordere Hlilfte des Namens ArpachBcbad, 
mag uau nach dem Arabischen so viel als (iränze, 
und folglich Aipachsdhad den ztiiiächst an dein Lande 
Casch wohnenden Stamni, oder sonst etwas, bedeutet^ 
genug Ur-chasdim aus welchem 1'hcrach mit Abraham 
und seiner übrigen Familie auf göttÜchcn BcfeLl ausge- 
zogen aind, kann meines Erachlcns bequem Aracbosien 
Bnieigen, wo auch, wenn mau sie nicht nölhig Gudet, 
eine Stadt gleiches Namens war." 

Vernehmen wir neben dieser schon vor 65 Jahren 
auBgesprocheneu Ansicht auch die des neuesten Erklär 
rers der Genesis (d. Genesis hisl. krit. erläutert von 
P. V. Bohlen S. 137,): „Arpacbscbad *) nimmt 
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' in»n gcwnlmlich als znsammengeBelzt ans Arf Grcn«e 
undChasd, C„fin«sChaIda»ontna ■y,^ ti^"), dastiau« 
aber für ChaldSa, wie schon Josephus Areh. i., 6, ft: 
allein es w&re doch senifs der znranmen^tseM« und 
nur hier vorKommeiide Name f;Cf;eii das sonatige Cbai- 
dtm anrrallctKl; weit besser pafst daher die Landacfaaft 
des nördlichen Mediens oder Assyriens -^^paitexine 
als solche, nnd diese findet ihre irtgeiiT«0(5em« AUef- . 
taiig durch das Sansbr. Airapak^tä, das zur Seild 
vOn-Arya oder Penicn liegende, nnd hier hüHen 
wir demnach wohl die Scheide der beitien Sprachfnt 
Biiiicu tu suchen, denn das Pehtwi lietlet sieh acfbal 
Too jJl^j Seile ab." 

Kine von Mlon bisherigen Deutwngsvcrsndien^nz- 
Ikh abweichende Ansicht hat Dr. Halling in «eine* 
Gesch. der Skythen ondnenlschen (I. S.85, 1« ii. ff ) 
entwickelt, und mit grofscr Belesenhcil »na Cltalcn dct 
klassischen, orienlalischen und indischen Lilerahir zU 
recMferligen unfcmoinmen. Das Wesentliche rflesej 
Ansiclit, EO weit durch sie die hier TorÜcgcnde Frage 
berührt wird, besteht in FoFgendem: „A^anHer nnd 
Arimer sind in ihrer ursprünglichen Bcdeutnn^ Glci' 
ches bezeichnende Ausdrücke. Es ist nicht zufSlIig, dafs 
im Bnche der Chronik, wie wolil diese sonst die 
Geneatugic der Genesis sehr treu aurnimmt, sich in der 
anf den Slanim Aram bezüglichen Sielle eine grofee 
Aendcrung erlaubt, und die Worte öbcuO ArSiO d. Ü 
»nnd die Kinder Arams" ganz ausgelassen hat, so daft 
nun die folgenden Stnmme Uz, Chul, Gelher und Masi* 
nicht «lehr als Abkömmlinge Arams, sondern als Abkömm- 
linge Scbems, und somit als Brüder Arams erscheinen (t: 
Präs 1, 17). Wo die Genesis unter Aram mit Bestimmiheif 
Syrien verstanden wissen will, giebt sie selbst, für die 
Xbstaramung des Aram eine ganz andre von jener durch- 
aus verschiedene Genealogie. Josephus versieht unte^ 
Aram die Sjrer am Euphrat, und es ist ausgemacht, 
iaia in allen Büchern des alten Tcstaraeut'a von der 
Genesis ab dcr'Name Aram ohne allen Zusafz zur Be- 
zeichnung von Syrien, dem Lande im Westen des 
Euphrat, gebraucht wird; ja Ous einem Vergleiche meh- 
rerer Stellen ergiebi sich, dafs er ebenfiillsso ohne be- 
stiminendeu Zusatz auch für Mesopotamien im GebraurJi 
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war. Dbb leixfere ffird Mit«rs Paddan-Arain, d. t 
„das Flachland Arami" genannt, auch qllein Padda^ 
nod M> Wi PtolcmSosabfiladlnon«*, f;ewöhD)jcfcer aber 
Aran Bahartm, das „Are» der Flüue," oder in d«r 
I>Qal(iBrai, Aran »aharaiin „Araui der beiden Flüsse ;* 
' in Hoseas auch sEdäb-Aräm d. >. „Ebene Araran." Aqs> 
aerdem kommt das Aram noch in vier anderen Verbin- 
dangen von Aram-ZObaifa (Sopbene oder die Gegend 
von Hamath); ferner Aran Dammesek (I>araactii)t 
Aram-b^lfa- rediöb (nach Geseaios der nördlichste Tbeil 
TO« Gebiete Asfaere); «ndlivh aooh Aram MaacbAb am 
Vnüe des Hernien unweit Geschnr. Aus dieser U»- 
beraicbt des (^bnmohs des Nameni Aram io denScbiif- 
ten des alten TeslamenlH erf;iebt eich, dafs er zwar auf 
Mesopolanion, nicht aber auf das eigenüicbe Assyrien 
zwisdien dem Tigris, Gyndes und Elwend aasgedehot 
vrard. Daher flinrt das letiterc Land den Namen As> 
schüridi, oder gm-tthniicher AeschAr, nnd ursprünglich, 
lediglich in diesem engeren Sinne, bis die Herrschaft 
der Afisyrer —- jedoch nm- nach griechischen Anloren — 
diräen Namen auch auf die westlich vom Tigris gele- 

Jenen Länder übergehen lielk" Nach Arnos 9, 7 sind 
ifl Syrer ane dem Lande Kir eingewandert, welches 
ShHalling in demSur, Snre&lan oderSnrah der Zend^ 
bOcher, an derGreuze des kaspiec'heQLn'erlandes Arum 
(Arm), neck Gescniue in der Nlhe des Flusses Kut\ 
telegen glaubt, und darauf die Voraussetzung gründe^ 
dafa tiae Einwanderiing derAnimSer aus dem Norden 
nach dem heulisea Syrien stattgefunden habe; so wit 
dafs ans Jenem kaspiachen Aram in urSiteater Zeit di< 
dort etBrheimiBche blonde Bevölkerung durch den über- 
nächtig gewordenen Mmitiecb • syrtsohcn Volksstamnl 
verdrängt, nnd der Name des Landet auf die Eroberer 
Obertragen worden sey. 

Unsre (des Verf.) unvorgreifliche Meinung VOD ri> 
nein primitiven Aram im semitischen Hochlande läfst 
sich mit einem secundSren am Nordrande dieses Hoch' 
iaodes, und einem tertiären am Orontes nnd Euphrat, 
in welchem letzteren sich die NacLoriden niedergelas- 
sen und den aramülschcn Zweig des StammeB der Ar" 
phachsadllen gebildet hätteu, ganz füglich vereinigen. 
Mit der sich vielleicht auf Autopsie eimzenden Ansicht 
des Verfassers der mosaischen Vülkertafel lasM eich 
4» 
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fcrn'pr, meinen wir, drc ' folgende VeTtbeilunf der Se* 

nifeitslflniinc {;anz xohl vereinen: i) EEatn, die frtl- 
heiil<>n Bewohner von El^uiiB, einer Landschaft in 
Pcrsien, bei den Sdiriftoleltern vor dein Exil aber vo« 
Pcraieii selbst (znr Zeit Abrahams unter der {JerrGcbaft 
des Salmpen Kedorlaoiner und da zuiiial vielleicht schon 
durch <IiR eigentlichen Peraer verdrängt, weiter vrtat- 
beb in der Nkhe des Jordanlandes tiomadiairead)( 
diese Landschaft der Eljoinioi des Slrabo and 'IV 
citua, erstreckte sieb vom Kulans bis zum Oroitlis, Arv 
ms, von Medien bis zum Sinus persirus, Kränzte OsMieh, 
all IVrsis (Karsistan) nördlich an Medien, weallicb att 
Bab^lonieii, sfidlich an den p««iBcheu Meerbuae^ 
2) Lud, >D (fein zwischen dem ebcrn Eupbrat und 
obcni Halys gelegenen Theilo des Taurusgebirges : def 
semitische Beslanilthcit der Lyder überhaupt und der 
Müonter iui asiatischen Tyrrhemen (dei- Pelasger) ins- 
besondere; von ihnen vieUetcht eine Kolonie, di« L'u* 
dim im Lande der Mizraim, und zufolge arabisebet 
Traditionen: die Tasm in lewauiah, und die Amlek 
von Sanaa, die Djordshaii in Hjrrknnieu, die Fa* 
ris *) oder Pticresiten in Kaaaan. 3) Assur, gleich 
allen andern Semiten ursprOn^ich, d. h. unnlHelbar 
nach derFluth, wohnend im Lande Kedeni, der fer- 
nen Oslgegend an den Bergen Ar-arat (deu Bergen 
der Berge, oder deu Hochgebirgen vom indischen bis 
zum ponlischen Kauk-asos), dann wesllicli gewandert 
in das Land Schinear, im Thalgebielc des Euphrat- 
Dufibs; von hier, als die Cuscbileo uiilcr ^limrod des 
Landes Herren wurden, hiniibergesiedelt in das Abeu- 
nb oder AssyHcn (Aljria, Aturia des Strabo und Dio 
Cms.) Östlich an den Lvcue, nördlich an die (lordiäi . 
(Altvordern der Kurden) westlich an den Tigris grau- 
zend. Hier baute Assur, wie es alhn^lig erstarkte uu4 
an sich griff, die Stadt des Minus, Bechebothlr 

') Diese Deutung d(» Namens F»ns Klitiol mir die angeracsienece. 
De persaraia originc.f jagt AbulrtJa, 



aere ■{unt, ilü ad poiteroi lafethi, Penae >pii st !a poAcroi Ca- 
iinaanilhi refemat, a quo apud «M geuerü uotatia ordatur, ut apud 
not ab Adamo. Und ä. ITt Scina plurei filli fuere, in iü Land, ei 
T»» nali sunt Pkarii. Diordjan, Tasm et Ainlck, (Vmaiecitarum patcr, 
ti qaa geale fuernnt Giginles Sj'riaci el Pliaraone» Aegyptiaci (die 
der XVIlteii odei' UjrboadjnaMHf ). ' 
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(nbcki AboSFeda llehab« am EtiphiBl, '■ iWiidMn R»i«iii 
luid ABaoi) Rcse«, die f^rofse, nocJi nkbt autj^emit- 
telte, Stadt zwisrliea Niniveh und Kai ah; gewann im* 
ter der UynaGlic d«r Derkcladen UDd des Zohftk dio 
AnsdehnDDf; eines Weltreiciu, deacen ItrcnDpuakte U** 
bei und Ekbalana gewesen aejn mOgeu, und kISdM 
nätcrhin noch eininal als Uoppelgestini im Heicti der 
JNinJTiten am Tif^ris, u»d dcrChaldHer amEupfarat 
Beben den medischen, baitrischen und persisckcn liy- 
nasüeen ^crtirobköaigeTon Iran. 4) Arpbachaad, 
ffranxend an Aria und Anncuico in dem Arrapac^itis Ae» 
Pteleaiäas, der primitiven llehnalli der lokfatiiden, d«r 
Tberachiden und der Hjksoko?. Dieser erslgeborene 
Vdlkeretamm des Hoch las des ochnnt derjenig« zu tmOy 
der vorzugsweise in der Zeit des Peleg (tob 17ST 
bis 1996) ans der Huimalli' );clrieben, und in feta« 
GegMMleB zerstrent worden ist I>ic Therachiden tre< 
ten bis auf lakob lünab, also tiber ein halbes Jahrtau- 
send, selbst iu der heimiirtien Saf^e nur als Familie 
oder iirForm einer nooiadisirendeu nach cineia festco 
Wolmaitze v«rlaDfi;enden und von Iran bis narh fi.c~ 
^pten uns(ät wandernden Horde auf. — Uebcr deft 
fliuflcn Haupfast Arain haben wir brreils geredel, und 
et wird aus dem eben gesagten auch deiu Leser hin- 
IfiAgUcdi klar ge norden seyn, wie wir glauben die Vor- 
aiMeelxung rechtfertigen zu können i dafs mau die 
ataiBiÜichen Sahne dcsSchenis als ekie in sich at>go-> 
scbloMenc, vou dem Indo-gefmanisclien oder ■ ran isebeit 
Spraehstamm' s|)eziliEch gAsrhicdenc Vlilkergruppc bo- 
tradHcB dürfe. 

Ka bleibt uns aber, um diesen Gej^ensland ia Be- 
xi«bnng' auf das uns speziell iulcressireode Tbewa. weut: 
audi nicht erschöpft, so doch von <dl(;n Seiten erwogen 
m haben, noch übrig einige Worte über das Vcrhäll- 
nifs dos Sehern zu seinen Brüdern zu sagsn. Eben 
wie alle Sagen darauf hinweisen, dafs die Prophezei- 
hang: „es werde laphet's, de» weilTerbreiletca, Ge- 
»ehlccht, die ^achkommen des von Gott insonderheit 
hevorzugtcnSchcm's, mamiiclifach bedrängen und ver- 
tilgen" fakltsdi in Erfüiluug gegaugcn sey, so kann e« 
aodt nieiBandcn, der sich mit der ültcstcn Menschen- 
ges4^hichle befafst, enl^ben, dufs das voreinsl ninch-i 
ligc und vielleicht frUheate ÜLullurgeschlecht der Ku- 
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•cUtflB o^M Atlhiopa) nbd Ghanäffit ia Wolcri im 
allen KoDÜncDta, voa Scai und lapfcel gemetnum inh 
mar weiler nach SQden gedrängt, und in Asi^ bis auf 
uaerheblidie Sparen ai»gerotl«t. werden ist In der 
B^iichen nod heraifchen Gesebicble fiuden wir Sa- 
piileu und Cbaaiilea n*ck in hanter Miachang, aber in 
gesonderten Croppen neben einander. Je Jänger je 
vwhr TCruhwindet das cbawiüsoii« Beiwerk, and sckeioT, 
w« e« nichl verlilgl wird , sich Tollit&ndig mit dem über« 
wiccntdea scnülsclico SÜoffe an anatcnmrea. Dabw 
«brfeB »adi nkbt beTrendcn, -wenn we Nachkonmea 
de« Chan in Sjrien, die Punier and KanaanUcr, 
in der hcrotschen und TAllmda biMurischcn Zeit v«a 
den ftbrigen senitiachc« Bewobnem Palästinas vati 
AranSa's als »prachlich nii^ vcrsdücden ericbeinei) 
■ad gesobildert werden. 

Es ist femer gewObnlich, ^id den Bochatihm tief 
bebräischen TradHion gcmaU, Noacb fSr einen swei' 
tcnAdam, die Noactiiden tär den kibegrilf des gio- 
leo, naeh einer die geaamaile Übri^ BevöllLerHBg dev 
damaligen ErdaberflUcbe ersiiufendcB Flutfa, acacntaO' 
deaen Mensebengeschlechtes tn baltea, — eine An- 
hiebt der I>inge, die sich in den fillesten Traditionen 
derjenigen Volker, welche fiberbaupl eine FlulbaM« 
in ihre religi&scn Soginen aofgenomnien haben, «la 
Axiom voraustellt, und nur, nach jemaltger Stamia«»- 
ansiebt, in Namen und Nebennmrtlinacn, als deukalewt- 
lisohe, sisulhrische, noachische, satjaura tische Vertil- 
^ng und Restauration der Menschheit versdüeden m«- 
ttvirt ersclieint. Aufrallcnd bleibt es dabei, daCs neben 
dem Beaen Gescltleahle tob Zeit au Zeit, in allen die- 
«ea Sagen, selbst in der mosaischeu, Reste eines ibai 
fremdarti^n «nd mübiam nie derge kämpften Oigaur 
t«D-, 'Vitanea- oder RJeaenjeacblechles auflaucheii, 
woran sich die schon ia aller Zeit geltend geinacble 
Hjpolbese von Pr^adamiten, Kaiaitco und Aatidiluvi»' 
ncm »n kndpEen pQc^- Aach in. den arabischen Tu- 
iHliooe« ist dies der Fall. Wir wollen hiervon Ver- 
«nlassong nehmen uocb manches Andere beizubringen, 
worin die attische Tradition van der hebräischen atn 
weicht, »ey es, dafs sie dieses aus Sagen enlnomaMit 
bat, welche sich, wirklich aasnnvordenklichcr Zeit ber^ 
M^'geklungeB, im Munde des Volkes Eortgcbildet h»< 
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b«ti,VfiM.»beT,_ ^ff ei DUerhin «ou Scliribc<4e)irt«M 
aus irgeudwelcbcit GrüuaeD oder Knccken hinznge- 
dichtel worden ist 

Zuvörderst fjiebt Abulfeda ia Hiiuicbl auf die Zeit- 
rechnuDg, von den drei bekannten Vcnioiien des Pen* 
teleucha, der sriecliischen den Vorzug vor dar sams- 
riUBischen undhebrHischen. Noabiim AbraKimiun viven- 
tem vidisse Cs^ft er S. 5 ) sdmitli nhlto modo poteit, ^iiü 
HudiUs successisse Noahit!», Salehilas Ha<lilis Abrahamum 
ejusque genlcin Salehitis, illo loco Corani probatoTi |<]ao 
Dens Muiiuin inier ea qiiibiu Aililas, (jentiles suoi, ad mo- 
res emendandos exTiorlatiu-, indnrit. — £r rechnet dem- 
nacb 2242 Jahre von der Ausslufsuug Adams aus deni 
Paradiese bis zur SGodtlulh; von da bis zur Geburt 
Abrabams 1061, von da bis zum Tode Mosis 045; von 
bicr bis zur 'llironbesteigung Nubuchodonoiors 978 
Jahre und 248 Tage; voo dieser Throubet>leiguiig bis 
zur Flucht dos Propheten 13ti9Jalir. Dies beträft vom 
Exile Adams bis zxm Flucht des Propheten im Gauzeu 
6216 Jahre, welche Zahl er Tür die bewährteste hült, 
wenfigleicb sie von deBAnnahoico der Astronomen uin 
249 Jahr« verschieden se^. — 

A<laiu duos fillos suscepit, Habelcm etKabelem, qui 
etiam Kaiii dictlur. Alü narrant fuisse Kabeli geminani so- 
rorem, UabeÜs gitniina pulcbriorem, «juani quuni Adam lla- 
beli, b<i!iu auteiu sororem Kabelt in matrimoniiim dare vel- 
iet, Kabelem^ haue eondltionem »spernalum, fratrem occl- 
disse et cum soror« fneisse. — Sabaei perhibent, Setfav 
alinm qaoque filtum fma&e, Sabi-Ihn Selb, a quo ipol 
originem irabnat. (Abulf. S. iS). 

tiach den Klmacin wohnt Scbelfa mit sekur F»- 
milie anf dem beHigen Beuge, Kain aber mit den Set< 
Bigea in dem Thal e, wo Abel erschlagen worden. Jeite 
aSbren sich von itaumfriidilen, diese von dei Erzrag- 
DiEien der Erde, die sie auegcsäet. <Ancb der deo> or- 
Bteu Metisrhctipanre im Paradiese verboten« Baum trug 
Wcizcuäbren? nach AbuR S. 13). Scbeih und iiacb ih« 
alte Patnareben, bis auf Henocli, untersagen deu Irri- 
gen allen Vcrhehr mit dem SaMnen Kawa; die« VeiK 
bot wurde auch bevrhtet, bis sich iu der siebenten tie^ 
uernliou beide Stämme mit eitinndcr vermischten und 
so die Enakiin erzeugt^ wurden. — Zur Zeil des 
Eiiosh lebte Nokma oder Naawa, öthwosler duslubat 
vom Sa^mcu K,aius, die schönste aller Fraucif, uud die 
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Erflndeiia der Fsrbcn irad der Bblcni. Der Brnllar 
war im Saitenspiel and anderer Mosik erfahren irad 

Erfinder der musikaltsrhen Instrnmente, denen er so 
zanberische Tüne ru enlloclien wofele, dafs die VOgel 
nnd wilden Thiere herbeikamen um ihm zuzuhorchen. 
. Und ats dieses die Schelhilen oben auF de« Berge 
Ternahmen, konnten viele derselben dem Verlangeo 
nicht widerstehen, dem Verbote des Sohclh enteegeD, 
XU dcD Zelten der Kainiteu hiiiunlcrzusleiscn und eich 
nil ihnen zu gattcii. Auch I'atricicics und Pirkc Elie- 
ttT (wie denn f^berhau^jt die arabischen Traditionen 
Vieles aus dcnTalmudisIen, oder mit diesen aus einer 

guelle eeschOpft habeu) erzählen: Kt genueruat filiae 
lini maleilictl ex £IiU Schethi eigaotes. In Lege vocanUir 
fitli Dei! Cnmque obaervassent filias Kaini pulthras, descen- 
demnt ad iltas, et nati sunt et illis gigantes. Zur Zeit des 
Enoch, den die Araber Idris nennen, entspannen sich 
schwere Kriege zwischen beiden Oeschlcrhtem, er aber 
wurde, nachdem er 365 Jahr gelebt, lebendig in das 
Paradies versetzt. Von an an begann sonobl bei den 
Shcthiten als Kainiten der <>ötzendienst; und zuletzt 
blieb niemand auf dem heiligen Berge, als Noach mit 
Seiner Frau, deren I4amcn Raichai vrar, Tochter des 
Namusa eines Sohnes von Enoch, und seine drei Söhne 
^it ihren Weibern, siimmllich T&chler des MalhuschiU 
Ish; Zalbelh des Sehern, Kebelat des Cham uud Ara- 
•ieia des Japhet. -~ Die Arche, ans iiidischcui P)a(aueu- 
bolz gebaut, bedurfte ein volles Jahrhundert su ihrer 
Vollendung. Nach Verlauf der Ftiith rubele sie auf 
d«)n Bärge Ararat, auch AI Djudi genannt, in Motizal, 
dem Gebiete von Utar-Rebia bei der Stadt Phorda. 
(Holtinger Smegma S. 236— 251). Au&er den eben 
genannten Personen lassen Andere noch sieben odei 
»■cb 80 von den Übrigen Zeilgenossen mit in die Arche 
ficbeD, unter denen auch Dforbam der »llere ge- 
•aant wird, dessen Nachkommen zur Zeil der Aditen 
Hnf;ekoiDroen sejrn s^dlen , von deren Thatea udd 
Schicksalen aber nichts Weiteres bekaoitt ist, 

Da Abnifeda der Septuaginta folgt, so wird in sei- 
ner Heifieufolge der Arphochsadilcn verächelach noch 
der Patriarch Kainan eingeschoben, doch aber dcr- 
»clbe in der Genealogie Abrahams ausgelassen: „weit 
VT «ich mit ina^iGchcn Künsten befaßt habe; ideo, quuiu 
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rewA Sd>«lih U. >KalMnl H. Ai|AM4*aM Metnim «Met, 
Kmomio omisso nepoUm ari 4)iim ■ppellätan «te. Abra- 
hsnum alii Hstun (radaet m reeione Kl-AhwaE (d> ■• Her- 
belot Eufolge in Khusistan, ftem alten Sustana), alii in 
Babylonia seu EUIrak. Azar ejus pater idola conficieljat 
eatjue venilenda tiabat £lio, cujus frequem baec vox erat: 
Quis emet quod sibi noceat, utilitatis habeat nihil? Postea 
a Deo jussus cenLües ad veram religioncm vocare, priinnm 
adiit patrem sed ab eo rcpuUus ad ccleros se convertit Cu- 
jus rei fanta postqitam percrebruit et ad Nimrodum fit. 
Cuichi, qui tili regioni impenbat, perlata esl (quem ala 
dicuDt ab li^-Dbokbake rege illi tractui Sewad- el - Irak 
Jickur, locisque viduis praefectum es»*:, alii r^em ini jurü 
fuisse): ts Abrahamun in igaem vebemcntiutinnai coniici 
jussit; sed Abraliaoi ne<]iie aestum ejus sensit, &equf omnino 
ab eo laetus post aliquod dies incolunis iode prodiit. (S. 21)- 
JdeminJl et Pliniiu lib. 4. 'Zi. Urae loci in extima Eii- 
jibratis parte prope Syriae Palmyrenas «olitudines. Ilaec fa- 
bula paulo aliler traditur in Pirke Eties. C. 26- Secnnda ten- 
latio fuit, cum eum in carcerem conjeferunt decem annis, 
Iribus anais in Samaria, et Septem in Armenia, Tel inter 
Knrdaeot. Sunt qui ajunt Irlbus in Armenia et septent in 
Samaria. Post decem annos miseruut atqiie addiuerunt eam, 
et conjecemnt illum in medium fornacis ignitae. Sed Rei 
gloriae estendit mangm suun dextram, ert^iiitijae eum e cli- 
bano igoita, juxta illud: „Eg« «um Dominus qui edux! te 
es Ur (-^1» quod Igaem appellative notat) CbalJaeorum.'* 
(ienes. 1$, 7- 

Aus der JugendgeschicLle Abraliims finden eich in 
den Traditionen der Moslem und der Taiiuudistcn al- 
lerlei Legenden die zum Theil auch in den Koran 
(Sura 6. u, 21.) übergegangen Eind, wo sein Vater 
ebenfalls Azer geoannt ^\>rd, so \tie nach dem 
Maalicm seine Müller Adna." Alan pQegt, bemerkt 
liiczu Herbelot, gemeinhin anzunehiucD: dafs der 
Therach, des Moses voo den Arabern Azer genannt 
werde, da dieser in allen ibrcn Gescbichlsbücberii 
als Valer Abrahams angegeben wird. *) Man sieht in- 
dessen lcich(, daCs die Araber diese beiden Namen 
nicht auf eine und dieselbe Person beziehen, weil in 
ihren Qeifealagieu Therach (Tareb) als tiro£svater Abra- 

»> In „allen" GoschlchubficI.crD — diei üt tu viel beliauiUcI;. 
Abulfeda, Beidani, J;.IU1oMi){n, Yah^a, Ebn S<^llon>l^ Mirai Ku^at. 
Pirhang JcbangKcri u. i. w. bclrachten Tcrach und A*ar aU Eiue 
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Eifldderifl der F*rbcn und der -fiblerai. Der Vniltor 
war im Saitenspiel and anderer Mnsik erfahren und 

Erfinder der musilialisrhen iDfitninienle, denen er so 
zauberische Töne tu enllockeö wufste, dafs die Vögel 
and wilden Thiere herbeikamen um ihm zuzuburchen. 
Und ata dieses die Schelhiten obeu auf dem Berge 
Ternahmen, konuleii viele derselben dem Yerlangen 
D[<Jit widerstehen, dem Verbole des Sohclh eulse^en, 
zu den Zellen der Kainitcu hinunlctzustei^cn und sich 
mit ihnen zu galten. Auch Patricidcs udJ Pirko Elie- 
«er C^'c denn überhaupt die arabischen Traditionen 
Vieles ^us den Talinudislen, oder mit diesen aus einer 



Quelle geschöpft haben) erzählen: El genueruat filiae 
Kaini maV'^ictl ex fillis Schethi ctsantes. In Lege vocantur 
filti Dei! Ciimque observassent thas Kaini pulchras, dcscen- 



derunt ad illas, et nati sunt ei Ulis gigantes. Zur Zeit des 
EnocA, den die Araber tdris nennen, enlspannen sich 
scbivere Krieec zwischen beiden Geschlechtern, er aber 
wurde, nachdeui er 363 Jahr gelebt, lebendig in das 
Paradies versetzt. Von da an be|;ann sowohl bei den 
Shcthiten alg Kainüen der Gölzendrenst; und zuletzt 
blieb niemand auf dem heiligen Dergc, als Noach mit 
«einer Frau, deren Namen Haichal war, Tochter des 
Namuea eines Sohnes von Enoch, und seine drei Söhne 
init ihren Weibern, sünimtlich Töelilcr des Maibuschit- 
lab; 2albeth des Schein, Nehelat des Cham uud Ara- 
sisia des laphet. — Die Arche, aus indischem Pia (au eu- 
Vaiz gebaut, bedurfte ein volles Jahrhundert zu ihrer 
Vollendung. Nach Verlauf der Fluth ruhetc sie auf 
fkn Berge Ar«rat, auch AI JDjudi genannt, in Mouza], 
dem ti^lete von l>jar-ßebia bei der Stadt Phord». 
(Hottinger Smegtna S. 226 — 251). Aufeer deo eben 
gcnaunten Personen lassen Andere noch sieben oder 
aachSOvou den Qbrigen Zeitgenossen mit in die Arche 
xieben, unter denen auch Djorham der altere ge- 
Baant wird, dessen Nachkommen zur Zeit der Aditen 
Hmfjekommen etjn sollen, von deren Thaten uftd 
Schicksalen aber nichts Wwteres bekannt ist. 

Da Abntfeda der Septuaginta folgt, so wird in sei- 
ner Reihenfolge der Arpnachsaditcn vor Schelach noch 
der Palriarcb Kainan eingeschoben, doch aber dep~ 
selbe in der Genealogie Abrahams nnsgelasseu; „weil 
PT «ich mit wagischcn Künsten befalst habe; ideo, quiuu 



■,..<! b, Google 



87 

TCfCA SAoMi It. 'KalMiil il. ArplAtftsaA '«Knnrfita «Ml, 
£aiiMBO «tmuo nepottm ari itina ■ppellataM esse. Abrs- 
fainum alii uatuai tr.idumt ia vceioae El-Ahwae (4. i. Her- 
belot Kufolge in KltuEiftan, dem alten Siuiana), alü in 
Babjlonia «cu El-Irak. Asar ejus patcr idola conficlebat 
eaijiie veodenda dabat £lki, cujus frequens baec voi erat: 
Quis cmet quod silil noceat, utüitatis babeat nibil? Poslea 
a Deo jassus genliles ad veram reügionem vocare, primum 
aditt patrem sed ab eo repulsus ad ctleroa se convertiL Cu- 
jus rei fama postquam percrebruit et ad Nimrodum fil. 
Cuschi, gui illl region! imperabat, perlau est (quem aHi 
dicont ab Kd-Dbobfaake ref;e illi tractui Sewad- el -Irak 
dickur, lockqife Ticiiiii praefectuHi esse, all! re^em lai jori* 
fiuNse): ü Abrabamw» m igoeut vebeBMnti«*imiiin conjici 
jusfiU; sed Abrabam neque aestum ejus sensit, ueque omniDO 
ab eo laesus post aliquod dies iucolunU inde prodiit. (S. 21). 
Mcminit et Plimui üb. 4. 24. Urae loci lo CKtima Eu- 

Ebratis parte prope Syriae Palmyrenassoütudines. Haec fa- 
ula paulo aliter traditur in Pirke Elies. d 26. Secanda ten- 
lalio fuit, cum enm in carcerem conjecerunt decem annis, 
tribus annij in Samaria, et Septem in ArmenU, vel inter 
Kordaeos. Sani qui ajunt tribus in Armenia et Septem in 
Samaria. Post decem annos miseruat atque adduierunt eam, 
et conjecerunt illum in medium fornacis igniue. Sed Bex 
cloriae eiteudil manuni suam dentram, enpuitqae eiun e cli- 
bano igoita, juila illud: „Ego sum Dominus qui eduii te 
ex Ur ("^"^H qüod Ignem appellative notat) ChaldaeoruDi.'* 
Geoes. 1$, 7* 

Aus der Ju^cndgeschicble AbralianiE finden eich iu 
den TraditioDrn der Moslem und der TaliDudisten al- 
lerlei Lcgcodeu die zum Thcil auch in den Koran 
(Sura 6. u. 21.) übcrgegaugeii sind, wo sein Valcr 
ebenfikiis Azcr genannt wird, so wie nach dem 
Maallciii seine Mutter Ädn»." Man pßegt, bemerkt 
liiczu Herbelot, gemeinhin anzunehmen : dafs der 
Tberach, des Moses von den Arabern Azer genannt 
werde, da dieser i» allen ibren G eschichlsbücbern 
als Valer Abrabams angegeben wird. *) Man siebt ia- 
desscu leicht, daCs die Araber diese beiden Namen 
nicht auf eine und dieselbe Person beziehen, weil in 
i^rcQ Gepealogieu Tberach (Tareb) als Grolevater Abra- 

♦) In „»llen" Geschieh ublicliern — di» »t lu viel beliaupicl; 
Abutfcda, Beidiwi, JallaloMdin, Yahya, Ebn Scho)i*h, ÜVIiTil KMoat. 
Firhkpg Jehaoghcri u. i. w. bclrscliUn Tcrach und A*ar »t» Eüie 
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banM Mff|«Mrt slttbL Wuut tuisie Cbtonokfpitoi^ 
die sich soviel Mäho ^ef^beo luben, um di« Epooh« 
der AugwandeniDf; AbrahMi», mit den J«hreo seine« 
Alters nsd dem Tode de» Tkerach in Uebercinstim- 
mung lu briBgcD, Kenntnifa von dieser ticschlerhlaColge 
der Araber gehabt hätten, würden sie uichl nölhig ee- 
habl haben, zu einer zweiten Ausnauderung dieses Pa- 
triarchen ihre Zuflucht zu nehmen, deren die heilige 
Schrift nicht emähat. Alle diese Schwierigkeiten ver- 
schwinden, wenn ia»n zwei Therach's präsumirt, dercm 
einer auch Axar geaaant, als Vater, tler andre aber aU 
Groftvater des Abrahams zu belrachlen wäre, was sick 
dem teatamcnlariseh«» Test leicht anpaasen läfet." 

Wenn man die Genealogie der Erzväter betrach- 
tet, EO mufs e£ allerdings befreuiden, dnfs wir erst von 
der SQndfluth big auf den Vater Abrahams eine regel- 
inäfsige Folge von AfTiliationen linden, deren Glieder 
in Intervallen von ungefähr 30 Jahren, wie in gewöba- 
lieher GencrationenrechBung, auf einander folgen, uns 
dann aber mit cinemnaale wieder in eine vom gewöhn- 
liehen Lauf der Dinge abweichende Zeit versetzt sehen, 
wo Abraham im TOsle» Jahre seinea Vaters Tbaracb, 
leaak im IWfeten Jahre Abrahams, Jacob im fiOstea 
Jahre Isaaks geboren wird. Dies fOhrt dann leicht 
auf die Vermulhung, dafa enlvreder die Zahlen ver- 
fälscht, oder wenn diese richtig würen, in der Stamm- 
tafel einige Glieder ausgemSrzt vrordeu sein mögteu. 
Würden dagegen Kainan und Azar eingeschaltet, Abrain 
Und Abraham als zwei faktisch verschiedene Personen 
betrachtet, so hätte man von Arpachschad bis auf Isaalt 
hinab eine auf die gewöhnliche ^Veise von Vater auf 
Sohn forlgefGhrtc Stammtafel. Zudem eignen sicli die 
von diesen Patriarclicu ausgesagten Begebenheiten, in- 
sonderheit, wenn man sie mit den simultanen Ereignis- 
sen zusammenhält, ganz wohl dazu, um auf verschie- 
dcue Personen »erlheilt lu werden. 

Tharacb war cm Göliendicncr: *) Azar aber zw- 
gleich auch Name des Feuers und des Mars; daher 
Beidawi meint, es sei unter Azar' eigentlich mir das 

•) J<M. XXIV., 2. Eure ¥51« wolinetcn Torxehcn j^nieiu dos 
Waueii; Tbarach, AbraKanit und Nacl.ors Vatcf , und dicncti-Ji an- 
dcm tiotlctii. 
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IM xa Tcnfebcli wricfct t Tbenmli nrriirt hmbv. im 
Talmod 'wird Abrahams Vater anch Zarah, so wie vod 
Entiebius Athar {^nannf, Nach Einigen wird er für 
' einen Eidam Nimrod'a anegegeben, nach andern ftlr 
einen Bildhauer, der sich insonderheil damit abgegeben 
habe, Götzenbilder aus Thon zu verfertigen, ((laher 
die brkannte Legende wo Abraham diese in AbweBen- 
heit des Vaters zerschllgl, [und dem obersten Götzen 
den Stecken in die Handgiebt; VergL Sura 21.); anch 
wird er für den Erfinder goldner und silbcrBer Ztar> 
ratben oder Schmeck »eben gehallen, weshalb ihn die 
Perser Pont Tiratch nennen, ^'ach dem EUnacin halte 
Tberach noch einen BruderHaznin, der in dem Kriege ge- 
titdlct aeyn soll, in welchem das babjloniscbeReicb 
terslört und dem Könige tob Nisiveh nnd 
Mozui unterworfen wordeng dc8glei,ch«a mehrere 
Frauen; die Mnllsr Abrahams wird Chamlelaa Tocbler 
des CharBrbo, von Ehnacin aber Juna genanutj nach 
deren Tode heirathelete er Lahazib, (oder wie sieEu- 
tjchfua nennt, Tahuila) welche ihm Sara gebar, die 
nachmals Abraham ehelichle. Afarahnm ward in Cuthia 
in der Religion der SnbSer erzogen, aber er gelangle 
frCh zur Erkenntuifs des wahren Gottes, uudmulsle 
weil er diese Lehre öffentlirh bekannte, nnd lehret«; 
viel Verfolgungen aiissleiien. Nach Schalsch. Hakkak 
geschähe dies in eeiofn fiOeten Jahre, nach andcra 
Ecboo im 48elen Jahre, ala Peleg slarb. NinrDd befahl 
ihm, das Feuer anzubeleu, nnd da er sich dessen wei- 
certe, liefs ihn ins Gefüngnifs werfen; er nnd sein Bruder 
Charran mufslpii die Feuerprobe bestehen, in welcher 
Chanan als SchwacligISubiger nmkain, während Abra- 
ham mehrere Tage unversehrt im Feuer xnbrachle, 
endlich aber aus ChorasaR an die GrHnxen Syrien« 
verbannt wurde, weshalb er sich mit Therach, seiner 
Schwester Sar», seinem Bruder Naher und Neffen Loth 
nach Charan in Mesopotamien be^ab, wo!>c(bst er 5 
Jahre verweilte, ehe er nach dem Lande der Canantter 
zog. (Vergliche Holtinger.) Nach andern Sagen wird 
Abraham zu einem Zeitgenossen Afriduns gcinachl. Es 
ist indessen bekannt genug, wie wenig die Oiicnlalischen 
Schriftsteller über die.Mvlhengesehichte Persieos einig 
oder im Klaren sind. „Tempore eitreiuo Ed-Ühahhau 
vivebat Abraham (sägt Abulf. S. 69); qaare noomiUi ^. 
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U«t iHiJB aal N««rodam ipsum f<dsMf -aat IfcnTttdum AiMt 
ei ejus satrapü. Omnino je £d-Dhabbako Jivcr«ie ad mo- 
dum eiutiterunt teateatiae: uam et Persae, etSyr!, et'Arabn 
cum «ib! v!ni1!ca»t. Persae eum anleililuviaDum faciupt, quo- 
ninoi diluviuni iusuni iion agnoücunt. — Post eum regiiavU 
Feriilun fil. KtliBjani, e gcntc D^cmschidi, cujus nonus filiiis 
ab aliquot auctoribus fuisse traditur. Ejus rcgno Jaeunte vi- 
vebat adhuc Abraham.« Und S. 23. „Viiit Abraham ex- 
trema Pivreraspi aetate, qui Ed-Dhabbak appeltan soiet, 
et i'neiinte aetate Feriduni, a quo Nimrod, quem ad modum 
sopra dictum est, ünperimn acceperat." S. 21. nünilicli, wie 
Wir bereits oben gesehen, halle Abiilfeda erzählt: Nim- 
rod b^n Cueh habe toiii Zohak die PrSfektar tob Se- 
vad-al-lrak erhalten. Eben diesem Nimrod wir4 nuii 
aych der Thunnbau von Babel zugeschrieben. I«« 
Anbes disent (sag* Herbelot S. 664.) que ce mot Nemro^l 
lignifie la n£ine cnose que Mared, c'üta-dire, unrekelic 
et un r^Tolti. Selon le Tarick Moatekkeb leNeinroddet 
H^breux tti It mimt wtt le Zbohak dcaPcrsiens, Koi de 1« 
uroiüere DvoaAie de Princm, quiayeatregB^ dans )e atond« 
depuis le deluf^e. Uaü «elon Vauteur dn Alefallh alöloiiii, 
Nembrod est le m£me que CaicaussecoiidUo! de la «econde 
I)ynaslle de Perse, nomm^e Ics Caianiiles. L'auteurduLeb- 
tarlkh dit que Nembrod cloit Ben Kanaan beii Kham, 
c'est il dire fils de Ctianaan et peti'tfils de Cham, fils deNoe, 
Ctqu'iletoit fröre de Conssumomm^ en Pen;ien Fil D hn- 
dan c'est k dire „Dent d'ElephauL Ce Cous eu Caons ponr- 
roit £tre IChas, fiU (? Bruder) de ChanaaD, dont parle l'e* 
criture, et duquel sont desceudua les Abyssins on Etbiopicm, 

Jiie let JuiO appellent enrere »njourdbui Couschiim.' — 
I y a des faistonens qui appellent les plus anciens rois des 
Itnbyloniens qu! ont succede ü Ncnu-od, Memared c. a. d: 
Les Nemrodiens. 

Auch HotÜDger hat Mehrere« hiorher^hörifcs zur 
MHimeogetragCD. „Dii;it Zuribarinu» Aschairi in historia 
lua (sa^ EliuaciD p. 31.) Aphridun imperasse Barbaris nm- 
nibuBi eisque pracriiiMe anBti59&- idque anno regni NimT 
rodici 400. Tradit autem hwtc ApbriduH prinum Aiissf 
ex Magnatibus Per&iae multum occupatam in Astronomia; 
ccleLr{i£se etiam fttercurü sacra (Thaul?) Coogregant igitur 
Apliridun Priniores populi Persici, ilUidqu^ iis mmcavit, Kt 
dcsccndit Spiritus Mercurü specie Hanima igotlae et combus- 
sit sacrificia et oblaliones, et locutus est cum Aphridun, 
qiietnadinodum ante quod illi omnes qudrvcrunt. Atque ab 
hoc tempore constituerunt Aphridtm Regem quem appella- 
nfl Saitaniiim, fifgem maximura. Mali autem ille eraut 23 
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filii tbi^e fitiibnt. PiUrnn natu maxliniun, Schakir-nar 
coRstItuit AdmiaUlratorcm rcgni, siiccessorum «jt» filiuni 
sccuodum Mahanuni; po9l tpsiim fiUum lcrt!tun, alijue sie 
ad fineiD reliquos (S. 285.) -Ferner Elmaciu S. 29. vom 
PalriarcheD Begu': Anno cenlesimo trigetiino vtta« eiuC( 
)iriD)us in terra rcguavitRex Ninirodus, (a civibus Bclus 
(licUis et Habitus; Simson p. 16.) pptens filiu« Canuuit ^Vtm 
Ctiami fil Noaclii, (i9 annos, fuit iniüiim regn! ejus in Ba- 
bjlonb, ipse vero rex Clialitaeorum. R. Jehuda ait: timira 
quam confccerat Deus Adamo et Kvae fuit cum illis In 
arca ; et üb! e^rcssi sunt arca accepit cum Cliam, filius Noaehi, 
et secum extulit, atque in haereilitatem reliquit Niinroilo: 
rum illa indutus esset Nimrod venenint omncs bestiae atque 
aves et conciderunf coraTu ipso, atque constituerunt eum 
super se regem. Fertur autem, eum primum vidisse (iguram 
coronae in coeio, et manavit rumor per ri^gni incolas, caell- 
tus in ipsum descendisse coronam." "Wie Patricidca, eo 
aucb füal Eliuaciu hinzu:" Tradnnt autem, eum iucoluisse 
ignem cuius causa erat, quod magmun viilerit ignem ab Oriente 
quem adoravit: Atque ab hoc tempore Magi fuerunt igni co- 
lae. — Nomen aulentviriilliusruitAudechan, quemNimrod 
ministrnm igniis ordinavit. (S. 271. Höfling.) — " 

Unter die mit Jacob gleiclizeitigcn Ereignisse rech- 
iict Elmacin S. 36. auch den.Toil desAfridun: Eodem 
tempore mortuus est Aphrldun, priaccps Barbarorum na- 
tiis annos 140; atque 45 antequaiu re^cret, 95 in ipno re- 
gimine, viditque nepotes in 5 generationes. Ineidit aatem 
obitus ejus in auDum 495 Iniperii Nimrodis, Gigaa- 
tis, et sepultus est Cborasanae. Successitei filiu& Schahar- 
nar in Omnibus regnis Barbarlcis annos 93i secutusque re-i 
gimen patris Apbrtiiun, subditis pulcbre praefuit, justitiam 
nercuit, Magnaten Imperii muneribus affecit. £raut autem 
Schabarnaro muUi üben. Zubekar in historia sua refert, 
quod^aCom Scbftharbas (ita exemplar habet, pato tanen le- 
gcndom Scbaheniar ) vidisiet filium natu aiaximum Tirüen 
indnisge togam pollere^e iBBenio et robtM-e voluitfratzeB 
HamAnera r«gno abdicare, uludque in fiJium majttfennara, 
coi nomeo erat Isphar ja r trän« ferre. Mahan autem (ita in-* 
dirferenter amaauensis modo Ualianem appellat, inodo Ha- 
manem) timore perriilsu», sub practextu venationj« fugeret 
Bocbarani, eamque ingressus, cum tota regione sibi sübiecit. 
SchaliaiDar seudet liierauf ein Heer gegen ibu, und aU 
dies geecblageu wird, ein zweites stürkcree uuler Ad- 
füht-ang des-Kabns, der aber zu Mahan übergeht. Ditch 
dieser wird mit (lift aus dem Wege geräumt; mox ta- ■ 
meo congregali proceres imperii regnum detulenmt lilio 
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ejm Mahacan, l««o ifsiüs (S. M4. IT.)Difd)iii ( lac^! et 
loseplii) eititit labiu justas; Est antev lobm iste filios 
AmuB, fil Zaerali, fil Raguel, fil fisan, £1 Isaac, fil Abraham, 
praediTu. Hoc tempore mortuns fait 5chaharb»E, rex Bar- 
barorum, col saccessitfiUus Aspbidbaz annos 71. (S. 362-) 

In die Zeit £bers setzen die Tradilionen die 
Temimmg der Sprachen (Patricid. 13.) den babyloni- 
schen Thnmibea (eJotacin S. 14). den Anfang derldola- 
Iric oder vielmehr der Anlhropolatrie (Eliuacin S.28i.) 
„Trailunt quidam Illstorici, bomtnes, aetate Heberi, eßgiasse 
(wie St. Augustinus das arabische. AVort übersetzt) 
majores suos, qi],icuDque fortitutiinU- aut pulcbriliidines no- 
mine inclarimseot. Atque banc aiunt causam fulsse Idola- 
tilae ; ai quando enim Majores mortui fuerunt et eiptraruat, 
iccessemnt fili! et nepotes et adorarunt ejus imagioem , ig- 
nari lamen quo fine: et locuti sunt ex iü Dacmones, quos 
coluerunt. " 

Nach dem Elmacia S. 28. fand im 40steD fahre des 
Peleg die Verwirrung der Sprachen und die Unterbre- 
chung des babylonischen Thurmbau's statt ( — die Auf- 
lösung des ersten babylonischen GroC^rcichs und die 
Vereitelung des Bestrebens, dessen Herrschaft über alle 
Völker aosKudehnen?) — Die Meinungen sind Über 
die bestiuimlere, Zeil dieses Ereignisses, das von allen 
in die Periode des Eber verlegt wird, indessen nicht 
einig. So wird sie Schalsch. (S. 93.) in sein Ueburts- 

1'ahr verlegt, tou andern dagegen an das Ende feines 
^ebeni; die meisten lassen ea jedoch ganz unbesliinuiL" 
„Peleg 30 aniios luit natus, cum geuuisset ReLu, omnesquS 
ejug aani erant 139i et mortuns est anno 48 Abrabami: at- 

3 De biiic discimm, Abrabamum egisse annsm 4S, cunv 
ivisio facta esscL Ita eniiA eiplicant magiMri n«ftri: 
qmoi di<rüa euet terra tub Gnero. dierum eins. Unde.diacL. 
mo« innof etse 19116 ad Adamo dtviaiooeiB; et a dilmio ad 
^nruränem 340 amio*. (Scbabck. bakk. S. 7.) Bezcick- 
net nnn etwa die Lebenszeit des Peleg die Daaer des 
Zeitraums, innerhalb welchem die AnfiOsung des babylo- 
nischen Kuschilenrcichs begonnen und vollendet ward?— 
Elmacin S. 29:" Statuunl quidam bistorici, temporibus 
Rebu AegypUos sibt praeCecisse regem, cuios nomen MitZ' 
raim, fil. Cham, 61. Noachi, qni rex (Int Koptitarum et Pha- 
raonum capot et praefuit ipsis JS8 annis, aedificavitqne nrbem 
Hemphim, ad fluvium Nilum: de nomine autem sua Mite- 
raim appellavit Man könnte dies als Bezeichnung des 
Zeitpunktes auslegen, wo in Aegyplen atu dem dort 
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eIn«ednmgei)aiV8lker^eniiBc!i eine oder melirere nette 

Dynastien zur RerrEchaft eelangten. *) — Scbiilach, 
hakkab S. 94.; DiHms ejus meeplt Regnum muliemn 
quas Amazonas vocant; ^uarum hlstorla iu habet Bello 
teiitavit urbs urLcm; cumque cives Atnazonum ad interna' 
cionem fuissent raesi, defunctorum vidiiae spiculü i'tve lan- 
reis arrcptis strenue cum hoslibus pagnarunt, adeo nt eva- 
d«rent siiper!or«s et regnam suum longe continuarent. Die- 
ser babjlonisirt« Anwtonenur^ranf;, scheint emoiaeili 
mit' der FranenherrsHian des Euljcfaides in Saba, an* 
^raseits d» (k.'B. von Ehnann S. 29.) in die Period« 
des Heim am-fa der Ur«[trang der Tcncttiedeaen Cull« 
▼eriegt zu werden pftegt, mit dem EnistcheniTeiblicIier, 
insouderheit jungfraalicher, Ooltheiten, and mit dem 
Cnllas des dem SlierdicnEle in seiner Tendenz diame- 
tral entgegenstehenden Kubdiensles, znsammen zu han- 
gen; wnmit sich feroerhiu ganz v\ohl die mjthisihe Be- 
deutung der ersten syrischen Scmiramis und ihres Er^ 
obernngszuges bis Libyen und Aethio^ien Terknüpfeit 
läEst. **) Ueber die Gynokralie der Sabäer sagt Elioft- 
cio a. a. O. ausdrücklich: tempore JVeliu imperio prae- 
fuil muUer, rt^iaa Sabae asuos ouiltos; a^ue sie regoiifli 
illud Sabae uuires ordiue adminlstrarunt ad dies usqiie Sa-t 
loinonisi" nod Palricides S. 19. ^Tempore Abrabami fu!t 
rex ia Oriente, cui Damen Koresch (dies EchcinI hier 
wohl niclils anderes zu bedeuten als Pharao, Cäsari 
Kesra) qu! extruilt A^misatum, Claudiain, Irakum; qua etiam 
a«Ute regnavit Cbalib, mor Sin, Mcerdotü Moatis, quaa 
NeutHii aedificavit et Rökan, eaaiqne muro neuntvit. Extmiit 
etiam teaiptwin magnum Ckarris, *••) fecitque Imaginen 



■) Dlebni ejm caepcrunt Tegel apnellari nominibas P%araoms. 
Sclialsch. hsLl. p. 95. — Aegrp'ii pertintat ad posleros Hami, St- 
dem habebumt in terra Mi'sr, Maiimnm erat eorui» iniperiam et po-* 
tcnliaaDti^Diiuma. Inuniscueruiit autem sc Aeg^tüs luutli atü po- 
puli, ut Gnieci, Amaledtae, Romani, alü: cujus i'ei cama liiit liaec, 
qnod tot et laio variosliabiieniDt regei) uam plaerumqne alieDt- 
(cnae in Acgypfo regnaTerunt. Antiquitui AcgjplN reTieloni isbai- 
cae dcditi, maguas raoles et idola colebant Vergl, Halling Goch, di 
SkjilKn, Ober das Laud Meiredch. S. 280. 

■") „Die GescUcItte d« Nioui «eht einem MSbrcben, die der Se- 
miranui ciMun orieala lisch -syroboliselieii Rljtl"« Shalleli." QSctlojier 
' Gesch. d. a. W. J. 172.) 

•••) Gens S^roruia, inquit Abu-'Iia MauriUnui iD Kbro suo, 

tt a Setho atqueEdriii aceepissc ferunt. Ltbrtun babcntquein S«lhn 
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I nomine Sin, quam n rnedio teoipl! coUoctTtt; mwt- 
davitque omnibus iacolis Charraeis, nt ean adorarent. Chaiv 
raei vero Idolum ülud coluenint anois quinquagiat^ contiDnIi. 
Postea ßagravlt Baaksamla, rei Iracl amore Talbln, 
uxoris Timurl, regis Mousal (Assyriae) qiiae f<iga sc subdit- 
sit ab illo, ignique Cbarm iniecto, eis cum templo et Idola 
combussiL Dasseihe erzählt Elmacio niit TerSodeilea 
ifaiueD ; deu KOuig des Orieols nenul er ^j^^^^ 
fKe Ktaigln Gheradib, filn SKeerdotia Möolii, du 
Idolum nicht Sin aoodern Nesibin, wahrend er iioHi 
kbnoiefzt; Eodem tetnppre renm po^a fuit Samariat 
Mno942, praeruilqae Asiae, pluräiuqiie urbihus Syriae. £x- 
toant Anten in npa EuphraUs arbem Uanbeghnm antiqnam, 
in qua et Idolum erciJt, cui «acerdotea constituit 30 viroa. 
Ferner Scbalsch. hakk. S. 95: Tempore eius Tuit Senii- 
r:aniis vidua NSui, fiÜi Nimrodi (d. b. des Nachfolgers der 
Cutbiteudynastie des Belus?) quae ob prudentiam somniam, 
cum admiratlone getsit bella, multasque occupavit provincias- 
CiDxit etiam urbemitabel (Stadt des Bei, wEeNmiveh, Woh- 
nung desNIaus) miiro cnaaisiimo et demtssimo et altüsuno, 
adeo ut dicerent eos tsee de Septem mlraculis mundi. - - ~ 

Eliezer der: Servus Abrabaui, wohl in demselben 
Sinn«, wie Sab» Serviis aolis, Abd Scbenu, genaimt 
wird, d, h. ein Hanefit oder Bekeiincr der Lehre Abra- 
hams, wird von den Talmudisleo für ehien Enkel Nlin- 
rod's ausgegeben.. So Schahch. hakk S.7: Elieser ser- 



iribmiBtl «t Sokof-Schith (CodWoD Stiiii) appelhui. 5uat Sakadi 
Cliini Hcrae qucdam cacrimoui*«, u( acpttaae prccci quarum qatii'* 
wm preciliui rotulemitini r«pondeDt «tc. leiunant autcm *b nltin« 

, Doclis vigilü douec i'p^e solis orbü occidll. Dies fcstos CO qnoqua 
teinporc agaat quo quiaqiie plaDctie, ad samiaa orbiurnm marum 
£K^igi( p«TTCDhuit. Vi-nenalar aedem Mcccanani, Sub urbc Har- 
ran lociu ut quo pcregrinationu »craa initiluuDt. Venerantur etiam 
PTrainide* aegyptlu, quarum unain perlithint «cpulcruni cmc Sethi 
tiL Adami, aliam EdrUi .cu Hcuocl.j. allam Sabli £1. Edr»i, qm ab 
iE* anctor geutii liabelur. Culuni eliaiu dlom quo lol lignuiu ane- 
tit tnlraL — Ibn Haiini liicc de iii liabcl; religio quam prolitenlnt 
Sab»! fuit amniom in orbe t«rrarui>i anliquiuim« et apud mailmam 
gcnsrii huniaiii parlem oblinuil, dura nova quacdain in ea comnieatl 
lunt flagilla: lunc enim Dcui ALrahamiini, amiium lüum, Tdigionü 
«iw, quam ^oa nunc tcocmut, ad illoi iulerprclcm Icgaviu Ea 5cba- 
rcitanio, aürlore Sabacoi inier le et eoi qui religiösem priinnm ab 
Abrahsma traditam seqiiuntur, capitale eil diuidiunii i)b> tauiqaaitt 

~ (Cclac arcem , itudxoaiiiiRic McntDr Poe uro alle omni ntacila, queroad- 
Diodum bi Sunalicorum. (Abulf. p. 149^ Vcrgl. Elcbboni de Deo 
Sule iovicto HiÜira in dcH ComnienU. Goeuing. Mo. III. 
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Tm AbrahMn, nepos (atü semu Tide Pirk. Etiea. c^l7) (bU 
Nimrodi ut babetar in Mldnuch: Et cum Ijaaciu dimsiet 
RcbccCRm £lie«er liberUte potilos est: luerito autem Abra- 
ham! rei eli^tuT, estque Ogm rei Basan ot apparet in up. 
Klies. c. 16)- 1d Midraech sect. Vita Sarae dicitnr: Eliesa- 
rum fuisse Chanaaaem Blium Chami, qui propterea quoi 
famidiis esset Abrakami, a malediclioiie fuerit liberatns, et 
ctuB alÜs octo Tivnin fuiMe ingreuum paradisum ( nach 
Scbalscb. p. 8- ginf;eii NeuDc lebeadifc in d» Paradies: 
Ünoch, Messias, Elias, Elieser, der Siener AbrahiKu^ 
Abdemelicb Aelhions, Hiram König von Tjrus (nach 
ADÜern Iehosu<i ßl. Levi) laabels iilius Magislri no- 
Btri SaDcIi (^B. lehudae aaacti), Sarah die Tochter Ashers, 
Bithia die Tochter Pharaonis). — Id der Genesis XV, 
3, nach v. Bohlcn'sUeberaelztmg spricht Abram: „Herr 
lehovah, was vrillst du mir gebeii? denn ich gebe kin- 
derlos dahin, und Besitzer meines flanses wird derDa- 
DtascenerElieEer." Ist dies nun derHausvoict Abram's, 
wie Luther tibersetzt, oder ist es Elieser der Satrap 
von Daraask und Enkel Nimrod's als oberster Gebieter 
des Landes, ^vorin sich Abram niedergelassen? 

Noch mlissen wir hierbei eines anderen Zeitgenos- 
sen Abrahams gedenken, des Melchisedek (Königs von 
Sedek?) nämlich, der in der beil. Schrift zugleicli 
Priester des höchsten Gottes genannt wird. Et post- 
quam Abraham ex praetio rediret, transUt fiaausaeos moote« 
et occurrit ei Melchisedek, qui et rex Salem dicebatnr, sa- 
cerdos Bei altitsimi. Et cmn eminus ipsum conspesisset pro- 
cidit ei, postea ampleius et oscitlatus luit, beDeaictionemque 
ab eo'petiit, cumque ei benadixisset, et eidem panem et 
viniim obtulisset; dedit Abrahamus decimas de Omni- 
bus suis facultatibu5. — Unstreilig waltet in der mosai- 
schen Erzählung zwischen dcnvAbram, dem Priester des 
lao 'lehovah (denn erst nach der Zusammenkunft mit 
Melchisedek schliefst Abraham den Bund mit lehovah, 
obschon er ihm frtlher bereits Altäre errichtet), und 
dem Melchisedek, dem Priester Gottes des Höchsten, 
ein räthselhafles Verhiillnifs ob. Die Begebenheit fsllt 
in die Zeit, wo Abrmn bereits, weil er die Sarai fQr 
seine Schwesler ausgegeben halle, aus Aeg^'pten ver- 
wiesen worden war, und es waren zu der Zeit (noch 
oder schon? Genes. 11,6) die Kanaaniten im Lande, 
fli duodecim reges accessemnt Melchisedecum qui rex Salem 
dicitur:- Ctimque emn observassent et audivtsseat sermonem 
5 
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ciiu, petiemnt ut »ccuin abiret: -sed nrepit, silii non liccre 
inde secCitcre. Consilio i)>ttiir im'to ronititnis.se ei nrbnn 
ntrnere dicentes; \«tt hk m est tolius terrae, «t pater 
Amnium regnm. Rxtnnenmt igitur arbem, in qua ipi^m 
cotlocarent r«»Mn. Appellavit antem Melchisedec urkun il' 
lam Hierosolyma (die heiüee Stadt d«r Selber). Cnm- 
qae andiviMet Machul rei Aiutri (der König von lope, 
Aethiop« orientalis?) de Melchi^edeco rege, eum satutavit, . 
compcUatiuaqoe multi* opibiu donavit Erat antem Helchise- 
deciu honoratos omnibus rcgtbns quem et patrem regum 
(Abimelecb) nuncuparunt. — Mao hat aufmerksam (tar- 
auf gemacht, dafs er In der Epistel SL Pauli an die 
£br&er, mit Christum verglichen wird, nach dem Psalm 
110,4.: „Bubist ciu Priester ewiglich, nach der Weise 
MeJchisedeks," dafs aber (Ebr, 7, 3.) ausdrücklich be- 
hauptet werde, er eei „ohne Voler, ohne Mutter, ohne 
Geschlecht, und hat weder Anfang der Tage, noch Ende 
des Lebens: er ist aber verglichen dem Sohne Gottes, 
und bleibet Priester in Ewigkeit." Die Talmudisten 
OenDcn ihn einen Sohn Peless, was wohl kaum an- 
ders verstanden werden darf, als : ein Zeitgenosse Ab- 
rahams aus dem Gcschlechtc Pelegs. ^ Desgleichen 
wird ihm die Beerdigung Adams, dessea Körper durch 
Noah mit in die Arche gekommen war, zugeschrieben. 
Cumqne iostarel dies obitas ejas (Noah) testamento pT»*- 
repH ScheoM filio so», ut trsnsferrit corpus Adami, itlndqne 
poneret in meditullio terrae, et constKoeret MeldnMdecmi 
riliiim' Peleei, ministrum ad sepalchnim ejus, quia ille 
est sacerdos altisnnii (Ehnacin S. 12.) Ausführlichpr er- 
zählt dasselbe Patricides S. II. — „Et memor fuit Sehern 
testament! palris sui de tolleiido corpore Adami. Cumquc 
praesens fuisset Melcfaisedecus fil. Phalegi, vir pius et Deo 
devotos diiit ei; Noacbus praecepit, ut acciperes corpus 
Adami, illudque sepelires in meditnilio terrae. Ahiit er^o 
S(4iemus et Melchisedecus ut tollere nt Adami corpus: et ap- 
paruit üs AugeluK Domini, qui praeivit ipsi» nsqne dum per- 
Teuerunt ad locum calvariae, ubi sepelivemnt ipsum, ^ent- 
admodum praecepit iis Angeln; Domint. Tum ia)uaiit 
Sehern Melchisedeco qoiequid in maadatis accepit aNoacbo« 
dixitque ei: Sede_ Hie, et esto Sacerdos Dei: Dens enim te 
eiegit, et servias illi: hie autem Angelus semper ad te de- 

*) McIchiieJeL iit tia Sohn Pd«g3 in eben dem Sinn, wie Abri- 
him einer i'it. und der Pharao, den Abraham besucht, und trie sie 
»lle drei Sühne d« Arphachsad' sind, nSmIich : Stamm Tcrwundte 
■ni «iner remtin**rneii Wurtel «rtsproutn. ■ 
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soMulit Pwtea reveriHs ttst SchaniH, ai frotra »vm, dndt- 
qmt ei Pbalegn: ubi est fiUiu meut Mdchwedec: Hespondit 
u Scfacm, roortnus est in itiaere eumqae sepeliväi Et plui- 
McuQt eaiD ^Bctu magno." Da das Todesjahr des Neab 
mit dem Jahre 2006, du det Schein 3157 ; 



fSlIr, 80^«ht daraus hervor, data die Deerdigunc Adaau 
al« in der z «vis eben lieft« nden Periode vorgefallea ge- 
dacht norden sejp mufs, nur ist dem Verfasser ent- 
gangeo, dafs der redeud eingeführte Peieg bereits alt 
tehn Jahre vor Noafa gestorben gedacht werden soll, 
Zürich ist hiermit die andere Voraussetxug verban- 
den, dafs im Lande der verfluchten Kaoaaniter vor 
Abrahams Niederlassung allda, der K.ullus des wahren 
Gottes geduldet und ausgeübt worden, und in bobem 
Ansehen gestanden sey. Nnch einer andern Stelle des 
Elmacin, war Peleg, als er Keim erzeugte, 209 Jahre alt, 
und nach diesem ward Melchisedek geboren, also nach 
Petav frühestens 1967. Die Zusaminenkunft mit Abra- 
ham würde demgemäfs zwischen 2022 und 2032 gesetzt 
werden müssen. — 

W^ill man nun dem Biehe ran geführten 6berbai^>t 
eiaen PlalK unter d«D zu beachtenden TraditioneB gfln- 
neB, so seheint man durch sie zu folgenden Schlüssen 
befugt. Der Nimrod ben Canaan, der denMlbeo Abrahan 
aus Chusistan. Chorasan, Chutia oder Ur-Chasdüi ver- 
treibt, von dem behauptet wird, er ser in spätem Jah- 
ren Zeilgenofs des Afridun gewesen, kann nieht £ine 
Person seyn mit dem Gigas Nimrod bcn Kuach, der 
zur Zeit des Schelach oder Kaioan, folglich ein halbes 
Jahrtansend früher, zuerst die Herrschaft in Schinäai' 
gewinnt. Eben so wenig aber kann dieser Afridun aus 
Abrahams und lakobs Zeit, mit dem Achämeniden, der 
den Sardanapal inNinivehbedrSngl, etwas anderes gemein 
haben als dun iSamen, oder ein analoges Znsammen- 
treffen von JJmstSnden und Erfolgcu. Die Nimrod, 
Feridun und Zohak der arablsch-talmudisliscben Sagen 
erscheinen demnach (ähnlich den stehenden Masken in 
der Komödie) als mythisch wiederkehrliche Bezeich- 
nnngen gewisser Krisen oder Revolutionen Im Bereiche 
des assyrischen oder vorderasiatischen Weltreiches. 
Det Zeil nach gehören sie in die erste Morgendäm- 
meruogdeszH geschichtlichem Bewnfsiseyn erwachenden 
Meoschengeechlechtes , wo man noch nicht nach Som- 
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mern und UAob J«brzebiid«a, kaum nach G«iieraliai»ii, ' 
KU rechnen gelenil hatte, und wo es geHÜgt, das Vor- 
und Nachher eanzer Zeitalter ausfindig zu machen. 
Dem Orte nach fallen sie io den Tummelplatz der 
chaotischen Wechselwirkung des uranl<lnglicheu Gegen- 
s^zes von Orient und Occident, oder der Kimpfe zwi- 
schen Ari und Misri um die Pr^>olenz in Meinung und 
Sufserer Machtvollkommenheit: innerhalb des Länder- 
Bezirkes der von dem ervthräiscben Meere und deo 
Thalgebielen des Oxus, In'dus und Nilns nach drei Sei- 
ten hin begränzten, in der Mitte aber durch das Phrat- 
gcbiet gespaltenen Hoch- und Niedertande. 

Sucht man sich diese eigenthQmlich zusammenge- 
eehörige und in sich abgeschlosROue Sphäre von Ueber- 
licfcrungen begrifflich zu konstruiren, so lassen sich 
darin mit einiger Bestimmtheit drei Perioden unter- 
scheiden. Der Sagenkreis Kajumarüts — Djenischid einer- 
seits, Adam— Noah andrerseits, gehUrt noch in das Zeital- 
ter vor der mosaiechcn Fluth, Nach derselben aber dehnt 
sich die erste Periode des hier betrachteten Zeit- 
raums von Schem und seinen Brttdern, bis Peleg 
ans. Nach der hebräischen Zeilrerhnungffillt dies nur ein 
einziges Jahrhundert (1656 — 1757), nach der Bech- 
■ nung der Septuaginta und des Abiilfeda dagegen Über 
ein halbes Jahrtausend: 

Arpbachsad geboren ... 2 JiAre n. d. FInih. 

Kainan 135 •> später. 

Schelach 139 - 

Eber 130 « 

Phaleg ■ 134 ■■ 

in Summa 54Ö Jahre n. d. Flutb. 
In diese Periode fällt die Wanderung oder Aus- 
breitung der Noachiden von Osten her (aus Kedem) 
bis aif den Euphrat; die Bildung des Kuschilenreichs 
in Schinear oder dem später unter Babel oder Ba- 
b^'loitien begriffenen Landstriche; die Ansiedelung des 
von dort verdrängten Assur nach dem obern Tigris 
(Ur-Chasdim, Mogu), Kurdistan.) 

Die zweite Periode umfafgl sodann das Leben 
Pelegs, etwa drittehalb Jahrhunderle (von 1757 bis 
^997 nach Pelav) oder die Epoche der groben Völ- 
kcrbewegung, soneit sie auf Semiten und Kuschiten 
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influirt, denn Ober die Begebenheiten der laphctiden 

schweigt dieser Sagenkreis fast gSazlicb. Es wird ihres 
DsBeynsnar gedacht, wo sie onmittelbar iu die Schick- 
sale der Bene Cham und Schein mit etugreifco. Die 
Nachkommen Ebers, und einige Zweige von Lud und 
Aram wandern zum grossem Theilc lu die arabische - 
Halbinsel eiu, scheinen abcnnit ihrer VerHslelung auch 
auf die Ostküste des persischen Meerbusens hintiber 
zn greifen. Das Ruschitenreich in Schinear gerälh in 
Verfall und sinkt zur Zeit des Therach iu ein« von 
Assur abhängige Satrapie ChusiBtan zusammen. Das 
Volk Kanaans, welches nach Herodot zuerst an den 
Kfisleo des erTthräischeu Meeres gewohut, vor den 
loklaniden und übrigen Semiten aus der Halbinsel wei- 
cbend, hat sich einen neuen Wohnsitz zwischen dem 
Phrat und Millelmeer am Gbaur Und Orontcs ausge- 
funden, während sich die Thcrachiten gegen das Ende 
des Zeitraums neben und zwischen ihnen iu Syrien 
und Mesopotamien eiuilrüngeo. 

Hiemit hängt sodann zusamuieD: die Einwanderung 
der Hirtcnkünige und analündischcn Pharaonen in Mte- 
derägf pten, und deren Ausbreitung bis nach dem Tri- 
tonis westlich, und l'hjiuike östlich, längs der Küste 
des Mittelraeeres hin (Hyksos, griechische Hirten, 
Ijudim, und Enakiui) und die allmälige Unterjochung 
der in diesem ganzen Bereich früher einheimischen 
Autochthonen (Tilaneu) und Riesengeschlechter (Gigan- 
ten.) Der ursprüngliche Sternendienst, den die lokta- 
niden nach Arabien verpflanzen, mufs im Cborasan 
dem Feuerkulle weichen. Die Verehrung des höchsten 
Gottes fafst nur in Syrien festere Wurzel, währeud die 
Propheten Hud und Saleh mit ihren Bekehrungs versu- 
chen bei den Arabiten scheitern, und die Mythologie 
des Kaukasus am Tritonis, Nil und Karmel auf eine 
ganz neue BIldungii&tufG tritt. 

Mit der dritten Periode (abermals 250 Jahre) 
beginnt eine neue Zeit; der alte Noah stirbt; Abra- 
ham tritt als Heros eines Weltalters hervor; sieschlielet 
um 2254 mit dem Tode lakobs und der Einwanderung 
der Israeliten in Aegyptcu, der Ausbreitung der übri- 
gen Abrabamidcn und Therachiden zwischen dem Eu- 
phrat und dem Isthunis Ton Suez bis nachNedjed und 
Hedjaz hin, und mit einer Bevolulionim Reiche Assurs. 
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Die Arier vuu Fai's gulaut^eu zi^r Präuuleux in Cbora- 

san, womit aber alsbald cioe Absoaaening Baltrieas 
UDter eignen Dvnasten verbunden ist. In Südarabten 
gewinnt der eine Hauptzweig der lolitanidea durch 
Himyar ben Saba bcnKalitan die Hegemonie, der andre 
Zweig der UjorhatoideD, aiiialgamirt sich mit den la- 
maeliten zu einem neuen Völkergemiich. -~ 

Es wlire, wenn dies nicht aufser den Gränxeu 
der uns hier vorliegenden Aufgabe läge, sü schwer nicht, 
. diese Hjpothesc mehr im Einzelnen durchzuführen. 
Ob und wie fern dieselbe mit dem Bcrosus und der 
aus den Zcndsagen in die IJichliiug des Schanameh 
tibergegangeneuUeberliefernug in Einklang zu bringen, 
oder ob das <!anzc vielmehr fGr eine Fata Morgana m 
halten sey, die sich vor einer tiefeiu Einsieht als ein 
leeres Dunstgebilde ausweisen mOgto, führt zu einer 
Untersuchung, die nir andrer Zeit vorbehalten hiüssea. 
Wenn man aber fragt, wie dasErgebnifH derselben im 
Sinn des Eusebius und der ihm verwandten Chronolo- 
gistea würde gedacht werden mtissen, so scheint uns, es 
würde sich die crsic Periode und der Gigas Nimrod, 
füglich der Herrschaft des Itelus, die zweite Periode 
oder die Präpotenz Assnrs inChorasan, der Herrschaft 
des Minus und der Seinirauiis, die dritte mit Afri- 
duo beschliefsende Periode der Epoche des Minyas 
und Arius vergleichen lassen.^ — 

Gehen wir nun von dieser Abschweifung wieder 
zur speziellem Erwägung der Vorgeschichte Arabiens 
über. 

Hisloriae scriptores Aiahes in Iria geiiera dlvisecuuL 
B at da Exstinctos/Ar i La, Indigenas *)Mosth'ariba, Imi- 
titios [adveaas (s. factitios)^. Kxstinct! sunt priori illi Ara- 



I Allumacflae ab Almodad, Salapem (Alapcnos 
Plolem.) 3 Salepb, Chitrammilae (AdramjHeni) ab Anrmoth,' Ali- 
laei ab Hdal scii luracb, Aaramilae scu Drimaü ab Adiirua , Aota- 
ritae ab Uial, Abalita« ab Aqbal, Malitae ab Abjniael, Sabaci a Saba, 
Cbanlanilae ab HeTih, lobabitae (lobaritae Ptol.) a lobab. - Chiu 
fail fitius Cbim, filioa^ne habutt Saba etc. Ab hU nati Cbuuei tta 
Cjbnaitae cl Saliaei qniArabiain iocolncre ad Pers!c> cl ad Mibrt ma- 
lu iinnin. (^Chronic. arJCDt. Petri ftahebi, i. c Pdnu AbiiMuacheiiu 
Ebu »arratiebai AbilcaruDUj. ChronicoD rjä? p.Cbr. fiailum. S.IQO.) 
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hes, q^nun liif locia accaratior propter temponim «dnuLk- 
tem DOS 'iigiti Aditae, Tbemnaitae, DioihamiUe prioref. 
Hi (jDös ultimo loco pasuimus, ejusdem aeUtis fueruut at- 
qtie Aditae: postmodo eitincti sunt rerumijue de eis gesta* 
nun memoria abolita. Djorhamitae posteriores autem e gente 
snnt Kabtani, ad eosque adjnniit se.Itiinael fil. A,brahami Deo 
dilecti. De Arabum exstinctorum bistoria paucissima super~ 
sunt, qnae jatnjam narrabimus. Indigenae sunt Arabes le- 
mcBenses e gente Kabtani; lasitilii pustert lunaelis fil. Abra- 
hami. <Abi>lf. S. 181.) Pocock bemerkl hiezo (S. 39), dafs 
die al Arab ai Ariba oder ursprunglichca, reiDcu 
Araber auch al Mot'ariba genanni zu werden pfle- 
gen, im (.Tfigeusaize der Mostariba, der gemisrhleii 
oder Nachkommen Adaans, d. i. desjenigen Mitlelt^ic- 
des in der Gescblcchtsfulge lümaels, bis zu tvelcbeui 
mm die Vorfahren Muhammeds mit Sicherheit glaubt 
□achweisen zu köuuen. Bemerk euswerlh ist es, dals 
eine Einwanderung der Kahtaiiiden hieaach eigentlich 
iHcht vorauegesetzt ist, obschon dieselbe von den Ge- 
scbichtssehreiberii zugestanden wird. Ex libro Ibn Saidi ' 
Afrlcani discimus, primuiu in Kl'lemen migrasfie scdemqne 
ibi conslituisse post linguardm confusionem et filiorani Noaki 
dispersioneniKahtanum fil. El>eri fil.Schelabi. (Abulf. S. 115-) 
So auch Uainza: Profcclns fuit laarab fi!. Kehtan in 
terram leinaoae cum filüs suis; sedemque ibi fixit (Scbultens 
bist. nup. loctanidar. S. 19.) Ferner: dafs zwar von Sl- 
Icrn Bewohnern der Halbinsel die Kedc ist, welche 
Iheils durch ein göttliches Strafgericht, theils durch die 
Kaihtanideu und Hiinjarilen ausgerottet werden, dafs 
unter diesen aber weder die in der Genesis vorkom- 
menden Kuschiten von Saba und Dedan aufgeführt 
sind, iioch'auch eiiu'i- AuwescuhciL der Kinder Kaua< 
aus in Silden der Halbinsel gedacht wird, für wvLchei 
letztere wir allerdings nur die Autorität des Herodot 
beibringen k&unen. Dieser nämlich beginnt das erste 
Kapitel seines ersten Buches mit folgenden Worten: 
„Bei den Persern nun sagen die Geschichtskundlgen, die 
Pbänieier aeyen des Streites Urbeber gewesen. Diese 
DämUcb wären Tom sogenannten crvlhräischen Meere ber^ 
gekommen an unser Meer, hätten Wohnung genommen in 
eben dem Lande, v/o sie auch jetzt wobnen, und alsbald an 
weite SchiffTahrten sitb gemacht." In der Genesis X., 15 
und 19 aber heifst es: „Und Kanaan zeugte Sidon, sei- 
nen Erstgeborenen u.s.w. Und die Grenzen de» Kanaani- 
tera reichen von Sidon nach Gerar gen Gana (den SlÜd- 
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ten der PUtlster) u.s.w.:*' wobei eS aU«rdiii(^ wiederam 
BafTallcnd ist, dafs Tyr nicht unter den Söhnen Ka- 
naans aufgezahlt wird, auch David undSalomo mit den 
Königen von Tyr im freuodschafllichEleu Einverständ- 
nisse leben *). 

Was nun zunücfast die erloschenen Araber be- 
trifft, so rechnet Pocock (S. 39) dazu auch nocb die 
Tasm, die Gjadia, dieAuilek, Amlein, Haschern, 
Abil und Bar, und Hamza erzShIt: Legi antem in hi- 
storüs, qua» Haitbam Ihn Adi auctoritate retulit Ibn Ab- 
bait, meros illos veteres, qui dicuatur, Arabes {uisse decein 
familias, Aad et Tbemud, etTasm, etGJadys, etAma- 
lik, et Abyl et Emvm et Wa-bar et Gjasim et Keh- 
tah**); diversasque hasce nationes annos snos computasse 
ablremo, usqne dum omnes aliae post alias extinclae sunt. 
Remansisse tantum es iis eziguas reliquias, qui Iremanü 
nominat!, longo temporis spatio buDC calculuna chronotogi- 
cum retinnerint; donec quod 'ex üs sopererat bellt« attrttum, 
ab Ardewano rege Nabataeorum. Acddissc boc eitremis 
temporibus Ashganiorum , eosque ita se habuisse, donec 
Ardjir Ibn Babec eos oppresset, atque duas nationes reli- 
qaai delevit — Legi ^uoqne in historiis, quas tradit Isa- 
IbnDaab, tempestate Giemsjidi regis Perslae mUsum fulsse 
Hudum ad Aditas; et Salicbnm ad Tbeinudius: tempe- 
state vero Afriduni missum Abrahamum, super quo pax 

*) „Ucber di« Abttuamnng der PhÖniiier hat man liel gettrit- 
tcn; wir glaukcn aic bit aa den pcrsiscben Meerbujen verfolgen za 
kSDncn, und wenn man bedeolt, daf> der blof» Handel noch ielit , 
den Bucbarea .u> der Nähe Ton Indien in dai Innere yon RfUiDd 
fShtt» lo wird man bei der VerUndang, in weleber datoali Handel 
and Kultui itanden, einen ZuHnnDenhang von der 'Phöniuichea 
Kulte .durch die Küsten Arabiens mit dem perjiichcn Meerbnien 
nicht abeDtenerlich finden." (Sehlnuer Gesch. d. alt. ~Wc[l I. 200.) 
Tergl. Strabo, und Ritter Erdkunde II. 1818. S. 154 u. f. ton dei 
Stadt Sidndone unter dem Vorgebirge Tariiat neben Ormoi, wo 
Nearch'a Flotte Erfriichungen einnahm und dai Grabmal dea my- 
hiichen Königs Ery thrai aufgerunden wurde; desgleichen von dem 
Tjlos oder Tjrui major et minor gegenüber Gerra auf den Bah- 
raminseln. 

**) BajediUe seu Eilincti Tocantur, quomm deleU est memoria, 
praeter qnmqae familiai aeu In'bni anlii]naa, igairum roeroioere hi- 
aloricL Snni aulem tn'bas Adi, Tbamudi ,~Thaaemi, Hodaiii et Ge- 
rbami. Adui filias fuit Huiij, fiL Aram tll. Sem. Thamudui fit. He- 
ben fil. Aram fit. Sem. Tasmus fil. Lud! fil. Aram Gl. Sem. Ho- 
daitioa (Gjadü) fit. Hebert. Gcrhamui item fil. Hebcri. — Scd Adi- 
ter et Thamuditai Arabite popnlai uaqne ad aetatem Geographi Nu- 
bienna superaU'tea fuisse. — Arabes Giabelilae hoe est, Ignoraatu, 
ut^ue verum Deum ignorarenL (Ajemaoi Chron. orient. S.236u.2470 
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est; temftaUt* kern MemujIiBgri missni Homn. Horuai 
autem tempore regem lemanae fiiüse Sj«atar Ibn Aluinluch; 
qui MeDits|agro obedientiain praest!tenL Ad id exemplmn 
quoque filiun ejus regem Penarnm colnisse. Aedificisse 
eandein urbem Dafara in lemana; atqiie quicqaid Ama- 
lekitarnm esset in lemana, lade espnlisse. (Scbul- 
tens S. 23.) 

Hier ist wiederum der allere Djorham ausgelassen, 
von dem wir früher schoD aus dem Hotliufjer die Saf^e 
berichlel haben, dafs er mitunter denen PerEouou sich 
befunden habe, die Noab in die Arche aufgenommen. 
Abulfeda bestfiligt dies, und fügt hinzu, dafs er ein &•• 
thide geweseD: — Unter den Ämtern, Haschem und Bar 
des Pocock, die sonst niemand kenni, werden wohl die 
Emjm, Giastm und Wabar des Hamza zu versieben 
seyn. — Ueber die andern ist zunSchsl zu beachten, 
was Abulfeda über die Machkommenschaft des Noah 
mitlheilt. 

Fuit aüiis quoqneHamifilins, Marie, etbujus Canaan, 
Cujus posteri Syri^m tenuerunt, donec ab Israelitii beilum iii 
■llatuni est. Haec de eorum origina aarrat Ibn-Said-Ibn-cl- 
Athir contra Canaanaeos a Semo descendere refert, Se- 
mo plures Jilü fuere, in iis Land ex quo nat! sunt Fharis, 
Djordjan, Tasm et Amlek, Amalekitarum pater ex qua 
inte fuerant Gigantes Syrlaci et Pharaones Aegyptiaci 
asmidae lemamem usque ad El-Bahrein occuparunt. K 
•.mi filiis fuit porro Aram, es quo nati suat plures filü, 
iis Getber, pater Tbemudi et Gjcdisi, item Udh, cu- 
jus filiusfuit Ad. Aditae occuparunt regio nem Arabiae cui 
Er-Raud (Arabia arenosa) nomen est, Themiiditae eiim 
quae EI Hadjar (Arabia petraea) appellatur, El-Hedjazo et 
Sjriae interjectum. (AbullT. S. 17.) — Amalekitae posteri 
snntAmleki fil. Landbi- Post linguas confusas adSanaam, vr- 
bem lemenensem consedenint, inde in agrumMeccanummigra- 
rnntettribnssibihostiles ad internecioaenideleverunL Amaleki- 
tarumparsiDSyriasedebat: quibus Moses etpoat eumlosua bei- 
luminiulemnt. £xhisorieadierantPharaonesaeg^^tii(Hyksos) 
etü qui lathribae, Cheibari et inregionibns vicinis regiiarunt. 
(S.l79<)^i>SyieD jedoch gab esnoch zur Zeit des Aurelia- 
nusund der Zenobia und später Amalekitenfflrsten, deren 
in der Geschichte der Eh^larchen von Gassan gedacht wird, 
Aditae posteri sunt Adi El. Udbi, fil. Arami. Erant autem 
Aditae viri procerae ad modiiui stalurae etgiganteae immani- 
tatis. Post linguarum coiirusionem Ad in Hadramautbo 
consedit. Ad ejus posteros Ueus missit Hudum prophctam, 
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vi j»» dictUBi est in Uhvo primo; tui Uli iion obuUvcmnt. 
Braut autem haioiiU robmti et viokqtii atque in terris 
magna aedificia, opum luarum monumenta, liabeoaDt. Regio 
quamincolebaDt Aditae,d!riturKI-Alikaf (l e. arenae in cu- 
nalcu acauTgcntes ) ; est autem haec regio ditioni lenaenensi 
et Omanemi caotigua. Apud AdiUs fuit summum ilHvs 
imperium, primusque ex eis regnavit Scheddäd fil- Adi, 
cm succesierunt plures ei ejus posleris. Sed quuni hbtoria 
eorum varie admodum tradatur, et omnia, quae haec loco 
narrantur, coofusa sint et veri minime similb, iltam silentio 
praeterire satius pntavimus. (S. 179-) 

und et Salcb. Hernra utcraue »MpkeU fwt Noabo 
receatior et Abrabarao antiquior. Hud quen nowauUi pro 
ilio JHo Kbero filio Scbelabi habent, de quo diumiu, a Deo 
adAditastria idola colentes legatus est. *) Etlii et Theniu- 
ditae gigantes eraut eicelsa statiia insignes, quam res testatur 
ille Corani locus ubi Deus; „Et recordamini, inquit, (sc. 
quanto Deus tos beneficio aß'ecerit) quum tos post gentem 
Noabi vicarios constituerit et procera vobis robustaque cor- 

Eora dediL" Quos quum Hud ad verum Denm colendum 
ortaretur minor eorum par» ei paruit; ceteros Deus de- 
leTit Tento peitiTero qui per septem aoctes octoque dies 
continuas flaTil, quo factum est nt nemo esset ex Aditis qui 
oon periret, praeter Hudum cum ejus asseclis, qui in septum 
aliquod secessisseut Ibi reliquam aetatem Hud jam tutua 
eiegit. Sepultus est in regiooe Hadramauth, vei, ut alii 
voluat, in Arabia petraea in agro Mcccano. (S. 21-) Dal's 
der Patriarch Eber tod den Arabern Hud (SlamniTater 
dtr luden) genannt wird, ist allgemein anerkannt. {Vergl, 
Elmacin S. 14., und Palricides^ S, 12.) Dagegen ist ca 
niciit wahrscheinlich, dafs er mi dem Proplielen der ■ 
Aditen identisch sey. In Snra 46. wird er der Bru- 
der Ad genannt; ebenso Sura 7.: „Und dem Stamm 
Ad sandten wir ihren Bruder Hud." Nach Beidawi war 
er der Sohn Abdallah, ben Uibäh, b«n K.bolud, bea 

Ad, ben Uz, ben Aram Ad, wird erzählt, h^e 

zwei Söhne biDterlassen, Scheddad und Scheddid, 
welche genteinsam die Regierung geführt. **) Nach 

*) Sie Tcrefartcn baupuIcfaUch Wer Gäuer: Säku, Ulfedba. 
Riieka and Sitemap der erste versorgte lie mit Re|ea , der ■ndie 
bewahrte ile vor aUer aiuwürli'gen Gefahr, der dritte lerachame üidcd 
Spelie und llDlcrhilt, der vlerle heülc il.re KrankhelleD. (Herbelot). 

'*} D» aribiichea Autoren geben dem Scheddad eine Hegie- 
™nt.d«u«r von 260, und »einem Bruder Scheddid von 800 Jriiren. 
(HcrbalM Sl tfiS-) 
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dein Tode des L«lit«ra bab* Sefcidda4 in 4ar WOii« 
Adea eia küostlidies ParMÜes angelegt, das er Bech- 
Beiaein Groftraler; Irem, genanBl ^ alt et kImf fertig g«> 
wesen nnd ev hingereiHt ser es zn besehea, wire er 
samrat seiBcm Gefolge durcn ein eotselzlicbes KradiMi 
vom HiRimel, vertilgt worden. (Säle KoraD S. 671.) 
Dictiiu Nachop incrementa Mansemat Gigant« cujiumoÄ 
fait Adas 61, Arami. Diebiu antein ejus positae sunt mea- 
Hira et staten«; et connuia ect terra motu magnOf ante 
quem Dullua fait observatui. (Patrk. S. li.) 

„Arabien, tagt Ritler, ist fast überall flibig bewobot 
xn Trerden, aosgeBommeH die 'Wüste Al-Abkaf. •« 
Ungeachtet die &Ile»(e Geeobichte l&ngs dein arabisoh« 
Golf in Dunkel gehüllt ist, so hat eich doch die Sage 
im Lande über seine Bildung Licht zu verechafftD g«- 
wnfst, nnd zumal Über die Meerenge viele Mäbrehea 
ersonnen. Nach den nrabiachen Antoren war frUherhin 
der Meerbusen nicht vorhanden, nnd das Land bei 
Bab cl Mandeb durch einen queer vorliegenden grofsen 
Berg geschlossen. Nach Herodol (II. I(f2.) sollte hier 
der fabelhafte Seeoslrie zuerst die Ausfahrt nach Indien 
mit grofsen Schiffen eröffnet haben. Um einen Kanal 
in seinem Laude zu habcD, wird erzithlt, habe ein König 
von Yemen den Berg durchsiechen lassen; der Ocean 
sej aber nachgefolgt, sey in das Land eingebrochen, 
babe Slädle und Vt)lker verschlungen, und so den 
Meerbusen gebildet Für diese Sagen ist freilich kein 
bistorischer Beweisgrund vorhanden, aber vieles kann 
möglich scyn, wovon unsre Hietorie nichts zu Sagen 
weifa, und worüber einst die Archäologie der Erde 
-allein Aafschlufs geben wird, wenn alle ThatsacheQ 
beobachtet sind, welche ihre Geschichte auf ihre eigne 
Oberßäcbe hieroglyphiscfa eingraben. In Aden versi- 
dicrt Seetzen überall vulkanische Gebirgsmassen und 
wahrhafte Laveu von der dichtesten und norOsesten 
All, und in der Chronik des Orts auch Nachricht von 
vulkanischen Ausbrüchen der benachbarten Hafeninsel 
gefunden tu haben. Am Fufs des KaR'eegebirges be- 
obachtele schon Nicbuhr basaltische Erscheinungen, und 
in Mochha sind Erdbeben nicht ungewühnlich." 

Zu den Adifeu wird gewöhnlich auch ein gewisser 
Lokmau gezählt: disüugueadui ille, (sagt Abulfeda 
S. 21.) a Lokmano Philotopho qui a e täte Da vidi« pcoplietae 
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vkk. AditM, anleqimt > Deo citcindermtBr, a^^orntn «ic- 
dtaU et aoBonae «Bfrostia lab^w^ntes iliqoot de suis, in hi't 
Iiokauann iUum, Meccam legarunt, ut precütns ibi rite per- 
affcodü pluvlam impelrareoL Diese Seodung, zo eioer 
Zeit, wo Mekka in deo HSudea des Stammes Amalek 
genesen, und ein Fürst Namens Moawiah Eba Beer 
regiert haben soll, wird mit vielen NebenumstäDden 
ertahll. CVergl. Herbelot and Säle Koran S. 9. n. 175.) 
Ferner wird dieser Lokmaa in den Traditionen h9ii< 
fie mit dem König Lokman ben Scheddad von Saba - 
ioentifixirt, wobei jedoch tibersehen tu werden pQegt, 
dafs dieser Letztere, ein Zeifgenols des Hareth al Raysch, 
funfxehn Generationen nach der Zeit lebt, wo Abd-ol- 
Sehen», der Zeilgenols Ismaels, die Ueberbleibsel der 
Adilen lu vertilgen bemüht war. lllumque cum posteroa 
Kefatani per orbes et provincias lenianae progressum, reli- 
mdu AdiLanim in terra persecutnin esse; neqae quemquam 
in terra lemanensi ei ih residuum fecisse, quem non capti- 
vnm dnxerit, atque Servitut! addixeriti indeque appellatuni 
eum Saba. (Hamza in Schultcns S, 23.) Meminerunt Al- 
lannab et Ahmed ebn YusefAdi posterloris, ^ui pnoris 
reliquiae; Uli nempe quiMecchae sub^titerunt; periissetamem 
et ipsos in simias (sit penes Mohammedem Aulhorem fidcs) 
conversos. (Pocock S. 36.) 

Eine ähnliche Bewandnifs hat es mit dem Stamme 
Themud oder Thamud, zu dessen Bekehrung der 
Prophet Saleh berufen wird, der zwischen Hiid und 
Abraham lebt, daher dieser nicht, so uieintSalc, (S. 9.) 
der Patriarch Schelach gewesen geyn kitnne, wie Her- 
belot vermuthet. Dieser lebte zwar bis 2126, aber 
Äbulfeda giebl uns (S. 21. die Genealogie des Prophe- 
ten: Saleh ben Okeid, ben Asaf, ben Maschedj, ben Ubi^iU, 
hen Djader, ben Themud, a Deo ad Themuditas Icgatiu 
est, quos in Arabia petraea sedisse supra dtximus. Die 'l'he- 
niuditcn werden als Troglod^ten geschildert, und Mu- 
hammed zeigte seinem Heere auf dem Zuge uachSyrien 
noch die Stelle, \to die zur Bekehrung des widerspen- 
stigen Volkes verfügten Wunder geschehen. Deus Sa- 
leki precibus annuit: prodit e rupe camelus et plillum ^arit. 
Sed ae ita quidem fidem babuere; denique eo temerilalis 
progressi snnt at camelum illam trucidarunt. Tarn vero Deus 
post triduum urocellain fulguribus et lonit.ruum fragore gra- 
vidam de coelo demisit qua perciilsi in suis qubqne aedibus 
proni jacuere. Sic gentijibus. eutinctis Saleh in Palaestinunt 
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concefsit; pottea in EI-H«i))U r wig raTit, ■bt Am eolM^a 

raeavtt, donec EwUtü anoo octavo «t quin^m^uiB» eucta 
■nortuiis est. (S. 21.) ' Aber aach sie roilBsen ivBpTftns* 
Ikh Mitbewohner von Yemeo gewe«en »ejn, denn Abnl- 
fe'äa erzählt (S. 115. Schulleoa S. 5.) S»ba mortno terrae 
El'Iemen imperium ad fitimn ejus Hlmjaritm Hevenit: hie 
reeni tompos fartiu Themuditss ex KUIetnen in El-Hedju 
migrare coepit. — Noch heuligen Tages führt eine auf 
der eroEsen Slrafse von Medina oach Danask gelegene 
Landschafl den Namen Themud. — 

Hinsichtlich der Tasm und Gjadys Bagt Nowairi: 
Thasm £lius erat Laadi fiU! Aremi fil. Semi dl Noachi. 
Gadis erat filius Ameri, filü Aremi fil. Semi. Hj sunt ge- 
nuini Arabes, ut historic! qnidam asseveraat. Sedes suta 
habnerunt in lemamah, tunc temporis Ga dicta. Desglei- 
chen Abulfeda: Arabes c^tincti sant Tasmitae et Djediti- 
tae. Düae hae tribus illam partem peniasnlae arabicae inco- 
lebant quae EUIemüma appellator. Imperium peneg Tat- 
mitas erat. Postquam per sat lougum teoipu» res eo loco 
fuerunt, imperium nactds est Tasmita quidam, vir iniquiiu et 
violentus, qoi eum morem instituit, ut iiulla virgo e Djedi- 
sitis ad spoDsum deduceretur, quin ipse prius cum ea rcn 
haberet eisque pudorem praenperet Quod cum Djedisitae 
aliquamdia tulissent, taDdem, rei indignitate moti, commune 
capiunt coosilium: gladios in arena abscondant et regi eo in 
loco conyivium parant: qui ob! invitatu5 cum optimatibus 
Tasmitarum eo venit, Djedisitae, acceptis gladiis, et ülum et 
plerosque Tasmitarum occidunt. Unus ex Üs evasit et cau- 
sam detulit ad Thobba'am, regem lemenensem, qui eo tem- 
pore Hassan fil. Asadi fuisse dicitur. Apud hunc igi- 
tnr de Facinore a Djedlsitis in ipsorum regem commisso que- 
stus est, et, ut suorum vindictam susciperet, ab eo petüL 
Itaque res, adversus Djedisitas profectus, eos ad ortus est 
et ad Inter necionem delevit. Sie Tasmitae et Djedisitae 
hominum memoria exciderunt. (Abul.f. S. ISl.) Die aus- 
führlichere Erzählung aus Nowairi s. Rasmussen S. 81. 
Necem (heifat ps dort) solus eva.lt Bejah fil. Moirae, qui 
ad Hassanum, filium Tobba! aufugit, et auiitlum ad 
uicisceudum Gadisitamm scelus rogavit. Negabant prünum 
proceres lemenenses scire, quid essent Gadisitae et Thasmi- 
tae: edocti'TCro, qnod fratres essent, profitebantur, sibi nul-' 
las in ea re partes fore. Hassan autem jussit iter ad lerne.' 
raab ingredi; unde cum triaectii itinere abessent eum edo-^ 
cuit Refah, sibi esse sororem lemamab vocatam, Gadisitae 
caidank nnptam, quae equitem trtum noctium itinerts spa^B 
^tantem agnoscere pouet. Timere itt(|ue,'ae illa geMtem 



■,..<, .^Google 



Mum de «dnrta «ifaHtm a4n«neniL iKnc regt peirauh 
dt jabeict u o ui ro t iyie njüttmi ftMm ante se gcstare ar- 
bonai. Um tYmma. Humb conrilium comprobavH. So- 
ittr -nro Rcjaki, hü räü, o GMlititae! inqät, arbores ad 
«e» McedunL Qttomodo b«c? retponderuBt. „Vi<l«o, in- 
(pit, arboru, et pott tu hotüaei, Vltleo virutn post ar- 
bof«m, aut rodeBtem Bcapulam, aut calMunt consueBtem.** 
Sed tiadisiUe eam inradacii arguenuit; id«oq«e s€ ad bel> 
lum parare neglexere. Hamz* fichreibt die AiurottuDg 
dieser beideu Stämiue dem Dbu-HabahaD beo Ala 
kraD zu, und versetzt die Begebenheit in das Zeitalter 
des Darius Codoman, Wir werden au seinem Orte 
darauf zurückkommen. 

Eichhorn, in seinen Moddid. antiqu. biet. Arab., 
Dennt unter den nach Yemen eingewanderten bmaeli- 
leiKtämmen, nächst den Anmari, Kodaae, Atztzalti, 
Tzaafah , Nocraae und Dannani auch die Dichadia 
fj.Kif\». f. Oraichie, filü MorH O. Oddi fil. TabcchM 
Themtmitae posteii, qui consedetvnt Inter Hodzamaeos in 
Arabia felici aiMmto Dömine Dscbadii. Notandum verOf 
setzt et hiatU, recentiores Dschadis, naid priores AK peni- 
tus dded Stint, — 

Zugleich wollen wir hier hoch eine andere ver- 
einzelte Noiit mit einschalten, die uns Masudi auf- 
behalten bat: Atque hi quidem omnes sunt ^ui in lemana 
inipmtarunt, ei loctanidls, Habassinis et Persis: quam vis et 
lemamam obtinuerit vir quidam e posteris Abrahami, amici 
Dei, super quem pas; regibus lemanensibus anuumeratus. 
Nomen ei Hainaba 6ltus Arnim, qu! Nadali, q^oi Midia- 
nis, Abrabami filü. Is magnam obtiuuit potenttam in im- 
Sitio lemanensi atque loogum in eo aevum exeglt. In bunc 
lit Amrialkatsus : 

Et Hainaba, cujus opes occidemnt 

In Raidana, quum advenisset occasus. 

Is potentem, r^ildidlt incolam, et Viam eniunivit 

Ad IVaidanam -praecelsus gloHa, tnaccessas. 

Del- Zeitpunkt, in welchen dieser FUrst zu setzen 
BevD möete, wird sich schwer ermitteln lassen. Es 
scheint aber damit die Stelle in -der Geuesis zusammea- 
ztihasüen (XXV. 1 — 4), wo too den Söhnen derKe- 
tare die Hede ist, Ji« Abraham hi' dne Merfenland 
anradct (ibid. v. 7.)t 4,Und Abraham »ahm wieder «in 
Weib, der«* Name Ketora -wafr. Und sie gebar tb« Am 
Sinran mmI den lokscban um) denMedah nnd denMt- 
dtan and den ÜMMnk und den SebuSch. Uad lobebm 
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EMffte tka 8ctieb> vai dtm DedaB; wd iie Söhne dM 
Dedan w*r«n die AjchuriM, Letwschi» nnd Leimidi. Und 
die Söbnc Midian* waren Kpha und Epher narf Chanoeh 
und Ab!da and Rldui Uinw alle «ind Söhne der Ketura. 
Und Abraham gab alles vru amn war dem ls*ak, aber den 
Söhnen der Kebiweiber, welche Abraham hatte, gab Ahra>- 
han Gescfaeidce, mad lieCs lie wegciehn ron ieiRcm Sohne 
Isaak, während er noch lebte« nach Oilen in das Mor- 
genland.^ — Die ^Namen Sheba nod Dedan kooimeii 
etien ao als Britder verbaiiden aach <seacBisX, 7-^8 vor; 
„Und cüe Sohne des Kusch: Seba nndChavüa und Sab- 
tha und Rama und Sabtecha. Und d!e SShne Rama's: 
Saha und Dedan.'* Ich bin der MeiDuDg, dafs dieses 
Saba und DedaD von dem obigen Scheba und Dedan 
geographisch nicht verschieden &ey, sondern dafs man 
aus beiden Stellen zu entuehinen habe, dats die so- 
genannten Länderbezirke, die nohl nnzweifelhafl ia 
cUe BÜdiiche. Arabien zu verweisen sind , eDlweder 
{deichxeitig oder sukzessiv von Kusofaiten und von Mi- 
aianäen bewobnt gewesen sej, eben wie Chavila und 
Sah» MwobI von Söhnen des Kusch als von Söhnen 
des loktao. „Seba (bemerkt v. Bohlen S. 123 za die> 
ser Stelle) isl einstimmig der alte Name ftir Meroe, 
wie die Stadt erst nach Kambysps bicCs (Io8«phus 
^rcb. 2, 102.): dafs aber die V. 5 genannten Städte 
haupIsSrhIifh indische Faktoreien gewesen, mögte 
man schon um deswillen mulhmafsen dürfen, weil die 
folgenden arabischen Handelsstädte hier bestimmt tqd 
den semHischcn Arabern geschieden werden, wahrend 
sie nach einer andern Ansicht als Semiten fast sSmmt- 
lich wi^er encheinen. Rama (die Liebliche?) ist ohne 
Zweifel die Stadt Rhegma des Ptolem. ' am persischen 
Meerbusen in Kenuan, Sabtha, die alte Hauptstadt der 
Hadraniautiten Sabotha. Dedan kommt häufig als han- 
deltreibend und meist im Vereine mit ostarabischen 
Völkern vor." Vergl. Viuceul Periplus. . Sollte das 
oben in den Versen des Aatru'lkais genannte Kä^dana 
nicht identisch sejD mit dcmßaeidan der axutuitiscben 
Inschrift? — 

Ehe wir zu tten Moet'arabem weiter geben, mfls- 
sen wir noch einmal der Knschiten und Ksnaaniten ge- 
denken. 

Refertar ab Ihn - el - Athir haec nostri prophetae toxi 
»n» HKjult, cTVavit Adanram e pngno Itmt, quam ex 
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onnibiu cAk ptrtibiu colligerat, iumIc bctom ut, Nt, 
^aalis terra ipsa esset , tarn varii evaderent qu! ex illo 
naicerentur, quam cotor eoram rel ruber esset, vcl niger, 
vel can<Iidiie, vel inter hos medios, kern cutis eonun vel lae- 
Tis, vel aspera, vel ex utroqae mixla. Nomen Aliaini anteia 
iai6 sörtitus est, quixl e superficü (adim) terrae creatus es- 
,Mt (Abulf. S, 13.) — Ubi ilaquc Noabiilae divers! dtscesM- 
Tunt, Semidis obtigit El -Irak, Persia et quae ultra sita lont 
V«qae ad tndlam; Hainidis terrM australes, ut Aegjptus et 
aliae auas Nilus alluit, item quae ad occidefit«m verguLt lu- 
que >d ultimam Maurltaoiam ; laretidls quae mare Casplum 
adjaceat et quae ultra ad orientem teadunt usque ad Serum 
regionem. — Quo tempore linguamm confusio accidit, e 
triDus Noab! filus iam duo et sepluagioti populi orü erauU 
(S. 19-) — MagisIbn-el-Atbir ait d^uvium incagnilum esse 
praeter aliquos qui, quum rem ipsam veram esse credunt, 
tarnen perhtbeant, diluvium intra £nes Babyloniae et terra- 
rum adiarentium substitbse, ad sedes posterorum Cbajama- 
rätlii ultra ad orieatem vergentes qod pervenisse. N«c di- 
lavtuDi agnoscunt rd!qui Oiientis ulterioris populi, ut Indi, 
Persae.et Seres; ubi Persarum nannullas eicipias, qui et 
ipsi tarnen ad totiim terrarum orbem perünuisse et traac 
Akabet-Holwan elTusum esse negant. — 

Der Fluch, der iu Genesis IX. 25 Über Kanada, 
Tregen. der Vergflndigung seines StammvatetG Cham, 
auBgesprochea worden, ist Gegeueland vielfacher Dis- 
kussionen gewesen. Man hat iho mit der schwarzen 
Hautfarbe der Negerrace iu Verbtudung zu bringen 
gesucht, und noch in neuester Zelt hat Steffens in sei- 
ner Anlhropolozie die verschiedene Färbung der Haut 
als Folge der Erbsiiude zu vindiziren versucht. Im 
Keasaeus S. 67 sagt der erzürnte Noah zu Cham: Mu- 
tet Deus^ formam tuam et nigrescat fades tua. Dicuotque 
dicto citius Chanii faciem telra nigretline niulctatam. VoluDt 
Arabes, etiam ounc poenae hujus Stigmata ferre Aetbiope«, 
Cham! posteros, cotore fusco vel alro plurlmum notatos. 
In ganz enteegengesetztein Sinne sehen wir jedoch in eini- 
gen Talmudisteo die Sache aufgefafst. Benedixit Sehern o, 
ejusque filiis, nt nigri ac pulcbri essent, ac possiderint uni- 
versam terram habclabilem. Benedixit Chamo, ejusque filüs, 
nt nigri instar com essent, ac possiderent littus maris. Be- 
nediiit laphet atque illius filiis, ut oraoe» ille cssent albi et 
formosi , atque possiderent desertum et canpos. CPirk. 
Eliea. c. 24.V 

„Die Tendenz dieses Stückes der Genesis (be- 
merkl v. Bohlen, S. 100) offenbart sich auch hier aIs 

eine 
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«inelf^tfsraelffigebe, da sie keinen aadera Zweck hat. 
•Is eio Terwandtei Nachbarvolk inil dem Fluche 
des Stamm vafers zu belegen und den Sef;en desselben 
für die eigne Nation in Anspruch zu nehmen *). Ka- 
naan (eigentlich die Niederung im Gegensatze des 
BcrgdiEtf-iktes Gilead und des Hochlandes, Aram Ober- 
haupt; 8. Roseomüller Hdbch. d. bibl. Allertb. II. 1. 
S. 76) steht zwar häufig von deDUrBtämmen Paiästina's 
Oberhaupt, welche gümmtlich die Bemiltsche Sprache, 
die Sprache Kanaans (lesal. 19, 18; Gescnius Gesch. 
d. hebr. Spr. S. 16) redeten, allein der Name war erst 
von dem bedeutenden Stamme der Phönizier, welche 
die Niederung unterhalb des Libanon inne hatten, aus- 
f^edehnt; von ihnen haftet auch an demselben die Bc- 
deuluDt; Handelsmann (lesai.23,ä; Hiob 40, 30). -- 
DiePbönizier behielten wohl von jenem rothen Meere, 
eben so wie die Edomiter ihren Namen g>oivti roth 
(Michaelis specileg. J. p. 166), nicht aber von der Palme 
oder von ihren Pnrpurftirhereicn und rothen Mänteln 
(wie Bölliger Andenl. z. Kunstmjlfaol. S.343). Dem 
Hebräer gelten sie als Fremde, stammen nicht von Sem 
ab, und treten abdchilich in die Reihe der Hamilen, 
aber dies ist die Ansicht des Particnlarismus, derverge* 
bens die Verwandtschaft, besonders nach den rein he- 
bräischen Inschriften der Phönizier, abzuläugnen trach- 
' tet." (Vergl.hiemit die eben augeführte Stelle desAbuIf.) 
Varüe sunt, inquit Ihn Said (Abulf. S. 175) Nigrtta. 
raiB (al -Sudan) qui ad posteros Hami pertiaent rell^ioDes. 
Alii enim eorum magli sunt, atii serpenies colunt, alii itlola. 
(Es werden hieraot nach dem Gatenos die körperlichen 
Beschaffenheiten aufgezählt.) Inter maximas eorum gen- 
tci sunt Abyssioi. Deshalb werden die Habessiner auch 
in der Geschichte der ttthiopischen Eroberung Yemens 
Bit dem gehässigen Namen der Raben- bezeichnet 
Femer rechnet Aliolfeda zu den Nigrifcn diß Zeilai, 
Badjai, Zingi u. s. w. Alia NigriUrmn gens sunt Nubii 

*) E> ichcint dieser Nation aHiafs aber, wie iclion vidlollig an> 
gemerkl wurden ist, eigcnilick «nl in späterer Zdt leinc koiuequcate 
AubilduDg ^eirUDaen eu hab«D. Abrahamo ■npentile morlua est 
Sar*, nur c|USi yatt Hafaren dcnnm. Norä nn^ia Abrabai« ■>«' 
liBrem Cananaeam duiit ci uaque sei Alias wscepiL ^Abolt 
bist anleb). p. 23.) Et dcspoiuavit sibi posl cam Kcluram (iliBia re- 
it« Bima « qua »noil giganl«. f Elmacin p. 34.) Vmnr. p. 1? ap- 
pellil Kcthnram fitlam Factor regit Babbkr. 

H 
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qoi Abysslnos a septentriäne et oceidcBte tangiml. S^knan 
sapiras, t\ut ram DaviHe pr«phela vUit, e gente subica et 
Bailae filius fuüse dicilur. — 

Di^ Berher'is plures snnt et mnltuni discrepantes sen-, 
leatine. QuMam volunt eos e pottcris esse Fartki fil. Bi- 
xiri fil. Hami: Berber! autem asserunt se gentis atictoreni 
habere Knis 'Ailanum, Sandbadjitae, qui et !p.si stmtBer- 
ben, aiictnreni sibi vinilicant Arrikisum fil. SaiG IlHOyari" 
lam; Zenalhllae se e Lachmitls ortos jnrtant. Sed si ve- 

naanaeoruni cjuemadmodum jam dictum est. Ocdso eniitk 
Djaliitho (Guliatho) qiuim Canaanaei dispersi fulssent, ncin~ 
null! ex iis Maurilasiam petierunt ii>!que sedent Gierunt: (|ut 
sunt ipsi Bcrberl. — Berber! in eo Arabum siniiles sunt ijuod 
deserta babitant; sed Ungua eorum ab arabica difTert Au- 
. ctore fbn Saldo, in unguis eorum <]uani<]ii3m ad idem oniues 
genus redeunt, species tarnen sunt tarn diver ja e, ut inter sese 
uon nisi per, inlcrpretent inteltigantar. (AbulT. S. 177.) 

L'auteur du Lebtharäti donne \ Dbobak (e'est le m^me 
personnage iiue le Nembrod des H^breux sous lequel naqult 
Abrabam) un hire Kus Fildendan (dent d'£t£pbant>. Ce 
prioce regna cn Afrique, et particuberement dans la partie 
d'Ethiopie que les Onejitaux appellent Berber ou Berberah. 
Cesi le pays que nous nommons le Zansuebar oü est le 
Sinus Barftaricus, dont Ptolemee fait mentioa. Le Kus q<ü 
est le (Ibus , fils de Cbauaau (?) que les Hebreux disent 
£tre le pere des Klhiopiens, auxqueU ils donnent le nom de 
Cbuscnim, est surnomme dent d'Cl^phant, ä cause qu il 
regnoit dans le pajs d'ou l'on tire fivoire; et l'on aioute, 
qne voulant se faire rendre des honneurs divins, Fendoun 
envoya contre lui »ne puissante arm^e, sons U conduite de 
Sam Neriman, qui le reduisit ä sob ob^issance. (Herbe.. 
Icrt S. 274.) 

Im Shahnameh gescKieht der Berbern mehrfMlie 
Erwähnung: Uitler dea 30 Sprachen, welche Theino- 
resch vou den .gerftTi);eneQ Divs erlernt, wird dem Her- 
ben eine eigne Stella eingeräumt, während es ^mn detn 
Thasi noch iintcrsrhieden wird; doch wird den Ber- 
bern linier den ureprCnelicben Mensrtienpaaren , weh 
che die Zendsrbrifien als Söhne Frevaks und Freva- 
vakeius bezeirhiieji, nicht gv^dachl, und sie scheinen 
dort aU ein zum Paare Taz und Taze gehöriger 
Zwei); betrachtet worden zu sejn. I>er Schab von 
Yeoien wohnt im Lande der Thasen, Feridun sucfct im 
Thasilande Yemen, itnlcr den Stamm (oder Glaubens- ?) ' 
verwandten Sabäern die Schwicgerlöchler; in Menot-, 
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afaebts Heer luitfit &erw, der ScMi tm Yemen; ur- 

ler WUste der Tbaai scbewt Msst^ofanüeii uüd Ata- ' 
bien f;einciti8charilich f(edaclit xu aeya, niid auch Zo- 
hak's Vatvj- {^ebört zu dso Reinen im Lande der Tfaa- 
Ei'e*); vom Zohak ab«r itammt wiederum auch Meli> 
rab der Herrscher von Kabulistan. Bei Feridun's LSd- 
derverlheilting unler seine Sühne wird zwar Chnwer 
mit als Erblheil Salin's genannt neben Büoi, aber we- 
der Berberislhan uorb Yeinen dabei saiiihart f^cinacht. 
Der Heros Sain rüliint sicbCbatur, den Sohn Scliedad's, 
bezwungen zq haben, luid dcu mächli^en Udscb, Sohn 
Anak'a und Eokel von Adsk, und fa«t Thermeni, Scbe- 
dad'a Tocbfer, an List und Klinken reich wie Ad, vcr- 
trieben. Der Schah von Berberislhau bereitet Krieg 
aegen Cawus; nachdem dieier bembif^t ist, kommt neue 
Uartihe von den Thasi's; Cawiis setzt zu Schiff über 
das Moer von 'Nininiz nnch Berberielbau, bej^iebt sieb 
in dieMilte von Sisdiebr (der drciLünder), Mler links, 
Berber rechls, den> Schab von Hamaveran entgexen. 
Rnsthin füogt die Scbabs von Scham und von Bcrbe- 
listhao, und eo wie dann Afrasiab in Iran einfallt, un* 
(er dem Vorf^eben, es von der Gewalt der Thasi zu 
befreien, ziebt Cawus mit seineia Heer von Berber 
nach Suriau. Endlich, als Keidioarew sieb zu dem 
Kriege rBatet, den er in's liebiet von Turan zu briugeB 
cedenkt, sind bei ihm Scbak, S^cbah von Yemen, and 
Scbemak Schah von Suras ; Kuders aber führt die SchaX' 
reo TOD Rüm und Bcrberistban. 

RKtfsr (Afrika S. 554) hält es vorläufig noch für 
unausgemachl, üb man in Sicphauus und Andrer Be- 
hauptung mit cinsliinujen dürfe, dafe Anfangs der Be- 
griff Barbar nicht von einem Volke ausgegangeu sey^ 
sojidern von der Sfirache. „Allerdings sagt scbuu He- ' 
rodol, daEs die K.uttur-Aef;pter alle diejenigen, welch« 
Dicht mit ihnen gleiche Spruche geredet, Barbar 
genannt hätten, und da auch in der Ilias die Karier 
als Barbaropbouoi vorkommen, so scheint diCR den 
allgemein bekannten Sinn dieses (iriecbenworlea zu 
bestätigen, iu welchem auch die Kömer dasselbe gn- 

•) Der Vmtf wirJ Erwcnrtjd ginannl, und sfin SoU Z B- 
li>k Pumtl (aui-K ADdihaL), Schab <Ivt Tui, ix n, itr d«n 
Djemdiid soUbrnit, ao vie Zohak Pewerup, dvr \rtue Akt 
Zahik''1>yB*s\ib, v/ieitiiim von yerid'm äbcrwShift ward; 

6» 
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bmueblrn. fndef* «eWint fcracl« <Ke m-de Fpetiell« 
Anneniliii)^ dessfibeii Worts nuf asialtsehe nnH »M* 
itani^ctie, von deu Horli'en eiuheiniisrhrn Knltiirr^ 
kern selbsl bIs iLnen fremd und roher an(;esehcnc Völ- 
ker, dennoch eine etluiograpliisehe Bcdeulung zu plri- 
cher Zeit ziiznlassea, da sowohl in Asieu \vie in Afrika 
der Piauie als Eigenname gewisser Völker eben eo 
alt se^n iiiüg, aad man selbst die allerfrühesle B«< 
völkcrung Acgyptens, vor dem Einzus des Priesler- 
volke?, diesem braunen Schlage der Berbern (verwandt 
mit Kopten nnd^abeschls) zuznschreiben geneigt seyn 
kann. l)ala der Name Barbar, aov Eingänge des indi- 
schen tum arabischen Meerbusen (sinus barbnrirufl) 

. nnd bei den dortigen IVogiodvIenvOlkcrn schon zur 
Zeil des Arrian und PlolemSns u. a. als Nnine grofscr 
Euiporien bekannt Mar, haben schon Holsten, ßerkcl, 
Salmasius gelehrt bewiesen. Audi kommen im Pcripini 
des rollien Meere», bei der Einfuhr in Adule, ägypti- 
sche Zeuge Tor, fär dun Markt von Barbarika. In den 
ältesten indischen Werken wird aber derselbe Name 
BaTl)ara (im Sanskrit Warwara) auch wirkliHi eineiit 
güdasiatiEchcnMcnscheaslamm beigelegt. Es mOgtc also 
doch wohl das Barbarischreden vom Barbarenvolke 
herkommen, das von der indischen Meeresseile und von 
Aelhiopien her die Aegypler als ein feindliches Ge- 
schlecht einschlofs und umgab, wie heule noch die 
Habeschi und Nuba, welche hOchslwahrSGheinlich die 
Slammgenossen der Berbern sind." — 

Quant ä rorigiae du mot Berber (sagt Hcrbelol) 
les Arabes disent qu'Afrikin, 61s de Keis, fils de Sati, H^- 

. miarite de race, ayant coamiis TAfrique, loi donna »onnom; 
et que a'etant avanc^ jusouau pays que noiu appellons au- 
jaurd'bui U Barbarie, il dit k ce« peuples Ber Beration, 
qwi signifie deax choMi^, on biea: „Totre pays est fort de- 
sert," ou bien: „volre pays est un pays de bled." Le*. 
Arabes pr^teniient, que les peuples, qu iU oat chasse« de ce 



s avoient dfjä autrefois chj»6s de la Paleslioe. 
— „Diese Berber, sagt Schebabeddin, bestanden am 
■nebrem Zweigeu und Stämmen und waren immer die Her- 
ren von Maghreb (Afrika, Hohrenland) gewesen, vonMeer 
VOR Kolxuoi (d. i. dem arabischen Meerbusen) bU zum West- 
neer tuid vom -Meer Kbam (d. i. dem Mluielneer) bis .en 
den WiuUn der Neger." (Ritter Afrika, S. MI-) 
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Die •ift cm l w fc c ii, nimeth a(oh«iMbtlMH Atabw ni% 
d. .h. die Kinder loktail (oder, «vi« iba die Araber 
Bennen; Kabtan), werden einstininig «Is direkle Nacb- 
konmeo Ebera, mHhiR als nlcbsle Stamm- vad Sprach- 
verwandle der Therachilcn nnd Abrahamiten anerKannt, 
die sich als Kinder Nacbors, Israels, Edoms, Midiaai, 
Ismaels, Amateks, Moabs und Aminoiis über den nörd- 
lichen Tbeil der arnbUchci] Halbinsel (Qber Scham oder 
Syrien im Ttcitcslen Verslande] verbreitet haben, wSli- 
retid Kablan die stldlichern Kflstenslrlche am erythrli- 
schen Meere (Yemen im ausgedehntesten Sinne) zum 
Erblheil cmpfün^t. Beide gemeinschaftlich haben so- 
nach den BarbarenElamm der Kanaaniter aus allen sei- 
nen Heimalen vertrieben. Will man der genealogi- 
schen Chronologie der Genesis und der arabischen Tra- 
dition nicht alle Bedeutsamkeit absprechen, so ergicbt 
sidi schon ans dem fliichligen Anblick unserer graphi- 
gchen Darstellung (Taf. IL), dafs die Gestaltung der 
Kinder Eber's zu Völkern nnd Djrnaslen einer spHtem 
Zeit zugewiesen ist, als die Ansiedlung der Nachkom- 
men von Kusch, Kanaan, Lud nnd Aram in der arabi- 
wdien Halbinsel. 

In dem Kapitel von den Arabibus indigcnis 
sagt Abnircda, S. 1S3: «! sunt ^osteriKahtani fil. Eben, 
fil. Schelahi, fil. Arphachschadi, tl. Sern!, fit. Noahi; idqne 
ifa Ht eorum omflinni' comninnis pater sit Kahtan! (ilnis 
D^orhom. Sedes eorum in El-Hediaco erant; atijue eo 

3ui<lem tempore, ijuo Abraham filium Ismaelem Meccam de- 
usit, Djorhomitae invicinia hujus urhb habitabant. Itaque 
com Isinaele societatem junxerunl, atque ille mulierem ex iii 
duxit: unile orli sunt Arabes, qiii dicanlur, !us!t!tii; quum 
eiiim et stirps Ismaeiis bebraea e»»et, et lingua, ipse et po- 
sleri ejus iltud potisstronm nomen accepemnt. Ad Arab« 
indigenas pertinent poster! Sabae. Is proprio qiiidem tm>- 
mine Ahd-scfaems vocabatur; sed cum multas eiipediüon«! 
betlicas suscepUset, multosque captivos duiisset, SaVa appel- 
Utas est. Patrem liabuit laschhobum fil. la'reb! fil. Kab- 
tani. Filii ejus plures fiiere , in bis Himjar, Cablao, 
'Amru, Ascn'ar, 'Auiila. Omnes familiae Arabum leme- 
»eniiium et Thobbai, reges eorum, e Snba prognati simt; 
et Tbohbai quidcm onines ex ejus fdio Jlimyaro, si Amrj- 
num ejusque fratrem Mozeikiam eicrpcrig. De ea rc tarnen 
(ontroversia est. 

In der Genesis X. 26—31 heifel c^: Und lokiau 
scHgte den AlmotUul und dea Schelepb uud deu Cha£ar- 
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■incdi and im M^mA. Und Jan Ha^sM« imi den Usal 
mi DSUth oad d«a Obil Md den AUumI und S»ba und 
Ophir und Chivila und tobab; alle diew lind Söbne lak- 
Uns. Und itire WottouDg war von Mtacha bis gea Saphar^ 
kU Kam «rabiccb^n Gebirge biu.^ 

Malt bat sich zelther verg^-beus abgemüht, iui Um- 
fange der arabischen Halbinsel für diese s^uilliclten 
Söbnc luktans mit einiger Zuverlässigkeit enlEprecbcndc 
Wohnsitz« iiacbza weisen. Für einifte von ihnen bftt 
es allerdings keine Schwierigkeit. Cliazannarclh und 
Saba Gudca ihre Heiuialh in den bcidi-n Hauptprovio- 
xcn des alten Reiches der ilim^arilen, inHadramaut 
' und Saba; Ophir bat Seolzen in Oman aurj^efundQu.; 
(Zacb. uiooatl Corre»p. XIX. S. 331.) Usal soll nach 
Nitbubr der alte Name von Sanaa se^vn, und Cbavila 
halt er fiir die kleine Landschaft Cliaulan einige 
Meilen nach Südosten von Sanaa. Ich »(irde das letz- 
tere vielmehr auf der Ostseite des l'brat und des per- 
siacheu Meerbusens cesurht, und Halling glaubt es aip 
Ouis gefunden zuhaben. l)icSabücr, meint Niobtihr 
(Itesciu'. V. Arab. S. 292.) köuulrn ihren Namen anfiing- 
lich von einer andern Stadt als Marcb, vrelches für 
identisch mit Saba, oder für dessen Burg gehalten wird, 
erhalten haben, und schlügt dafür Schibain iu Hadra- 
maut Tor. Ich iRu£g aber, biebei bouierkeu, daf» im 
Abulfeda, und sonst, so oft von den Sabäern als Sekte 
die Rede ist, dieser Name r^.^_^UJI1 *) mit cincai 
Sed, .dagegen Saba die Stadt oder der KOnig .\bd 
Schcms (d, i. Heliodulus oder Servus solis) jederzeit 
Ij«, mit einem Sin, geschrieben wird. Von diesem Abd 
ÜcbeiiH berichtet Hamza (SchuUen$S. IP.): uarrant,ua- 
men Sabae ei indifanu, quod priiEuifi Aierlt e pro^eaie Kcb- 
tani, ^ul captivam diuerit multitudiuem. **) Dasselbe be- 
atSJigl Abulfeda (S. 115.) und fllgt hinzu: Ipa* est ^mi 
aegerem slruxit in-regione Maaribi, septiiaginta flarios ad cum 
deduxit, torrcntesque longe dissitoa in bunc locum perdmit. 



*) Satiad pevtiibenl, Sclho alium qiioi|ue niium Tuiue Sab! 
(^U>) lbn-S.:tK, a ()uo !p,i originem (r.il.unt. Abulf. S. 15. Terel. 
<lvo Schlul's unir. Abl.dig. Über die Rdig. Abrabanu. 

•') Ebenda S. 23, <vo Haniu norbmali Ui Briktiung auf Abd- 
9]-icli(.'iui wicil etil oll: iiiilequc appellalum cum Snba, lelil rr biaiii: 
Knliuvero neirin qou pai-io Ibn Daab vtntt di^riTCiifsu Arabira: 
nam radis Saba i|U'i capl-iTuni durtrrv BMar, dod ' "" " 
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Uv^D qu^qae Hniib «ristnuit, qui vIm SvbM- dieU Mi 
Volutit tUSy Maaril). ipmllatioDCm futue . omMäni rt^btri 
{«nmiin»! qui terrae El-Ianen DnponMbaut; Sunt etUa, 
- qai ir»l«nt,~ arci ^umm res iocolebat iw«o Uaarib iaditMM, 
urbcni v«rA SjAam diatam fuüse. — 

Meidsni, rapporte une traditioD qui m treore autsirafK 
port^e Aaifi Novi»uintc qwtlques legtrea difTereac«». Stit- 
vTwt cette tradilioQ , „lorsque Mabomet eut public le pas- 
Mge de i'Akocan ^ue j'ai eil«, et oü il est quesUon de Sa- 
ba, un de ms - discutles lui demaoda li Saba etoit le noni 
d*uii pay$i o.u celui H'une femme. Ce n'est, In! repondit 
Alahomet, ni le nom .d'une conlree, ni celui d'uoe (emm^ 
niais te uom d'uii bomine, ijliI a donn£ naissance ä dii (fa- 
Tnilles) d'eiilre les Arabes. De ees familles six ool eagn^ 
le mid! (y^men) et les »jitatre autres se aont ^ablies aa 
nord (scfaam): celles qui se sont ^tablies au nofd soat 
Lakbm, Djodham, Gagsan et Am^a; eeltes qui se sont reti- 
ritt ve» le midi, sant Asd, AscboroRo, Himyar, Kenda, 
HodbhaJj et Aumar. Qu'entendea-vous par Anmar, reprit 
relui qui rinterrogeoit? Mahaiuet dh: Cest a Anmar qn'ap- 
partiennent Kholhem et Boiljaila." Nowairi remarque qm 
cette tradition se irouve daus les recneils de Iladilh, d'Abou 
I>aoud et de TermeJ!. Les enfaDs de Himyar *) eurent 
toujuurs, ä ce qii'il paroit de grandes pr^tentions au gmi- 
vernement generat de lous les descendans de Saba ^tablU 
dans le Y^men; et de U Tint sans donte qae le nom de 
Himynrites ou Hom^rites füt souvent pris,. dn inoins par 
les Grecs et aatre« natiens ^trangbrea, umir syflOByme de 
celui desSab^ens. Le dernier, il estvrat, devoit renfemME 
teis les deKendaas de Saba, au lieu que le preniier ne 



■t SabiB hdiucd HamiMniD. Habet initnra Ibn Daib »emplnm 
qno nilalnr: namqnc dicont Tabia sie nocuiiMtani (torma himuM) 
qaDil gmmiu Tawa radicc noa kamial* i.e. opplev^rit aqiMtori«, 
Ego oculHiu opinioni* fidtro prae*Lare vcllrn. Bcitj^icle änaliclier 
GedaDkcnluaighvilodergramiBaliltlÜscherInfcnaieqiieniiin lulbthwmU- 
rbrr NainungL-buDg bal übrigens die Geschichte mchriäcb aufiiiwci- 
•ED, und darf daber nicbt sebr befremden. 

') 11 hat pronocer Hirojar _iy el noa Hamair <iu llomchl 
iine M> lit daoa queli^ues ^criiaiDi. (Ibid. S. 502.) Dafs dit« 
Il ietil die im Laude übÜrhe Auispractie scy, bestätigl aucb Lord 



VtoetüiL Der grievbisrh 
plu. »er. Commc les G 
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Name Homerii.-,! k..mn>( «uers. im Peri, 
ecs appellcnt- ces pcoples Hoiu^rilet. il ert 
es Arabes proooosoi«« a..l,.foU yi>n«lr 


^, ce qui donneroit i 
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■'•fpl^aoil ft Vfitm u A ^aü la bftndie de Hujrtr, mth 
hs ninijaritaa ayant lOKreat ^tendu leor domiaatiAS cor 
tont Ü pay* qa'occn^oi«nt lu descendMM de Sab«, U na- 
tiwa BDti^ Mt noaÄrise loiu lenr aom. C'eit cc ijat cos- 
fiime positireinent raotorit^ dVo «ncien Musnlman, rip- 
p«rtä |t«r HaMndi qni dit qoe tD*> In dcaccndaBs de Saba 
Isrent compris taaa le noni de Sab^ent q ^ ^***". — Cea 
dcoK noms Sab^ens et HiiDjantes doireot £tre reeard^s 
commf synoRymu. (Silr. de SacTi im 46sten Thetl der 
la^moires de Tacad. d. inscript. S. 602, S03 n- 51$.) 

Mesr.ha hüll Gescnius für Moasa am »rabhchen 
Busch, so wie Sapbar fUr Dbafar zwisrhen Hadramaut 
iiud Oinan; allein biemit (erinnert v. Bohlen S. 140.) 
würde kaum die GreDzbcstimmuus ausreichen, welche 
offenbar über alle loklaoideu sich erstrecken soll, und 
mithin das ganze Arabien bezeicboet lu aevn acheiiit; 
denn wir nUssen 'do<^ Cfaavila ain persiicneo Busen, 
Temen, die Provinz Omau nnd die Sabäer mit ein- 
achtiefseo, und dann ist die Gegend um Batra, wo das 
Mesenc der Allen lag, immer notb mit MichaeUs der 
beste Ausgangspunkt. Von hier weist eine Linie nach 
Südwesten gezogen auf eine grofse Stadt SampaQ, 
welche Plolemäus und Plinius als Residenz bezeichnen; 
dqmit stimmt dann Torlrefflidi die dritte Grcazbezeich- 
auue, durch das arabische Hochland Nedjd, hier daa 
Astliche, d. i. arabische (rebirge genannt, welches 
üch mitten durch die Halbinsel zieht 

Befremdlich bleibt es hicbei immer, dafsdieeinheimi- 
- Bcheu Sagen von den 13 Söhnen loklans nicht nur keine 
£«otiz nehmen, sondern dal^ auch die beiden, die sie 
ibm sucrkcunen, mit keinem der hcbrtiiecheu Namen ge- 
nau fibereinstimmcn. Zwar weicht Inar ab der Stammvater 
der Könige von Yenien und Kahlans Sohn nur in dem 
Endbuchstaben wesentlich von lerach ab,- und Djorham 
liefse sich vielleicht für Adoram substituiren, so wie 
Al-modad für identisch mit Djorham gehalten werden 
konnte, da der Name Modhad zweimal in der Series 
der Djorbamilen vorkommt und namentlich Modhad, 
der Schwiegervater Ismaela, die Reihe bescUiefst, ja 
selbst die Zahl 13 der Sohne etwas Auffallendes hat,. 
da sonst 12 die beliebte runde Zahl der Genesis zu 
se^n pflegt. *) 

•} Duo luDt Modidi Gjarliamiiiac, superior, qni lunaeli csaara*, 
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2>n-«i Kai^tel in Abalfcda jebcD AnrUnft Ober ' 
die MacbkuiDmen Htmyars iwd KabUos. Zu den er- 
stem gehören: 1, die Tobbal, KUoige von Yemeo, 3^ 
die Kodhaiten. Kodhaa besafs die Proviiiz £s-Schibr, 
und ist im Gebirge gleichen Naiuma be^ab«B. Zn 
diesem Slauim gehüren die Kelbilon, deren Sitz« in 
Torisl amitisch er Zeit Damclh*el-l>)eDdei, Thcbuk and 
die Grenzorte Syriens waren. Ferner die Belawiteo, 
wie aueh die Themicbiten, von denen dieLachmi- 
ten Ton Hira stammen; die Bachrallen und die 
grofse Familie der Ujoheinitea, von der Viele ge< 
riB^erc Gefldilechlcr abttammen, welche in den nörd- 
lichen Theilen von Hedjaz am Ba^n'-Djidda wohnten. 
Sesgteicfaen die Salabiten, -vr^lshc von den Gaisa- 
ntden aug ihren Besitzungen in Sjrien vertrieben vrar- 
den, und die Nahditen, ao wie dir Odbriten ond 
Schataniten. 

Die NacbkoDHuen Kahlani haben sieb in viele Ge- 
scUerbter verrwcigt, von denen folgende sieben als die 
bedeutendsten genannt werden: 1) die Axdilen, znde< 
nen die Könige von Gauan gehören; sodann die Ans 
und Chazradj, welche lathrip be%rohntpn, und AI 
Ansari d. i. Gehülfen des Propheten genannt werden. 
Sodaun die Chozaiteu, wozu noch die Mostalikitea 
gehören; die Barikiten, aus der Nachkommen- 
schaft des Amra Mozaika, nnd deren Nachkommen die 
Dausiten, welehe einst im Gebirge Es-Scherewälh 
wohnten an der Tehaau, nnd von denen Maiek ben 
Fabm, ben Daus, zuerst eine Herrschaft an den Gr3n- 
ZCQ von .Irak gewann; so aoch die Athikiten und 
Ghafikilen, zwei unter den Moslemen berühmte Ge- 
schlechter. Zu denselben El-Azd gehören auch die 
£1 -üjelendq, Könige von Oman, die insgesammt 
sich dieses Beinamens bedienten. In der ersten Zeit 
des Islams regierten zwei Söhne El-Djolenda Ilabkar 
und Abd, welche zugleich mit dcm\olke von Oman, 
durch Aisru ben El-asi zum Glauben Mohamed's ver- 
■ammell wurden. , 

et lUDOr qacm circa Salomonii mit Daviilis icmpora viirfuc eolle- 
(ODI bac sie taiit lalido iudicio, quod cjui Vrattr Basjarus (r^) 
■ rcgina IcmaneuiiiiiD, ^uae SalomoDciD Tuiuium venit (Btlkilam vo- - 
cilanl Arabci) ad Higiai.iro rccupcrandam ntnsiii fuOril, eiiuque no- 
mae illiui ileram obtlnucrh. (ScIiuIudi Moaum. S. 6<) 
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3) DI* Tajjiten, welche zur Keil lies Sall-t>I Arim 
INI Ne^d vou Hedjax zwischeu den Berj^en Adjaain 
otid Seltnan rosltaii; waren, die Doch beurziitage das 
liiiiittsche 6ebirf;e f^enimnt werden. Tai nber ist der- 
selbe, wie Oifed ben Zeid, beti KabUn. Zn den Ver- 
zwei^tigen (Ne&es Slamtiies ^ehAren di« DJediliten, 
Nebhanilen, Baulaniten, Setauaailen, Ha^i- 
len, SudnRiten. (prima litem per dhamiBam ntota; Se-- 
diisiUe enim, prima iitera per fahtam prolata, ad famüiai 
est pertinent, que ortgintm ducunt e Rebia £1. Niadrü) 

3) Die Medhnidfiten, oder ^Nachkonmen daa 
Hedhhidj, dessen wahrer Name Mali k benOded, b«D 
Zeid, ben Kahlao war. Auch dieser SlaMiin zerfällt in 
viele Zweige wie die Chaalanilen, I))oubiteD^ 
Auditen, Aneilen; 

4) Die Hamda«ilei deren Geschlecbl durch 
Rebia ben Hajfan, ben Malik, ben Zeid b«a Kahlan 
gegrOodet worden. 

5) Die Kenditen, abetannnend von Tbaur, der 
nicht ersdiieoen ist von Kenda ben Afeir, ben £1- - 
Harelh, der ein Nachkonoie des Zeid beu Kablan war. 
Kr ward so genanol, weit er die Wobllhalea seines 
Vaters nicht anerkstinle (kened). Die Kendilen be- 
wohnten das iTrenzland von Yemen und Hadranautb. 

6) Die Aforaditen, in dea Bergen von Yemea 
zunSrhst Zcbid. 

7) Die Aninarilcn, Nachkommen von Anmar 
dem Sohne Kahlans, deren Stamm sichln ficd)iliten 
find Chalamiten spaltete. 

Zu den Familien, welche ihren Ursprnai; auf Amr« 
ben Saba zurDckführen , geb&ren zuerst die Lachmi« 
tun, 'Nachkommen des Lacbm, ben Adi, ben Amru 
bcH Saba. Zu ihnen f;ehÖrcn die Ed-DarJlen, und 
die b;i-Mondari,Könif;e vouHira. Sodann die Djod- 
hnuiiten oder Nachkomuien des Djodham, eines 
Bruders von Lachm. 

Die Nachkommen Aschar's ben Saba nennen sich 
EI-Ascharijjän; die Nachkumnicn des Anilla ben Saba 
lielseu sich zur Zeit der Zersfreuung nach der Fluth (EI- 
Ariin) in den Bergen nächst D<ima&Kiis nieder. — (Abul- 
fedaS. 183— 191). Vergl. l>ocock. S. 40 -45. und die 
Steminata Sabü, Himyari und Kahlani narb Ibii Kolaiba 
aus Eichhorn mouum. auliqti. bist. Arub. Siebe 'l'af. III. 
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Eg-Sebar^lkmi In lÜir» de MligiAiiiluf et i«ctis: 
Variae fuer«, inqiiit, Artbim ethnicoraB -fmibt«. Enst 
«{iii ereatoruiu et nMrluorun) runsctUtitmeni nCf^aren^at^ve 
omnia a natura vit^ni accipere- et teupor« dtctnii deccrent; 
alii creatorem qu'idem aenvscebant, eed raortuorum resosci- 
tatiouem negabant. Alu iJoia colebant, 4]uorum sua qiue- 
que tribus Kibi pecuüaria h^bebant. Simulacroruia auteo) 
quae colebant niaxiiiium erat Ilobal: is Caabae tecto irofo- 
titus erat;*Asaf et Naila stabant in monUbus Es-Safa et 
El-Merwa. Erant eliam inter Arabes qin ad ludaismam in- 
clinarent, alii qui ad Chmliani.<miini, aFü qtii ad Sabaeis- 
mum: bi, quos ultimo loco posuimus, occasibits eoram side- 
rum, qaae niansiones lunae appellantur, vim eandem inesse 
credebatit quam planet!» Astrologi. Ali! aogelos, genios all! 
colebant. Res qnaram snenti'ae operam dabant, erant bae: 
stenimaia, occasns siderum, tiistoria, soBmiorum 
Enterpretatlo. lam Arabes elbniei res qiMsdara obser^ 
Tibant, qua ^«tea ab I^m« sandtae snat; aec matrcs ncc 
filias in matrivoniwB duceitant, Hrcumcisioncni nercebant clc 
<AbBlf. S. 181. V.e^i. ^täioA S. 89 — iö«.) 

Ueber die iinäcbteii oder eiiifciinpften Araber 
.^riclit fiichr Abuir«da {olgeodtnuaarseD aus; Hiprogaali 
fUBt ec Ismaele Ül. Abrihami. Caoia nootinis haec, q«ad 
Isuael, auaiu printuni noo arabiee, sed bcbraiee loqaeret«r, 
subiftde -lineua et moribiu Arabs factus est. Propterea po- 
«teri ejus Arabi iosititl! appetlal! sunt. ( S. 191-) In der 
Genesis wird seine Mutter Hagiir (von der die Haga- 
rener den Namen haben, die scboii ('hroiiik I. 5, 
10. als Zeilgenossen Sauls anfefcbit werden und noch 
beutigen Tags am persisclien Mcei1>iisi'n unler diesem 
Namen cxifiliren) eine äajpÜBche Magd geiiauiil; der 
arabischen TradJliua x-utolge, »ar sie ein Geacheok 
.des Pharao, der die Sara lieb gewonnen balle. In eei- 
nem ISten Jahre, als Abraham 99 zühletc, ward Ismael 
.bescbnillen und ihm der Seegen des Herrn vcfheifsen; 
itn Jahre daran! aber nebst der Mutler in die 
^W(lslc Berseba verstofsen, wo Hagar den Brunnen ent- 
. deckt, den die Araber Zcnizem nennen. Er' wohnte 
"darauf iu der "Wüste Paran, wird ein Bogenschütze, 
und seine Mutter nimmt ihm ein Weib aus dem Lande 
Aegvpteu (Genes. XXI. 21.) Der schon einmal wäh- 
renÜ der Schwangerschaft vertriebenen Hagar halte der 
Engel lehoYa's iu der Wfisle auf dem Wege uath 
Schur verkündet: „Du wirst einen Sohn gebären, und 
sollst seinen )NamcD Isuiacl heifsco, diena gehört, hat 
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Mbova 4tia Eloid; mi er wird ein Waldcsel fon 
M«iMclien werden, seine Hand gef^en Jeden und Jeder- 
manns Ifand gegen ihn, und Östlich von allen seinen 
BrQdern wird er wohnen." (Gen. XVI, 12.) Hnjas no- 
men, tasf Abulfeda, hebraice Deo obieDtem slgnificat. 
(Die AbIciluDg von Gott hört, pafet nach Bohlen 
S. iS7 nicht, und der hehr. Erzähler trägt die Etj- 
mologie nur gezwungen auf den Freindiiamea tlber.) 
Abraham Sarae morem gerens cum illis lo Kl-Hedjaz pra- 
fecltu eos Meccae reUquIt. Ismacl sede iLI fixa oiuliereni . 
Diorhomiticam in matrimoniura «luxit. Quum autem Hagar 
Aleccae obiUset, Abraham ad fiUum reversm cum eo sacro 
sancUm Caahae aedem coadidiL Post id temporis a Deo 
filium Immolare jussus est, dubium utrum Isaacum, an l»- 
jnaelem. (Abiilf. S.23.) Nach der herrschenden Meinung 
der Mufaauiedancr, wird jedoch Ismacl als derjenige 
Ipetracblet, der geopfert werden eellle, und sie fähren 
dsftir auch das Zengiiifs ihres Propheten «n, der gesagt 
hitben eoll: „ich bin der Sohn der Zween, die zum 
Opfer dargeboten worden; nünilich sein Urahn Ismael 
und sein leiblicher Vater Abdallah. (Säle S.513.) Ita- 
q«e Abraham Itmaelem et malrem ejus Htgarem e Syria 
Heceain conduiit, nbi quum eos illo in loco constiluisMt, in 
^o nunc est £1 Hidr (pars septmtrionalii lepti aedi« sa- 
crac). Eis igitur ibi con^litnis, Abraham in Syriam reversus 
e^L Regionem illam tunc incolebant familiae Djorhomita- 
rum. £x üs'uxorem duxjt Ismael ||die Tochter Alodbad'«, 
des zwölften und letzten ihrer Könige] quae ei duodecim 
ülios peperit, in his Kaidarum. Morlua deinde est Hagar, 
et in£l~Hedjro se^iulta. Postea Ismael quoque, quum Mec- 
cae diem supremum obÜsset, ibidem apud matrem sepultus 
est De eo 'autem bistoriae scrijptores Tehementer dissen- 
tiunt, utrum Djorhomitae in £I-nedjazo regnaTerint, an Is- 
maelitae. Alii dicunt: regnum penes illos iuis»e, penes bes 
davcm et praefecturam aedis sacrae. Alii volunt, Kaidarum 
a Djorhomitis, gentiltbus malerms, diademam aecepissc et 
regem £1-Hedjazi, cui ipsi oLedicent, couslitutuui etse. Cc- 
ternm inter oranis convenit, praefecluram^et claves aedis sa- 
crae penes IsmaeUtas fuisse usqne ad Nabitbum: bunc ex lis 
ultimum illo munere functnm essei'post eum in ilhid suc- 
cessisse Djorhomilas *). Kaidaro deinde natus est Ilamal: 

*) IsnaFtcm Dem legavil id Iribni Icmenfrnif« el &Diald(!tai. 
(Abulr. p. 1T>) — D!cu iDultiplia cntuitE Its enraoi d'lsmact ä U 
M»<]ue: l'mUndaDcc de 1* Caba vi le gt...Terae>npT>t de U »Ii-r<iiie 
Höh ciilre lu ni.iini du Dioihamilri, Iriin p.irem du ciHi de ti-iir 
mtte; Im cafaDi d'lsmatl n* t«ir cootejioiMitpaialGClie prirogativc. 



■,..<! byGoogk- 



laut ä 


»tue de r<l 


w . 


>Rd a 


■ewt.T i|u'il t 




pcda 


r» 1c d««-«i. 


j.ni 


quc « 


« r^p^dir. 


:nl 


"«^i'.°: 


"' ™« q<" ' 


l<ur 


commi 


i.™ t 'dö in)! 


.• 1. 


4bai . 


»ntlrairt. Ii 




VI, 


vmoitot «1 s 
iiioD *e mit 


l; 



Hsmal« N«btk rel ut alü Mvibimt Nlbitk <|, 

£i! bunc Kaidari filiunt fubse velint, sant etiam ^ui ipsiu 
Qiaelis , ODiniiio^tte magna e*t de hac re coatrorcnia. 



4.. Ce- 
it Irop ^Iroil i la Mec- 
lI fn divcn paji. Dien lear daiiD«Dt U vlctuire 
n r-ivcur de )eur nUgi'on; en iotIb 
— Oini !■ •oile Ut Diorbkinlt» 
|De; iU Uiücrenl introduire dei 
e lieu, mallrailSrrnt leg elranfen 
■ppropiirrnL Ict Jnni. <fme l'on (aiuil ö I* Caba. 
QuHid Iei enriM d« Beer fib 
a'niM]- LTICII41 CU4 aC' ncnaoa CK 14 faniillc de Gabuhju aui CaÜAil 
panin dct KLouitri, vinni U conduile de« deiceadani de Lliorhani, 
ils te reunirent pour leur faire la giierre el lea chiiser de la Mecqne., 
n> Icur declarirenl donc U guene; on cn vlnt >ax mam$. et U 
Tietoire demtura aui entint et ä l> ramillv dcGabieliaa, <]ul cipnl- 
lemK lo Dioitutnilei de la M¥ei]DC. — Du lempi da paginiinic, 
aucone inioMicc, aucnue Tiolence n'jtoit loUrfe i la Mecque; ceua 
nlte expnlioit et cbasioit du >on aeiu quieonque v commetioit quel~ 
que injustiee: aiuii la Dommoit-on naasa molilica, c'vsl ä dire: 
Celle qiii etaue, qni eiiennine, el aurnn ro'i n'avoit famte quelqufl 
entrrpriie contraire 3i la v^n^ralion diie ä celtc Tille qu*!l n'cut piri 
»ur la place. Od d|t m^tae que le Dora de Becca ne lui aToit iti 
dünne que parceqii'elle avoit briii la tite dej g^aiii audarlcui qui y 
avolent c«inn.i« dci iDnovntions. (Exrr. da Siral- aUr^aul. Saev p. 
663.) ~ Amraa fili de Hareth f.U de Modhadh, Uprhamite, em- 
pocla lei dcui gaaellei de la Caba et la pierre qui ^loil ven t'aagle 
da lunr, et lei emerra dam le pujli de Zemtcni, aprtt qaoi ü M 
relira daai le Vfinen avec lei Djorhamitei qui l'accoropagiioient, 
etant profondenient altritl^i de ic Toir priv< du gouTemement d« 
U Meeque. . . tie Tut la famille deGabtehan, da Dombre du Kho- 
caitvs qui conterra rinleadauce de la Caba, a reiclution de Beer 
fdi d'Abd-MenaL Celui qai eieret celte charge fut Amrou lili da 
Hareih Gabichani*. La famille de Kot^itcli (F^Lr) «loil alors divisje 
en diflereai quartien. L'inlendancc de la Caba demeura done entre 
les maiiu dci Khotailes, qui sc ]h Iraniniirent par droit d'li^rilage 
iwqn'ä Holail Gli de UoliMcbija ßli de S^oul Gli deCaab fita d'Am- 
Tonühoui: Holail ful le demier d'eotre enx qui eu jouiL — Koiai, 
fiU de Kelab, ajani demapd« en manage Hobba, Glle de Holail, 
cetui-ci ful A»tli de teile alliance et'l« lui accordi' Holai) tiant 
venu a inaartr, Kotai, qui •« viijoit pcre d'uoe oomllreiue famille, 
ci qai ^loil dcvenu riebe el ^toit parvenu i un MOg dttlingu^, cmt 
axtir plui de druil que le. Khoiailet et U> deacendani de Beer i 
rintendanc« de la Caba et an gouTCrnement de la Meeque, car Ko- 
räieb ^oil U pn'ncipale faraacbe de ta posleril^ d'limael et le pina 
pur lang de it» enfani. 11 Gl pari di: lei lateatloDi ä ptDaieun per- 
soonei d-entre la Koräicbllei et lei dtaeendani de Kenana; il lea 
eafaoila i chaMer de 1« Meeque le) Khoaail« et la post^Hie de Beer 
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Mefctiut d«««le nabu crt ScUnitn; Scknutno El-IIoncüa; 
El-UameUo Elisa; Elisao Oded; Odedo Od<li 0<l<la 
Kdo»a (quem alii Odedo filium fuUse dicunt). (Abtilt S.193.) 
Das Sichere ht, dafs sich Gbcr die Nachfolger bis aaf 
Adoan keine berricdigeode Auskunft erhallen hat. Eich- 
horn hat aus Ibn Kotatba drei, von der eben beige- 
brachten verschiedene Serien tnilgellicilt (s. unsere Ta- 
fel I. Lit. H.), die aber insgesainuil viel zu wenig Glie- 
der aufzahlen, um den Zellramn von Abraham bis auf 
Christum ausziifOllen. 

fiach der Genesis XXV. 9, wird Abraham von sei- 
DCD Söhnen Isaak und Ii^mael gemeinsam bestattet und 
in der Höhle Makpela beisesclzt. „Und das sind die 
Namen der Söhne Ismaels aaeh ihren Namen nnd ihren Ge- 
schlechtern: der Erstgeborne Ismaels Nebajoth nnd Ke- 
dar, und Adbeel, und Mifasani, und Mlsclima, und Duma, 
nnd Mas^a, Cbadad und Thema, letur, Naphisch und Kcdnia. 
Dies sind die Söboe Ismaels nnd die« ibre Namen nach ih- 
ren ÜÖfea nnd L'räeni, Ewölf t'ürst«n naeb ihren Süimmcn. 
Und dies sind die Lebensjalwe des Ismnch hundert und sie- 
ben und dreifsig Jahr, dann Terschied er »nd starb, und 
wurde zu seinen Völkern versammelt. Und sie wohnten von 
Cbavila bis nach Schur vor Aegvptpn, bis naih Assyrien hin; 
ösUich von allen seinen Brüdern tlefc er sirb nieder." (V. 
13 — 18). Uie (irenzbestimmung koininl mit der Nach- 
richt des Ammtanns (14, 4) ilberein, denn die arabi- 
schen Beduinen weideten ihre Heerden von der Grunze 
Aegj|)lens an, im Süden und Osten von Palästina bis 
xom persischen Meerbusen und nach Assjnea hinauf, 
da das nördliche Arabien sich gegen das Gebiet von 
Babvlonien hinzog. Nebajoth ist der bedeutende, mit 
den'Edomitern (Genes. 28, 9 und 26, 3) verschw^gurle 
Stamm der Nabatäer, deren Gebiet Nabatene vob 
Diodor und losephus vom liuphrat bis an das rolhe 
Meer ausgedehnt wird. Sie machten sich wahrschein- 
lich erst uach dem Esilc recht bemerVÜch, weil vor 
demselben ntir die Kedarener*) genannt werden, 
welche ebenfalls ihren Ruf behaupten (Ezech. 27, 31, 
Hohesl. 1, 5, Psend. lesa. 60, 7, wo Nabatäer und Kc- 

*) Dicti lunl IlBgareni ab Hagar miirr ItmaTlii: ei alia aucque 
n«mma .ortill mal » r>lm limacU.; Nabalaei, CcdMem, ilaiMci, Ma- 
uni, Haciemanc^ Tliacmi, Zamareni, Suilae; u ncpiiti'biu Eiau Tbu- 
waiälK M« Tliimaaaei, Klaoitac, Miai, Saamtaci, Zuracbi, Nocheii, 
A»ra> rtc. (Cliri>mc. oHcnl. P. Hahgbl, 5.22-^.) 
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d*rcn«r vcrimsdAi ^ni, wie htä VIMob 6, 11 -4ie'N*- 
bataei mtd Cedraei) aud bei den Rabbiaen fflr Arar 
ber überhaupt auflreUn. Tbema oder WiUle ist NauK 
cmea idumSischen ( Obadja 9 ) haDdellreibenden Slam- 
mes (Hiob 6, 19) io der Nühe voo Uz f;ef;en den per- 
sischen Busen bin, und «ird mitDedan zusantmeo ge- 
nannt (leren. 25. 23, Hzech. 25, 13). Die Theinaitea 
standen ihrer Weisheit wegen in Ansehen (lerem. 4% 
7.»). Sarnch 3, 22. 23). Die llurfier awischea Syriea 
und der aralnsclien WUste treten erst sehr spfit in der 
Geschichte auf und sind nebst >apbisch den Hagarer 
n«m verbfindel (1. Chronik 5, 19) (v.Sohlen GeueeJB 
S.256). 

„(.leiehwie der !Name EUSudan unwillkUbrlick 
durch die Analogie der Beziehung an unser deutsche* 
Süden erinnert (und uoigekehrt der lateinische Naniea 
austrum, durch seine Honophanie, au ein Ostreich 
oder Ked-em der Orientalen), so dringt sich in zwie- 
fachem Sinne die Vermulhung anf, ob die auf der gfr- 
genOber liegenden afrikanischen KClsle des rolhen Mee- 
res wohnenden iNobaf ae der klassischen Autoren, die 
Vorväter der beuligen Nubier, so wie die an sie grao- 
KendeuBeda oder Bad jae, nicht Stammverwandte dct- 
diesseils im nördlichen Theile von Kleinafrika heimi- 
schen Nabalüer und Beduinen sollten gewesen scyü. 
Üacb der Auffassungsweise der ältesten Geographie isC 
der Nil erst' die Grunze der östlichen und westlichen 
Aelhiopier, und dennoch liegt das Land der NobatS 
und Beda innerhalb der Grunzen Arabiens(vergI.B.T.L. 
Graphische DarstelL z. Sit est. Gesch. v. Aelbiop. u. Aeg.). 
NacD Abglf«da ist Lokinan der Weise ein Nubier. 
Beide Namen, Nuba und Berber, bezeichnen geo- 
giaphisch genommen, ein identisches Volk von verv 
schiedcnem Schlage, nämlich die Nubier der Neuem, 
das aber ethnographisch einst geschieden war, jedoch 
durch Blut Vermischung und durch das Schicksal, gleich 
andern unterdrückten Völkern, auf einerlei Boden zu- 
sammengedrängt, zu einem schwerer erkennbaren. Mit- 
telschlage zwischen den umher eingedrungenen Völkern 
geworden ist, der indefs immer noch sehr charakteri- 
stisch durch Sprache, Körperbau .und Sitte aU ein al- 
ler afrikanischer AborigiBerstaiUBt sich beurkundet etc." 
(Ritter Afrika S. i^7.) Also auch hier in. der Mitte des 
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nttlandes, wie m ■«!■» b«lden EiMfpanktcii Mhrain 
woA Hab«Bck, ein VAlkwgeiniscIi mk aemltiMJIwB und 
cbamilbcheB EleneDtca, eine conTcaa oder collavie« 
f^eBthim. (Vergl. aoch Ritter m. a. O. S.&6IK fiber die 
VereiuigUDg der alten BerberalSsiMe mit deoea der 
Bedainen; — n. Schlosser Gescfa. d. alten Welt S. 61^ 
fiS.D.'70.) Femer steht hiermit in Verbindang, das mit 
Fataslan oder luden stark feschmSngerte Reich der 
nnter den Titel Kandake bekaHulen KönigiDneu tob 
Napata iind Meroe, wes wahrsdieinlicli mit in derSagft 
des Entjchides von der langjährig n d an I erbrochenen ' 
Francnherrschaft im Lande derSabSer verborgen liegf, 
wie denn ja anch neben den Bugailae der asuinitisichen 
InEvhrift auch Sebaei am KDstenritrirhe des Reiches von 
Oiom gewohnt haben mOcen. £I-Card (d. Knrdeii) qtti 
m moatibas ad n-bem Scbehcrsor sedent. Iloa alii Arabes 
taistt, deiDck ia A'abatacas traatüsM Aücaat; alii cot Arabes 
Penarnin esse, inter Persas *iU et inoribuc pcoiime Anbcs 
accedere. (Abulfed. S. 1510 

Das nördliche Arabien war vcrmOge seiner geo- 
craphischeo Lage und in (lemSfsheit seiner physischen 
Sesehafi'euheil von je an Ttitnmelplatz wandernder 
Vülker und umherslreif ender Horden, >Telche sich in 
den uawirlhbaren Strecken der Wüste Ruheplätze und 
begtinimte Richtungen ihres Weges, ausgefunden halten. 
Die NabalAer vraren anfänglich meist Ackerbauer, und 
obsehon Anwohner des rotlien Meeres doch vor Au- 
gustus niemals so weil in Ausübung der Schifffahrt vor- 
geschritten, um Seehandel trcibeu zu kOnnen.' Sie 
seheinen sich besserer Sitten und Gesetze erfreut xu 
haben als die meisten ihrer Stnmmesverwandten. Aach 
wurden sie von Königen beherrechl, so dafs es ein 
Irrthum ist, wenn Volnc/ meint, es habe in ganz Ara- 
bien nirgendwo Könige gegeben als inYemen. Ueber 
ihre Geschichte giebt es nur fragmentarische INotizeu. 
Sie treten spSterhin an die Stelle der Edomiler. Div 
dor sagt iu seinem dritten Buche, dafs dieee Nabattler, 
die zuvor nnr im Frieden mit ihren Heerden und mit 
dem Laudbaodel beschXftigt gewesen, seit der Zeit des 
AntigouuB im Ailanitiscben Golf und umher sich der 
Seerttuberei ergeben, bis die Aegyptischen KOnige sifl 
zur Ruhe gd>ra<^t hMten. (Vergl. Sceman de reb. 
gest. Arab. ante Chr. oal.) 

Durdi 
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DmmIi Üamb iiifJliifcin TiMil AnJbi«fit IM nadi 
Ritter umI He«raB «^ illeate kwlomcbe Zuglioie 
des VAlkpr^ATkehi«, «nil di« «Itfltt« HaBdebMraOe 
xwischeo dem Orient und Occidcnt (voni £ingaDf|« de« 
pflrsücben Busens nach dem lalhiMu von Suca), vom 
■mdcheT Sii^e und GegchicLte tveifs; sie reicht -ntil 
liMer hinauf alt alle Hislori^ höher hinauf als Moses 
uad Abpsbam. liier norden in uDvordenklidMr Zeit 
ntdiache Waaren »ach IdiunSa und Vorderasien ((»• 
bracht; auf dMMmWef;e erhielten die Idumüer, «reiche 
ioaeph den Sohn lakobs narh Aegj^plen verkaufleo, 
ihre IrewärEe aus dem Orieat Gerräer werden ttg 
die SlUcIcn Führer der Kararaaeu und Handeisüute 
im Orient genannt, welche als Zwisclieuhtedler mit 
aUen Kostbarkeiten Asiens und Europa*! den Reieh- 
tbum nacb mit Sabltern verglichen werden. Sie di« 
untcrnehnendsleB Haudelespekulanten brachten die 
"Waaren zu L«»de o«eh Vorderasien und trafen mit 
den IdniDSern auf den Märkten von Petra zusammen. 
Nach der Eroberung von lerusaleai und der ZersUl* 
ruog von Tyrns durch Nebtikadoezar wurde erst der 
Handel vou Idtiuaüa u»d vom arabiaciicn Seene^ al> 
gelenkt, bin ztim persiscWu, uadi Babylon, Palmjra, 
Syrien- Nach der Eroberung Babylons durch Cynis 
versanken die Handelsstädte am Plirat und Tigris wie- 
der in Trümmer, weit dte Perser weder Hauncjidflill« 
noch Schiffer \iaren. Alexander, der, im Besitz von 
Tyrns, Babylon nnd Alexaudria, die Wellslellung vob 
Arabien begriffen liotle, wurde »ur durch den Tod ver- 
hindert, sein Weltreich durcb deu Besitz dieser bisher 
and spaterbin von fremder Eroberung versilioirt ge- 
bliebenen Halbinsel zu Ter\'ollständigen. Der fast nn- 
unteiin^cbene Zwiespalt zwischen den Seleucidcu und 
Ptolemäem, «einen Nachfolgern, hinderte dafs seine 
Pläne in voller Ausdehnung hätten zu Stande komnwo 
könmen, und selbst den Hämem gelang es nie, wieder- 
um so weit als die Griecheu ihre Herrschaft gegen 
Osten auszudehnen. (Vergl. Ritter Arabien, in s. 
Erdkunde IL S. 161, 257, 2Ö1 u. s. w.) 

Werfen wir zum Bcscliiufs nochmals einen Blick 

auf unsre grnplüsche Darstellung, so eigicbt sich, dafs 

der Zeitraoiii zwischen Peleg und den Söhnen IsmaeU, 

wenn man einerseits die mosaischen Zahlenangaben für 

7 
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Badi Abäfed* uihI der GeoeralisDenrediDMkg «iiwdisl- 
tet, «ich tcMlidi in dem KomndeHEpiHnkte IsbmIs ■nt 
■täiMa Si^wiegmTkter Modhadh zuBamneasrbliefoca 
lifat IM« Dynastie der Tobba toh Yemen dagcf^en, 
wenn man den tod Nowairi (ScfaiiltcBG & M.) ance 
cebnen Srnchreaisoius Kedar'g und Himjar's in «er 
KonstnilitloD zum <vrand« le^, erweist sick in der 
Poleereike Ton Yoktan, laareb, Yaschheb, Saba, Araml- 
)»d) Hiwjar, als nnTolUlindig nnd begrtedel die Voi^- 
aassetKODg, dah diese Naaieo nicht ak Sokzescioaeii 
voD Vater nnd Soho, sondern als selche toh Säkular^ 
epocbe« mid Drnastienwechselaof^eD verstanden wer- 
den nfissen. <Was wir Aber diese Series zu saften ha- 
ben, wird sieb bequemer in den foleenden AberhoiMen 
verhaudela laMen. Wir TOgen blofs noch die Ueaiei^ 
knng hinzu, daf* wir in nnsrer j^apbisckea üanleHung 
das ebroDcdogische System Petevs nach Jahren det 
"Welt deshalb beibetiaften haben, weil es die Verjtlei- 
dmng mit andern G«schi«htsbQebern die eich desselbe» 
bedienen erielcfalert, nnd weil wir der Ansicht lind^ 
dafe fOr die bisher betrachtete Periode die in Zahlen am» 
gedrlii^ten Zeitbestimmungen als eine Nebensache be- 
trachtet werden mflsEcn. Um sie jederb mit den fel- 
f enden Darstellungen, die nach Jahren vor nnd nach 
Christi tiebnrt konstruirt sind, in Einklang zu setzen, 
ist am Rande das ungeßthre numeriscbe Verhallen bei- 
der RechnangEweiseo »ach Jahrhunderten angedeutet 
worden. Die Rechnung möglichst zu vereiofackea ha- 
ben wir angenommen: es herrsche Himyar um di« 
Zeit wo Arphacbsad stiibt, und Ismael und Dhorkaat 
sick verschwägeni; d. h. am 2100 der AVell »acb Pe- 
ter, und um IfMtO nadh Christi zufolge unseres Kalkflls, 
M wie Saba um 12050 vor Fetav nnd um 1954 nach 
uns. Hienach fältl Pctavs Jahr 2000 der Welt geradtf 
in unser lahr 2(MMI vor Christus und die Jahrhundert« 
slinniea in rnudeu Zahlen zusailiuicti. 
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Zweite Periode. 

VoD Abd.ol Schems Sab« bis Cbrisri Gebart- 

(Hi»» T>ia in.) 



AboU«d« hal seiner Liita der KOoige tod Ycmen 
in welcher Den GjadaO »Is der letzte KOnif; der Ho- 
ifteridea anfgefahrt Mebt, die Benerkmtg hinznf^erOfrt; 
' Durarit autem, prout multi i)ic«Dt, «•ram laiperitim kii 
■Mille et vlginti aonOA. Non atklidiana ipatiiMi, qu« 

Juimve eotum rcj^aivit, auofl hac !n parle defidat ocrta 
des. I<Jeo quoque diiLit Auctßr Chronic! geotluBi ( sder 
fies Tarikh-alonian, d. L Hamia tod Isfalian), ndLum 
Cbrouicon magU Uborare quam re^um HameiridaruiD ilhtd; 
quippe in quo lanta annorum Senes tam paucos uumcro 
regnantes complectantur ; quem Reges rccenseant viglnti 
sex, qu! spatio bis milU et v!ginti annorum impentaiiaL 
Nun züblt zwar Pococh, der dem Abulfeda fast aus- 
scbllefslich folgt, von Kahlati biR Saif beu Yazno neuD 
and vierzig Könige auf, aber auch diese Aiizabl ist ftir 
dep aDgegeboen Zeitraum toq zwei Jahrlnuscuden viel 
zn gering, weil sich dann für die Regierungsdauer je- 
den Königs im Durchschnitt Über vierzig Jabre ergebca 
nflrden. 

Von eiuer andern Seife betrurhiet liegen wieder- 
um die durch Synchronismen gegebnen Endpunkte 
der Serics (Peleg und Muhumed) nach allen bis 
jetzt Qblicbeu chronologischen Annahmen Aber drit- 
tehalbtausend Jahre atiseinander, und AhulfedaV 
Gesninrntzahl erscheint sonach obencin noch um ein 
halbes Tausend Jahre zo gering. Fragen wir dagegen 
7«. 
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{lowüiri nrd M aw rfi , - w» 9^ rfgr crgtrrc; Dsn Nowasus 
nltnaiis r$t Regiim lemanae et Kehtino descendcntJain ; nni- 
versi quibus ab iU regnatnm est anni, sunt ter mill« octo- 

S" inl* Hiio (Schult^is S. 83) und der aodere: Cerbi« 
lius Seiphi, Du Icsenidie, fult ulümus Reguni lemancn- 
sioin ex' loktanidU; Dumcrum eorum novem et trtgint* 
Reges, qui regnarunt ter mille, centuni et nonaginla 
annos. Beide geben also Gesainmtzahlen, die uui ein 
halbes Tausend Jahre zu f,Toh erscheinen. 

Es bleibt sonach für den Versuch die Series der 
Kitniee von Yesieu chronolofiscli m ionslruiren, zur 
Zeit kein andrer Ausweg: als vermittelst dor von den 
Autoren namhaft f^emacutea SynchroniMaoR sich einige 
allgemeine Haltpunkte zu bilden, und sodann zuzu- 
sehen, wa!> eich von den einzelnen Zeitangaben derscl- 
ben, nach verständigen Voraussetzungen, als tveiterer 
Anhalt noch gehrauchen läfst. Hainza bleibt als älteste 
Quelle, und auch, weil er mit geringen Ausnahmen in 
der spSteslen Zeit die ganie Reihe der aufgefOlirlen 
Namen mit Zahlen begleitet bat, biebei der Hauplführer. 

AU Haupt Orient irungi4>nnkte stellen sich nun f»l< 
gende Synebrouismen heraus: 1, Peleg als Bruder 
Kahlans; 2, Kaidar der Enkel Abrakanu als Zeilssr 
Bofs des Himyar; 3, die Königin Balkis als GcmaliB 
Salouons; 4, Sjainar ben Afrikus als Zeilgenob 
Guschtasp's; 5, Alakran Zeitgenofs Bebmans; 6, Uhl^• 
Habschan als Zeifgcnofs des Darius und Alexander 
und endlich 7, mehrere Kflnige der neuem Zeit mit 
ihren Verhältnissen zn den Sassaniden. Von dem gan- 
zen ^ier in Betracht kommeudeu Zeiträume fallen 2000 
Jahre vor Christi Gebart, und von diesen fällt das 
erste Jahrtausend ganz in die mjibiscbe, vom zweiten 
aber nur ein Driltcl in die historische Zeit, und leider 
bat sich grade aus diesem Drittel auch nicht eine ein- 
zige Ueberliefcrung erhalten. 

Die Königin Balkis, obfchon ihre faktische Exi- 
stenz in einein hohen Grade zweifelhaft ist, hat meinen 
Vorgängern dennoch alsHauptkoiozidenzpunkt gedient, 
und sie empfiehlt sich insofern zur ersten Orientiruof^ 
als sie, an der GfSnze der beiden vorchristlichen Jahr- 
tausende gelegen, diese Periode wieder in zwei gleich 
grofse Zeitabschnitte theilt, und es sich nach Lage der 
nahe stehenden faktischen Begebetüteiten am bequem- 
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■teo von ihr auf- und abwHHs focbncii largt. „Matbeu- 

reaMment (sAft Volnej S. 195.) daas leiirs r^ciu vagues 
et «ourenl contra ilictoires stir la succession de ces Äois ara- 
bcs, nos compilateurs miuiilmans ne nous donueiit qu'unc 
seule date connue, qui devienl notreappui uiiique poitr lous 
ks calnilii |ir^c!s oii probables tjrie t'on peut ilrcsser. Celle 
ilate est le teene de Balkis, fille de Hailhad, GU «TAmrott, 
Us de CherAhil, laquelle ayant 5iicc^(Ii> ä son pbre, par im 
uf qiit a (Taiitres exemples eit ccs contr^es, devint, apres 
10 a<u de r^gne, epouse de Salomon (seloa Haniza) et le 
»mTit en Palestme. Auch Abuifcda und I^owairi DCDnea 
ei« Gemaltn des Soboes Davids. Im Koran (Sur.XXVIL 
Säle S. .434) nird sie blofs Königin von Saba ge- 
nannt. Ein Kibitz bcrichlet dem Salomo, dafs dort 
ein Weib regiere, versehen mit allem «ae zw einem 
Fflrelen erfordert wird, und mit einem prächtigen Thron 
versehen, aber sie und ihr Volk Anbeter der Sonne. 
Deshalb sandte ihr Salomon durch denselben Kibitz 
erst einen Ermahunn^sbrief, zum rechten Glanben zu- 
flickzukehren, und bedrohte sie dannmit Krieg, worauf 
sie sich selbst nach lernsalom auf den Weg machte, 
lallalöddin setzt hinzu ; Diirhdem sie der Abgtiltcrci eot- 
nagt und die Teufel die Hnnrc von ihren Üeincn hin- 
weggenommen, habe sie Salomon zur Gattin angenom« 
men. Deidawi erfühlt, dafs sie zufolge andrer Nach- 
richt nicht Salomon, sondern einen l'riiizeu vom Stamm 
Hamdän gcheirathet habe. Nowairi dagegen sagt (Schuf- 
teos 55.): Rrgniim teiiuit annos vigliiti; quamvis alif 
Septem vellent, atii nniim anniim. Nos historiam Belküae 
ante execult, d!\!m<is eam filiain fiiisse Üsi-Asrog!; ejus- 
qne pab-em non H^em fuisse, sed VeKirium Regis Ilonieir!- 
tvnn, Sferaki al Homeiri videliccL 

In der iKÜigen Schrift, KOn. 1, 10- u.Cbron 11, 0. 
wird sie Köi}igiD von Arabien genannt, Math. 12, 
ti. uud l.uk. 11, 31. aber: die Königin von Mit- 
lag. Auf das Gertieht von Saloaioos Weisheit kommt 
sie, ihn zu versuchen mit ßälbseln; nie beschenken 
sich gegenseiJig, dann aber wandte sie sich, und 
zog iu ihr Land sammt ihren Knechten. 

losephus (Anltqu. lud. VIII. 2.) hält sie für die 
Micanle (Nitocris?) des Herodot, behauptet aber, dafs 
sie. nicht nur über Aethiopien, sondern auch Ober Ae-. 
ptcu gehcnschl. Die Abyssinier nennen sie ebcn- 
ßcgina Ansiri (Neghcsla Azeb), und Tellczius 
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im 

(l,K.)bcricblcl: Begiam ActUoräM Iiaq«edaH, iriit 

CS mcrcatore $uo Tameriuo (k poUptia et sapieDlia Salo- 
nonis certiora cognoverit, ad iUum cum inaenatibiu uü*^ 
multisaue inuneriLus profectam esse, vcriqiie Dei culUim ex 
CO didicisse. Eiacto aliquo temporU qtatio damum reverMaa 

Seperisse filiam Menilehecum, ei Salomoae coBceptiFsa, quen 
'avidem nominavtnt. Kum postea Hierosolymam ad patrc« 
■UMum, ejus jnssu in lege divloa bene iDslrnctum, ad tandeM 
in Regem Aethlopiae uncUm) taadem malrem filio David! 
r«gao cessüite eumque pariter et primorü gentis jura»eotA 
obstrlnxisse, ne in |Josltnim ToemiBae impeno parcreat, bc- 
«le al!os uUi posttras David!* ad regunm etmitterent. 
Von diesem ersteu cingcboruen KOiu|;e Meoekelio 
Ebn Cl-haqim (Fil. sapientig d. i. SMononis) leileu ' 
die Bewohner tod Habcech nile ihre KöQif^ bis in 
dsB zehnte Jahrhuoderl uach Christi (äeburl ab. 

Bei so gauz abwci<:h«ndcH AtuGaf^n. und fichaup- 
lungeo, nird mao allerdiDfijs ouf die Frage ^ef&tirt, oh 
die ganze Sage tod dieser sabüiicbcu KönigiD wirkUcb 
aus einer allen UcberltefeniDg hervorge gangen tcj, oder 
nicht vielmehr auf einer psrtiscben Fiklioa aus jcDcr 
BpStein Zeit beruhe, wo sich wie wir wieaeu in YeuMit 
eiu fanatisches Judentltuin als SlaBtareligion gcUeud ge> 
macht halte? Lassen wir diese Frage iudeaseii einst- 
weilen auf sich beruhen, so dient die Fpoche Salomo- 
nis als Beätimmungsgruud ftlr die Regiemneszeit der 
Balkis. En parlant de cette epoque cannue (fährt Vul- 
nej fort) nous pouvons dire qiie BalqU conimeofa de 
rbgner vers l'an 1030 (puisque Salomon commenca de r^" 
ner t'an 1018). (Dies kaim man nicht rüglich gellan las- 
sen, denn nach KOii. I. lU; v. 4, sähe sie das HauB, wel- 
ches Saloino gebaut hatte, und da dies erst im zwan- 
ligslcnJahr seiner Kef^mng vollendet worden (dien- 
das Kap. 9, ▼. 10.), sie aber vior ihrer Beisa eben so 
lange in Yemen regiert haben soll, so wird imm* sie 
im selbeo Jabr wie den KMig tob luda de« Thron 
besteigen lassen müssen, d. b. «acb der Cfaronol. tainle 
TonDesViguoles gerade tiuis lafar 1600 vor Chr. Ge- 
burt. Wollte mau sie wie die Franaüs. Akadewiker 
anoehmen, erst um 980 (also nach VuUendMig dar Sa- 
lauoiiischcu Bauwerke) die Regierung anirelen iassm, 
so wQrde sie erst 960 nach dem Tode Salomons in te- 
hualem einlreffeu könaeti. *) — 

*) AbiolaluRi palalium ngium c»t anno rcgni SiiinnoD» .24• 



Nach Hamza rt^enm tm- ihr; 

Hadhad : 75, best. soDach de« ThMM i Jahr MH 

AbdDfauladsaar: 25, - ... _ no«^ 

Arrikus: 16-1, - . . - . IJH 

ALraha Bhulmenar: 183, .... . 1447 

llarilh aI.Aayucli:125, - - . . . 1572 

nimyar der Zeitge- 

nofsKaidars:!», - ... _ 17» 

TOr Christus. 

Kaidar der Sohn Ismaels ist ein Zellgenofs latkob«. 
476 Jahre vor Salomon zogen die Kinder Imi^ 

anler Moses aus Aej^pten (KOn. I. 6, 1.) 
430 J ahr vor diesem Anszuge wandert lalob dahin 
906 oder tn runder Zahl 900 Jahre also vor Bal- 
kis, mufs Him^ar den Thron bestiegen haben um Zeit- 
fEenols Kaidare nnd lakobs gewesen seio zu können; 
das aus den Zahlea Hauixas f(tr diese Epoche ermittelte 
Jahr 17'^ wSrealsouni 200 Jahre zu jung- Nun erfah- 
ren wir aher ebenfalls durch llainza, dah zwiscben 
Himjrar und Harith fusfiehn Vater gezählt wor- 
den «eyen; es kttuaen aii« die 130 Jahre, die Himrar 
beigelegt werden, nicht der Dauer dieser zwischen bei- 
den Königen verstrichenen tieacrationea gleich geach- 
tet werden, und dies berechtigt uns hier eine LOcke 
Toranszuselzen. 

Eine ähnliche netrachtuog hat Volner angestellt 
S! aom appliquons ä ces quince peres ou genmtiont notre 
terme moyen de 'iS aiu uous avons 37d ans. (S. 2O30 ^IB- 
se 375 zu 1572 hinzugerechnet würde das Jabr 1947 
fOr Hinivar geben, was ganz unsenn Bedürfnisse ent- 

Sriclit. Freilich hat Volscy nichts destoweniger ni»- 
.9 Julu* 1615 herausgebracht, aber dies kouunt daher, 
weil er seinmr Hjpolheae „dafs Harilh ein Kaimtfce- 
nofs des Ninus von Assjrten gewesen sej," zu Gefal- 
leii, niB- 5 bis 6 Kegicningen von wiltlercr Dauer zw»- 
sihao ßalkis and Harith TurMissctxt, was ihm gestattet, 
diesen König indas Jabr 1240 zu setzen, und ibn 1236> 
ein Bflndnils mit Ninus eingehen, zu lassen, der, einei 
andern Hypothese zu Folge, ein Jahr zuvor den ThrtM 
bestiegen haben soll. 

Anno imequente TCDit id cum Balkis, re-ina Ttmtnwwi», com 
m*(na comitniu rster»», et oinDia orbli tcrraram nga SatomoBcn» 
donihiain ignoccrnnt eitpic eiipriiilunna qiMe^aE de «pÜMs fui* 
oblolerant. (Abulf. hüt. aotcul. S. 43.) . 
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Die AkademiBteD omf^kekrt (rergL Tat. I, LH B.) 
mMffoaiten zwiaebea Balkis uDd ihrem ■nf;eblicheD Va- 
ter Hadhad eloe LOcke too meiir als 40(> Jahren *), 
bringeti sodaon sechs Sukzessionen nach der (Teaera-- 
tionenrechnnag in Ansatz und finden so die Epoche 
Ilarelh'g tim's Jahr 1&48 (also nur um 24 Jahre jünger 
als es Hamza's Znhlcn ergeben), trulzden aber nie 
Epoche Himjars um's Jahr 1698, weil sie ohne ROck.- 
liclil aaf di« 15 Vrder Hainta's, Abulfeda folgend, neun 
SukzesNooi'n, und diese ebcufalls nach (ictieratieoeu 
berechnet, zwifdien Hareih und Iliiuyar einschieben. 

Abulfeda fillll den Zeitraum ZHiEchen den beiden er- 
sten Königen Hamza's nach einem Berichte des Sa;d al 
Mo)^ebi auf eine aufsprechende, und mit der Aussage des 
Hamza ganz fDglich in Einklang zu bringende, Weise an«. 

Pn'iiiu« (so sind Hamza's Worte) qu! n posteris Keh- 
tani absoliife imperavit, est llumeir IbnSaba: regnmnque 
conÜDuavit, usqne diim senio canfectiis Hecessil. Iluic 
baercditan'o [irre Filii alii post atio« sucressere: nee tamen 
■ ntegrnni lemanae ref^inn obttniienint itenim, nisi elap- 
xi( aliquod aetalikm*, qninn tandem rcrum poiitos fuit 
Harith ÄlraTisch, qmi primus Tobbaa appcllatar. Scilicet 
ante Alray iah, lenama inier dnosKege» ilivisa fuit, qno- 
mm unus in Sahaeis regnabat, aller. iq ILiilraiii3rUeDi»; nc- 
que lemanenses omnes siib iinam concessere ditioDCm, do- 
ncc imperiiim suscepit Alrajisb. Huic omues se adjun- 
xeruat eumque seriiti sunt; udiIc Tübbae nomine iDsigni- 
tum. Ejus re^nmn ilurarit cfntuiii et qninquaglnta aa- 
nos. Harith Alrayisb biccc est Haritli filiiis Kts, qui a T$ai- 

£hi, qiii a Saba' minore ex Ilomeiro oriundii.'^ — Inter 
unc Alrayish et llomelr quinderim nnmer antor 'pa- 
tres. Hu|us tempore defunctns est Lorman, a Lobado 
nkimo vultnmm longaerorum denominatnt. Keffsavit cen- 
tum et vigiiiti quinqae anno». (Schulten«. S. 33.) 

Der Slun dieser etn^s verMUrreoeu Äassage wird 
erst klar, nenn mau ihn mit den Berichten anderer Aii- 
taren zusammenhält; und glücklicherweise fast eicb 



*) S'il falloit quei^'imlont^ poi 

T«il qu*Ealjchiiit, dam ict aDnai«, t-^, .. ... 

neu, iTiDt Balkii, noe longue suilc de r«»«, dnoi le« nomi ne «• 
•om pai roDMrv««. (Mim. (I< l'AroJ. <l. tnscHpi. XXIX. S. &) Di» 
ül Bun *UardiD(* «in« Auioriiil, die uiclil rvclil t!vI wcrih iil: Parro 
dicbw lUgB (tüi pMriirclii'n) iDulldi anooi regnmit flrgtiia Sabae, 
Ol fuae urbcn Sabam fondidir. Poil qa*m urlij Sabic, uiqnc ad 
TCtnnra Salomoiiis Giü Davldii, canti'auo iniperaiuul fotmiaae. (Ell- 
ijdi. Adu. S. £9 ) 
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über ^iese frOhcstc Zeit fari mehr Aniiunri erhallen^ 
als voD irgend einer andcru Periode der Cearhiehle 
Yemen!'. Wir dflrfon uns die Mühe niclit Tordricrfen 
lassen, die ztiin VcrsLIndnifs erforderliche Analj'se und 
Vergleiehung vollständig durchzurüliren. 

Ziivfirderst sind zwei differciitc Zollang«- 
ben TOrbandcD. Einhundert und fünfzig, nnd Einhun- 
dert und füufundzwanzif; Jahre. Nonairi bestätigt für 
Harith die letztere Zahl 125, und lcf,l dem Hooreir 
fünfzig Jahre bei; es wird daher auch Ilaiiixa's erst* 
Zeitangabe auf Homcir bezogen werden dürfen. 

Sodann ist der Auedruck, fünfzehn V;iter zwi- 
schen beiden, ungewöhnlich und von vager Nadir. 
Voliiev hat es gedcul«): 15 Generalionen; in seiner 
Berechnung (375 ^ 15 . 25 ) aber zahlt Homeir für eipe 
dieser Geueraüonen mit, folglich liegen hiernach nur 
14 zwischen ihnen. Mit gleichem Rechte könnte man 
auch Harith für den fuufiehnlcn Vater rechnen. Je- 
naclidem man aho für gut findet 14, 15 oder IßmaL 
die für die Dauer einer Generalien liblichfio Zahlen 
25, 30 oder 33 in Ansatz za bringen, stellt sich die 
Rechnung bedeutend anders. 

Diillens nennt Hamza den Harith : a Saba minf>re 
ex Homeiro oriundus. Dies scheint gedeutet werden 
zu miissen: aus einer jOngern Linie der Homei- 
rilen von Saba entsprossen, und diese Dculuug 
erhält durch Abulfedas Bericht ein neues Gewicht. 
Vergleichen wir aber die durch Eichhorn aus Ibn 
Kholaiba uiilgetbeillen Slcmmala der Fnmilie Saba, so 
ist aus der rladikoinmenschaft des Hoincir die Ge- 
schlechtsfolgc des Harith beo Kis, ben Tsaiph , ben Saba 
minor nicht nachzuweisen, welche -Abulfeda aufbe- 
halten bat, wJthrcnd die tibrigen Verzweigungen der 
Familie Homeirs, deren in der Kflntgreilie des Abid- 
feda Erwähnung geschieht, sich daraus bequem her- 
leiten lassen. — Nowairi belehrt nns: Homeir (i, c. 
RubelUis^ cognominatus idem Araugig, und Sarr ver- 
innlhet hiernach wohl mit Recht, dats Arandjad"^) sein 
wahrer Eigenname, Himyar aber Prädikat oder Bei- 
uanie gewesen sej, eben wie Saba der Eigenname und' 
AbdosSchems (heliodulus, cullor solis Sofinendiener) 
der Beiname seines Vaters*). Nowairi erzählt femer, 

") N*ck K»i)»iba war Amcr itr ^ahre Name du Sil» (Sa- 
cj-, S. &02). Ex b«roibua piimiique Arabaiu parCKlibui uanm diii- 



S. ftl: Poit llanNTiM wipaTit Fratar cfu C*Um Ibo 

Saba, qui regiuiiilo iu(|ik dum tlecederet trcceutoi aa~ 
Bos iniplevit. De bujiu succes^ive variatur. Sunt quI dl- 
caat uuit eum reriiin potitum Aliumallclium Filium Ks- 
cari, nepotem Sabae^ et quiilem spatio trcceatoram an- 
norum. Ab alüs refertar regnani eirppisse Cahlan AI- 
rayish (Dllatorem) qni est Harith Ibm Sjeddad. In~ 
ter HoiDc!nim et hancee qaindecim extitere patres. Und S. S3 : 
Ceteri non mcnimere nee Cahlan Ibn Saba', nee AbümalU 
cbi, »e4 diniiit UoiHciruni mcccMarum deiigaass« filiom 
snniB Almaltit Filium Amron, NcpolM» Hometri. Die« 
nicht mich g«R«i);l xu f^anben: dafs Hsrilh AlnTÜh 
bell S|«<ldo(l kein direkter AbkömmliDg des ArMidjidj 
Hlmrar (gewesen , soiidn'n er fOr riiion Nachkomnen 
deBi^ahlnn, und als xn d«r in Hadraiiwul beirsckeBdcn 
Hsnptneb«DMnte der Kinder Seba'a (aurh HimTarileit 
im weil«rn Sinne, d. i. porplivrogenili genftnal) g'H^ 
ri^, zu hatten eey. I>ie8e Vermiilhung erhült eineii 
nicht nnertirblirhen Zuwachs toii WahrscheiHtthkeit, 
wenn innn damit -das Stemm» der Cafalasideu ans Ibe 
Khotaiha, und die 1>eiM;atogie der von Cahint absUin- 
netiden Azditen im Abulfeda Terxielcht: 

ir Cahlau 1- lühlän... Safaa minor (oder 

a. Äaid t. Äeyd. Cahlpa). 

4. Karn(oderNabeth). 5- Nebat. 
6. Gaus - - ■ 

6- Azd 

7- AbdaUah. 

8. Mäzen 8- Naiin. 

9.Sabbah.. SL Thakbati. 

19-- Amru'lkais Ifl. Amru'tkig Ki«. 

11. Salabab Sjeddad. 

i% Haresa 11. Uantb Haretb(alRa;!sh). 

Amer Amer. 

Amru AjnruMozaikia. AnIran und Amru, 

die Azdilen. 

nii b»Dorilnu oruUiD Icpnui Sabaa Cbaii filJun, de qUB 
chra Ol Plini; liL, 12,- c. 14. Ibi (icll. S.bolac urb») decimni De» 
igiicni vucaol Sabin mcniOTa non pnnderc Sxerdolc* capiiiDl. Bac- 
clnu ^rtw« nnn alloi cii u( rei-tc ubscrrat Bucliirtiai 1. 3L qu: 
Bar-cb« w. Bea-duit, iJ «t Cl.iui Rtul^ qui llerodolu lik.a lii 



lU aliu Duiiw, Diuaie, l'keiuer« dkilur (Awciuani CUran. orwat. 
S.25tt). Dirit Ebn tisihem: „In nomiDC luo, o Ueui, Ucu* IIa- 
>u;ar, Ef» Tajal. Glia Di Sclub " ' 
.epbun elc" (Pocock S. laS.) 



-, Efn Tajali Glia Di Scliajbr ■üü obMaatwrcui BoMruai ad !»• 

■*c:pn« • — 



.f.:>,GoogIe 



NT 

Hofs In der Genealoge des HaniEa, Kis ur4 TSMfh 
(Seif), nur di« ^anxo Geschtechufelge fra^mentarisck 
Termillcliiilc Hauplznischengtieder siud, lic^ mu Ttt)^ 
Kis, den Abulfeda aud Kotfaaiba Ainrn't Kis nennen 
(noraiu hervorgeht, dafa Kis oder Kais ein l*rSdtli«l 
Btyn ina^;) int der tirofsvalcr, nichl der V»ter des H»* 
Teih Alrajiach, weirhea Vater Kholaiba walirsthei»' 
lidi irrif; SnUliah nennt, Abulfeda aber Uhu Scdad. 
Tiaiph und Gaus erscheinen', aus tiflindeii die ich 
airKt kenne, trolx. ihres abweichendm Lautes Ho«*' 
■jHien oder S/nonvnen xu sevn. *) iJa aber naab 
Kbstaiba, Harelb in 12ten Glieae, nai^ Abalfeda gnr 
schon im lllen Gliede cinf^ereibt isl, sn werden ancfc 
hiedarch die feafzebn VBtNnoch nickt crfälll, selbst dam 
Bicht, wenn mao, wie nicht «nvcafarscbeiolich ist, 
Himyar, mid den allgemeinen StauiuiTater des Königs- 
^escnlechts: Seba, nil einxShIl. Sind auch hier Rom 
^wischenf^lieder in Vergeesenbeil geralhen^' ist die SMil 
15 unrichtig? mufs man |;ar Hantth mileinfeftchlosMa 
bis lasch bab (e cujus prosapia orhindi reliqui reges) 
hinaufreritnen ? Wer will dies cnlscliciden! 

Ver^eicht »an femer mit dem llisherigen dieHeir 
henfolge der Könige von Yemeu, die Pocock aus Abul- 
feda und dieser aus Said Africanus entlehnt hat, fO ist 
dort Haretb Alra^iscfa der Ute Herrscher von Hlmj'ar 
an, und dabei dieser als Erster, gerechnet Auf Hiioyar 
folgen zoersi, aus der Sippschaft des ältesten Sobnesy 
drei Walheliten, von denen der letzte 'VaaTar durch 
den DIm ^jasch, einen Hiin^atidcu jüpgercr Linie, 
vertrieben wird. Dieser aber inufs dtui Suhue Yaa- 
far'e wiederum weichen, es folgen nach ihm nochmals 
zwei Walheliten, dann aber kommt eine neue Neben- 
linie im Schcdad oder Sjeddad an die Regierung, dem 
sein langlebiger Bruder Lokoian folgt und diesem ein 
zweiter Bruder, den Abulfeda l>ba Sedad und Vater des 
Hartth ditatur nennt, mit dem Zusätze: sunt qui dicant,- 

*> Anifi le ^ni bom de KomI cmH ZfU. Filir fnt Miama 
K»relHh; tiauth, ut c»ni» lOi» le BOiu de Snifk (S*cj fr52). U 
fimille de Gantli ioaiuoit a(on da prinUge de faire pnSMr kl pi- 
leiini > b inrtie d'Ar*rat. Elle sToit b^rile ce droit d« ftaaib >■>■ 
anlciir, ■nqntl on donimit, aion qu'a M poit^rite le nom d< "Saula. 
(ibtd. BBS äerat maul. S, WA.) ^aaii i|ihi^uc pOKCri eraicraiit ra 
Arablam fellcrm c( lilri Tianfak dkti nint, el praeiTcniM ucrae 
tHfbac anle TufwaDioa (l e. ante, ^aam le tu AnbuM feUcem re- 
cepcraiii). Ekhboin maouni. tat, but, Arak. S. fö. 



hmtt t Hm-UIuihi DiUlormo genlis fniaie Glittoa Kisi 
per SaipU e Saba uiuere prognatuin; Uie Tobba 
primuR appellalua. 

Hiebcii miib auffallen, dafs drei Brüder hiolereia- 
ander reKiorl haben soUeu, von denen der erale*) »ich 
durrh tahlreiche Bauwerke iind Heldenthalen auszeich- 
net, der zweite durch seine fabelhafte Lau^ebigkeil**) 
berfichlifit geworden ist, der dritte aber, der beide Über- 
lebt, einen nur in der Punklatiou desAufanfsbucLstabcnt 
V9m ersten llnider Tcrfichiedencn Nameii lrikf;L Hiexn 
Lwamit noch, dafa Hamaa zwar des Aaditen Lt^maa 
als einer mit Harilh gleichzeitig lebenden und vor ihm 
ftestorbenen Person erwähnt, alter ohne jene ver^vandt- 
■cbaQlichc Beziehung zu kennen, und endlich, dab der 
von Novrairi und Abuifeda dcta Harelh zuguchriebeiM 
Vater Dhu Sedad ein Dhu, also ein Fürst oder Pro- 
vinxenköaig ist, während der filtere Itnider Schcdad 

aerii coupus facliis gewesen, nämlich Herrvou ganz 
», das aber nachiuali erst durch Harelh auch mit 
üadraniatit vereinigt wird. 

£s sind also.CirÜnde die Menge vorhanden, kei- 
nen d^r einzelnen und scheinbar nik einander unver- 
eJubaren Berichte, mit Auescbliefsung der andern ab- 

') Hie uDiTerii Imperü compoi faclni, ricIricLi arau per temt 
circumtuGt, »dqiie ail ciiremai Africae orai pcmsit. Idcm niagna* 
Vrt>ci candiilit aique Cölcmai f^gregü operii, illiulriliiu au! monu- 
Mcnü* »d poxcriutccn tranimixi*. (Sc).ulleu S. 7.) 

**} Lokiuin, fils d'Ad, cit coiupte par (]u«l(|uo hiiloriciu an 
nonibre des roij iIh Yem«n. II a*oIt iiirvecu i la dctiructioa de la 
tribu d'Ail, <\n« Dirii avoil «trnninee ä cause de ton inrrcdulllc ; 
et Dieu lu! arcorda une vie ^ak ä la dürfe coiit«cnti*e de la ^c de 
a«af TantBUT*. Le dernicr de eea vautoun *e nomraoil Lebad: 
il CB cit HHircnl Tiiit menlioa dam Ics poctei. (Sacj 4SI.) Sollte 
hier oiclit der Slaram Ad mit der Dj^naslie Ad al himjan TCrwerli- 
lelt -worden (cjn? II e*t evideol i]ue ce Dom d'Aad fut chci Ici in- 
ciens Arabes le nom de beanconp d'mdiTidus, ta meine teiui qu'il 
tek eeloi d'itne uibu. Da«i leurj rcril) meUei de fablet, let au- 
tean Arabes cllent, relatiTcmcBt ä ClieddJd pliui'eun faiu d'une ex- 
■etUude fi-alment hl.ioHque et tr^i-mitnicüTi. ( P) Cl.eliab - et - diu 
dam «M KfTt EI-Djwaau (lu Perlet) npportc que: „AU ciit un 
frand Domlire d'cnfans dont irols regDcreal apr^ loi: »roir Mon- 
dar, Cheddid et Loqmaa. Cheddad ayautsucc^e a Mondar 
fit de Knodet cooquelci dam lAfrique jusqu'a Toc/su. Apiii 20(1 
ans d'abaencc revenu «i Yrmen, Clii'ddid avoll le^u du la nalure 
me force de corpa prodigiciiie (aon Bom en deriru: chcdid lig- 
ntfie fort): !l v^ut Irii-it^, et vit sa posleiitc se multiplier ä rin- 
Üm. - (Vwbcy S. aW.) 
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wekb«ndcii Auss}if;fn, als imbe^nf-le Nfirni f«1li>ti kn 
lasten. IMcB hat mich TcrnnlafKr, einen Venuch zu ina- 
dten, nie viel dcB Ucberllefertfii eich vrohl ohne Ta- 
bclbafte VoranagelEiingcn und willkflhrlkh belieble 
Aendeningcn in eine gemeinftanic Konsirnklion vtni- 
nif^en lasse, ohne dafs daboi die Absiebt vorwaltet, das 
folgeode Resultat dieses Versurha meinen Lesern aU 
etn-as „faktisch Erniesenes" aufdringen oder ein- 
sdiwarzen z» wollen. ' . 

Zuerst lasse ich alle ReeierangGepocfaen, von Bal- 
kis anfwitrlB bis Hareih incHinive, ganz so begehen, 
wie sie sich ans den Zitblenan);aben des Hamza ergeben; 
Zu dem so gefundenen Epocbenjahre 1372 
d. dreizehnten NachkomroensT. Slamm- 
vater der homerilisehen Könige (dem 
Saba Abrischem) rechne ich 12 Gene- 
ralioneu A 30 lahre hinzu . . . ^ 360 
dies giebl als Todesjahr des Saba . 1932 

oder die runde Zahf 1930 welche 

Dur uni ein« halbe Generation .von 1947' verschieden 
ist wenn man 15 Generationen Jk 25 Jahre |;erechnet 
bHlte. . — Soditnn wird Himyar als palcr famitias und 
hn Besitz der Oberherrlichkeit über ganz Temen und 
die säcivitlicb durch seine Brüder gebildeten Fürsten» 
häuser gedadit; nach seinem Tode zerfällt Yemen ■■ 
zwei von einander unabhängige Königreiche, Hadrau- 
maut und Saba; das letztere wiederum in mehrere Li- 
nien deren politisches Verhällnil's zu einander nicht 
näher bekannt ist. Zur Zeit Scbedads scheint die St- 
iere Linie der Watheliten eanz auseeslorben und da- 
eeeen die derAadilen (uderdee Almaltatben Amru) zur 
DiKtatur gelangt zuscjn, so dnfs selbst der Vater Harelb« 
von Hadramaul nur mit dem Bange eiues I)bu bekleide^ 
auftritt *) Harctb gelangt nach dam Tode Lokmans, 
und nachdem sich die übrigen minder mächtigen Dhu'a 
unterworfen, zuerst wieder zu der Gewalt uud dem 
Ansehen eines Tobba von ganz Yemen. Hundert 
und fünfzig Jahre nach. 1^9, dem Regierungsantritt 
Himjars, wird die rechtmäfsig regierende Dynastie durch 
den Usurpator Dhu Rjasch aus der Diktatur oder 
Hegemouie wieder rerdrängt Uie ganz« Dauer der- 
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a Gw Krii li MM a wird etUWMHi unter «Ke Kftklaii». 
den ^UicbiBlirsiK verlbeill, welche mit de« Ablebe« 
Hiinjian ona Jahr 1S79 zur SelbststSndlgkpit ^etiiBftcB, 
ebeo wie die Dicht speüeller beliMMit« Linie de« 
Abamalicb (Soba\acarBundEaicläaba's)< au welcher 
vicllaioht die vercinsell datteheuden Aiani beu MertUd 
nod Uorlhid Dhu Aud *) sehören nö«««. Beide LiniM 
oad aebst ihiMU die mit Lo4tnan erktschendeÜjnBBtiedea 
Almallat bcn Ainru ( welche, insgeaamiil tufol)^ N*- 
wjöri unmittelbar uach Himfar zur Herrschaft gelang 
9ßyB soHeo) erfreuen sich auf diese Weise einer dre^ 
bu»dertjiihri^eD Dauer. Andereraeils steUt aicli 
ftir die &aba niaj«>r die Recbnosg auf folgende Wen«. 

Todesjahr des Sab« 1930 

Recierungsdauer Hioijara nach Nowairi SOJabrc^ 
Sieben gewöhnliche SakBcuienen äiiS ' J 

Jahre as 281 - \ »7 
Eine ungewöhnlich lange für den lang- \ 

lebtgcn LoVinaa 76 - J 

357 

Ende der selbsistäudigen Stellung des Ktinig- 

reicbe Saba 1573 

Hareth al ßajisch wird Tobba . . . . . 1572 

Wer die 76 Jahre fOr Lokman aufser der Ordnung 
findet, mag ihn 10 Jahre frQher sterbeo lassen, und ea 
dadurch rechtfertigen, dafs bei Abnlfeda Dhu Sedad in 
-der Reihe der Könige von Yemen mit aufgefOhrt ist. 

Nowairi berichtet S. 49 aus dem Abdolinelicli Ibn 
Abdoun: Abilossjemsum regnasse qua drin gen tos quatuor 
aonos. Aach diese Zahl findet nach unserer Konslruk- 
tEoo eine Erledigung, wenn ntan sie vom Todesjahr 
Saba's (1930) an rechnet, wodurch die Zahl des Jahres 
1448 gewoDDcii wird, in welchem die 125 Jahre ab- 
laufen, die dem Hareth-Alrayisch zugeschrieben wer- 
den, worauf sodann dessen angeblicher Sohn Dhu'lmc- 
nar zur Regierung gelangt. 

Wie lange Alrajisch der Regienmg persönlich 
vorgestanden habe, ist nicht zu enniKela. lodemgan^ 
zen langen Zeilraum voa füoftehalb Jahrhunderten bis 

*) At A^aMMbioipoat Schaddadaln colloOlHortliedein qniDliu 
Aud cognomiBatu] (qaem Kicentos iDnoiregaiMe AI Firauubailiui) 
iämät AMran Haithcifi fiÜwn. (Poeock S. StI.) 
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S«4i«rbab.rKTrM nw «in Ul^ Dottmid ren wn- 
eiuzelt da.sl«lH^Ufl«i Eroberern nrnnhan ^etuitcht, üe, 
MiDCMi Rfwpick folf^eml, m weil cntlitgeiiMi Rcfjf onea 
Heldrallwlen verrtcMet hnben ■ollen, welche an die 
Fi^ltaf^eM «tes Herkules, DiDo^sm und Ofiris oder 
OayiMaDdiaE erinnern. Sdion vor iluii hall« Soiieddad 
Aehulkltes ■nlcnKHamea , daher er fitlsclilich als der 
erste dieser Art (genannt wird; vjclieiclit aber aoU aich 
dies nur auf die spolia ai»p)a beziebeo, die er zurück- 

Sebracbt, eben wie es an Saba hervorf(ebobeu wini, 
afs er zuerst Gefan^^cne heiin(j;e führt. I>ie auf dieeea 
Kjie^BZAfcefl vielfach Madgerundenen B«>rflhrungen lut 
deas Auslände .und leider ohne allen LintluCs auf die 
teilgeiiiafse Feslslellnng d<T Eporlten, der durch die 
mythische Ueberlieferung verhrrrlichlrn Heroen, weil 
sie in eine Zeit fallen, wo die (lU'srhichte der Länder 
ieoseils des persischen nnd arabi.=cbcn Meeibiiscus 
selbst noch in ein xMlher undnrrhdrin^iichcs DnnlLel 
f;ebBllf igt. Auch Vglney's Unleriicliinen, in der f;anx 

frrobleinalischei) uad auf Hypothesen beiuheudcn Stel- 
ling des Alrayigch ciucn positiven Halt für seine 
KoDBtrukthm dcraHsyrischen nnd aGinlischeniieschichte 
überhaupt zu gewinnen, uiufs sonach zu den in sieb 
mcfalieen Bestrebungen gezShh werden. 

Die ganze Roiheufolge dieser Eroberer (Dhn'lcar- 
nain, übu'lmenar, Uhu Schnualir und die drei Dhu'lad* 
saaren) zeichnet eich nächsldcm durch das Prädikat 
Dhu aus, wonach, ob es gleich onr ihren Beinainea 
ebiverleibt ist, die Vj^muthung enisleh.t, dafs es in die- 
sem ganzen Zeitraum keine Tobba's gegeben habe, son* 
dera Yenen wieder in mehrere von einander mehr 
oder minder nnabhtkngige Unterabtbeilungen zerfallen 
sej. Dies scheint anch in dem eine ßestJitrgHng ZK 
finden, was von der Usurpalion des Watheliten Scher- 
habyi durch Abulfeda (denn die tlbrjgen Autoren iilMr- 
gchen dieses Ereignifs ganz mit Slillsch^veigen) wahr- 
sefaeinlicb nach Said Magrebi beriiAtel worden isli 
P««t hone (uBmlicfa nach Auini ühu'ladsaar) regno poü- 
bu Sirabab^l Ibo Anwu (nicbt ie»esAmniSohn,Bondei«:) 
la filiut GaliU; et is Mnatahi, is vcro Zcydi; ut I^ laafan; 
is autem Secsaci, qui per Watliilum Homeiro oriundu». üo-, 
mciritae oempe fiitidientes Dsuladsaarum^ exnerant obedien' 
tiara ejus, fegourncue kiimeris imposueraot praeilicti Sjerha~ 
bili. Hiac inter Sjerbabilum et'BsuIadsaaruin vehementes 
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riiiai Undeiu sol«!^ SjetUaVjliu occu|)akit (SctiuiUus S. 7-} 

Die Bericlile dt-r vn'schiedrei'n Aulem über ilie 
Aeiheafolge und VeraaailtKliaftslogi);kait der ia (Kese 
Period« f(chOrige» Herradier iMilen zwar «ickt iAe$- 
eingtimmeod, dock laeeeti sie si(b-iio<ii m) leidlich v«»- 
eioigeu, wie sich aus folgender ZuMMmcBtteUung enl- 
Bebuea Uftt: 



AkajriMh. 
■. & AuuJ) Dha'l. 



ffieriiabyl b«ii Amm 

WalbeUta. 
■. S. Hadbad ben 

l^rliabyL 



Alrayiich. 



i. S. Abraha Dbu'U 
menaar ben Al- 
rayisch IHSJahr. 

(. 8. Afiitnu ben A- 
brak* i04 J. 



.Br.AbdbenAbra-. 
ha Dbu'ladMar 
3& J. 



Alrayisch. 
nachMaiiidt: Ht^aT hen 

law i^t. 

lUmedun: s. S. Abraha 
Dhulmenaar 130J. 

AfriniB Dbaladiau- bot 

Abraha. 
s. K. Alphaidur Dhn'Lscha- 

.Abdolmaticliabcr: S.Br. 

Al-Abd Dtm^adMar 
ben Abr^M 2»J. 



Hadbad bCB SjcruJn. Ilaisuln : Alhadbad 
habyL I ben Ainiu, ben Sjerha- 

bvl. 



'n. Matudi: Alhadbad ben 
, Sjrahabyl. 

ftu llin UiMaiba: IfaMd4 
ben Sherhabyl , bw 
Amtu, ben Alrajisch. 

Zuvörd«rBt schüren alle hier Genannten, zuMgc 
der Affiliation, zum Geechlccble des Cahlaa, bis auf 
den UsuqiatorSiiberhab^l, den Kholaiba wol^l in'tkfiui- 
lich f&r einen Abkömuiling des Alrayisrh ausgiebt. Ob. 
Sohn, Enkel oder Bruder, ist unerheblich, d» die Zah- 
len ausweisen, dafe die Afliliation nur in eineai den 
Oriente gcMÖknlichen, aber uneigentlicben, Sinu« zu 
nehmen ist. So findet Abulfeda's Assaab unbedenk- 
lich seinen Platz zwischen Airayisch and Dhn'lraenoaFf 
wenn er nicht überhaupt eine fiugirte Person ist, am 
dem im Koran erwähnten und von Alexander dem 
Grofsen verschiedenen Dhn'lkarnain (bicornis) einen 
St&tzpoukt zu verschaffen. Aebnlicb vereinzelt steht 

der 
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der Ton MModi ah umnilMlbiircr NiicbfoI)!«r iet hU 
nytBA gesanDte SlaaiHivenvatKfle: Hajar ben Galib, 
daa Ken estwcder ebenfalls in diese Lticke hinein- 
schieben oder, die 125 Jalire Harefhs rcspeklirend, als 
ZiaitgenouCTi dei Abiaka DlmlmeaBr iiin 1447 eiuran- 
j^rMi ntf;. Au4^i das Ende seiiMT HerrEchaft (nach 
120 Jahres um 1337) bietet weiter keiuenKeinzideDt- 
oder SiTergenz-Punkl dar. Hainedun ist sodann der 
einzige ScÜrutellcr, der don Afrikus das Pritdikat 
Dbuladsaar bci|(clegt wissen will. Vielleiclit war 
es gemeinsamer Beiname eines ganzen Uynaetienzwei- 
ses. Die J64Jalire des Afrikas s|>rechen wiederum zn 
Gunslen der Einschaltung seines angeblichen Sohnes 
AUaiderDhiiEchauatir, der auch nur von dem einen Ha- 
meduD namhaft gemacht ist. Eben so nennt wiederum 
allein Abulfeda den Amru Dhuladsaar als Bruder des 
Afriiiug, d. h. hier wubl nichts anderes als; man hat 
Beide als BcnuDlii'lmenari zu betrachten. Wir haben 
demgemSb sowohl Abd aUAmru mit in die Konstruk- 
tion aufgenommen und sie als BrGdcr und zwar jeden 
mit 25 Jahren (die dem erste» von Hamza ausdrticklich 
beigelegt werden) zur Ausstattung der 164jühngen La- 
cane zwischen Afrikus und Shcrhabjl benutzt, hierauf 
aber nach Abulfeda den Scherbabyl mit 25jahrigcr 
Daner eingeschaltet und dann erst den Iladhad fol- 
gen lassen. Fünfundsiebenzig Jahre später, um's Jahr 
lUOO, beginnt sodann Balkis (scy dies nun die Toch- 
ter Hadhad's oder, wie Nowairi wissen will Asrogs, 
des Veziers von einem sonst nicht gekannten Könige 
Sjerahi) ihre 2()iShrige Regierung, wie es erforderlich 
ist, wenn »e nach Beendigung derselben zur rechten 
Zeil nach Jerusalem soll kommen können. 



DissentituT autem, sagt Nowairi S.55, circa enin, qai 
post Alha d l ia tt iHii rcgnavit. Mesoudius dicit Tobbaa pn- 
mnm, ejusqite imperio quailringentos aanos fribuit. Sea 
Ihn Katiba Alhadf ado sacccsshte a!l fillam ejus BelLis con- 
jugem Salomonis fili! David, super quibus pas et fausta com- 
precatia. Ea regaum teauit centum et viginti annos. 
Von hier tritt überhaupt eine Periode ein, wo es we- 
gen der Lückenhaftigkeit und unvereinbaren Aussagen 
der Berichterstatter, ohne Beliebigkeiten nicht füelich 
abgehen will. Norm für unsere Konstruktion bleibt 
der Däcbste Snichronism des Sbamnr Abucarb ben Afri- 
8 
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bis (Bba'lcaroain und Tobba primas) mit UaHnt Hv* 
Blaspii oder GuErblaip, nie «s Hamza vocschrciM 
Laseeo wir demgeinSfa unGBrD l'obbn ■ nc we Hogiemn 
in J.Ö20 aDtreten, eo eudif t sie oack.HaHUaiM J.48i^ 
und es ist somit die ganze Periöd« dce Danas Hyatas. 
ms (ref^ 521— 4B5t. Chr.) Tollstftndii^ darin cidi«f^^ 
fen. Sehen wir Boa aus der folgenden ZasaHHMeaäeli- 
hug, wie viel und was sich weiter von d«u vorhande- 
nen Angaben wird hiermit vereinigen laseen. - 
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Zunähst crgiebt sieb lo^eicb, data die Gti 
is)il«D, Hamza*s sowohl als Kotbaiba's, die Zeiten des 
I>BriuB Hystaspis uod des DariusCodomaa bei vreilem 
nicht erreicben und daher mehrere MiUelglicder fehlen 
nfisseo. Die Zahlangaben des Masadi passen zwar im 
Ganzen nothdürflig, lassen aber im EiuEelnen keine 
Auwendaog zn. Abulfeda hat die beiden Azditen Am- 
ran und Amra eingeRcheltet. Ate ganz eutBchjedene 
KeilgenoEsen des Sail ol arim aber sieben sie, wie wir 
dies in einer eignen Abhandlnu); näher erwiesen ha- 
ben, hier ganz am unrechten Orte, eben wie die An- 
gabe des Hamcdiin, der den Alakran zum Zeitgenossen 
des Sail al arim macht, mit Hamza's Synchronismen 
gleichfalls unvereinbar ist. 

, Rechnen wir von der Tbronbcsleigung des Sjamar 
Abucarb, d. h. nach uusererSupposition vom Jahre 520 
vor Christi autwürts, so ergieblsich im Hamza zwischen 
diesem Könige und Nasskelnicm eine Lücke von 360 
Jahren. Der Siamar Yaraasch bcn Nassjr-eluiem des 
Abulfeda und der Sjamar Abucarb ben Afrikus der 
Übrigen Autoreu, können schwerlich idculische Perso- 
nen seyn. Zwar nennt Hamza den, lelztcrn auch Ya- 
raasch (tremulus), aber dieses Prädikat stimm! schlecht 
mit dem Eroberer von Samarkand nnd dem andern 
Beiiramen Dbu'lcarflain Qberetn, der ganz fGr einen 
siegreichen Waffengefälirten des grofsen Königs von 
Pcrsien geeignet ist. Dies hat michbestimiiil zwei Kö- 
nige dieses Namens in Ansatz zu bringen. HaiAza aber 
hat n&chsldem (S. 23) noch eifien dritten Sjamar beri 
Alumluch erwähnt, qui Menusjhagro obedientiam prae- 
sliterit; ad id excmplum quoque filium ejus Segem Peraarum 
cotubse, den mau wiederum, diesen Angaben zufolge, 
mit keinem der beiden erslgenafinten ideulificireH kaan. 
Nhd ist mm freilich noch nicitt ganz im Khren, att 
wen man bei dem Namen Mcnolshehr tu dt^nkeä häf, 
jedenfatls aber wird er irgendwo in unsre Lücke hin- 
eingeboren, und wir haben ihm einstweilen, als Diath< 
mafelichen Zeitgenossen des Mandaukes vom Ktcsia^ 
turfs Jahr 830 einen Plalz angewit^sen. I>agegen h"a( 
der Zillercr Sjamar seine Stelle, wie es Hamtä vor- 
schreibt, 85 Jahre hinter säincm Ahnherrn Nascbjrel- 
aiem erhalten, der 960 zur Regierung gefangt, nach 
35jäbriger Herrschaft (wie es Masudi angiebt) bereits 
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in Jahre 045 gettorbcn seyii ma^. NaH(i)reiiliem (spen- 
sor beaeficianim) ist eiu Iteinmue. Hauiza nennt ilia 
bk» ben Sjerhab^i, Nowairi/Kholaiba und Masudi aber 
lasasJD benAoiru, bcn Sjerhab^'I, Abulfeda giebt (S. 
9} eine vollsftifKli^fi Gcncnlogic: Malec Ibit Amrou, qni 
laabr! erat il'msi et is alterius Anu-ou; qui a Monlabo or^ 
tu«: at ü a Zeülo Hoiaerita, wonach er eich als eiucß 
SpröÜsliue im Tierleii filicde von Amru, dein Vater des 
Sierhab^'l, zu erkenneD giebt. Viellciiht istMalcc der 
Name vom Vater des lasasin, nenigetcns paFst es eo, 
wie unsre Konstruktion zeigt, besfvr in die Gcnera- 
lioneurechnuDg. Gestellt inan dem Sjainar Yaraaach 
eine ^ewaluiliche Regiorungszcit von SU bis 40Jalu'cn 
zu, EO stirbt er immer noch früh genug, um seinem Ma- 
inensvetter Sjainar bcn Ahtmtuch, ja selbst um dessen 
Vater Alumluch nicht im Woge zu Ecvn. Und will 
ntau endlich noch die Vorausselznug^vlieu lassen, d:its 
Masudl mit seinem Tobba primus, dessen Herrschaft 
eich vier Jahrhunderte hindurch crhJilt, die Djnaslie 
des mächtigen Nassjreluiem gemeint habe, so vtfirdc 
man hieraus folgern kjHinen, dafs diese Dynastie etwa 
um's Jahr 600 vor Christi der Dynastie der kahlanili- 
sehen Afrikiden Platz gemaehl habe, falls man es nicht 
vorziehen mögte, einen zweiten Afrikus aus dem Ge- 
schlechte Him^ars als Ahnherrn des Siamar Abucarb 
Dhu'lcarnain zu substituireo. Es ist hier Spielraum 
genue zu indifferenten Hypothesen *). 

Der drille Siauiar, Abucarb ben Afrikis, ben Dhu'l- 
menar, der Zeit- und Kampfgenots Guscbtasps von 

*) „Le secoiul Tide contoieiita vers I'an 800 avant l'tre Clire- 
tieime, et nc Gnit quc vtra I'aa 128 aTint crtlc trc; or noui savona 
^ue durant cet iDterrallc il j avoit 4ti Bou particulicn dam ta pro- 
nnce d'Onun, et dam une pattie de ceJle ^Hadraikouth; c'Aoienl 
lea de«ccDdaii3 de ^Calilan , qni apr^^ avoir unpp4 I^YesicD rar 
les HjuDjaritu, en aToient ^te äipouidiM, et a'^oient, peu de 
tenipi apru lonai on Eut auti puuuot dans cei deui prOTmcei: 
Zebid jloit leur caplute; ili etoient ordinairement en (uerre avec 
le< Rois d'Yemea, doDt Ii capilale itoU alon Sauaa, car Saba *«• 
Boit d'^tre baulevende par une inondation dont la ni^moin eit tS- 
Ubre chei 1 im Ära bes. Vn de cei roii de rOman, nominä Dbou'l'. 
Eogard, r^giioit du lenips de Caieaoiu, roi de Perse, (|ue l'on eroi't 
ttre Cambvte, pire da grand Cjnu, enviroa cioq iiielci et dem! 
irant notre in.- Hirt, de fac«I. de* inscrjpt XXIX. S. 10. leli 
bal>e nicht entdcckeD kbuieii, aat weldttr Quelle diete lam TheU 
gewUi omriditigea Notiaen Eiitn9iDin«ii norden sejo raäge». 
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Iran , rnigeMf cli«r ZcrsfOrer von SnmarXtind uod Besie- 
ger der Taranier in Adcrbidschnn , iweitcr Dhatcar- 
nain, iintl narb langer Unfciiircchiin^ einmal wietferam 
ein Tobba primug, aingcbrarht durrh RubIIhii ben De- 
Btan, den unslerblicbcn Heiden SedjesTans, regier! nach 
Hamza 37, nach Kbolaibä (wo eich wohl ein Jahrhnu' 
dert zuviel eingeschlicben hab^n mag) 137 Jahr. Wiv 
folgen Hamza, wonach der SfAn Abiraialec im J.4H4 
den Thron besteigt. Zieht man es Tor, ihm die 5S 
Jahre des Masudi beizulegen, ^o ivtrd danarti blos itt« 
5&}ahrige Kegierang des Abrnnntec (den Masorfi gar 
nicht zn licunen acheint) um 15 Jahre verliörzt wer« 
den müssen. Dann tritt der Tobba »eeundas Alakra« 
die Regieniug an, die sich, zufolge Hamza, hn J. 375 
endigt, worauf dessen Sohn Dhu-Habsthau mit soinet 
TOjfthrigcB Herrschaft sieb bis xum Jahre 3U5 erbSH, 
welches Jahr den Beginn der Aera Alcxandri bereits 
nni einige Jahre Überschreitet. Benm lamniau ( beibl 
es Schailem S. 27) post emn (seil, htmc Tobbaum Sjama» 
iurasch AbBcarb fil. Africi, nepos Abrahae, pronepos Al- 
rayühi aequalera (TJustaspt*) obtinttit Abin^lecfa fiUiu ejoa^ 

Siem innuit Alaiih} hiscuc „Et possedit q«icquiil. amoenu^ 
bimalecb; sed quis vir ille, quem son delaibt Fortua«?**> 
ImperavU ileiade ^Ultraq Ihn Abiiqali.ch, qui Tobhaa secua- 
d.as vocatnr. Eodeni tempore fuit «iiio tiehman filliis Is- 
phen^Iarl, nepos Gjustaspis [bekauutUch Artaxenes Makro- 
cheir, reg. von 465 — 4251; ^^'^ siiccessit Dsu-H.ibscbtii 
AI'Alranr filius, nepos AbimaHcht lern p es täte Da ra filii Dars- 
nepotk Behmani [Daribs Cotloinaa reg. ■'tSfi— 330} al*f«a 
ctJaiB aliqnanto post septuaginta aanas. Bic est qui in pro-- 
Vincüs Oman et Bahrain, et lemuna vis qiulta TasmilinuBi 
et Giadj^sitarum aHorumque viguerat; has omnes eitirpv'it, 
aiitequam Alexander rerum poticetur, exc^tis reU<]iwis Tasmi-F. 
Urum et Giady»!tarum qut ad. tcrQiiora usque Dsu Habshaoi 
niamere. Qui aulem post Dsu-Habslian fuere regnanmt iltl 
post institutan) Alexandn aeram; qiiod et tempiis est Kot- 
saji filii Cenarae. Mit Ausnahme der beiden SlellcH, üe 
sich auf den Sjnrbronism mil Kolsai, und auf dent 
zweilcn l)hu Habshan (Hassan?) beziehen, der den 
Rest der Tasmitcn au^rollcl (welche beide Sielten irf 
der Abhandlung über die Tobba's ausführlich cominen- 
tirt worden sind) ist allen hier gcgrbucn Bodingungen 
durch niisrc Konsiruklion vollsirmdig gentigt worden: < 
Will mau von Masudi's iibcrmlifäiger ßegicrungsdaucr 
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(«vcMm^, BMd AbdftaUl <4er «n- 
ccblkih gffhefM BekMiner des ChristcntbamO eiD Jabn 
bundtüt vor ChrisU Geburt zur Herrschaft gelaDgt . 

Volnej, (fessen fragnienlariscbe KoDStruVtion iuit 
Alalran endet, hat, wie schou crwi->bnl, nur dcnZueauh 
meobaDK der loktaaideo mit seinem NiuiTitcnrcicb uad 
deiLUijdaisch'JuroüclieBDjoastieu der PiGcbdwiier und 
KaiMiidMi im Auge. £r Übt sich dabar atich aidrt 
auf eioedtfUtUirte Gliedenutg und duRch^fitfarte B» 
leocktimf; der Hintyvritcii-Serifls ein. ,^(hh feroni i 
Mite oecMMM (mkC er S< 196.) 4eos rcRMri]«« milUpea- 
säbles; l'une, qne (es antcnrs de H. SrhuUens varienfc tellc- 
ment Bvr 4a dor^ des r^goes, qniad its la doonent, que l'oa 
^ pent en tentr aneuB cenipte. L'autre, qo'i plusienri 
Roi« aBtcrieorj ä Belqis ita ^nnent des t^gnes de (20 et 
135, des äges de 3(10 et de MO ans, qui orit de l'analogie 
tnec les recits des Hebrem ea tems de Mo&e et des Kigesj 
6t qoi zutArisent et confirmcnt les i'd^es, qne nens d^vdop- 
perent suf la Taiesrdes ann^es au-deasom de dottzenioii. 
11 est evident que toutes ces suceessions sont (ractiir^e« et 
inrn flutet; ■aanbres abfocdes-, dent tei veiitables ^lues 
d'erraMT smat d^omaös i^or^ies. (S. iWl.) 

'Quant ä U s^rie ascradaate de ces Koi* elki UNatimae 
d'tiie coofwe (ä. 196-)— mMu to«s ces autenrs s'accordeot . 
snr Haret-AirJa^ comme ayant «*e le Prince le pUw r»- 
marquabie par ses grandes acttoi». (S. 199.) -^ X'on «e 
saDr«!t douter, que I'acabe Uaret-Arräi6s ne soit l'Ariaios 
de Ktesias et de Ninus et nous en verrons une- derni«ce 
^euve etMnpl^meiitaire dana le« traditions persea aur la dy- 
na«lie Pkhedäd. (S. 20i-) — M'oublions pas de remarquer 

re, Selon Aboulf^da Haret de*c«dit du c^^bre Cbed&di, 
la triba d'JUdi cette citconstaoce ooos devteadra impor- 
btnt« pac U suite. (S. aoo.) 

Ii»'p8rc« propreewnl dite, eavalue et cubiasu^epar u« 
Boi Strange«, rc^orte oo» id^es ver» rAtis;rriea Minus et U 
HMe Pbraort««, »eida conqu^ran«, q«e tui conoaUse l'HU 
stoore. Maifi cet ^tranger, nons dtt-on. Tut an Arabe, lui 
Hon^airi, c'e»(-ä-dire im RoI Sab^en. Noiu ea connMitow 
plttsieurs, recberchpas belui-ci: sOn pere^ ou l'uu de ses fh* 
res, ^tait le celfebre Cbeddäd, fils iTAad, l'un et l'autie aar 
e!en$ Rois d,I^fla6n; nous avoas vu ces nom» dass les tr^ 
dilions Arabes de Schultens. Abodf^a, parlaiit de Huelr 
hitSies, QOus a dit qu'il ctoit fils de Cbeddäd Ms d'Ald, 
aAcieBsRoisd'Umen; Harct serait donv le Zohak des Per- 
ses, cQiniae il est dans Ktesias, l'Arraios allie de Ninus et 
ca(>p.crateur de iiet> conquiStes; or la Perse fut precüemeat 
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I'mbc. im cct c o üy rt X a . IVmuXtm b 
aayar ccs Mialogtet: p. e. i* coip* de dii mäh dacrunt iMr 
be* brillang d'ttr et dargeol* d'oüvteBt l'^^b^t« deQaus- 
lohoub du Zohak. En cfTet, plusieurs a«teun fönt Haret 
tils Oll partUan de Qa'is, nom qui, chez le« Arabes, Tut de 
tonte antiqulte, celui d'im parti distingu^ par le drapean 
roage,cn Opposition au lamani distingae .par sod drapeaH. 
blanc: «nfin l'tnvention da sup^ice en croii rappeHe la 
flrawit^ de Nimu enven Pbamus Aoi de Hedte, «t lie e»> 
Mnble les reciu de Kt^cias de Uitiond et AkaalCed». Mais 
sel«a Ktesias la Pene fut aMtijettic ä ronipite Aai^C«,. M 
non atu Koü XobUait Arabesj il faut donc siipfitt«er ^a»t 
Haret, cd ayant fait la cgaqwile con^ie HeiiUnant et aUi£ de 
Uinu^ Ta^aat pcul-äüre gouveroee (futdque tcms, a fowt£ 
tout lodieui de riurasioa, et qu'easuite Tajrakit cenlse aw 
Assyrtena, le non» de. ZöhU, que aoas allons voir deisigaer 
tout £tre puisgant malfaiaaat, a yuse coUecüveme»!) 
•elon le style orleBlal, ä la dyaastie estiere de Niau«; 
'~ '^ :e rc^e de mille ans, atuUtuä a Zohak, duc^e qni a 
'awloffie avec le« 1700> qu« VeUeifiu at^ibue aas boü 



! »me . , 

de U ce rUMe de mille ans, atuUtuä a Zohak, duc^e 

i'\seynt. 

La i|iialit£ d« pareat de Djemfcliid ae tienve afaBe es 
Larmonie avec la tnditien eit4c par Haaoadi, qo« ToMt de« 

Jnatre tribo« Arabes primitives poased^reitt la 
BTse, et rnrcnt une portton alli^c de ms babitana; l'une 
de cea iribus portiit le ««m d'Aad, qui a dd Caire ^qaä- 
^oque avec le pere de Cbeddad. 

Si notre inani^re de voir est justei FeridouD vatti' 
queur de /ohak et lib^rateur de rlrJn, dott ^tre Arbäk, 
Tainqneur de Sardaoapal et l!b<n^teur desP^rses amenä par 
le forgeron Gia 6, au secours des M^des ; et r^ellement, ainsi 
^ju'Artäl:, FWdoun est Mtde de naissance; il vit en Ader- 
Mdjan, auM^itie; il est de race rovalc, mais il vit en simple 
particulier. II devient Roi par «ertion, promn par Gaft, 
eomme Arbäk l'eat par Bele-s!^', il regne a Oumii, ancienne 
capitale de la Medie propre; enfin il abdique et tont ia- 
dique qu'ArbJk dut abiiiquer. Ferdeusi ajoate qne la vHle 
•Jl Kobtk (ut attaqii^ par Fendoun, s'appelait la Forte Ne- 
vehet ou Nahet; et c'est le nom oriental de Nin-nuh 
Od Nin-nevet (sejour de Ninus) ou Sardanapat fut attaqvi 
pat Arbäk. — Quant aui actions de Mannte her, pendant 
if«n rfegne de 60 ans, elles resscmblent ä eelles de Deiok 
et de Kyaxares. Mtlnutcfaehr ne serait-il point le Man- 
dauk^ de Ktesias quc plusieurs dblectes prononceraient 
Mandautchebr? (Man~d-uUcbehr, Man-d-ankes, ,Dei-okes tat 
dies nicht augenschcrnlicli eine Person!) U'autre part l'Ar- 
mjalen Moses dous dit, que le nom Armenien et H^de 
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<Ms^Wt flb fk ■CtiinM' AJttt AcMilk, ijm n'en iMft.iL «m 
MT ri^cHang* its contmitKi fort«« avce le« cotuonn«« tml* 
M« (aSTuaG iZOrhäK) d'o& il rimhe qn'Att^ae, Rd 
■tedwnt «t foHrb«, Tut anssi an ZohJk, et ce nom iut ttr« 
appliqu4 ä tonte la dynastie mide; et $! nous anatjaons Ic 
non de De!i^ dans sa prononciation grecque, nous j trou- 
TOBS ftettement DotiSk synonime inconteslable de ZoMk. *) 
(S. 3<M. n. 3H.) 

II fatrt laisser h Vitart tonfes tes fablei qne lea fcri- 
^ns OBt iMwd^ aar ce rtcheeanevai: n£anmoii» l«9 309 
«BS dVfcaence de Cheddnd (fabant de grandes conqnttea 
4aais l'Afnqoe jtMqv'i l'oe^anl ne doivent pas 4tr«ptac^a a« 
■oMbre: lear 'SHati^ie anc I« iem predigieui des anti^ 
q«it4s jaives, proave smlenteiit «laators lesanneei n'^taient 
MS compos^et de t2 mois, eomme runu rerrons dans U 
thronelog^e des H^brenx. **) En ne prenant qne TeMen- 
eedes faits rappert^, nous y irouvens une indicatloa chire ... 
qae, Aha avant le tems de Haret et de Ninua, et ea remon- 
taiit jusqn*ä celui de Sesosbris, les Arabe« d'Ienen a«oient 
dejä fait eu Afrique ces graades expeditiona qu'iU rifi-, 
tirent au tem) de Salomon : ils avaient pu dejä, biea antCT 
MKrtaaent, etablir ceUe colonlc d't thiopiens- Abyssins 
4«Bt rorif^ine, setoo le aavant Ludolf, seperd dans la haut« 
Mtäquit^i c^ ^«i) differaiH totalcmenl de la racc negre pK 
Imrs cbcTeui lougi, leur figure ovale, et leur idiorme tout- 
ä-fait arabique, attestent nne !ava«toD etran|i|ere, tfü «kbuIh 
les natureb du riebe pays qu'arroscnt les aulueiu du Haui- 
Mil. (S. 306-) 

Nos autenrs ae s'accordent pas sur la g^nealoete it 
Had-had. L'iin ie fait fiU itaxitAUt de Cberibil; «Faulres 
son petil-fils par Amrou. Ces caDfusioDssoiit facilescbeE les 
Arabes, vA la r^pcUtion des m^anes noms dans les familles. 
Aboulfeda fait observer que Cberabil n'^lait point fils du 
Roi, mais qn'il Tut ^lu par lepeaple las des (fuerres que 
ces Rois necessaient detaire en Afrique. •••) L'on 

*) Mao lidit wohl, iric weit ladi auf dietcm gini nnTcrfant. 
liehen Wege mit etwa* \Mu, etwM BhUologkcheni HbitiMge, amt 
niclkt (o lerincBT Doais UnbedenliUcUett, fslusife Htrer m4 i*> 
«er briDRen kann; anil doch iit dieier "Weg miüir odeT^wenifer aw 
acnreDnlicb von aller Deolung in dieiem Gebiete. 

'*) Die« (ordert aUerdiDgi noch beuer al« die DilTereni von 
Hoads- und SooDeojahren. 

**■) Dies iit nirht Dnwahricheinlich , di nhnlirhe Beichwerden 
über die Kriegiiüge im Orient siicti den Tod dei Hämo ben Tob- 
, liaa hrrbeigeOthrt eu haben ichrinen, nnr «tehl «i wohl nicht aoir 
dtfichlieh im Abnireda: — railidientei DhutadsaanuD, eiDCrant obe- 
dieutian ejiUi öltenelil ci Schullem S. 7> 
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KlacMmilwfiitcti dichl« bei uai im m§ata lanani, mit 
■•Bcherlei Schiffer- nmi KararBDeusagen, Dod vor al- 
lem mit einer la Hyperbelo uud neÜiapboriacbcr 6c- 
«chwllzigkeit höcbet aufgdeglen PbaDtaete, — 

"Wir haben dies alles hier mit altfgeiioninien, Uta 
anzudealen, wie viel dem sinnigen Forscher zuBachrt 
Doch zu eulrSthselu Übrig bleibt. Wir yunneo um 
indessen hier nicht niil einer KrOrterung der pereischea 
i)fd lilhiopiscbea Sa)i;cngeschichte , uocb mit ein«r Ent- 
wickeluDg der sukzessiven Uisbildungscpoaheo der Ko- 
loDisirung Arabiens, und der Werhaelberührung seinor 
B«w»tan« adt ihren übersewchen Nsdibara in Ost 
und West befagsen, da wir durch diese zu gebjJt- und 
beziehunesreichen Materien in ein der geseowlrti^eti 
Unlersucuimg allzufremdarliges Gebiet vcrgcblageu wer- 
den wfirdcn. Es mag daher genüeen, »uf die am Rande 
DDsrer Darstellung des loklanidcnBanous als beiläufige 
Orientirung verzeichnetou s^rnchronislischen KoinzideOr 
Zfio |iiozuweisei^ und uns die weitere Erläuterung ffir 
eine andre Gelegenheit aufzusparen. 

1b Xbniicheir Weise inUsseu wir dieEjgSnuiitg der 
völlig von den orieutalisclien HiUMtikei-B nachricblsloa 
celaBsenen Periode zwischen Alexander uad Chawft 
Gebart auf sieh bemben lamen, und uiM in Erniang«- 
long eigner befriedigender Shidten auf diefelgeiide tabel- 
larische Zusammenstellung dessen beschränken, was von 
C- Ritter C^in den Abhandlungen der Berliner Aka- 
demie, Jahrgang 1824 »Zur Gesch. des PetrSischeu 
Arabiens u. e. Jtetvohner") und von T. Seemann (in 
s. Inauguraldisserlation de rebus geslis Arabum ante 
Christum uatum. 1835.) über diesen Uegenstand gesam^ 
melt worden ist. 
Nabackodonoior. 

».Chr. DieLut des Herrn kimrot vb« die NachkomnenKe- 

"^ dars in Dedamm, Thema, Bus, Diuna, Se!r und über 

alle Ki>nkre in Arabien gegen Abend mad die in der 

Wirte wohnen (leeala XXl. 13—17, lereaO» XXV. 

23, 24-)^ — Nachdem I^buchodonoHor Aegypte« heim- 

fesucht, übersieht er Arabien mit Kne^;; mehrere 
tamme unterwerfen sich, andere schlicisen ein Bund- 
nifs ; arabische Kolonien an den Euphrat, nach EUAn- 
bar veneUt. (Abnlf. bist, anteisl. S. 73.) 
Cambyseä. 
vo''580 Das Ucer des Cambyses wird auf dem Zuge nach Ae- 
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gyplen durrli (Itc Araber retfrt^miUlt mk Wu»«r 
veRiriten. (HenMl. III. 4-^l9.) SMaind nicht uoter- 
iocht, tana«ni Trete Verbackte (iUd. UI. 68— »■)» 
nnd wider ihren Willen hiUe er nicht in -AraÜen 
eindringen können. 

Darin« Hystaspis. 

SäS rßo wurde Dariui Käpigv nnil ihm war aufser Ara- 
bien ganz Asien untergeben." (ibid. Ilt.gS.^ Die Ära- 
bier sahleit jährlich tausend Talente in Weihrauch an 
Darius, aber aU Geschenke? (III. 97, denn nach lil. 
91 sind sie frei von Zins.) 

Xerxes. 

Araber fechten ab BundesgenoctM int Heere des Xer- 
xti. (ibid. Vli. 69.) 

Alesander 

332 unterwirft währeod der Belaran'nng ron Tyrus die 
antilibanonischen Araber; nach der Eroberung von 
Gaia die an Aegyptcn gräuzendeg Nabathäec, und 
seist den Kleomenes von Naiikratis über sie. 

^3 Nach seiner Rückkehr ans Indien bereitet er den 

Krieg gegen Arabien vor (Strabo VII. 74i, 783, Ar- 
rian VlI. 19.) Das den Macedoniem unterworfene 
■rabhche Gebiet kommt nach Alemsders Tode mit 
Aegypien an Ptolenäus. 

Antigonua 

313 erobOTt Phonitien v»i Aegypien nnd die vabisclwa 
Provineen. Der Feldsug des AtbeaÜus gegen die Na> 

319 batbäer von Petra mi&liagt. Demetrius Poliorketet 
' zieht ebenfalls dahin, ohne Erhebllclies ausEwicbteq, 
Es scheint, (iafs die Nabathaer nicht unterjocht wur- 
den, und daTs sie um diese Zeit bereits am todten 
Meer und in Ostpalaatina wohnten, nachdem sie 
Ammon und Moab unterworfen; alles bis CCiesyrie« 
wurde von Arabern eingenoninien. (Dtoder XlX.) 

301 Nach der Schlacht von Ipsus fällt vom Gebiet dei 
Antigonns ;iui:h der arabische Graozdistrikt an Seleu. 
GW. (Appian Svriac. 98.) Nach dem Antigonus fan- 
gen die Nabalhäer, die sich bisher nur mit Ackeiban, 
Viehsacht und friedlichem LandUandel beachäftigt 
bauen, an, sieb der Seeräuberei auf dem Ailaeitischen 
Golf zn ergeben, bis die ägyptischen Könige sie zur 
Kühe bringen. 

Antiochns n. 

252 siedelt den König der Araber Pasines oder Hyspasi- 
nes in Charax an; angeblich eine sabüinche (.olonie 
(Plin. VI. '27. als der dritte König nach ihm wird Ti< 
raus, ah der siebente nach diesem, Artabazus genannt. 
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AntiochasIII. nutgnui 

'il9 bringt die Syriscben nm) Iluräücben Araber uim Ge- 
horsam. Im Jahre darauf fechten die Araber ualer 
ihrem Felilherru ZabJiel im Heere detAiitioi-h ge- 
gen die AcKvpler (Polyb. V. 79. (ü- 85.). Antioch 
unterwirft iue Gerrbiier. .(Plin. VL 28- Manaert VI. 
144>) Nach dem Tode Antwch des GroCsen beginnt 
die Ulüthezeit des Nabath'äiscben Reiche« der Pelrüer. 

Antiochus IV. Epipbanes. 

165 — Die Makkabaer empören »ich. Iiidas leislet den Nir 

163 batbäern Hidfe gegen den Timotheui. Hier scheioea 
Araber auf beiden Selten gefocbten ku haben. lona- 
tha$ und Aleiander lanäus legten Gran zfestungcn ge- 

fen die Araber an. Hyrcanus eroberte 129 Idumäa. 
loseph Antiqq. XU. 8- XIIL 5. LT 14. XIV. 1- 
Makkab. XI, 17.) 

Alesander ßala. 

148 Um diese Zeit viele arabische Regoti. 

Zabdiel oder Zabel tödtet Alexander Bala (An- 
tiqu. XIII.) 

Trjphon. 

144 Malchiis der erste König Ton Idumea zu Petra, des- 
sen losephus erwähnt (niiter dem Namen Simalcue); 
er unterstfitzt Antioch Vi. 

Alexander Zebina. 

126 Aretas (Hareth) kommt der Sudt Gua xu Hülfe, 
die Alexander Zebina belagert 

125 Obodas (bei Strabo Ubcidas) entweder Eine Per- 
son mit Aretas oder sein NacfafoLrer, schlägt Alexander. 

Aristobnlus 

106 nnterwirft Anronilis (ein Tbeil von lluraa). IXie Itv- 
rSer werden Eum Jndenthnm bekehrt. 

Alexander lannäns 

92 unternimmt einen Felding jenseit des Jordans gegen 
Obodas (Obeid) König der Araber. Anfangs gUick- 
lich, tdllt er in einen Hinterhalt, der ihuden eröfsten 
Tbeil seines Heeres kostet. (L'arL de v^rif. II. S. 
123.) 

Anliocbns XII. 

87— 82Dianysos Beherrscher von Damas iiihrt, tun die Arv 
her von Petra auf dem kürzesten Wege zu bekriegen, 
sein Heer durch das Gebiet von ludaa, Alexander 
lannäus verschanzt, um ihm den Weg zu verlegen, 
die Gegend zwischen Capasarbe und dem Meere. 
Antioch erzwingt den Durchmarsch, und dringt m 
Arabien ein, wo er bald darauf getödtet wirdi Alex- 
ander hält dies Tut eine günstige Gelegenheit, Moab 
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nnd Gilead wtederzuerobem, Ak er den Arabern 
hatte abtreten müssen, um von ihnen Beistand gegen 
seine anfrfihrerischeo Unterlhanen eu gewinnen. Are- 
tas, Herr yon Damas nadi Antiochs Tode, ßUt in 
fudäa ein imd n5thlgt Aleiander zorn Mckzuge, schlägt 
Hin, lätist sich aber Emn Vergtelch bewegen (Antiq. 
XnL 15.). worauf jener binnen drei lahren Dion, 

76 Pella, Ganlona (wo Zenon Sohn des Zenodorns 
herrscht), Seleucia nnd Gamela erobert 

Aristobulns und Pompejns. 

tfS Nach dem Tode des Alexander lannäns gewinnt 
Aretas (d. Erotimns des lustin?) eine ausgedehnt« 
Herrschaft, hat seinen Brnder Hyrcanns im Jahre 70 
verdnngt und dieser sich eu Aretas 11. von Petra ge- 
flüchtet, der unter dem Versprechen, dafe die tu er- 
wartenden Eroberungen ihm abgetreten werden sol- 
len, sich gegen ludäa in Marsch setzt. Aristobul geht 
ihm entgegen, wird an der Gränze geschlagen. Are- 
tas dringt in Icrusalem ein und belagert seinen Geg- 
ner im Tempel, der den Pompejus, den Besieger des 
Tigranes von Armenien, zu Hülfe ruft. Aretas hebt 
die Belagerang auf, sein Nachtrab bei Papjrion ein- 
geholt, wird von Scaurus geschlagen. Poinpejus bc- 

S3 absichtigt selbst nach Arabien zu ziehn (er prahlte in , 
Rom mit seinem Feldzuge gegen Samsikeramus)^ Are- 
tas schliefst einen nachtbeiligen Frieden. 

62 Neuer Versuch desselben, den Scaurus ans Syrien zu 
vertreiben durch Hyrcan und Antipater; gegen Erle- 
' gung von 300 Talenten läfst er sich zum Frieden be- 

55 Gabinoa filhrt einen glitcklichen Zug gegen die Na- 
bathäer aus. 

Inlius Cäsar. 

In der Schlacht von Pharialus focbten Araber auf 

47 Seiten des Pompejus. Malcfaus II. (Mako) der 
_ Nachfolger des Aretas befand sieb unter den Verbün- 
' deten Osars, als er sich nach Aleiandrien begab. In 

42 der Schlacht von Philipui unterstützten Arabische 
Scbtitzcn den Brutus und Cassius. Malchus befand 

49 sich in Iiidäa, als die Parther denAntigonus in Icru- 
salem einsetzten, und nahm den Herodes bei sich auf. 

39 Ventidins schlägt die Parther noch be! Lebzeiten des 
Malchus (Malichns des losephus.) 

Antonius 

34 schenkte der Klcopalra einen bedeutenden Strich von 
Arabien (das Beich des Malchus?^ und vom Lande 
der- Itnr'äer (deren K5nig L^sanios er tödten liels. 
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w»l er «t StA Pacorus gehiilen batte:) KIcopalni 
wollte «we Flotte auf dem rothen- Meere «Ticken, 
allein die Araber dorch Oktavian eewonoen Terbrann-- 
ten die von Htt emcbteten Werfte, 
In der Schlacht Ton Abiiirm waren äie jymetieh Ara- 
ber nnter lambfichiu gegenwärtig, aber okne Antheil 
fiir ihre Herrin zanebnen. (Verg(. SeaHannS. 36.) 
avian. 
Ais Aeliiu Gallus den Zug nach Hedjaa 'nnletnahm, 
herrscbte Obodas 11. in Petras, uudArelas der von 
Hm Ifahängig gewesen eh s^n scheint, über die ThaJ 
muditen (Tamndeni). Die Regierung war in den 
HBnden seines Mini^tm Sjlläus, der den Zbg dci 
römiscben von nabathäischen nnd jüdMchen Hülfstrup- 
pen begleiteten Heeres leitete, dem aber ana grolsen 
Tfaeil der geringe Erfolg dcsictben Schuld gegeben 
wird. Nach einem dreilsigtSgigen Manch 'von Lenke 
kome ans, erreichte das Meer die Landschaft der No- 
maden oder Beduinen, Ararene genannt und dem S a- 
bus unterworfen. Fünfzig Tage waren erforderlich 
um Eur Stadt der Agrani (Negrani oder Anagrani: 
Nedjran) zu gelangen, die erstürmt ward. Der Kö- 
nig Höh in die Wüste. Nach abermals sechs Tagen 
•traf man auf ein arabisches Heer, das mit einen Ver- 
lust von 10000 Mann in die Flucht geschlagen ward. 
Asca und Athrulb wurden eingenommen, nnd, nach 



dort ciogenominener Provision, bis Marsyaba (Maryaba) 
vorgedrungen, der Hauptstadt der Rnamimiten und 
' Residenz des Ilasar. nier mufste das weitere Vor- 

rücken wegen Mangel an Wasser aufgegeben und 
der Rückmarsch angetreten werden. Vincent halt 
Marsyaba (d. i. Residenz) (ur Caripeta, die Hauptstadt 
der Minnäer *) und Nagran für Nedjran in Hedjaz. 
(Vergl. Vincent Periplus of the erythr. Sea. S. 272 — 
279.) 
12 Arelas III. war der Nachfolger des Obodas, der 
den Unwillen des Augustus zu beschwichtigen wu&te; 
Sylläus wurde angeklagt und &um Opfer gebracht. 
fjji^.Dieser Aretas oder ein andrer desselben Namens sals 
rins. noch im letzten Jahre des Tiberius auf dem Thron, 
n. Cht. als Vitellius der Proconsul von Syrien im Begriff 
36 stand den Zug nach Idumäa zu unternehmen. Auch 

*) Tbc site of the Minjani ii nst u>y to fii', bnt by a conma.' 
rium of differeut accoiints, they werc loutb of Hedjai, north of Ua- 
dmnaut and to the ea>tward of Sabfa ; and tliey wcre the carners 
to all theie provinci'i: ihejr caravam paued !d tcventy dajl from 
Uadramout to Aiia. (Vincent peripL S. 326.) 
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aig in die« Zelt der Bcsacb de« Alheaodonu (des 
Frcnade* vor Strabo) in Petn «boren. 

Arct» IV. oder V. 

fiÖ — Zur Zeit dei Periplns war ein andr» Malcbu« (Ma- 
7t licba« oder vielleicbt blos Maiek d. i. König) Be- 
berracher von Peträa. Fünten mit Namen Äretas 
kommen im syrischen und peträischni Arabien noch 
im (echsten Jabrbandert vor. (Vergl. Procopim, Ce- 
drenns, Tbeopliaaei.} 

Trajanni 

114 — «treifte auf «einen eweäen Zuge uacb Arabien bin; 
117 «eine Kelter drangen von Basra aus bb geeen Zoban 
Grän und sogar bi» El Kbätif und die den Lueln 
Bahrain gegenüberliegende Küste. CorneL PaLna, ein 
Günstüag Trajans, hatte ab Statthalter von Syrien 
einen gläcUicbpu Krieg«eu^ S-'!*"^ dieNabathäer un- 
ternonunen, und Petraa in eine römische Provinz 
verwandelt. Um diese Zeit nennt Procopius dort ei- 
nen Arctaa. . 
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Dritte Periode. 

Von Cknsti Geburt im lur Erobentng Yemens 

durch die Aelhiopier, 

(Uenu T»£ IV n. V.) 



Aiich fOr die AnordDiing der synchrODistiwhen Ueber- 
sidtt dieser aod der lelztea Periode bleibt Hamza uBMr 
Bsuptfflhrer und weseotlicbe GrundUf;e uaserer Darstel- 
luD^ obscboa er, -wm die Serks derKöniKe von Ycnea 
iiwouderheit betrifft, mituoter Xeine Zahhnf^abeD über 
die Dauer der clBzehieD EegieniQfi;en liefert und über- 
haupt iückenbaft erscheint, so da» er fafiufij^er £rgr«il- 
vjag/to aus ajidercr Quelle bedarf, Alleiu dadurch, 
dsfs ec die Serien der Sassauideo und der Könige voa 
Hirv in einen fortlaufeodeo GynchroDisti^hea Verband 
gebracht, und die Seri«< der Phylarchea von GaEsao volir 
■tindig mit Zeitangaben versehen hat, dient er als Kegula*- 
lor der loklapidiscben Könicreicfae und als Prüfunramit- 
tel der TOD Eicbboru und Silvester de Sacy nach blofaer 
Konjektur eDtworfenen chroDologiBchen BestimmungaB 
und et ist uns nur auf diese Weite möglich geworoen, 
lokUaidcu, Sassauideu ood Byzantiner in einen erträg- 
lichen Zusammephuig zu bringen. Wir bleiben ferner 
UQMrui Prinzip gelreu, aus den synchronittiEcben Ko- 
inzidenzen die Hauplorientirunj^unkte zu entnehmen, 
daraus einen Rahmen für die Konstruktion zu bilden, 
in ireldien die zwitchenliegendeu EreiguisEc, so gut 
es sich tbnn lasaea irM, eingefügt werden, und sodaan 
für das sieb so siebende Kcsuitat, aus einer Verglei- 
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Mg in diew Zelt der Besiteh de* Athenodonu (des 
Frenadet von Stribo) in Petn eebören. 

Aretas IV. oder V. 

flÖ — Zur Zeit des Peri^liu wsr eis »dr« Milchus (Ma- 
79 lictku oder vielleicht bloa Maiek d. i. König) Be- 
heiTtcher von Peträa. Fünten mit Namen Aretas 
kommen im syrischen und peträischen Arabien noch 
im lechsten Jahrhundert vor. ( Vergl. Procopins, Ce- 
dreniu, Tbeophanes.) 

Trajanu. 

114 — streifte auf itinem eweiUn Zuge nach Arabien bi»; 
117 seine Keiler dfaneen von Basra aas bis geeen Zohan 
Grän und sogar nü £1 Khatif und die aen Inseln 
Bahrain gegen üb erliegende Küste. Coruel. PaLna, ein 
Günstling Trajans, hatte als Statthalter von Syrien 
einen glücklichpn KriegsEug gegen die Nabathier un- 
ternommen, und Petraa in eine römische Prov.ioz 
■rerwandelt. Um diese Zeit nennt Procopius dort ei- 
nen Aretas. 
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Dritte Periode. 

Von CKntti Gebart bts zur Erobemng Yement 
durch die Aethiopier. 

(Hieriu T>r. IT o. T.) 



Apch fCr die Anordniuig der gynchronislischen Ueber- 
cicbt dieser and der letztes Periode bleibt Hamza ubmt 
Hauptführer und wesentliche GrundUf^e imsererCantelr 
luuft obschoD er, was die Serks der Könige von Yemen 
iiwouderheit belrilft, mituuter Xeine Zahlanf^ab«! Über 
die Dauer der einzelnen EegieruQKen liefert und über- 
haupt lückenhaft erscheint, «o da» er häufiger £rg^ 
^uigea 4UB anderer Quelle bedarf. Allein dadurch, 
dafs et die Serien derSassaniden und der Könige tob 
Hira in einen fortlaufenden sjrnchrDDJBtipiglien Verband 
gebracht, und die Seri«g der Ph^larchen von Gaeun volU 
tlfindig mit Zeilangaben versehen hat, dient er als Regula- 
lor der lob lanidiacben KOniereicfae und aU Prüfunosmit- 
lel der von Eichhorn und Silvester de Sscr nach blofser 
Konjektur entworfenen chronologischen Beatinmungoa 
uod es ist uns nur auf diese Weite mOglich gevrorden^ 
loktanidcu, Saisaoideu und Byzantiner in einen erträg- 
lichen Zusammeubimg zu bringen. Wir bleiben ferner 
OVsenn Prinzip .getreu, am den synchronistischen Ko- 
iazideuzen die Hauplorientiniogspunkte zu enlnehmen, 
daraus einen Rahmen für die Konstruktion zu bilden, 
in welchen die zwisclieoliegendeu Ereignisse, so gut 
es sich ibnn lasMO «^ eingefügt werden, und sodann 
für das sich so ecgebende Resultat, aus einer Verglei- 
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cTiung mit dem EeVanntcn tiiia cTironoTögiscK beurVon- 
deten Verlaufe der tfbri gen Geschiebte eioe BesIlHi- 
gang oder KorrelttioD unseres Entwurfes zu gewinne«. 
Es (ritt hierbei allerdings die verdriefeliche Sclinie- 
rig^eit ein, dafs die von den orien(a\i»cben Autoren 
fiberlieferien Sjnchroniemen eich ansschliefslich auf die 
SaBsanideo- oder Koreisrhitendjuaetie beziehen, wei- 
che selbst noch nicht so sicher und vollständig regulirl 
sind, dafs man darQber aufser Zweifel styn könnte: 
welche der vorflndlidtta chroRolD|;iBth geordneten Se- 
rien, ohne Beeorgnifs in erbebliche IrrthGmer z« ver- 
fliIlea,'aU Norm zum Grunde gelegt werden dflrfe. 
Wir haben uns hierüber in eihcn eignen Aufwalze aas- 
fOhrlich auegesprochen *) und uns aus den dort noch 
naher entwickelten Gründen vorzugsweise für die An- 

taben des Hainza entschieden, obschoo diese von den 
jsher fast allgemein beliebten Svsteinen vielfach ab- 
weichen nnd selbst mit den Angaben der nach Ähnli- 
chen Systemen bereits zueestulzteo byzantinischen Hi- 
filoriker, sich nicht ohne Weiteres verschmelzen lassm. 
ttüchstdeni weichen die Erzählungen der arabischen 
Aatoreo in aH«r Beziehung so von eiiBmder Db,'Tmd 
es herrscht eine solche Verwlrhing in Jeder vinteitmt 
Bericbterstaltung, dafs sie unter sich schlechthin nicht 
Tolbtändig zu vereinigen sind, und gewissermafieti Je- 
der für sich erst fekonstruirt werden mufs, ehe er ata 
ein fflr' die historische BarsteButig hranchbarea Mate- 
tial belrachlel werden darf. IHe üngewifsheit Über 
äie Epoche des Sali al Arim, nud das Unwesen w^- 
t^es ttiit dem Ifamea Többa gerrfeben worden, haben 
es liächsfdetai nOIfaig getnaeht, au«h hh-Mber besondere 
Altbandhillgen aastuarbeffefl , (fereH Resnltute' für Äe 
Temere Erörterung hier als Basis vorausgeserzt werden. 
Nach ^em diesem wird unsere Leser die nochmals 
«nagtespPMhenre hbSdrtlclliehe VetwahruBg nicht be- . 
fremden, dafs wir die hier folgeirde Amefftanderset^ 
zung keideswege als eine onantastbare und ftli- tfHe 
Zukunft in Ordnung ge9>nicMe Bnrstefhing des faktisch 
SttrttgerundetaeD'belracfalM wissen wollen, snadem dafs 

') Tergl. die AUiandlung: „üeber Spochen , Aera und Seriet 
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«rir UM Mici Mm die A«f«ri» {(Mellt IiAcb: zu 
•aig«H, was beraailMUBni«, wwn iMta, v«d gcwüss«ii, 
■Iber beMktinele« «ind b«graudel«n-VoEMi^e(iDDf(ea 
MW g iiheod, dit verfindlichc lloborliercraiif; mdgUttwt 
f^Mi ii»«l unverkürzt betbohaltvn will. 

Endtkli mttMMl wir- iiodi ein- ffir all«nal b^Dcrr 
k£n, dab «s nicht in aMcrtr Absicht liegt, die G«> 
sHkicht« Tua Hirn wid Guhu so auafüfarlicli abzuha» 
MH,ab «s TON Eichhorn und äacj Koscbebin i§l, dabcf 
wir diese aortagowakbetftbreU'Wmlen, alBesdasVeo 
«ModKiCt «Bsortr srncbmoialiM'facD Tabelle, ihm! vomHn- 
Hab der darin aa^^^äbrl•a Ref^eatenfalge von YenM 
MierlaMkli KU «rford«!!' schien; Uui uosern Vortrag 
HSgliebtf abxulAraiQ, haben wir aa( Tafel V. die in 
SehBllMM und Saey wiaAArlich und iui Originaltext 
nflgetJwilteo Quellen, wie ea ätuiiich «clton in der vo* 
Nf^Voriede ftescbeheu ist, ibrem weseatlieheD Inhalte 
DMk tidsellariMh «ebm ciaander f^eUt Kine Oüob- 
lif^ IhirchMclit me'if^ ssfleicfa, dns hier eine Anzabl 
«OB Bef^ebeaheitan, mit eiaer AtizaU überlieferter Per- 
soDeDnaiiiea , ohne groFse Auswahl und Ueberteuiiigi 
■Mb fiatJJBbcn zuiMiMiengewflrfcU nad, wäbreu aus 
4nt 6wii«o wew^ udeiw Gewifabcit bervorleuehlct, 
alfr'dwb es «>b aiu die dmrt aogcgebeiM Weise ntiht 
MfUeh «erbakni ' beben Lenn. Es wfirde zu weitUaf« 
tiff «ejB, Schritt vor Schritt aachuiweiseD , wie iA, io 
Balge atiirbek vi&nitfienen Proluniils, endlich dahin 
■^ngtbh,. dieses Chaos aiis einaBder zu wirren, und 
üe» den- in der sjRobroaistiscben Ueberakbt (Taf. IV. 
Ai.'BjC.n.) Biedcrgelegle« Ergebnissen atehea zu blet- 
ba». Eins Vevf^lsKbunfj dieser svDbfaron. Uebcrh 
aichl fllitider aitf.d^ erUen Talel gegebenen Zusan- 
■anstalluBg von Serien md Steaanaleo, wird eineia Je-i 
das, dar' werese« darin ^adel, dies eftcueUer zu ver- 
Mge»,'4i« erCorderliehe Auslrnnft geben, wie. wrat und> 
ieMn..aa<ine ItantellDog voa den DarsteUnn^n att»- 
wr ' Vnr|änger abweidil. Ick gehe dober Gber 1) zu 
einer 4«neo kriliscken Analyse der tabeljariseiie-n' 
ZuaaniiD»nsteIlung 4e» iahallf der .oricotalisobea' 
Oatdmbtsqnellen, und 2) zu einer aosAifarUcben Er- 
bnlerung und Begründung des in der sviiclirouisli- 
schen Ueberaicht cDtbahenen D^lüis. 

■ 0* 
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Sfteir h>t tU Bimf; m die AbW«mm1«<oI9i Hm»- 
u'a gehalten, ohM von seiiMn Zahlen uBi) dea iJhim> 
efaeDdcn Aagabco der llbn^a AutAna GebrAurli i« 
BwcbBD, Hod daoB nM'h Anl«il«w^ dgr. aofteg^ h ai— 
SyachroaismeD. uiii] der dtronolocie dw. Tart de .vdi 
rifier für die Sasnoiden, -die etnzeliMB £fMx:faea ermk- 
t^t*). Abulfeda kot (nW mm SchHlUns &.S ynd 11 
«a ersehen ist) für den hier In Rede sleWodea ä«it- 
rauBi ebenfalls du Chronic«!) Hawue bfahMil, »H 
garhiMB Abweicbunfrä, »m Gmode tli*\^^ im se» 
ner Reth«i(ol|(c , die Pocook unverüadert wiedegg e yii 
htm bat , fehlen bios die vi^w- gleicliEWlis Mgierendail 
Sohne des Dha'liwaad , und dafegea ist iwiscfaen deas 
Tubba iaoior ben Hassan und Mortbed bcn l^kl.AiM 
Hareth ken Anrn ein^eedH^en, der in Haiha fehUt 
ferner vermifst nan im Abulfeda Sabach ben Abraba 
and Hassan ben Anm, aa deren Stelie «in von liaaUM 
imerwähnt gebliebener Awra ben T<^ba aiifg««uiMu«a 
iet Die fremfieiscben Akadeeüker vooi J. 1360 ktf 
ben, mit Ausnahme des Harelb, die LiatQ Vocfttk'* 
Md<»ptirt ••). 

' In dem dnvc^ Schul tess edirteo FragMcato desN*> 
irairi wird fast aosficbliefsÜd der lalerpve« nenomh- 
ran des Hamedun zitirt, und nSchsldm» nach aus dM» 
Kiarrator conflictsum inter eeutes des Abu Ali Abned 
Um Mobaned Ibn ^scuia das Marginale für -den Ha»* 
san ben Tobba hinuigeftiKt. Im na madun,verf!li-> 
eben mit den Vorigen, fehlen Haesan (SeJra des TalÄ« 
medius), Abd Kelal, Wakiaa, Haatan ben Aram \m^ 
Amru ben Tobbaa. Dagegea macht er ims nnt eiseni 
M^kikerb, mit dessen Enkeln Hassan und Amru (£ait< 

feiM»s«D Saporll.) und einem Usurpator fiabya be* 
anoL Dhu'lawaad und Merlbid crsobeioaB in ömM 
Person verschtoolzen, eben so wird der TttÜa.medJHfc 
undTobba pcimus desHunaa za de« etneaAt*ad beat 
Anmi id^tlifizirt, der Tobba )unior wird A«*d- be» 
Malkikerb genaniU, stiilt Tobba ben Haaaan, derSoha 
des Säbba (oder Alsabah) Ibrahim statt Abr^a; die- 
BoaeDDuui^ea pciBMis, medius und junior oder akimiMi^ 
uir Unto-scfaeidung der Tobbai, ktHoaieii gar akbt var. 
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4h« Mvccnjft^ wirft tdle Zell^o doMh «iaand«r. — 
Ib den ««• Saey «adebnt^ BrHckiWckcu, 

a) des HaBudi, feliku Colttkarb und die Kisder 
fcB IMiol'-a^vMd ; die drei oratea Ref|enlaB seiBcrSericB 
■iad angcescheinliek die von Hauwi speiifiKirteo H^ 
wen, BbCf- TCmittt^M ; Müi Tobb» l«rlto« eniFpridil. uüt 
VebieT%eUvm% dw ZnisikMMlicder. iwd ab^fiätMierteii 
Nanea, itim Tobka lanior de« Haaza, und dem Tobba 
i^mmI bes Melkikerb de« Hamedw. 

h) Id Aum Tabari enUpricbt Tobba Saad AbO' 
Mirb dvm ToMm prinnu-ben Alakran; sein Tobba »»■ 
{nuft beo Asad dem Tobba meditis ; »eia Hagau Tobba 
parms. der Tanrntenvertilger, den Hassan ben Tobba; 
•ein A»d, Tobba Ultimos, dem Tobba bea Hagaan.ju- 
nior dos Hana«; ferner setn ttebia Lakhmi dem Ka- 
bia ben Modar dea Hamedun, lein Hasan btn ToUm 
■UiB«» dein Hoesan bep Aviru (Nac^foljfar SabacV^ 
ta; Haiwia)}'Bein Hanlfa dem Dbu Sebanatir der tÜKir 
§•■ Atri«r«n: fledÜcli tain' Amru Bnider Uasaas« de« 
Awwban.T«!^ dea Abtdfada. 

«) lu dem Ausia|;ea»s dem Si rat R^bouI erpite 
«M Tabbn ftimuB KMdmpnmus Tobba beo Alakran, 
(dolkUürab «= . Golatkarb. Sein Tibbaii Tobba pos4re. 
mka» ut- theile aus de« Tobba inedtut und dessen Sofia 
flMsao. Ibeils aus den Tobba junior des Hamxa kon* 
binirt' £en Hassan ben Tibba» md der BrndennArv 
det- Amcu be« Tibban »chiilera an» fjleiclienji Grvad« 
bald nacb den Sttbaen 'des l^bba medius im Hmnza. 
baM nacb den Sobnen des Tobba iHtinuie im Tabarfr 
Unäber. Smm Rebi» bcn Masr ist von dem Rebia 
lÄUmi d«i fab«ri und dem Habya ben Modar des 
Hamedun Irots der abwek-henden SyndirODisiDen und 
I M Kj anmrtttnde nicht verscbieden. Sie gehltren all« 
dmi in dte Zeil des Seil al Arim, regieren gleichzeitig 
mh den>4S«fanen des iUhn'taweäd und deren Sebwe* 
8(«r Aldbaga und sind alsidentist^ zu belraobtea mit dea 
iWbia Nasrilft dem Stammvaler der Lakhmili»cben Kit- 
Migc vvn H«ra, daob aber wühl IH onlerscbeiden von 
«hrä Rebia Lobai bcn N^dr, dem Stammvater der Ba- 
Waten, die mit den Modaritcu t^cmcinachaftliche S«cb« 
maclieu, obwohl hi«' die Genealof^ieu der Azditeuslämme 
Mie die Schwänse dea Ralteniäuige .in . einen uaauf- 
tosUebcn Knäoel. zmamneugcwachaeu «ad> Dab dem 



n,<i-.^^^:>yG00glc 



»4 



gleich »ich nicht verhehlen *irf, dab «ich noch toai- 
cberlei dsgeRen «inw«ndeD Itefiie. 

Ebeoso kODDBQ wir nicht mihio, Irol» de« nngM- 
rth^en Seheine» den wirselbsl iadorth Ober ii»we eigne 
KonstrnXtwn «rhwlten, voiweg *M«rf ^«k««t m 
Mathen, döfe iie«cr UwJfrtw »«b«.- dejwo OtBOi, 
imser HnoplfUhrer, mtt keiner Sylbe «^|«*Ji;^*** 
Beinern achten Buc*e, welebe» »•* *»!*•?•»•«■ 
bändelt , und »on Schwlten« eiirt »1, n^ '" "^?*" 
sechsten Buche de hachmitls, regikim irnk«, -AwW«« 
rtirpi«, mit dem uns Rasmusien bek»«« He«Kht »at*!^ 
fauB keine« andern Grund« ifleHekAt. ah wmI «•■ m 
der penjischeo GeBchichle Sitt« i«t, der USBm»towa 
nicht in dw Reib«rolRe der legilimcB IUrr«*«r m 
erwHhnen und sie, weil de« GedUfAlniMM anwertH 
gleiebsDni aim nirfrt existirend odier niehl dage«rM«n » 
betrnchlen;) — daft «Mur «iwcbeiBbM« ßebia, MgM 
wir, recht »isewiHah iK« V/mtt* aiMwri«wMa Bft- 
ildel. Indc« wir «MiHb vrt ihiiKiMga 



rechiiung bildel. inav» -mr »u«» -~ -— ■■ — e- ■ 

Wird C8 M ^eJch«- Zelt .ÖlMg; w» ^^*15"'^ 
damit zusammenhängt, arnfthnirfi- tn ™ ■<■*"''' **?■• 
dies uneriafsfich ist, werden mlsre Le«*r so^toh «o* 
sehen, wenn sie diirch ei»«n Blick Mfontfe KmMtrah^ 
tion eewahr geworden sind ! dafs Hehi» 1) »b M*»**»" 
Dhu'lawaads, «U Urenkel des Ami« Mfttaskia. ak «ift 
ricer Bekeuner des kure MW«r*« Yetie» MOS^rt* 
JudenlbaniB, mannichfach in di« Wi«iM*e i»mtiikäl0 
-verflochten i«t! 2) dafs er »ts ««tfeuoCs d*« ei«l«l 
Sapor, an den er seinen Sohn Adi «Mfi&tMt, aod 
wegen der Söhne des von ihm enDOTdUen MmlawaaM, 
die znr Zeit des ersten Hormoi in derScWwDW «» 
gen den Koreischitcn Fehr bcn Malek xu ■hvm* 
gehen, einen sehr eatseWedenen Koinzidenzptank* d« 
HimjarillBchcn Geschichte mil dor Ö«fcWchte dw 
Sassanlden und der MaadHeadynaaCie Muham«ds ba- 
det; 3) dafs iener Sohn Adi ben Ht*ia dw locfcwr 
des Diodiaima el Abrasch heira(h«t, der etnermts -ml 
dem Tobba von Yemen, in reraama (dem Tuäiilfll- 
lande") in Konflikt gerftlh, andernaeils von derAmarnkJ^ 
tenköDigin Zobba erschVagen wird; und dafa 4) «tdüeli 
diese Zobba nach EichWnis Entdeckung für die Schwe- 
Bler der Zeuobia von Palutjra gdwUe^ wjrd, m i* 
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Le^t MoideMi in libro quodam Hiftorico, rcgawii Dlml- 
Mvaadt iDciiiwie in tonpns Sapofi« fiUi Ardsiiri: atqnc po(t 
««ndem Dhil-atnadam rCluta »iRnl potilot qnatnor Mecet, 
eortunque aororem Ald(«f;a, >«4pi»tM fmittt HonMizo äi» 
Saporis. (Schattens ■«» Hatnx« &. ^.) Bofsdt. Dfanr^vriuido) 
mortno, pe pn u m ncMpeMM HK' ejus. Hi quatoer namero, 
cmsortM fu«r« 4inpent, «hnti Diqthnna gtrtnits. Eos ak 
Meean ewiteaüiw , at Ls^em aienm TereHerent; atqoe 
A«Aem cxstraereot Sai^e; ut ibi FMÜrttas mcn obtIaereL 
S«J c»»rtos CfccMnitM, pra«rectun r«rum traJita Pfaihro 
UaUcU Mmi' pntlift CUM! iia concnrmse, caesisqae tribiu 
e^ibw, q iM ' t M» in vineuU JalnM. — Quam U periüientf 
legaarc cocptSwor eoromAbsaga £IU Osiluwa^ti. Hmc 
in Ubidinu projectata ac pracMrU » p^mJo interbctaa 
oarrat. (Schultana aus Nowairi & (3.) Hiexu bemerkt 
8acy CS SM — 538) Fcrfecndes^: 

Le r^gne dllcrrniis I. fili de Sapor I. «t le premJer 
point oii nous puissions nons art ^ er e« Matrrraaat ä mnOB- 
Kr 1a siiit» dm poiftümyarites, nmpM^ i>ceB> de U dyna- 
Mle iet Samm^a.' C«t .am rifme da eet Hanaus qae ciw> 
Mbpend, mAoB' le t^aaoi^igc i(« ilamM, cel«i de maliic 
VW» aDOnWiM ^«e Novairi »ous ^onne pour fiU de i)ho»> 
Uwaji^. . iJ« xi^^reot f<woiuteiiientj el apric etu leur 
loeur ALdbaa ou ^bsa^. *) Nowain, dans lequel l'ordre 
des Hiniyarites paroit interverli, donne le nora de Morthij 
ati roi surnommf Dhou'lawad. 11 dlt que ses qaatre &U. 
prirent tous ensenible te titre de Hol, qn'ils march^rMit 
eontre la Mecque pour enlcver !a pierre noire, daae l'iDten- 
itpn Ae transporter le culle religieui de laMecqae'St San»a, 
et qse les descesdans de K^nana, sous la conduite de Fehr 
ben^lHalee les ayant attrap^os, trols d'entre eux furent tu^s, 
et le qnatntine fit prisonnier: leur soeur leur suec^da, mals 
ifts nijets, ladigo^s de ses dfbauclies, la fireat mourir. Je 
ne gais si on ne poiirroit pas supposer que cec! est arrivf 
du vivaDt m^me de Dboii'lawad, que les maladiescontinuel- 
les tenoieat altacM au |1t Ce qui me porle ä former cette 

*) Oo lit daw Ib leite V^bc iippfini MUaJt m dau i» ^truf* 
ittütt-i^ldumi M Wii «M cuDtndictoii'ei iDiii Renke DO«* ap- 
ffendi. qu'il y a une uuta dam l'^dition de S<jiultca>, et qu'il, £mu 
iNeAMiojl Abiaa (Eichh. Mooum. 4i>t.hut Ar. ^. 314.) U^mub 
jedocb Uuufugen. dafa » b«iden Geldirten «tutaDsen an tejm m:Imd<, 
Ms Scbnlietii S. 02. MuOjI alio di^r latclimchen VAtneunag »t- 
ipiucliGud Absaga oribograpliii i hat. 
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Pococke a fait usaffe, ne foDt mcDtion de cet qiMtr« i 
Bamza Uu-mtme D^en parle q«e anr la Eoi 4l'iui seul ^crivaüi 
ijn'il ne nomme pas et savUe remSeimet Uitr retfoe 4iim 
1« dur^e tw'il aMigne k otlm de Dhon'lawad: d^aiuioim na 
rhgae coUectif de «^atre tou tat peu Tnbemblable. 

Qnaüjs'U ea Hoit, Hans« phtce «es <(uati« rorüet leiirsoear 
•BUS Homaus I. <^ n'» re);a^ <pi'ua aa «u dcnK, de m .4 
372. Nowairi ootu ftrarn!!, p9«r ies gaaUe frig« g»i«te«po 1 
caiw d'Honatu }. «ua a«t«e »ynchroMMM » wi w ähle : ü 
4>t qoe leur eotrepcise cvalre, U Mccquc am*« d« tew« 

, de Fdir l'iiii des aocAlres de. Haboueb Si aa .«»ualtc 
Botre UJUeait g^p^atogique ( Veul. ub«c Talel 1. litt 
J. 1.) 00 te conraiacra Ae U vCrit^-de ee -j-rT*-] — -T-i 
Fchr, ^laat tii 208, pourok cAnmaader le« deacend^ de 
K^nuaa loiu H ai m u« 1. doiit le regne coaeourt arec l'an 
Sm> — De ce que aooa iieiMim de dire, fl suit n6ce*Ml- 
rement qae Dbou'lawad, pr^dicesseur dei qaatre (tittt, 
itolt coBleoworaia de Sapor I. fiU d'Ardecbir; et c'est 
aMüsi ce que dit positiveaaeat Hanea. 

Wir habea kie^e%ta Dubta cd erianern. Vmi 
gM» gleidaea VoratuBStzmigefi ausgehcDd iet jedocb in 
«Barer Koastmition, no narch Hamza's secfasten Btich« 
Horn>oz I. Regternng in di« Jahre 249 nnd 2S0 ver- 
le^ werden mufsle, di^ fra(;Iictie Epoche ebenfalls usl 
Zwanzig Jahre früher zu Ktefaen gekommen, um welcfae 
Zeil sich Fehr nach Sacj's Konjektur gerade im kräf- 
tigsten Mannesaiter befindet. 

Ou ^ourra sappoicr avec a«e£ de Trai«eiid>laace, qne 

- l'^mleratiou des Asdiles, et autres famillei de la brauche C^- 
)an, fut moins occaiionee par les alartnes que leur inspiroit 
lemauvaU^tatdesdigues, auquel iL auroient pu apporter rC' 
m^de, que par queluue guerre entre \es descendans de Ht- 
myar et de ceux de Cahlan dont l'issue ne Tut pas favorable ä 
ces deraiers. Cela est d'autant pliu vraiseinhlabTe, ^ue tous le» 
habitans de ce pays ae le quitttrent pas a cette occasion, et que 

' l'on y voit encore, apr^s P^atigratioa d'Ainreu, des restes de 
la poBt^rite de Cahlan, et des rais de Ja mdme famille qui 
aetienneat pas de place da es les listes des rois du Y^men, 
mais qui Traisemb labt ein ent ^toieut daus nae d^endance 
plos ou moias grande des souverains Hioiyarites. Aiasi ooa« af- 

SreaoDS de Masoudi, qii'aprts le d^part d'^Amrou Mosaikia, et 
es Azdites que le suinreat, Malec fils d'Alyaaian de«eeodaaL 
d'Asdt deaieura ä Mareh, et y fut recoana poyr ro!, jusqu'ä Tin. 
«Unt oü arrivft l'iBaadatign. *} Noos voyous aus» i une ^poque 

*) BuUram cl Ovtlram, «|ue Sjiiac miui lernt, hw Gauani- 
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K^Ar, 4buit U g^nMogie, qDoiqae pu corlaib«, p««lt !•• 
iBMoler ä Cahtan, et 4jiu ■»orpa penibst «jact^HC tems an« 
|HirtioB des fUiU dB Himyar. Ce roi, qui rfegooit sut Icf 
tribas de LaLbm, d'Aed et leur» atli^s, >doniia lieu a uac 
nouvelLe dmlgration, en eavojant son fitsAd! avec une pac> 
-tie de s* famille h Hira dans la Chald^e, ou regnolent alon 
ks descendans de ces Arabes qn! avoient accompagD^ Am- 
TOn-beR'Amtnr. 

En eons^qamce de ees olnerratians, je fiserai l'^oqnc 
i la^actte Amr»v tttn-KmtWotcvffth Kareb et gmnerfnA 
tw dwo^idan) de Cablan, an r^g«e d'Aknm, o« *i l'on vettl^ 
1 ciiai d'AbiiHaUc peM d'A^an; ee ^ M conciCe CM 
Uep anc te redt <»• bütMioms qw adnitUeDt AwniM # 
AauDu daa» U liste des toh du Yeaiea. Nowalr! rapportc 
aa r^gDC d'Akran, ja tlestructlon dei iribus ile Tum et df 
Djadis, et riaondalioa Aes Mareb; ce qui forme uQsjnchro- 
uüme entre Akran et Amrou ben-Amer. HaoiEa ains! qu' 
Abouir^da reculent la (teülmction d« Tasm et de Gjadis an 
ligne de Dbou-Habschaa, fiU et giirresseur d'Akran; re qiü 
pvurrmt faire croire qn'ils plaeent fiDondation pareillraicflft 
■oas )e regne de Dbou-Hnbiscbaii, quoiqii'lls n'eo dr^ 
• ent rien. Sani m'arrJter ä cette I6gtre diliKreDce, je inp>-' 
^"bserai comme un point fise, qua IVm^alion d'Am- 
Tou concourt avec le regne d'Akran, et l'tnondation avec \t 
m^rne r^gne ou avec celui de Dhou^Habscban: cela eA 
^autant mieux fond^, qu'Akran est nn des «ouverains Hi~ 
'njsriles tfni pertent le titre de Tobba, suivant Nnwiiri et 
Ramca; titre qui donne lien woife qu'il a*oit rfeni soos » 
-4onnnition tous les Sali^s, el «omnis les deacendans de 
Cahbn. (S. S» — »».) 

Aue dem' wat Wh- in der Toilgen Periode Aber 
die Epoche des I>ha habBChan und Alakran sA 

dM habilarunt. Jn^Hi», haue in1ukiu*ll Ualii^ Iba Phahki As- 
dacui cum libcrii iii», quiquc Hirarn ante occtipiferaat e GaMaoi- 
iu. At BxjeDi Ibn Alkclbi anclDr eit, paircm luum tradidül«, 
^aidam GauanidaraM iiucdiva dcmani Htrtiiii aNcfnaato tempore 
posi, a T^tkae dittanas. — Enii|raTU dcinda Anroit Ibn Atalr 
«iiH^ut iafiiilia t Mamba; ut «t 90! Mkrabau habiub*irt Aiila.qi, 

ttm diimsii Wadilia Iba Ainiou Mozaikia, tum au ü, atrjuv m ti:rra 
SamniaD cODiedcnint. Hcraansll aulem Maiabae Malich Ibli 
EliaaiKD IbD Pbahm, Ibn Adi, Ibn Amruu, Ibn Haim, Iba Kl 



KliaaiKa Ibo Fbahm, Ibn Adi, Ibn Amruu, Ibn Haiui, Iba Kl 
JiMi al^iw KEffam tf*'i, donec faule iHoa ciiuam obcaertl. ßcli- 
Ncfranv"^ uauue pragreujA, vcmanak ibi Abu Ha 
ou Mozaiklj; et Duhbjl Ibn Caab, Ibn ALi Harillii 
ii aiamoierc. Abutmundir qnosdim ilicere ail, Abu l 
> HaritV Ibn Caab, Ito Abi UuUtt,.^ K«qm«iib 



-,9,N..<ib, Google 



■,..<, .^Google 



Im MMhm BMicboa üfewr «ÄFImIi m4 di« »b M im» 
img 4«r ABMolHKr Marafc* 4*ff*9«n «rf;id>t bhA, ^«b 
4ie enfJAttlen tiebrAdw mit timitader %\rkha*ki% mm 
fewaiidert »}Kii, (Mer ^r &cli«r Anna aiebt 4w 
Amni VovfMfter hi der h»pxna% %mn»cm a*ytt> wint 
Kmn «Um ipcMit für SA«yV AwiolUi. o^o« doii i« n. 
yrJcT-coMte dMcbef« parttculierj du descfendaiw 4« 
CahUP, au Häm« *inp),e>n«Dt de la.trijb« 4'Ajd,-tii 
rTTrTy?'fr"'— ' '* ipuvnaiiute du IVuaj^nttx J,a,aicM 
•MMual jiUeAzditen fol^^ii dein MoifiiLifk fomivn Ml» 
]c«.Ih)B Al^^niaa bleibt w Mareb mrOc^, peio eiKOf 
llr«i)kel Acbia picht ninder. und «ndere' St«m»fflh(«v 
■^a^fl ekewjiliablift, «hne «cb Hin Mozailia zq k4i% 
wero, beliebige Richtungen ein: eis ZuiIjumI d«r-i>ü)gft 
der «< .näcbudem watuvcbeiuUcb inacbt, daU «s u« 
diMe-.Z«U ur kernet) .Tobba iu Yeiueo $figebfim hab«^ 
so wie «UGB, d«Cs Marrb ,d«Hm»l uicbt aebr lUatft- 
rcsid«nt -6^ Landes (;«;irMeu m^. 

IkMK v^fpe* plKM ai«H ««trc cdoi d'AkeMMlto «t Jk 
•oa fiU Akraif pr^ientevt ub< aorte d'iavraucBiblaNce, quf 
s'aaMienM ä l'oa abecn«, qn'Ainraa M Aaroai daraat, daM 
' oe tu, tln <1m uMirpiteniw, et ifu capeaAnt «i na «arit 
■•.'4rirac riveltttion^ cp)i ak btt mmwi b.coar«n*e d« la 
■aiwn de Bm^ dac» «Ue de CaUan, lü de la r^voM 
•km coDtcaire *|ui ■ JA* nmetüm: u» W trd«a «■ deMcw* 
dant dv'Htmyar (Sacy S^US')- iitUnoch Haben Wir «bn 
f;Mehen, dafa Sm^ aeAct ee fBr wabraHiefnHd^er hin, 
dafi pnlirtsctie _<irfl»(!e,- vieHricht «eifert kWege twi- 
Echen den Ceschlechfern Hitnyar nnd Cablan, die ei^ 
gcnlliclie Veranlassiine zur Auswan(Imin|; gcwordenL 
'Wenn wir nun aber die Azdficr gaaz aus der Zeil dct 



■) Hamdi Mft blM, ia de* kMCoria iJtavä Elarlm q^ao Salu^ 
e*ma: Arealh illnd WlBriam principMa ionAata id Anrn DlhMt 
Aiilr- UuiUi dicMw; ■■ i-^mlktt HinUe,' lenaMuii Aätab 
(^alunt S. 161) und : £r«i Bcgi butc fiAUr. (Uviwu» «mqM,. m! 
nonsD Aiann. $.169. Hain» in M«Wen Bliebe: Qaimi «ceidtäw 
ruplnn cataracue, dlspcrgebanlur Anbei lemeoeniei ei Urin: M»,. 
n£ in Iraka'm et Syriam ; und im livbeDlun Buche : Gafaiudae , ■]« 
■b intperatoribas uraecis pracfcdi crant Anbttiai Sjriac, qaeniadi 
modum NasrMae sab fimni nae djatsüac praefecti ennl Goirouii 
•fad Arab« Imfcaa, onginen tmenlnt <v Arabia Miee de trtbi 
Aid; quam enim icnürent Aidilae io 'ui^Marcb Tupttwam al-Arem, 
ii)ciM|i(« «ibi timercnt de innnditioQe 'hUc.iUuc diictdcbtnt. (Bju- 
rnu^cii S. 3 a. 4J.) 
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«üe Keit «odaDH dor diirck Abolfcda g»M nm'w«i<W«t>- 
llg BM^effcbfeno l>7n«Btiecii«t edtmt zu bezietieti t^, »tf 
feHe frtnmt«, in Zeitalter Alexanders des Gr»lM«, oder 
wff d^ew sflMere ztmUdi»! der l^th von Arim? — Wir 
Jka^ii'Mhotf eimial df« Vermalhung gethifsert, ob dMA 
«Ke UcnliMic -zulllsei^ eeftchlet werden dOvfe, dafs nvol 
Mn HnbdcbaB <lrc Linie der Afrfkid«b ftr-^rttim« 
Bek (denn nach Chrkli Geburt gelidrt di« nene littiv- 
nition der Tobba's wieder lu dcu Benu Alatintn) der 
Herrschaft oder Hegemonie Terlustig geMngen sey. 
Es *8r© aber auch mftglieft, d^fs Abotfeda 'hierbei 
4He de« Rebia 'benNn«r.(Üreiikcl des Moiaikia) fEelun- 
]^e Usurpation im Sinne gehabt hBtle, und diese Au- 
•Iffht vrird insonderheit durch Totgcnde Aussage des 
Üauiedun iin Nowairi unferstfitlt: Quum aDteiuAinroH 
^«•If >!■ ja HoAiei-itK conficieas «bs, qiri rmtricidnm ei sm- 
■t!(ant al^ fwst altM mCH-ficere) — ^uüc in modaul noW- 
lissimot quos<|ue gcotia «vae, eonim^iie' anlttsijfaaaot , traä- 
dhistt, roMHilfnr siint res Haoiciritarvm -ajqiic im^erium 
Koriun oallabuct cnepit. AH Id cnpiditstia ocüluia adiioeoe 
Uh CaUan, per S^a«^ leslihabaB et tarabuai a KebUao 
«riuaiti: alaiK Kab^a Ibn Modari, qui Harithi, ^ui Aih< 
tOu, qai AJi, qui Ics^di, ^ Pbeodi, qni Moda^gi^, qoi 
Cahtaiu filitu, cuia sua sibi gente protitoit, copmqoe uM' 
dMHe oranuM coavocavit AitrersiB eo« Mtftas quoqnc 
pilli|;il Anvoa Ibd Tobba*. Praetio connmao «ecicus cd 
JWuoii Üb T«bbfM, mwMHc p««t euia patitw Aa^ra Ib^ 
Modar praedichu; Huie OMatun -narrat aDinoium, qua gra- 
visstiue fuerit pwciiUus: idqne iu ei eKp««itiinit Habesii- 
nos ejus proviacia« esse stibacturos. Ka de cau»a ablegass« 
cum fratris filium Gjadvmam Ibn Amrou, cum eoquc 
simul sanm ipsius filium, Ad i Ibn ftabya, cum mailmein- 
fantem; able^asse item Gyiiaeeeum suum, ac Gazas; datis ad 
Saporem Daileclaf litari« comnendaticüa ; ernnt^ne iis as^i- 
onuee Hiratm, cam circamsitis regtonibn*. Addit idem, quum 
Adi Ibn Habya adoleriisei, Giadymant ei sororem »uam Ri- 
kaseh in matrtmonium dedisse, indtTue natum eSscAwiritu 
Ibn Adi. Ab i*o Reges HIrenses onginem traxisse. (Ho- 
rrnn res postmodum a uobis eiponenturO Prosequitur porro 
Rabvn IbuModar morluo, coiisse Homeirit^s; atquetab- 
lanidis vel bellum, vel refUlutionem regni, denuocia&se. 
Intervenlu pacificatorum Ute .com)M>siUi Ilameiritis irope- 
Fium tradidere (Srhultens S. 73 «■ 75). 

Reiskc (Salt ol Ariin S.25) lilirt ans Nowairi 
Gescbichledor Lalihmideo ciae aodcrc Stelle, wo Rc* 
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Bod SMiy (&, 561) vusH^orl, dftlii dica iu)be«*Mif4( 
4ie rächte L«Mrl scy, wia du» sich auch nus TabMi 
md den Sinrt r^om eff;«b«. Im Tahari itird Hcbii 
)rdech Einer ans dei* Stamme der B«tni LatLhat f;e~ 
nannl,.näbreiKl in der tieneato^ic des Nowitiri licin 
Lahbm vorkonunl, und nach dem Ihn Doreid, S. 363^ 
wird seinem Enkel Auiru folgende Gcncaloeie zuge- 
wiesM); Aiaru beii Adi, beu Nadsr, ban IVania, bea 
Amru, beo Harelb, beu Saud, heu Malec, ben Eidci^ 
b«D t^emara, bea Lacko^ die auf eiuje cao% andere Ab- 
kauft hiBweiael- Nowairi läfsl ibu [erofir den Sohn 
aa Sapoc Ubulaclaf Ecudea« w«bci jedoch ohiui Zv^t^ 
fei Sapof L ^laeiBl isl, wie sub «iw allen andern fi*> 
iMhaii)^ ergMbt. Endlich wird hier auch iüaäjm^ 
der doch wohl itlenriBch ist mit d«n f)iodiaiiiia «1 
Abruch ben Maiec, ben Fahn, ben Zeid, ben Cahlaa 
des Masndi (Sacy S. &&8) ntid dem Godzetmah bnt 
Malec, ben Fahm, ben Ganem, ben Daus, beii Adatsnq 
AzdJIa, uouE e pOGtcris Nadsri, filii Azdi, des Häiiiz« 
(ßasinassen S.4), ein Bruder des Rab^a ben T^asr ge- 
nannt, was wiederum nicht untereinander libcrcini'limmt: 

Dies bei Seite gesetzt, ist daraus für unseru Zweck 
zu entnebmeD: dafs Rebia dem Amru benTobba. d.i. 
dem Dbu'lawaad die Regierung initGawalt abgenoai* 
m«n hob«, und zwischen ihn und ibssen vier SAcnie aU 
Us«rpat«r 6iK|(esohobeo, folglich 8f>ll.t«stea« «M 
SMA (wo )en« £Mim rcgieran) gestorben s»ym 
mnfs, werauB wiedcram folgt, dafs iMiasben ihn und 
.Abrabah oder Ibrahim ben Sabbah, siB«m KeHgeno«* 
Ben Sepors If, der nach Hanedan unmHlelbar anf Rebia 
^folgt iteyn soll, mindestens ein Jahrhoodert ventri* 
eben seyn miifs. 

"Wenden wir uns nun an Tsbari; Lon^o« Aiid 
Tobba, le dernier des Tobba, celui qui introduisit la reli- 
oen juiFe dant le Yemen, mourut, il laiua trois fiU, dont 
Fua se nommoit HasMs, le second Amrou [ein anderes Ma- 
anskript sagt: Ürwal, et le troisl^nte Z^a. Ils ^oieot tsat 
fort jeunes et incapäblas de rtgner. Alors ud bomme de la 
race des B^non-Lakhm qui se nommoit I\6bia iiU de Nasr 
[oder Nadh^ Lakhmi, se levaj el s'empara du royaume da 
Tarnen i il (aisoit aussi profession du Jiida'isme, et tous les 
hahitaiu ae r^uqirent autour de lui. C'est ce ro! qui eut 
un aonge, sur Tlnterpr^tation clu<|u'el il.consiiUa Scbakk «t 
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tlHA. CfMttBt Mux derin sm^el* en dM^it* I* mmi 

MHilMuiJ. llc direat-Bu r«i: ^LVaipiK da Y^CnCMtäa 4* 
VM aUHii, 4abiUns de cc pavSi et iMubera «ntK wUes d«» 
EAbiäpicM." — Lonque IUdU fiU ntoot^ syr le trAne dv 
Y^eiif il .prvfeuoit le judaümet et ({OUTeraoit le royanme, 
>ia eofaBi d'JLsad ^toient fort jeunes) et Rebta ben 



iict troia eofaBi d JLsad ^toient fort jeunes 
■ avoit aussi des eoTans en bas 
I d'un an iju'il r^c;noit, lar$(]i 



Nasr avoit aussi de« enTans en bas äee. II n'^ avoit pa; 
plus d'un an qu'il r^c;noil, lorsqu'il eut un songe, ä Toc- 
basion diiqueHI assembla tows les devlns du Y^men*^ etc. 



Tiiese verkflndcn ihm hierauf die f^anze Kdknnß i 
Temen bis anf Dhn Yeieo. Le roi f^oirtanti, envA^a 
tous «es enfans dam l'Irak et icrivh au roi de Pcrse: reci 
irrlra avant Ardcschir. Du nombre de« enfafli de &i- 
bia fit« de Na«r ^toit Adi, qae DjohbaiBiB le L^|M«ai nit 
«VM Im «t i qui il dvBoa m locur en mariage. -~. BMia 
fib Je NMr, «74«t' coasefv4 pendant i)uel^u«« att^ 
B^ca le royawne^ du Y^eit, mofrut. Toiu set enfAna 
^loieqt demeur^ ä Hira^ et il d'^ aroit persoone ^our les 
ninplacer. Les habilans du Yemen $e rassembtcrent e^ 
trent paroitre les trois enfatM duTobba, qui etoient tous 
jevenu« erands. L'ala^ ftoit Hassan; apr&« In! ^tolt 
Amrou, et le dernier de tous ^toit Zera (Z^raa). Les ha- 
bitans rassembl^j d^6r);rent ja conronne k Hassan fiU de 
Tßbba, et st r^nnirent pr*» de lui. II Ort mis en posscs- 
•iOB d* trAne; et apres lai riina k pIn jenne des trau 
Mrei SUm. (Saey p. 678— «79). 

- ' Murn mti<tr.kt kieht, wie «inevMita dies« Detaik 
!■ «iae spat«!« 2eil , kora Tor der atUoiMachca Erobe- 
wm% gehören, wo ein »Mderer Umh^ot^ Dha &cli«M»> 
fir, ZM-4eB KiMlcm d«e Hwmb be« Aim-u in -ganz iba- 
yehen VerhtftMHMB tlHM, aadenMeits aber die Neheta- 
■n»ll(ade eine «iffillende Aebnilcfafceit ini( 4» Segix 
benhek dea MOzaiUa zeigra. Hier wie äa, wird eia 
Traum Veranlassung der Emigration, dort ut es ddr 

*) S*CT beineth bltm: Tont ce jatnge itt tute i* Tabm crt 
attH; OD lit Jans Ic ininiuent ile M. 0«el«f ; „Quand RAIa O» 
ie Nur tot mmfit lar !■ träne, n prattmait ti rtlifioa inive. It 
fouidt iamc le rojaome du Yimea. Lei enfnu da Tabba, das^al* 
«*iH »«M parte, etoient enror* rortjeunci; etBä*l* arait. aiuu dea 
«nIaDt. II y afoil d^ ^nclfnei umfa, tpiand II ent nn utofe; et 
3 fit canTOqueT ä cette oeceunn toiu lei wt*ii>, lei iotcrprilei ctica 
dcTÜu (cihen)." Ana einem udera Hasnikript -wird Mtduin bt*;' 
an dieErgIntuDC gefundeo; »l'nn *e nomnoit Satib et Tantre SehaU^ 
üt «toint ton* dem eaken (dcnnt) et |t^ri-(liirift«h (piMaMte 
d"i»e K*). (Saej S. 677.) ... 
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(UUft. CMaltnt tleux itnias- te«<fach «n HMnloil' I*'m* 
tfeO*t>^ fJoctew, es n(ibw ¥e«aiiH H doCtBriba* noU* 
IWnit). li« direat au rai: „LVnpife <]■ Y^fen-Mrlnra-Ät 
«oi auii», ^abäUns de ce P>ys> et tMafaer> .cntre c«Ue$ im 
EAhiöpieu.** — Lonque HcbU fut oiont^ sqr Je tr&ut da 
Y^eitf il.prvfewüt le judaüm«, et gouTerooit le rajaiune. 
Lca Uois eafaat ak^ad ^toieot fort jeunesi et Itfbia ben 
Nasr avoEt anssi des enfans en Las äee. II n'y avoit pas 
plus d'un an qu'!l rfeernoi't, IckTsquIl ent uil songe, ä roc- 
casIoD ditqael'II assembia tous \es devEns du Yiraen*^ etc. 
Diese verkfindcn ihm faieraaf die ganze Eilliimfl von 
TcmeD bis anf I)hn Yezeo. Le roi £pouTant^, en<ntya 
(ous sts eofam dans rirak et jcrivh au roi de Perse: recj 
irrlva avaiit Ardeschir. Du irambrc de« «nfaas de &t- 
bia' 6U de Nmt ^toit Adl, qve Djohbaima le L^pfcai nrit 
. avec Ina «t ä ^ui il d»wia la aocur cn ■MrCage. -^. Rfhia 
Hb Je Nwr, ajra«!. coKscrv^ peatt«nt «]uel^H«e •»? 
■^c> W royavme du Yiqen, laourul. You» sef £«£*(■• 
^toieqt ddMuris ä Uira« et il d'^ avoit persomie ^ur lec 
TpiBplaqer. Les habitans du Yemen se rauemlili^r^nt e^ 
fireot paroitre les troU enfans duTobba, qul ^toient tous 
devenua granils. L'atu^ ^toit Hassan; aprfe« lui (tolt 
Amrou, et le dernler de tous ^toil Zera (Z^raa). Les ha- 
bitans rassembles dfffrtfcnt la couronne ä Hassan fiU de 
Tobba, et se r^nnirent pr^s de lui. II fiit mis en posses- 
stoB d« trAae; et apri» Itii r^rna le plna i«ane des iroii 
««rn Zira. (Sacy p. V16-^VJ9). 

Hm oBtdwkl Uiehl, wie «kieneks die«« Delaäl* 
ia «Mfl'Bpilei« 2eM, kam Tor der ilkio^cbca lErobe« 
tuof gehören, wo ein amlenr llaarfattn; Dbn Sdian»- 
tir, ZB 4eB Kiadem dm Hmhb ben Amru ia gMiz Sh»- 
ydienVerblltaMteD att^t, ndenueita aber die Nebeb- 
«mstHade eine Mffalleode AebnKcbkett inil der Beg«- 
bonheic lle« MOzaikia zeigen. Hier irio da, wird ein 
Traum VeraulaseuDg der Emigration, dort iot es der 

*} SacT betttnlt Unao; Tom et pasMfc da ttmtt da Tabari «m 
ahn^; ob Ik dant Ic nuniucnt d« M. Owelej; ..Qand BAia £U 
de Nair fct novtj nr le trABB, 3 profcnoM la rclip«« jnive. A 
pow^da done 1« rojamne da Y^men. Lei eafaiu du Tabb«, des^tl* 
aau* avitaNi parle, ttoicnt eacore fort )i!uiiei; etBcbia avolt, anui de« 
«abiu. 11 j avoit d^ä ^uelqnca umtei, qnnd jl mt nn loofci et 
il fit eoDTDqiKr > CBtte oecauva Ugui les MTim, tei interprMo ellta 
derini (cäben)." Am einem aadeni HaaniLript wird lodaaii bi«-' 
an dieErgÜDiung gefunden; „l'on «e nommoit Satih ri fantra Sehakfc, 
a* tuäemx tDiu den eaben (d««iu) et pJri-'ahCrin^b (poM<Ut 
d-nne fc«>(Saej S. 677.) / . "^ - ^. 
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liitHtdu^ Aimtinunit «in« ^^'liferin Wvtriln, Aie ttrWi 

Könige Amrn'u'die Zukunft cnllinUcii, biir siiül ff 

' zwei von Fcpii beficss^n« Divinalorcii, von dciirii dn 

eino, Salih, wie wir aus dem Sirat resottl erfaliren; 

^lo!t Ri^Li, fih de R£bi>, ßU de Massoud, fils de Mäzen, 

£1$ de Sh^ib, fils d'Adi, fiis de Mäzen, fiU <Ie Gas^an. (Sac/ 

eu wir nur <lie < 

irf die Wegaen- 

ide des Dhu'la- 

j dafs Rebia vor 

aseanideit-Acra 

lg Hassans bca 

isscn, und-wSh- 

laag verwaltet 

gen wenigstens 

Yemeus ver. 

treibe» an S»^ 

10 die Ankuoft 

Xdi'« in Hira mit den dortigen Verliälloifjen zueninuicor 

slimmeu «oll, etwa uiu's Jahr 230 würd« voiauBge&elM 

werden mOsGeo. 

I>f>cfa wir hnbeu auch noch den Sirat resoiil zn 
veraehmen: R^bia, fila de Nasr, roi da V^men, erzahh 
Uer tbo- Isbak, est du nombre d«s Tobba qnr ont jont 
d'uae foibte tatftrit^. II eat me vidon qu! loi ca«M 
de r^pouvantc, et le jeta dans la constemation. £r labt 
darauf Scfaakk und Satifa liolen, welche ihm seinen 
Tranm fcanvnt der Zukunft deul6ni „Vons «ves vn, o 
roi! un charbon qni cit sorti de« t^nfebres, est lomb^ dani 
le Tebama (entre Acama et Raudbal et ^ a devor^ toiu le^ 
ities qui ont une cräae. Les Etbip^ien« fies natrs) viei^T 
dront i'^tablir daos votre pays: iU se Teodroat maltres M 
tout ce qui est eatre Abjan (Aden) et Djerasch (\ sn jour- 
B^et de ncdjran). Ceb n'arriirer« put de votre vivant, mxw 
■oixaate ob soiiantc-dix ana aprfcs TOtre moTt.*' 
Bies nacht einen grofsen Eindrack auf iho, er edhiclif 
seine Familie nach Irak, et U ^crivit, pour les recommaa- 
der, une lettre ä Tun de» rois de Per»e, qai se nommoit 
Sapor nU de Kborrasad*). Ce arince ies ^uUit k 
Uira. Du oambre de* detcendan« de Rebia £ls de Nasr e«< 
NsnuM fib de Moodbar, fiU d'Amrou, fik d'Adi, Rh de M- 
biä, fik de Nasr, cc mtime R^bia dont neus parlons. — 

*) Noin ^ n'eti d'aIHmn parfaitcDient idcoddu, je nc pnlt 
l'calendre qtN de SapvrL (8.502).' : . A ■ - 
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Sind wir nflinlich mit Eiclifiorn uiid Sacjr Aber die 
Epothen de» Sail ol Arim nnd der Azditeneinicration 
dahin cinverslandcD, dafs die erslere am i70, «je an- 
dere nm 15ft slaltgefunden , wo des Moxaikia Söhne 
Mhon erwachsen naren, so Tällt, nadi GeiicrationeD 
{gerechnet, die Epoche der MaiincGrcife des Mozaikia 
DHi's Jafar 120, seines Sohnes Harelba iiin 150, seines 
Enkels Nasr om 1S(> und seines Urenkels Bebia um 
21(K der dann fdglich bis 248 und gleichzeilif; mit Ga- 
leb ben Fehr, wie Sacy geftend loacfat, f;elebt haben kann. 

Jfilzt erst kttaiien wir es unl«rnehinen, den tibrigeo 
Kttnif^en von Yemen nnd in Ycinen, die von den ytt~ 
schiedeuen Anloreti namhaft gemacht tvorden sind, in 
unserer Konstruktion einen anf;emeeecnen Platz anzu- 
weisen. 

Betrachten wir zavfirdcrst den Bericht des Hamza, 
so erf^icbt sieh, wie er da ist, aufser den bereits einge- 
tragenen Dynastien des Bebia nnd Malcc ben Alyi- 
man, aneenscheinlich das Vorhandensein von nocb vier 
andern Linien, Familien- oderUjnastien-Venweigun- 

5cn: nllinlichl) die Familie des Alakran, zu welcher 
erTobba prior iindColairaib gehören, und angeblich 
der Tobba junior; 2) die des Tobba niedius nud 



nU de llarcllia, fils d'AtnFr. CtluU rl rhango h religioB d'Abra- 
ha», c'm i dir« la rdigion Haneßle, vt l'allera (S. 547). Am- 
rou fiU de Lohai veciit troii ccut quariDte cloq aas (S.bio). Dur 
VerfaiKT dej Sirat nl reioul sagt: SuiTatit les ^nealogiM«« de Mod- 
bar Ui Kliouitci d«>cendent d'Amrou flU de Loliai, fiU de Ka- 
raea, ßli d'Elyai ßU de Modliar el vor roDscquent d'Ismad): mait 
pour eui, ili prjteudent descendre d'Amrou fils de ß^bia, fils d« 
Haretha, 6U d'Amrou ben Amer (ce ^i tci fait venir d« Kahun)! 
et iL) discDt aue Icur müre eit Khjadif (c'est ä dire, qu'ili dea> 
ccndent d'Ismacl par les feramcs, paii.que la f.nmie tfElras te 
nommoit Khlndlf) (S. 550). Masiidi nomme les enfan. de Rebi» 
attlenn enfaDi d'Amro» ben Lohai. LohaS wt Ic mtiOe qne 
lUbia, U. de Hantha, fils d'Amrou, fiU d'Amer (S. 6Ü). . Si l'on 
£ait attention ä la fanuc ni^iue du mot Lohai, qal est tu> duninu- 
tif, et ü la signirication (La pelite harbe), on sera_ trej-portöä croire 

Sie ce D'Moit paj le nora du pcre d'Anirou, mais un sobriquet. Ce 
e1>i'a ftoil-il pctit-filj d'Amrou ben Amcr? ou se trouve-t^iL enM 
KIT H bMille, pnreequ'il tftoit comemporain des petit-6U d'Amrön 
ben Ameri' c*eit ce qn'il est iropoiilble de d^cider (S. 652). — He- 
ber die Familie der Modhadtrn und Bablilco, die >oin Babiab ben 

ben lamael abataninien, kaba man 

id Vin. in Kichhorn Moouni. antiq. 

• 10 
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Sind wir ttSmlii^ mit Eidiliorn tiiiil Sac^ Über die 
Epochen des Snil ol Arim nnd der Azdüenemieralion 
dahin cinverslanden, defs die ergtere ciin i70, jie an- 
dere lim 150 slaltgefuDden, wo de» Mozaikia Söhne 
eehon erwacbseii naren, so (äUt, nach Geucrationen 
gerechnet, die Epoche der MaiincGrcife des Mozaikia 
tiHi's Jahr 120, seines Sohnes Harelba »nt 150, seines 
Enkels Naar um ISO und seines Urenkels Bebia um 
210, der dann fdglich bi« 248 und gleichzeilig mit Ga> 
lel> ben FeUr, wie Sacy geftend macht, gelebt haben kann. 

Jetzt erst kdalien wir es unleniehin'en, den tibrigen 
Kttni^eu tun Yemen and in Yeinen, die von den ver- 
Bchiedeues Autoren namhaft gemacht ^forden sind, in 
unserer Konstruktion einen angemeeseacn Platz onzn- 
wetBeH. 

Betrachten wir zarOrdcrst den Bericht des Hamzft, 
»o ergicbt'sirfa, wie er da Kt, aufser den bereits einge- 
tragenen Dynastien des Rcbia uud Malcc facn AI7»- 
man, augenitcheinlich das Vorhandensejn von nodi vier 
andern Linien, Familien- oderDjnastieo-Verzweigun- 

5cn: ntlinlich ' 1) die Familie des Alakran, zu welcher 
erTobba prior und Colairaib gehören, und angeblich 
der 1'obba junior; 2) die des Tobba nicdius nnd 



Rlt de Ilaretlia, fili d'Ampr. Ctlui-c! changea U religlon d'Atmi. 
ha>i, c'ut i dire U retigion Hanorne, et l'altera (S. 547). Am- 
roD Tils de Loliai Tcctit tr«ii ccot quabnie cinq am (S. &t8). Dur 
Verfaucr d« Sirat al reioul sagt : Suivant les j^nealogutcs de Mod- 
bar Ics Kliouit» dcMendent a'Amrou (ils de Lol.ai, flla de K>- 
mea, Hb d'Elyai (fib de MadL»r et par coDscauent d'tsiuael); mab 
pour eui, ib prfleudeut descendre d'Aiorou fib de Reb!i, Gb de 
Haretlta, 6k d''Ararou bei) Anicr (et qu'i Ici fait venir de Kahtan); 
et ib dbcnt quc Icuv mire est Kbindif (c'ejt ä dire, qn'ib de»- 
ccndenl d'Ismael par tcs frmmcs, pai'ci'quc ta fciDine d'Eljas se 
nommott Khlndif) (S. 550). Maxidl nomine les enfaus de RebU 
aillenrs enfans d'Amron ben Lohal. Lohal est 1c menie mit 
fUbü, fib de Hartlba, fila d'AniTou. fib d'Amer (S. &&t). -. Si ron 
Cait akleotioi) ä la fonuc tn^me du iDOt Lohai, qui est Üb diniiiiu- 
tif, et i sa siguificition (la p etile baibe) , on sera_ tris-porle ä crolre 

Sie ec n^öloit pas 1e nom du ptre d^AmroUi man un sobnijiieL Ce 
ebia ^toit-il pctit-flb d'Amroii ben Amer? ou se trou^e-t-il entt 
Mir sa fimillc, parcequ'il ' etoit contemporain des petit>(ib d'Amron 
ben Anterr' c*est ce qn'il esl impossible de ddcider (S. 552). -— lie- 
ber die Familie der Modhariten und Babütco, die vom Babiali ben 
Neiar, ben Maad, ben Adnaiii ben Israael alutamniea, iaaa man 
.ich Raths erbolcn Tab. TU. nnd VIIT. in Eiebhom Monum. anliq. 
hiil. arab. 

- 10 
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Bbu'UwAad; 3) die den AM K«UI: 4) dtf des Alsa- 
bab; «od uäHiatdtn slcbea noch SelilwH imd der ktalr 
HasaaD bcD Amni vereiitz«U dn. 

Im Abulfeda scbwelzen die Fniiiilieii' dm AbdK«- 
lal amd d«a Tobb« nieduis zuuimnri), y>d zu IIh- 
cchemt aoch Sebbao zb frören , da)^gen blcibci 
Abrahab und der lelzt« Anni Tcnrinzplt sreheti. — In 
Hamcdun tritt eine ganz freindartipe Familie Malkikerb 
eili' Im Sirat r^oui eben so die des Tibban. Dies 
|iU«B ist, vreoD es uoTerSodert so stehen bleibm s*U, 
nifht XU vereiMaeo. ^^'i^ werden uae daher zh Mo- 
difiksüoaen und sur FesIslelliMig; beatiuiinler Voran»- 
■elzuo^B entecblicCieD miltscB. Hiezu f^hftrl vor al> 
len Dingtfn eio Beschluf» Über die 6(elluiif| der ToIh 
ba's, wobei ans die wesentlich verschiedenen Falitm 
ak UnterscbeidvDgsiiierlinsle dienen uiOgeii. 

Auf diese Weise werden wir beiiommcn: ^ ei- 
nen Tobba prior, von dem nidUs anderes auszusagea 
ist, als dafs er die Reihe beginnt Dann B'i eiucM 
Tobba medius, der nadi dem Beispiel Ardeschirs die 
Kail und Dhu vertilgt, dieCaba schuiückl, das Juden- 
tbam einftifarl; C) eincnTobba utiimus, der später als 
der Usurpator Rebia, aber vor dem Imperium srissitn 
regiert. J>) einen »n eigentlichen oder kleinen Tobba, 
der den Hogr von Kciida einHelzt, also um die Zeil 
des Sassaniden Firuz Krief;szfif-e nach Irak unlemimoit, 
und spSler regiert als die Familie Alsabah. £ine ble- 
von unzertrennliche Folge ist, dafs die sSmmtlichen 
Tobba der Ueberliercniiig in ihrer derinaligeu GestaU 
XU Grunde gehen, und in diese neue Form umgescbmol- 
zen werden müssen: eine Gewalllhiiligkeit ohne Zwei- 
fel, bei der indessen die Verantwortlichkeit nicht grofa 
ist, da sich kaum bezweifeln läkt, dafs jene Tobba's 
der Ueberliefcrung selbst schon Produkt« eines l>htili> 
eben, aber mit wenig Urtheil und geringer Konsequeuz 
zu Stande gebrachten Pragmaliemus sind, und von der 
ganzen Prozedur nichts verheimlicht werden soll. 

Zunächst haben wir ea mit dem Tobba medius zu 
Ikmi. Da Rebia bereits dem Judenfhum zugethan ist, 
das nach der Voransaetznne erst vom Tobba B, in ¥e- 
men eingeführt worden, muß er zwar spüter regieren als 
dieser, aber dabei auch ein Zeilgeuofs desselben se^n, 
da er zur Zeil Ardeschirs durch seinen T-raum erschreckt 
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winf, rfer Tofebn sber, nach dem Beispiel ArdfuchErK 
iHe r>lm imd Kall unterdrfifkl. Hiezu findet sich die 

direkte Bpsf5tigmi{; iin Sirnl re'soul. Tibban Asad 
\ b u C a r b •) r st ce princc qui vtnt ä M^dine, et emmena 
■TBC lui dans le Y6nen drux ifocteurs jiiifs; te ai^me con- 
vril ta maison sainte de la Mecqae: soq r!-gne est antjrieor 
ä celiii de Rebia fits de Nasr. Ce priiiL-e, en revenant de^ 
re^fons de l'Onent, prit son chemin par MMme. II avoit 
Ap]k pass^ par cette vHle dans sa prenilere roarcbe, sans eil 
troabler aucnnement les habitans, et il avoit bisse so» fiU 
pami ens. Ce jeune prince ayaot ili tmi par sat^rite, le 
Tobba avoit con^n le desscin de niiner MeAne, d'en extcr* 
lainer les habitans, et de coaper lenrs plaotation« de pal. 
miers. Toute cette ■ trib« de M^dfnois »e r^nnit poür toi 
tMiir t^: eile avoit ponr cbefs Aairon lils de DfaolU, l'iua 
des eorau de Nadjar, et tin des fils d'Anmou £b de Mab* 
dhoul. Le nom de JVlabdboul est Anier £U de M^le^, fils de 
Nadjar; et le ooni de Nadjar est Teim-alUh fils de Thalcba, 
GIs .l'Ainrou, fils de Kbairadj, fils de HareLha, fils de Tba, 
leba, fils d'Amrou, fils d'Araer. [Hier ist ohüe Zwei- 
fel irgend oiue Versttiuimeluiig im X«"' oder in der 
Ueberselzuiig, weil d<<in Tobba sonst Nachkouiinen des 
Mozaikia im achten (lliede ge};enüber gestanden hät- 
te», aber es dieut als Beleg, dafa diesEreigiiifs uiiade- 
Stens eine Gencratlou später als die Azdilcuauswaude- 
ruiig vorgefallen scyii mufc. Vielleicht war'gerad« 
diese AuswaDderuog uud der Sali al Arim Veranlas> 
fiung, dafg Tibbaa um so leichter zur Gcsammlherr- 
Bchaft balle gflnn^en können.) On en vint donc anS 
ilisiDs. Les Medinois pr^tendeat qu'ils combattoient doraat 
le JODT eoatre le Tobba, oiais que pendant la nuit ils eier- 
foient enven lai l'bospitalile; ce qni Ini causa une grande 
•«rprtm, et l*ä fit dtre ces paroles: Certes, cette gnerre-ci 
tat ua predige de g<JB^ro(It^. Nun komnreit zwei jüÄ- 
•ehe Dt^toren uud vennöseu den Tobba von der Zer« 
»förmig der Stadt abziiBtehea , weil: — sie einst Zu- 
fluchtsort des Propheten ee^n werde. Le Tobha et ion 
penple avolest des idoles, qu'ils adormetit. Il partüdeMi- 
dioe et embrassa la relfg^on de ces docteurs... Sein fMIck- 
Riarsch nauK Temen Uihft ibn aber Mekka. Die Hod- 
haililen reizen ihn an, den Tempel zu plündern: auf 
den Rath der jüdischen Doktoren aber Terwcilt er 

*) Ejus nomeo Abu-Carb, i. e. paler carae strin gentis. 
CojnoRieiitiim-Aiaad, inffuttu) signx foftunatuiB lirnniqiie 
felLcitale auctnm. ^Schnlicm moniim. S. 14.) 
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mehrere Tage, im 4i» Caba wit rekben ^^e« «i 

schmückep. Le Tobba fui, ^-on, le premter qai nt^it. 
la Caba. Quand il fut rentr^ daas le Y^ibcb avpc son at- 
in^e et Us docteim jii!fs , il iavila se» smeis ä «mbrasser h 
m^iue religion dont il venoit faire profession; mais il &'y 
refnsirent , et fioirent par rcmettre la chose a la decision 
du feu miraculeux qui existoit ä cette ^poquc dans le 
Y^meo (qui d^cidoit tous leurs differeos, coitsumoit rop- 
presseur, et ne faisoit aucua mal ä l'mnocent opprime)*). 
bie Juden bestehen, die heilige Schrift nm den HaiB 
gehangen,- die Feuerprobe. Alorg tom le« Himyarites se 
-conTertirent ä la religion duTohba-. ce Tut ä celte occasion 
et i compter de celte ^poque, que le jiidaisme s'intro- 
duisit dans le Y^mea. (Sacy S.652 - 6S7.) 
I lu Wesentlichen {ibereiostimmend, jedoch auf an- 
dere Weise brodirt, werden die Vorfallen helfen in 
Mediua und Mekka im Kitab Aldjouman erzählt 
(Sacy 657 — 661). Unter andern läfst der Tobba ei- 
nen an Muhauied adrcssinen Brief zurUck, der dem 
Propheten nachmals bei seiner Ankunft iu'Medina ein- 
gehändigt worden. Ferner sind es wiederum dieUivj- 
natorcn Schakk und Satib, die wegen der wahren Re- 
ligion um Ralh gefragt werden. Aber die jüdischen 
Doktoren waren ihm zufolge Hanefiten. Alors toiu 
les Himyarites embrass^rent la religion d'Abrabam. April 
cela le Tobba partit poiir aller dans l'Inde: apres »on di- 

rait, sei Sujets apostasiereot, et embrasstrent la rtr 
Lgion juive; ils furent les premiers qui adoptirent la re- 
ligion juive etc. Le Tobba s'en alla dans i'Inde et t 
mourut (au pays de Falsiao). Son fils Hasan fiU d'Asad, 
lui succ^da: As ad est le Tobba; son nom, dms lenr laneue, 
est Tibban, et son sumom Abucarb. 

Im Tabari (Sacj 67V — 676) finden wir eine ganx 
Xlinlidie Davstellune von dem Besuche des Tobba Asa<d 
in Mekka und Medina. Ce pnnce, ayant rasSerabl^ uoe 
grande arm^e dans le Y^inen, forma le projit de sortir de 
son royaume, de venir dans le fledjae, de pasaCr a la Mec- 

3ue et il M^dine, de traverser le pays des Arabet B^douins, 
'entrer daas la Syrie et de t'avaacer vers l'Irak, afia de ae 
rendre redoutable aui rois de la Syrie, des Orecs et des 
Perses, et de faire reconnoitre son autorit^ aux babitans de 
l'Arabie et dit Hedjas, comme iU avolent rcconnu celle des 

*) Or ili aToieot dans le Y^men. un pjri», et it j avoit I Sa- 
na« un fiiu daDa ta monUgD«, lODi laqucllc vto!t udc c^tcris. (Sa- 
•y. «ach Tabari, S. 675.) 
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ttAAi, Ms ftiütfsnn. I) Aok idoUlf^: h$ fciUlaiis 4« 

la Mecque et de M^dine, et Xom cen'de I'Arabte ) Ten-* 
loar, ^toient aus» iinis ^ Tidolalrie, ci ce n'est qn'aui; tm~ 
virons de M^diae il j avoU quelques Juils, q^i <toM«l eri- 

g'ioaircs de la Svrie, et dont le« aacAres avoiettt fni deraat 
okbt-na<ar (Nabuchodonosor) et, g'^lant retir£s dans le 
Bcdjaz, avcüent fonn^ divers village« aux eovireas de ili- 
dine, comme Khaib», Fadas, Koraita, Wadi-llu>ra, Nadhir 
et Yamboa. Ces Juiii suivoient les loü dti Peutateuque et 
la r^ligton de Mo'ise. Le Tobba lortil donc duY^men; cc 
qui arriva long-tems avaot Kobad fhre de Mou- 
schjrwan, et avant Djodbaima Abrasch*). — Cc 

Snnce demeara, lant qu'Ü v4cut, fidMement attacn^ au ju- 
aüme. II s'appeloit Aaad et on le surnomraoit Tobba, 
il sc donnoit ä lui-m^me le uora de Tobba; mais les Ära- 
bes Tappellent te petit Tobba. Lorsque Asad Tobba, le 
demier des Tobba, ce ^ui iotrodiiisit la religion juive dans 
le Y6nieii, monmt, il tausa troi«' fils, Hasan, Amroo, Z^ra. 
Hierauf folgt der une BchOD bekannte Passas, wo zwn- 
Rebia ausdrOcklich als srin Nachfolser bezeicbnet vrirdi 
aber auf diesen tvieder Hasan iinif dann Hanifa folgt, 
woraus hervorgeht, dafs hier der Tobba B mit dem 
Paeudolobbn D koagulirt norden sejrn inufs, was uin 
so mehr WabrBchciulichkeil gewinnt, als S. 670 im £in- 
Dge unzweideutig ausgesprochen ist, dafs diese ganze 
zähluDg nur initselheilt wird, um zu erklären, com- 
ment il arriva, que Vempire du Y^meu sortit des mains des 
Himyarites, et tomba dans celles des Kthiopiens, et quel fut 
t'^veoement qiii donna Heu au prince Etliiopien de inarcber 
contre la Mecquc avec ses troupes et son ^Icpbant, —"Er- 
eignisse, die sich bekaiintlicb um vier Jahrhunderte spä- 
ter znecttagen haben. Nachdem wir uns dies einmal 
recht klar gemacht haben, werden wir auch minderes 
Bedenken tragen, auf die Versicherung, qu'on le nomme 
(e dernJerTobba, parcequ'aprts lui il n'y a plusen d'au- 
Ire Tobba, et que ce fut en |ui, que finit Vempire des Hi- 
mjarites, keinen grofsrn Werlh ^u legen. Ist dies aber 
ükerwundeu, so werden wir uns wiederum nicht mebr 
irren Iws«n durch die ganz gleich l«tU«nde Behauptung 

*;) II tA ndicule d'acrokr »\mi cci icux prmwi, sagt Sacy S. 671 
in dtr Hott; dits n»g »«yn, aber d>rnn> fclgl nlclit, que eei «i- 
pr«H{a<u prouvent un d£faut de chronoIoEle de t'titttoTien. Denn 
sem Nacbloigcr Bebia icbtckt ent acintn Bnidcruohn Djodbainia 
uacb Irak, oder itoch lelne» eigenen $«I>d Adi «u DjedLüna Wut- 
dUa (oder Abraich^ nacli iura. 
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im Sfamt Titmi &«acli Qnod RM> M» 4* Naw &A Mrt. 
t«it rmphr d« Yemcn mint ä Umu Ui de TibbsM Äaad, 
AVM-Carbi Tibbaa Aud «t W dtmier Tobba. Uwl 
Sim UM M wewcer, ab gleich «UrMif folKli fils deOl- 
känb, fib de £wL £c»d «t le pranier TobU Kk i'Xm^ 
tw Uh0iii'Ud*nrf &I> d'Abraha ObWImenv, Us de tLaimli. 
Es M-ird Mit im Gegrutbeil diese Slcllf nur behOUlkh 
werden, die fleickDüMigcn Tobba uiliinfia und medius, 
oder DDScru Tobba U Abticarb Asad und Tobba C 
Asaad Abucarb durch Ziiweisnof; des lleinainena Ttb- 
b^n beqaein zu uulerscbeiden, und zugleich den na- 
meoIoBca Tobba priiuus beii Alakran des IlaiD^a und 
Abuireda oder uusera Tobba ^ uül dem Eigconainev, 
2eld zu bvreicherB. — 

Eben au weni^ScitwieriKkeil wird es nacbei^ deo 
Haaudi im versObnen: Enmite le tr6nc Tut oecnp^ par 
Takba, fila de Hiian, Abucarb, troisüme T*fab>: cc- 
f«t Iw ^ viat du Y^nten k ktbrcb (ftUdiM) qid. ««t pla~ 
' «ieon gaerres avec Aua et Khuradj, et qiu voaUAt detmü« 
la Mcc([ae et la Caba, cn fut empecb^ par les docteus üii^ 
qa'!l avoit avec lui, et ceuvrit la Caba d'iuie etofCe du. le- 
men. n avoit eoibrasse le judaisuie, et celte reügion deviot 
Celle des peuples du Yemen, *]ui renoucbreut au culte des 
idolcs (Sac; 591). Dieser ausebÜcbe bcu Hasau ist wie- 
deniiii seioL-ui Weseo Dach uDser Tubba B Tibbaa 
Abucarb Asad. 

AbuUcda ocnnt sciiico Tobba alavrsat d. L me-' 
dius scliiin selbst Asad Abou Carb, und es ist Dur nö- 
ibig, uach Aiilciluiit; des Siral resoul, Doch binzuuifQ- 
geo: bc» Colaicarb. 

Dasselbe ^ill TOr Hftmza (Schullens S. 31): Poit. 
buac [seil. Colaicarb Leu Tobba (srIL 'Leid, zufolge Sirat. 
resoul}1 imperium iciiuit A-saad A|rii Carb, qui est Tobba 
dawsad. Hie vehenieiile domiuatione calcavit saos, inultus- 
qae Fuit in eipeditionibns. Ocdderunt eum Homeiritaei 
quod expeditiontbus in quas eos cogebat, gravarentur. Ro- 
parant filium ejuj Masaan Ibn Tobltaa, ut conspiraret cum 
ipsis [d caedem, promtsso ei Regno. Id magno animo re- 
cvsavit. Caedem tarnen patrarunt. l>eln poenrtentes, et dis- 
«idente«, qaemnam regao imponereat, eo redacti sunt ne- 
cetNtatis ut filio ejus Hauano regnum tradcmt. lemanen- 
»e* multi conlendunt, buac esse fobbauu qui intendatur in 
Alcorano: neque entm ille ibl vttuperatur; setl.taataot p<^ 
pui«i ejns. l>i«so Cntthlimg llieilt zwar Anderes mil, 
als die bisher erwogenea Auloreu, alleiu njctits ttiig 
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sivli'tridrt ft^ Hh ArtrfrzlMwig T«r«Mg«» Hefe«. 
Attf. «««Me Weite 'I'iUmb i* Indico »ofeefcoiiHBeH gejr, 
NtrtI iw Sirat reeoul Dirht berichtet. Ist aber Hmw 
•btnfrib Auf dem Zu^ dahm be^eriffea gcwram, so 
erieidtititl diee uor »ooh unsere Vore««etraiiig, dafa 
Beb» schan vor HaggMtiErnenmiBK ««rOlterjeilend die 
i>ikratur hahe zu uMiqiiren versucnt. 

t.s bleibt uns nun norhNowairi zu bcFragen flbrif;. 
Deinde regnavit [beirsi es Srhuitens S. 61] rerereate Ibo 
Haroedooii, 'quod cum booo Deo propins ad veritatenl, Asaad 
Ibn Amron. (Es fragt sh;h, worauf dies „deinde" zn be- 
ziehen ist; doeb wohl auf die lettle AnTüliruDg aus 
eben diesem Hamedan, nicht auf die EinrchaltuDgCn 
aas ibn Khotaiba and Masudi. Ditrse aber lautet: 
'Fradit qatMiii«, tiujm tempore »titisse Diturium Arim quo 
Satiae! diipern.) — Dissipatüsimnm haiic iirtperlnm acc«- 
fkft mft, evo«Mara itaque foputam cum eo insurreiiste ad- 
venmi ftrcc} leminensf^s; iiademqoe Rege post Reccra 
occisis, mperiuin lemanense ia anum iterum coaliuue. 
Thm mAmta ab eo fatmelis, AlgabtouB oomine, in Hi- 
SMvni: «ineai tyrannice grassMitem tmcidarunt Inda«!. 
Asaadn* ia tenia iaiis inlerfectDrnm. Eipeditioneia cum 
CCBtum armatorum millibm sosceptim perseqnens, lalhrip- 
«m (Medinam) ingressas cat. Ibi . tribu« AuMonim et 
"^ izrahionuii congregatae , negotium patruelis ei eipouunt, 
eiusque improbas oppressiones. His auditis ludaeos criniiue 
Itberat; adiliditqne : non delector oppressione, et si de ipso 
hoc resciW^em, certe occidissem cum. Dein accesseruut at' 
enm Hudeilitae prti e\ Modreca; cuaique instiganint adver~' 
sai Caäbam, et quod in ea auri, argrnti, ac lapidis pretiosi. 
Ea de c*uu quum Meccam progressus esset, convenerant 
adenm I>octores ladaeomm, et, Domus baecce, inqtminl, 
ed anti<}ai»s!raa ; praeter quam nulla al!a D«a O. M. in teiria, 
Hanc raulti quidem Reges niolitl deslruere; seA disperdidit 
«osdem Üeus. Tum ille secti^ Iludeilitamm colli», sex men- 
ses Meccae commoratus fuit, quotidie mitle camelis immo- 
latls. Aulaeis vest!v!t etiam Aedeni sacrain, eique portam 
auream praefiüt. (Scbultens S. 6L n. m^ 

Ver^eicht man diese Erzühlun^ mit deiu Slewat« 
de« Geerbledttes Modrera (Eirhhoru uioaum. aaliqu. 
tab. IIL) wo der Slaiuui Hodzail in der 5teD Genera- 
lion. Dach Modreca erlischt, weldie (leneration noch: 
San'e fkmwlafel der Vorfahren Mubained'» (bei w». 
Tafel 1. litl. J- 1.) ako um die <iebur( Fehrs d. i. uim 
JahraW ihr ManiMsaUer errvtcht haben würde, so pa&t 
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!■ ainl rtttMÜ S.9ä»'. Qnud R«U> fi)» ^Naw fat Mr^ 
tont t'eiHpw« dn Yenca rcvinl ä Iluaa ftb ile TibktaAsa4 
AVou^Cariti Tibban Aud Mt le dernier Tokha. UbiA 
dJM HB M wenif;er, ab (gleich darmif Foleti 61s deCol* 
lökmlK filt ^ ZmJ. KeU ett le premiev Tobba O» iI'Ajh. 
r«u UMu'LulMar, &I> d'Abraha Dba(i'lin«nar, &b de Raivseb. 
Es wird «ns im Gegrulhcil dinse SieUe nur behafflidi 
werden, die fleickwunigca 'Pobba alliintis und inedius, 
oder aaseni Tobba B Abticnrb As»({ iitiil Tobba C 
Asaad AbucaVb diiirh Ziiireisnnf; des Iteinaincns Tib- 
b^n bequem 2u uulerscheidcii, und zugleich den na- 
inenloseii Tobba |)rii»u3 beii Alakran des Hais^a.uad 
Abulfeda oder uosern Tobba .^ mit dem Eigcnufiweifi 
Zeld zu birreichera. — 

Eben so. wenig Schwierii^keil wird «8 machen, Aeu. 
Masudi zti versökiten: £ninite le trdne Tai occup^ paf 
Tobba, ftta <le Hasan, Abucarb, trolsi^me T»bU: ce. 
fat hu ^ vint du Y^nieii k latbreb (Ui£di»e) c|ui. emt plit- 
' ÜMin gMTTt» avec Au« et Khazradj, et qui voulaat d^traire 
la Mec<{De et la Caba, en fut empecbi par les doctquu )iii&: 
ijii'il avoit avec lu!, et couvrit la Caba d'une etoHc du. Y^- 
men. II avoit embrass^ le Judaün^e, et ceLLe ccligioii deviati 
cell« des peupies du Yemen, qui renoncferent au culte des 
idoles (SacT591)- Dieser auseblicbe bco Hasan iel wie- 
denim seinem Wesen nacb unser Tobba B Tibban 
Ahticarb Asad. 

Abiilfeda ncunt seinen Tobba alawsat d. i. me- 
diu8 sclion selbst Asad Abou Carb, und es ist nur nd- 
Ibig, nach Anleilun); des Siral resoiil, noch binzuzufQ- 
gen: bcn Colaicarb. 

Dasselbe ^ill für Hniaza (SchuUens S. 30: Post 
buQc Qcil- Colaicarb bea Tobba (seil. 'Leid, zufolge Sirat, 
resoulH imperium icnult Asaad A|)ii Carb, qui est Tobba 
^awsad. Hie vehemeale domiuatione calcavit suos, inultus- 
que iu!t in eipedilionibus. Occiderunt eum Honieiritae; 
quod expeditionibus in qnas eos cogebat, gravarentur. Ro- 
praitt filium ejus Hassan IbnTobltaa, ut conspiraret cum 
ipsis in caedem, promisso ei fiegno. Id magno animo re- 
caiaviL Caedem tarnen paVaruut. Dein poemtentes, et <&- 
■identes, qoemnam reguo imponerent, eo redacti sunt nc- 
eeuitalis ut ülio ejus Hassaxio reirnum Iraderent. lemiaen- 
ses multi conteudunt, buac esse robbaui» qu! intendatur in, 
Akfirano: oeqoe enim iUe ibi vitiiperatur; sed.Uwtitm p»- 
puk« ejus. Dime Erxähliing ibeill zwar Anderen mit, 
als die bisher erwugeoea Auloreu, allein nichts w« 
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A«f - wcMb0 W«ice 't'iUuH i* Indico ii^ekoMaw» se/, 
wird in Sirat reeoul ntrht berichtet. Ist al>«r Hans 
•bfirfaU« Auf dem Zage dahi» beftrUT» ^weara, so 
«•iMcjitert dies irar nooh iioserfi YrrTBimiirtming, dafa 
Rebia Gchan vorHaasKoaErDenmuie TerOltersebeiid die 
Dikfalur IwIk zu unirpir«n versucnr. 

Es bleibt uns nun norhNowairi zu befragen ßbrig. 
Deinde regnavit [heirsl es SrhuLtens S. fit] rererente Ibn 
Haro«i]ouii, 'quor! com bono Deo propi'us ad veritatera, Asaad 
Ibn Amron. (Es fra^t sieb, w orauf dies „dcrndc" zu be- 
zieben ht; doeb wobi auf die leltle Auftibruug aus 
eben diesem Hamedun, nicbl auf die Einfcbaltungen 
aas Ibn Khotoiba and Masudi. Diese aber lautet: 
Trsdit qDeqne, hujus lempore ntftiue Diltirium Ariui quo 
Skbaei dixperM.) — Di$$ipati«simnn) haue imperiam acce- 
ptMc »I, evocBtuni itique populnin cum eo insurrexissi; ad- 
v«nms lUg«s lemanenaPs; iiidemqne Rege post Rcffcm 
occiiis, mperräm lemanenae in nninn iierum coaluiM«. 
Th» «MW ab ea fatrvelis, Algabtoan nomine, in Hi- 
ciaiBin : qaen tyrannice grasMatcm trocidarunt Indaei. 
Asa^dd« in terris irtia interrectsnim. Expedilionera cion 
centum armatorum millibiu müceptam perseqnens, lalhrip- 
pMi (Medinam) ingressvs est. Ibi . tribus Ausiorum et 
Cbazrahiomm congregatae, negotium patruelis ei eipoiuiBt» 
ejusque ioiprobas oppressiones. Hi$ auditis ludaeo^ criniiue 
liberal; addiditqne: non delector oppressione, et si de ipso 
hoc rescivissem, certe occidissem eum. Dein accesserunt at 
eum Hudeilttae ftrti ex Modreca; cnmque instigarnnt adver--' 
SMS Caabam, et quod in ea anri, argpnti, ac lapidis pretiosi. 
£a de cauu quum Meccam progressus esset, convenerunt 
ad, com Doctores Indaeorum, et, Oomos iiaecce, iaqiäunt, 
est antiqnissima ; praeter quam nnlla aliaDeo O. M. in tcrrü. 
Hanc multi quidem Reges moliti destruere; seil disperdidit 
fosdem Dens. Tum tue secüs Hudeilitarum collb, sex men- 
ses Meccae commoratus fuit, quotidie niüle camelis immo~ 
latis. Aulaeis vestivit etlara Aedem sacram, eique portam 
i praefixit. (SchuUens S. 6t u. 6:{0 



Vergleicht mau diese CrzUblung mit dem Stemma 
de« Geschlechtes Modreca (Eichboru uioHum. antiqu. 
lab. IIL) HU der Slaini» Hodzail in der 5teD (ienera- 
lioo. uacb Modreca erlischt, vrelcbe lienoietioa nach: 
San's StMBMtafel der Vorfahren Mubamed's (bei mu- 
Tahl I. Mit. J. 1.) ako um di<> liebtirt Fehrs d. i. ums 
JabraW ihr Manuesaltcr erreicht haben vitirde, so p»fst 
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(Ue R4ifiieruiigBuit mb ToU» £. in wurer K«iMlrulk^ 
ÜOB w&lll: (195 — 215). 

Wts ferner die Vemichtung der Regali tod ¥«• 
nen an^br, so geschieht deren aacbim Hainza ErwAln 
nODg: Ajnat histerici (tiieina(lnio<lBin in Pcnia exUtere Re- 
ge», dt cti partium, ei its quo; Ateiandei' praefecerat, qoi Sa- 
trapantm nomine arreL*!!! et quemadmodtiin contra partes 
tllai Persiae exitt Ardsjyr: coasimiliter adversus partes le- 
manae earumquc diclo; Satrapas cüit Asaaii Ibn Amrou. 
(SchulleDs 31.) Was liier uuler den Satrapen zu ver- 
sleheuser, haben wir in dcrAbliapdlung über die Tol>- 
ba's erörlerl. Sacj bat hieraus eioen allgeueiu atU 
Beifall aufgenomuieaeD Sjucbranismus zwischen dem 
Asad Abuularb und Ardeschir Babek gefol);ert. Cct 
{crivain ne dit pas preciseatent, qu'il Tut contemMtmin d'Ar- 
deschir, (nais:) ces paroles tadiqueat, cenieMmble, qa'As«! 
«tait conlemporain d'jVrdeschir, et qu'il «'enpara d« tvöoe 
du y«men dans le u^ine tems, q(r.^de$cbir foadoit la dy- 
nastio des Sasunides. (S. 539-) Dies behlill seiae Gühtg- 
keit auch Huch für unsreKoDsIruklion. Da|;esen erbeben 
•ich bei einer sorgfülligcrcn ErwAgun^ nilenei Bedcnk- 
lichkeilcn ge^en die Wahrscheinliclikcil der von diesem 
wohlwollenden Hcgcnlen angeblich verübten Gewalt' 
thatigkeit gegen die Reguli. Nach der von uns belieb- 
ten Vorausset zniig war Asad kein Usui-p.itor, sondern 
aufl einer Tobbafatnilic, und bedurfte also einer sol- 
chen MaaTsregcl nicht gegen eine verdrängte Djaaslie. 
Sodann finden wir uacb sciaem Hintrilt noch mehrere 
gleichzeitige Fiirstciihituser fori bestehen.; ja selbst einen 
I)hu Ra^n, der den BruderiBord iinler dessen Söhnen 
SU verhüten siichl. Ferner besteigt Asad iedenTnlls 
den Thron ui» mehrere Jahre früher als Ardeschir, 
daher er beim Aulrilt seiner Regierung nicht das 
Beispiel Ardeschiis befolgen kann. Endlich ist der 
Bericht des Mirkhoud über Ardeschir nicht ganz klar 
in dieser Beziehung. Zwar finden wir (Sacy Mein, 
nir div. Antiau.) S. 282. gesagt; hes historiens racon-r 
teot que lorsqu Ardeschir devint mtttre de l'empirc de Perse, 
(I fit mettr« i mort, «nivaot le conseil de Sassan kob a'ieni, 
(der aber Jahrhunderte vor ihm gelebt) toHs teadejcen- 
daas de l'us et de l'autre aexe des priiices de )a d^mstie 
]ßr^£dente, connne sous l« Bom d« MqIouc .taiait S«i- 
V4Pt le recit des quelques toiv^iiis, U inc4if qui di^rBMna 
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locues, ^ui lui^ avoient aunonc^ quc le royaamc Itd leiMk 
ole, et passerait ä de^ desceadans d'Ascher fiU d'AicULaa. 
IDagegen aber 'be'iist es S. 278. nach dem Tode Arde- 
waDS; Apres avoir soiimis toutes cts provinces (Dielial 
rArmdait, Hamadan, Sova<j, SedjcsUn, Nishabour, le Djor- 
djan, M^ron, Balkh et le KhovareEoi) il revint dang la pro- 
Vince de Fars. Tous Us roia s'empress^rent ä l'eDvie de lui 
ea-mjer des presciu; ih ceignireat la ceintnre de la souaü*- 
Mon et de la d^pendance, suspendirent ä Imrs oreilles l'aa- 
nean de la servitude et de I e.iclavage, et jetirent «or kitn 
ipanles le harnois de robeissince ; » l'exceptioD du Roi de 
BabreJin, qui a'osi le faire k cause de la boote que lui ia~ 
^iroit sa mauvaise conduite passce. Ardesbir se mit em 
tuarche pour eütrer daas le« elats du roi de Balirein, et 
son approcbe jeta une teile ^pouvanle daos la coeur de ce' 
prince, qu'il se pr^cipila du haut, de sa ciladelle et perit de 
la Sorte. Wir Etellen es hienacli dein Ermessen onsrer 
Leser anheim, ob die Yemichtun^ derBe^ull nicht mit 
grOfserer KoDscquenz auf den Tobba C. oder ultimus 
tn DbertrageB seyii mag. 

Eiu solcber Tobba C. der später als die Söbne 
des Uhu'lawad mit der böctisten dewalt bekleidet er-' 
scheint, ist nun der Tobba Assaad ben Malkikerb 
des Hameduu. Hie rcrumpotitus hello aggresMis est Maitd- 
ditasinTehaina cum Irecentis armatoruin mlllihus ; ulturus 
sauguinem qualuorRegum. Maaddilae praefecturam detu- 
leruiit Ommiae, filio AusiCeoanitaeiCui Alaliso (retorrido) 
nonien. Contentio dein orta, ut pracfecturae penes Moda- 
ritas e.sset. ItU desidlose agentes et impnres Tobhaae, pa~ 
cem orarunt, ea lege, ut persolterent ipsi uretium sangui- 
nis' qnatuor regnm; pro nnoquoqae rege uiifle cauielos. Ita 
nemgye oomparata erat redemtio regam in paganbmo. Pretia 
Kem e nnlitibos ocettornin, pro ^noone vir« centaiii ctmt-- 
AcquieTit conditionibus sihi oUatu Tobbaa, alquf 



terram suam resressus est. Tum dissidium ortum est inler 
, Raliiani " " - . .. . 



sere ad Tohhaeiun, ut foe^us sanctissimuui inter se pac 
reiitur. Hoc est foedus illud quod inter Rabiam et 
ad exortum Islaniisii/i. 



am et Modar; atque Rabülae legales ni' 
un, ut foedus san("' ' ' " 

foedus illud I 

i hicce Tobhae in Syriam id temporis exegit, quod Deo 

Elacituni; indeque iter maritimum ad Indiam tntendit, 
ellnm ipsemet per se obiens. Adversns hunc eduxtt fillus 
Porl; cüjits patreiR interfecerat Alexander: enmquC suamet 
manu i(fler«nit Tobhaa. In Regia sna deinde sese commu- 
BteBtihns Indis obsedit to» Tobba» spalium raensis ita 
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Hl des l* 



die RettieruogBxail des 'lakb^ B. in . luurer KMMtrulL- 
UoB luBilU: (195 — 215). 

Wh fern«- die Vernklilung der Regali von Ye- 
mea aogeht, so geschieht deren ancbim Hainza ErwDh-' 

nODg: Aiant historici qnemadmoduin la Pfrsia «titere Re- 
ge«, dicti parUum, ex iis quos Aleiander praerecerat, qni Sa- 
trapirum nomine arfecti; et quemadmodum contra partes 
illas Persiae exüt Ardsjjr: coiiiimititer adversiu partes le- 
manae earumquc dicto^ Satrapas ciiit Asaad Ibo Amrou. 
(Scttuilens 31.) Was hier itiiler den Satrapen zu ver- 
stehen ser, haben wir in der Abhandlung über die Tob> 
ba's erörterl. Sacy hat hieraus einen allgcmciii mit 
Beifall aufgcnoniuisncD SyndirauiBmuB zwiechen dem 
Asfld Aboularb und ArtTeschir Babek gefolgert C«t 
{crivain ne dit pas preciseu^it, qu'il fgt contemporain d'Ar- 
descbir, (maisi) ces paroles indiqueut, ce me «entble, qo'Asail 
£toit conteniporain d'Ardescbir, et qu'il »^eiwar« da tröae 
4» Y^oten dans le ufme tein&, qii'ArdesGbir loadoit la dy- 
naai« des Sassaiüdes. (S. 539.) Dies behilt aeiae Gültig- 
keit auch noch für unsre Konstruktion. Dagegen erbeben 
sidi bei einer aorgrälligcrcn Erwägung allerlei Bedcnk- 
lichkeilen gegen die Wahrscheinlichkeit der von diesem 
wohlwollenden Begenlen angeblich verübten GewaTl- 
thSligkeil gegen die Keguli. Nach der von uns belieb- 
ten vuransselzting war Asad kein Usurpator, sondern 
«US einer Tabburamilic, und bedurfte also einer sol- 
chen MaaTsregcl nicht gegen eine verdrängte Dynastie. 
Sodaun linden wir nach seinem Hintrilt noch mehrere 
gleichzeitige Ffiretcnhüuser fortbestehen.; ja selbst einen 
Uhu Raya, der den Brudcnnurd unler dcgsen Söhnen 
KU verhüten sucht. Ferner besteigt Asad iedenfnlls 
den Thron um mehrere Jahre früher als Ardeschir, 
daher er beim Antritt seiner Begicning nicht das 
Beispiel ArdeEthirs bcfulgen kann. Endlich ist der 
jpericnt des Mirkhoiid über Ardeschir nicht ganz klar 
in dieser Beziehueg. Zwar finden wir (Sacy Mem. 
flur div. Antiqu.) S. 282. gesagt: I.es (listonens racon. 
tent qne lorsqu Ardeschir devint ingitre de l'empire de Persc, 
i) fit mettF« i mort, suivant te coDseil de Sassan soh a'ieDJ, 
(der aber Jahrhunderte vor ihm gel^t) toHs lesdescen- 
daM de l'ua el de l'autre M\e des princes de la dynastte 
^ec^itente, coneue »ous ks nom de Molouc .ta«aiL Sw- 
V3Pt le recit des quelques ^crlvains, U motif qui däerwiua 
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locues, qui lui_ avoient kaaoucä quc le myriMiwi loi seciMt 
ole, et passerait ä des desceadans d'Ascher fiU d'Aick^Lan. 
Dagegen aber lieifGt es S. 278. nach dein Tode Arde- 
vraas; Apres avoir somnis toutes ces provinces (DjeLal 
rArm^iiie, Hamadan, Sova<j, Sedjcstan, I^shabour, le Djor- 
djan, M^ron, Balkh et le Khovarezm) il revlnt dam la pro- 
Tince de Fars. Tous Us rois s'empress^nt ^ l'envie de lui 
enroyer des preseiu; th eetgaireat la ceintnre de la gouni»- 
■ion et de ia d^pendance, $mpendir«iit ä lenrs orcUles l'aa- 
nean de la servitude et de I exclavage, et jei^rent sur leim 
^paules le haroois de robeissance; a l'eKception du Roi de 
Sahreüi), qui n'oi^a le faire k cause de la honte que lui io- 
^iroit sa mauvaise conduite passce. Ardeshir se mit cm 
marche pour catrer dans leg etat« <Iu roi de Bahrein, et 
son approche jeta uue teile ^pouvante dans la coeur de ce 
prince, qu'il se pr^cipita du haut, de sa citadelle et perit de 
la sorle. AVir stellen es hieDacli dem Ermescen unsrer 
Leser anheim, ob die Vernichtung derBe^uIi nicht mit 
grOfRerer Konscqaenz auf den Tobba C. oder ultimus 
tu Oberlragen sejn mag. 

Ein solcher Tobba C. der später als die Söhne 
des Dbu'Iawad mit der höchsten liewall bekleidet cr~ 
scheint, ist nun der Tobba Assaad ben Malkikerb 
des Hameduu. Hie rerum politu« hello a^^essus esj. Maad- 
ditas inTebaina eitm trecentis armatorum aiillibus ; ulturus 
saaguinernquatuorRegum. Maadditaepraerecluramdelu- ' 
lerutit Ommiae, fitio AusiCenanitaei cui Alaliso (retorrido) 
nomen. Contentio dein orta, ut pracFecturae penes Moda- 
ritas e$seL Uli desidiose agentes et impares Tobbaae, pa- 
cent orarunt, ea lege, ut persolvereat ipsi pretium sangui- 
nis qaaluor regnm; pro nnoqnoqae rege miHe camelos. Ita 
nemp« i-omparata erat redemtio regnm m paganisnto. Pretia 
hem e niilitibus occitoniin, pro ^noqMC viro ceatim) cMie-' 
los. Acquievit conditionibus sibi objatis Tobfaaa , atque m 
terram suam regressus est. Tum dissidinm ortum est tnter 
duas iribus, Kabiam et Hodar; atque Rabiitae legatos ni- 
sere ad Tobbaeuni, ut foedus sanctissiDimn inter se pacisce- 
reiittir. Hoc est toedus ülud quod inter Rahiam et 
lemanenses viguit iisque ad exortum Islamisn/i. 
• Idem hiece Tobbae in Sjrlam id temporis eiegit, quod Deo 

Elacilnni; tndeque iter maritimum ad Indiam tntertdlt, 
eitum ipsemet per se obiens. Adversits hunc eduxit filius 
Porl; cujtis patrem interfeeerat Alexander: eomque suamet 
manu iHteremit Tokbaa. In ftcgta saa deinde sese commu- 
jüeBtibaa lodis obsfilit ttn Tobbatt spatitam mensls ita 
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Uns Z«ili)lliT A«s Keiuiiiileu Oiniuiab ist Erhnrr 
■lil Sirherlicil zti beMiiniiifn. Wäre seio Valer Auf 
dersrlbe, «1«^ in dein Eirhliornschpn Sieinnia Rludrecah 
auf einer Linie uiil ilein Kureisrhiteo Cnab sieht, so 
«flrdc diespr iMaaddileukrir^ io eine viel »ifälerc Zeit 
ftvlutreii. MindcBlriift zei(^ )vdi>rh sr-boH der Kniid uul 
don Kabiitrn, dab die Üefcbeiibwtl iedeufalls fäiiftvc 
«h das /«-ilailcr tk-s 'l'obba iiiedlui sc^n iniifs iiikI dafs. ~ 
d<>r^JHchfol);rr Hassan ben Tobba, in dessen Oeerhickltf 
Ulm Kaya und der Rroderinunl wiedernnidiebeLanDte 
Bolte ftuieleii, irrlhOnilicb hiehrr gcralhon ist; wie denn 
auch scltou Sacy diese Anachronipinen des Notrairi ge- 
rügt bal. Kür die Beurliieilnug des fabelbarteu Zuges 
NKb ludieu fi-hll volleoda jeder MaaCsslab der ßour- 



Satifln wir demgemäb: dals oacb d«m Tode der 
Königin Abfiai^a also ams Jahr 230 nach dem SjDChro« 
nismut mit Hoimoz I. sowohl, wie Hamedun bcnaaptet, 
Mal-kilterb bcn Aturii, als nach Hamxa's ßerichl Abd 
KeJal beii Malhub, jeder in einer andern Provinz von 
Yüfnen den Thron bestieget! habe. Von dem ei'slerii 
beifst es (SchultPiis S. 63) Deinde paai überos Dsila- 
waadi imperavit MalcEcer bus filitis Amrou, nepos Saidi, 
pronepos Oman. Hujus regnum dnravit vigintt aiinos. Tem- 
peravit a funilendo sangume; ueque expeditionis sosceuit: 
nanquam leuiaiia egressiu. Post eiiin regnavit Tobbaa 
Assaad ßliiis Malcicerbi. Dieser würde sonach im Jalir 
27U zur Würde des Tobba ul]iinus gclau^jcu, uod da 
wir die Uaiter seiner Regierung nicht geuaner keuaei), 
etwa eine Generalioa, also bis 31MI, ref^iert haben Löu- 
HCii. (ieslcb«>n wir Ab<t Kelal eine gleiche Zeit zn, s» 
würde ihm »^in Sohn Morthid Abd Kelal hiqs Jahr 
289 in seilirr Provinz gefolgt seyu, hülle sodann nach 
dem Tode des Tobba utlimus, also um 34M^ (lele^eii- 
heilgehabt, die Diktaturzn gewinnen, und würde nach der 
ihm von Haniza und Nowairi zugeschriebenen 41- oder 
4<liiihrigen Regierung um 32(1 seinem Sohne Wulijaa - 
(uuer Wakiaa) ben Morthid l'Iatz gemacht haben. 

Es wäre auf diese Weise zugleich der Kcdingnng gc- 
iiilgl, dafK der Tobba nlliimis, wie e» Hamia verlangt, 
fpäler »U AJid kelal zur ßegieriiug felaugl sry uud 
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l»Mfc Am ia Yaiwti gi^amcbt kabe. P«tl nw [kMbi 

o» Schulteaa S. SKj regium culmea tenuit Tobbäa Ha»- 
•anl Glius, atfQs Tabbaae, pronepos Colalcarbit abDepoa 
Alakraiu. Vou dieser Affiliation köuneo wir allerdiu|j8 
fQr Asaab SobD des Malkikarb keiiico Gebrauch ma- 
chen. Hie est Tobbüa junior, postremiu eorum qu! isto ü- 
tolo ^j)iaerulsere, Is sororis suae filium Amrou, nepotem 
Hodjiri CanHaei regem imposujt Maad<tit!s; exercitu itluc 
immis^o. Idem Dominus fuil Hirensis proTinciae; dominus 
quoqae Meecae et Medinae. Dies sind Begeben heiten, 
dl«, wie wir spSter 'sehen w«rden, dem nennten Bache 
Hamza's xn Folge, dus ron den Königen von Kendah 
fcandell, in die Zeit des Hassan Tobba D. oder Tobba 
parviis gehören. Hie ilte est qal aedem gaeram Meceae 
vettiviL Ueinde re*ewn» is lemanam cum daobus Doctori- 
bas ludBcis, Indttfinani soMepit, adqne ad commnnionem 
eins boDiines vocaviL Hac «ccamoac ladaei io iemaosm pe- 
■MtrapinL Dies iiragokefart, sind Tbaten die dem Tob- 
ba nicdiiu augehOrcu. Hie qaoquo ille ett qui foede- 
rationein adstrinxil inier lemaaeus«« etRahyitaa. 
Dies alleiu stimmt mit Nowairi uisammen, und eicn«t 
sich für den Tobba uUimiis. Regaum dein suscepit >Lor- 
thid Filius AI>d Celall: qui frater erat Tobbao. jUies gebt 
wederiim nicht an, da der Tobba ulliinus kein Sohn 
des AbdKelalwar; vielleiclil aber nag er dessen Scbwa« 
f;«r g^weaeu, tind es auf soich« Weise ihm am so leich- 
ter geworden 'e^n^ oub dessen Tode zur Herrschaft 
des Rekbes zn gclangeo. Post bwc regnum Homeirita- 
rum ttisium fuiL Diese Notiz wollnn tvir benutzen,' 
um auch die Series der Benu, Alakran chrooologiscb 
einuiorducn. Aus dcmSirat resoul haben wir erfah- 
ren, daCs die üiviiiatorcn den Traum des Rcbta dabin 
gedeiilel hätten: es werde sirh 60 bis 70 Jahre nach 
seinem Tode eine grofse Revolution ereignen. Auf die 
viel spMere Eroberung der Aelbiopeu unter dem Ne- 
gu»ch Eiesbaau pafft dies nicht. Dagegen wissen wir 
aus Mirkhond, dafs Sapor Dhulaklaf um'sJahr 320 ei~ 
nen Cinfall in Arabien (vergl. Oman, Tfaair u. s. w.) 
gellisn hat. Kebia stirbt um 250, hiczuTOJahr gerech- 
net, fälltjenc suppouirle Bevoluliöu ins Jaiir320. Abil 
KeJal rrgMrt naeh Hamza' 74 Jahr (Ke* suiwna pen« 
tmm fail mmi qiMiaor et Miptuagiata) 2M -f- 74 = K4 
ntso tm^eflbr dieselbe Zeit. Nach Mescuja's verwor- 
ucneui Bericht weidcu dem Tobba Asaad Abucarb ben 
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2ejd hen Ainra (i. e. Dhu'fattsnar) also niiserm Tuttba 
B. oder luettius itiis <)«» SlnRim der bona AlaVran 121 
Regicrungsjahrc beigelegt : 324 — 121= 2U3. Nrhmeii 
wirhieiiacli an: Tibbau Asaad Abucarb hatte 124>Jalirvor 
dem luiperiiiu) scissuindcn Thron beslief;cn, also uin's 
Jahr 200. Haiiiza schreibt ifani eine zwanzigiitlirige Rrj^ie-' 
ruii|; zu: soiiacli vtiire ihm im Jalir 220 sein Sohn Haa- 
eao gefolgt. Dies lüfsl einen Spiclrau» von 9 Jahren 
für die kurzen Regicrunf^en diesei Haaeaa uimCmüms 
Mürderft Aiuru, der ivietLeiuiu, ni« mit friitk^r Eest^ 
alellt, in Jahr 229, durch den Usurpator Rebia mo'a 
Leben Lommt. Säinuitliche $j>lute Uhtdawads waren 
damals nninfindig; wenn sie bud 249 nach ßebia's Tode 
den Thruu geineinachafilich besleit^ea, war der jBef^« 
über zwanzig Jahre all. Dies alles ft^ so {^nl, d*b 
man es sich gefallen lassen kann. 

Abnlfcda schiebt vor Morttiidnoch einen Hareth 
CID. Hu!c (nämlich dem Tobba junior) in regno sncces- 
sit sororis filins Harith Ihn Amrou, qui Harithus ad Inda!' 
cam religionem tranuvit. Ihn kennt sonst niemand. *) 
T^ehmen mr an: er habe mit seinem Oheim };leichzei- 
fig als ein Dhn regiert, sey, da wir hier keinen andern 
Amru kennen als den'DImlawad, ein Sohn dieses Dhu- 
la^Tad und einer filtern Schwester des Tobba getresen, 
etwa der )flngste von den vieren, der nicht in der 
Schlacht gfgen die Maaditeu innkem, sondern in die 
Gefangenschaft gcrieth, und wieder frei gegeben seyn 
mag, dem Tobbn zu Gefallen. Dies wBrde d«nn mr 
letzte Sprltf!<l in g der benu Alakran gewesen se^n, dessen 
die Geschichte ErwShnuns thnl. Hamza ISfst den Has- 
san ben 'l'obbn medins 7U Jahr, seinen Bruder Amru 



*) 'Wena wir dai ClirooicOD orienule dtt Attknh. Ec«L<U«n- 
üi ausnciimcD, der alier vivlluiclil aoi derselbca Quelle geictifipft 
hat. Nach tlim )udocI> (i. tieorgli Codln! uceqxa de Antiquiti. 
ConitaHt[nopolii. S. 210.) fotgt auf Hanira Dliutavrad deuen Salm 
Habdelai, dann dcuen Bruder Atbaretli und auf dieien Hanlii;d bcq 
Uainlelal. der da> Relcli unlei' lelne 4 SöUe tbcUt, dtr» drti b«!» 
V«rsuc)i den scliwunvit Siein aui der Ciba zu rauteu ^VU dfn Üe- 
nanilen getüdivl vieräea. Dann läfat er Tabaham folgen, dcu Sobn 
Hauana, der <roni Bruder Hamm ermordet -worden -vrar, nach deni 
Tablhus aber denen Sotin Hamrua, der alle V&rMen nad Edle Un- 
r lädl; uti' ihn wiederum Bafaibaei 



Vqlke cnlaeUt den Hiiujarhtn Abraba »ufo NKbfoIger Iiat( iaaa 
Saliba^ Alsabali, ben Abraba, Dusnaler, Zai1,a, und Dugladau der 
Iciite Ketoig «U hitujaritucheia GucMcchie. 
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tt-JiAr i^äitfem, laMitm die ia die»e» Siott nidil mü ««»- 
Midsr, und nicht iMl.dMn Schicksal beider Brüder ba- 
■tebeu kttaoen. D«gegea gäbe das ABtritUjattr Hnmniw 
22tl + 70 ;» 290 ( jene Zabl«a in ainem Mid«ra Siati 
verftUsdeii) du l'odcsjahr des Harith und dits Ende 
der Dyiiastie Alakrau. 290 — 63 = 227 das Antritts- 
jahr Amru's. Ainru slirbt !^9, also wäre Harith 290 
— 227 = 63, nttch die&er VoraussetMiDg noch vor dam 
aieibü^ttea Lebfia«)ahre geiUtrbflii. , 

Dem HassHB werd^ hiena«h 7, den A»ru3 Us8 
BegieroDgEJabre ui l'beil. Wir haben dieser beiden 
Fflrsten tieechichte noch DachzOtiolcn. 

Hassan Ihn Tobbas, n^ Ham^a S. 33., hie est, Ipn 
^■dysitis in lemaMa aggressns disperdidit. Nod desiit quo- 
^e Hassan pnrnssDm patris sui alios post aiios exeani, at- 
^e Decare. Hinc odio ejut cotMcpte accesseninl ad iratren 
«ius Anron Ibn Tobbaa; eique jiiramnt, s! fratrem inter~ 
feciMet, Reguttm se ei delaturas: uno tameii Viro e no- 
bilissliuos eoruin «xcepto; cui Dhu Kaynnomco. Ille euaa 
a caede Fratris deterruil, eique metum incussit pessimi even- 
tus. ISon admitlens tarnen comqioaitionen) Iratrem suum 
interfecit, Imperavit delnde Amrou Ihn Tobbaa. Con- 
turbatissima hic fuit valetiidtne corporis, nialls morbisque 
vdut aemrnatim incumbentibns; s!c ut domi s« continefet 
ledo adfixns. Quiim aiitem egred! cuperet lectica vectm, 
humeris gertabatar \irarumi binc Mantabeban (Sessor) 
cogMtiniBatu el Dbula%waad (Dominns lignoruiii) qiH>d lec- 
tica reberetur. Aehnlicb niir hürzer drückt Eich Abol- 
feda aus. Weitläuftif^er erzählt es Hameduo (Schal- 
teoa S. 65 und 67. Hassan Ibn Tobbaa Irakam invuit 
CH» b-ecentis milübK*, 3^ue in itinare faciundo Ueccam de- 
flixit. Kedienmt tuac illuc Chazaitae, quum (ato concessisseL 
Phihr Ibn Malicbi, alqiie Nazaridae obedientiam ei praesti- 
UruiiL Quum autem Irakam ingressus esset, ceperit Persa« 
eorumque Imperium vacUlare: namque Sapores obierat et 
Mior ejus pepererat pueruni Sapor Dsulectaf dictum. , Hiutc 
educans aliqitis Magnatum Persiae Regnum defendere non 
Tolait. Ergo imperala sc facturos, atque tributum pensnros, 
promitlont. Annum autem in Iraka moratiis, desUnavtt ex- 
peditioneni adversus Sinam. Hoc male babuit Homerita«, 
dictiUates, procul.a Üben», familiaque, abEtracli nescinut 
qnid ü* »cäiere tpxat. Amni wird hierauf zum M«rde 
MtiigefAndert, Utin Ra7n rMh ab. Amrou de aecle ador^ 
Itu fratrem Hassan, in strato dormicalem obtruncavit. Of* 
fenbar sind bier, wie es Mescuja bebaiiptel, Anachro- 
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1 AHH 

4iea* Begebcttheileli in di« ZtH dtt KoImkI b«n firu 
wrirgen wiH, irrtier wterfernM: dennun diMc Zicfl ■«■ 
ffterte nb*« 4«r ChWstVnverfotger DbunMva«. 

Ancli fm l'abxri (Sncy S. «80 ) wird d«r Btndrr- 
ntord erzXhlt, and dafs Ämni kurze Zeil nscUier ge- 
lebt; »hfit nit ümBlSmten, tod denen sich itfedenm 
et^ebt, dftfs sie $n die 2eit deBlMmSHinoalTi- gebAreii. 

In aeinem eechsien BtH^he ertlhlt HamzBTtH 6«<l* 
zeimat) >l Abrnscli, dem zw«ite» KOnif^ T*n tun: In- 
'Wdcbt Thaam et Garfii in M^aMt«, qoas ■■ leMaarii I«- 
eisqne circomracentibw biJiebtBti vcnin e^toiuai «fCtB«!«- 
lut Hassani filÜ Tobbiti, t|ui jam in cos iiicucr«r«t; ana- 
fiTOpter reUo Irgebat vestigia, sei] abeuHteot titnaa eqiiUai- 
Uis nafsani sei]uebalur, ejusque agmine iovaso, exueditioanoi 
cju» destruebat (Kasnuistea S. 5.) Dieser Köui^ vtw 
Hin, Zeilfenofs Ardschir« und Sapors I^ derselbe an 
den epHlerbiii uach Ainni'a Tode ficbia Kcipen Sobn 
Adi schickt, war allerdings auch gleichzeitig mit Ha»- 
sau bell Tibban, und wir erhallen also hier von zwei 
Seiten die Besläligun^ dessen, was wir von der Idenfi- 
tut dieses HassaD mit dem Tasmilenverlilgcr Dhu Habs- 
jan (Schultciis S. 29.) zu behaupten gewagt haben. 

Dem uiiiuilLclbaren Torgäuger des Tibban As«(l 
AbucM-b, seiueiD angeblichen Vater Colaicarb niini- 
lieb, <iebt Hamza eine Kegieriiogsdauer vuii^ Jahreo; 
m erhalten wir 200 — 35 sr Ifö alt die Ep«chfl die- 
nt FtirsleD. Ebenso lüfat er 1'obba priaiiw (Zeld .b«B 
Amrou Dbuladsaar nach dcui £irat fiesoul und aUo 
auch) ben AlaLran 163 Jahr TorCuUirarb den Tiu-oa 
beeleweo, d. i. 165 — 163 =c 2, oder im 2le(i Ji^hre 
nach Christi Geburt, wenii nümlicfa diese 163 Jahr Dieht 
etwa das Iniervall zwischen den ThronbesteigilngeD 
des ersten und minieren Tobba bedeuten sollen, wo- 
durch Zeld uui35 Jahre epüler angesetzt werden mtifste, 
d. i. im Jahre 37 nach Chr. Geburt. 

So ballen wir nun bis zum Imperium ecistum, das, 
wie sdion erwähnt, in die 37jährige Regierung des Wa- 
kia bcn Murlhid fällt, alles Hiebe rgehürige in untrer 
KoABtruLlion erledigt. Was unter d«m AuMlniok fa»> 
penum «mssimd eigentlich zu Tersleb«» se^, iat nller- 
dhigs Dicht TOliig klar *). Aber et fttlU in diese Zeit 

*) Sn nSnilieti laulet die DcberselzuDg von Schulten! S. 35. narb 
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iUe Cliiit to prgifoliäiig S&fra II. to w m d w c niBTwtow 
in<lKWiibie«UIMbiiMetffeni«rili«GtaDilH<nij;dos'C:hfi- 
«tenllHMu» in fMimdi, ao «vre aller WabrwÄeiHÜdikMt 
lucti auch i« V«men, }» vioMräbt kog»r «isc «nte £«- 
^eran^ Yemcns darch die Aethiopier, Vdb der cwM- 
«Hr «riewl^bcbeii Quelleii, so wMt «i« bi« Jetzt b*- 
fc *wt und, scliwfligcii, «if die jedoch der Trenn dei 
Hebie biadeHl«!, oad die niclMldflM «trab «it d«*i I*- 
helt der AsMMitJMbe« latekrift w direklem £iDklenge 
mtd Z«MMnu>cnlwBge z« stebeB'Wheiat. 

in dieser AKiimilisclKii lusckrift (mau vcrgUitlie 
amare KoJlekteiteeii lur (Waclnnkta der hegMcbe t«i 
Ae44HO|iMn) ersdieiat ein AonaiMt, Bruder vo« Smaa«« 
md KOeig der Axumilen und Homeriten, der A» 
tfciopen und SabSer, der sief) selbst einen Solin de« 
Mars «emil, und ikni BtldsKnlen vreibt, wai ihrauf 
llindenlet, dafa er zar Zeit der toichrirt lich an de« 
CHiristenlhtnoe noch nicht brkanot haben mthno. Ana 
dem Alhaiiauits und Philoetorctm aber wt ein Schreibe« 
des Kaisers Konslanlius bekannt, an die chriitltche 
Tyrannen von Axum: Aiianae und Snizanas, nnd nach 
den liabesainiacheH Chroniken wird die Christliche 
LHire zueret verktiudel durcb Friwionatoi (FrumeMim 
<ler Byzantiner) nahrmd der RefjicruDf; der Gebrfider 
£1 Amvha und El Alzboha, und zwar bn drcizebnt^R 
Jähre Aret Acfieran^ die 330 Jahre oedi dem Könige 
Bazen ilallgefeudeD Ipabe, desien achtes Jahr utit der 
llebnrt Christi zusaimncn(^erallen etya soll. *-- WeiHt 
man, wie es in untrer synchronistischen Ueberaidit 'IV 
M iV. ß. D.) geicfaeben ist, die Series der Stbiepiac&eit 
KOalge nnTerändert, se wie ibra Natncn tmä die Uauer 
ibrer Regicrnn^fjahre unn rou dem englischen Reisen- 
den Salt milgethcilt werden, der Series der Künige 
von Vemen ((«(^euijbcr stellt, wie diese von Uns chrono* 
lej^schgeordiiet woidenisi, so findet sich ;da(a die Regte- 



Uareu; PaM luiiic (Murihiil) rega^ HofuentanuB iri»*!!! Mit 
Bad Üb 11. naeli AbullnU: linc mortmo jcimvoi fnit tmp. Uotoei* 
ntaran; ^bo K|ao pttM cuni (Bthtnil crt Wafcia». OiCMO trti<- 
MarPaUH aUri FiciKlivr ■> Aballl kiM. .>i>t*UlM>i. S. It9: l*4MI 

ra Lui'g !n rcgno nicrmiui) tttai cn-brinre dicilur, Wakii fil. Vkae- 
Aid! fair. DI« i>l .-iller<Kn«> b.'Slimailcr gclabl.. abrr »ch «cm 
Uucl»MbcD Ars ünjiu»ti r»iJ (In iDtetHlondi-i Vcif.-eiMipmltend«'? 



o,9,t,.?<ib,Google 






Kc^iiiog des Hertkid mai » wm 5ph»tt 'WaLia za- 
■mBCatriffi. lud dafa der Tod MortUd*«, Mit dcM dw 
bipeiiBH ■! ■■ ■■ beginBt, »od mndesiMu 10 Jakre 
frfUwr Gült als die Bekobräog der HabysÜDiuv deiKe- 
cestab: dab sich hicmit di* AnaaluBe cbct mm das 
Jakr 320 stattcelnodeBeB DoterwcrfaBg Ycbwds MBtcr 
die SoprCHatie von Habesch f^tu fü^Ucb vereiiiif«« 
liefw. Es wird fcrmcr tob Pbiloatorpaa bcbaofde^ 
dab Theophilos inTapbara (Dkafar) «wrZek deaKo» 
tttatii»« difl erste diriwicbe Ktrcke in Yewea fcgrilo- 
liet habe: was dadnrdi «« so wahrscbeiDlicber wird, 
wcDB die* unter dem Schoixe eines cbtisilicheo Seave- 
rahiB ▼ollbracbt werdeo ko»ate, da die spAtere ti«- 
aebichte Yemens zeigt, da(s das Ckristcatbius ia YcaiMi 
lücfat aUcemein verbreitet wordea ist, nnd keiae War- 
Kel eescUai^An haben nuifs. Wir wissen ferner aub 
MIrkhond nnd aodeni Aaloren:,da(s der gewaltiec Sa- 
por II. der den Beinameo Dbu'lactaf durch die barb*- 
riscke BehaQdlna| kricgcgefangner Araber gewaoa, be- 
reits in seinem loten Jahre (welches den Usraza z»> 
folge mit dem Jahre 323 , also mit den ersten Regie- 
rangsjahren des Wakjja uisammentrirft) fiber den per- 
riscbea Meerbusen nach Clkfaalif übergcoctzt sejn, iHkd 
Bahrein und Oman unterworfen haben soll, was eben- 
falls als ein, die freiwillig erfolgte oder durdt Waff^i- 

fewalt erzwungene Unterwerfung Yemens unter die 
legnschNegaschi von Habesch begünsligender Umstand 
«rscheiuL *) Hiezu komnt endlich noch die Sage, dab 
Sabab, der Vater von dem fjacbfolger des 'WaCiia, al- 
so wahrend der Regierung dieses Königs, einer der le- 



*) Dum paer erat, Anbe«, lern'i perilcu inhiantei eu depopn- 
Uli innt. nie igitur, poMquini texlara el deeimnni aetatii aimam 
■uftit, cnn manu cqnitgm c copiü lOJ* dciccta adreriBi Arali«* pi«- 
fcclua obriam qucmque occidlt; dc!nde ubi £I-Uaia el El-KaliFper' 
«coil, DCmini, ne Ijiro ^idem oblalo pepercic, inm ad El-Huch- 
■Uar ontgTOtoM, inter boDHCi e tribubs* Thcmira, Bekr-Ibn^WaH 
el Abd-cUKeii ibi deguilei maiinam lUagem edidii. lüde in Et- 
lemaiBam pt-ofadu* U>i 900000 mxlia caede grauatoi ul, oeqüc ollam 
Hoam ftec cütcmaro Arabora praalenit, qaio cu oppinrel. IUbc 
■d aadea tribuum Bebr «I Rtbiab qoaa inler Mmt Pcnaron •! Gra*- 
coram ncdiae jacent, canTCn«*, Arab«nn acapnlM roellcre iBitkiiit, 
onde cotnoncn Dko'l-ae-tbaf (aoati Scapulariunt -dicai) traait, 
CAbulf. bin. antei.lam. S. 8&.} 
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inanensischcn Fürsten, von den Maadilen geschlaft;en 
worden ser, welches wiederum den kraflloEen Zustand 
des Himyaritenreiches bestäubt. — Unter dem Chri- 
stenvcrfolger Dhunowas erst, also fast 200 Jahre Epä- 
ter, bcrichlen die arabischen Historiker eine Eroberung 
Yemeos durch die Abyssiiiier; die frühere Ahhän(;igkeif 
ntufs also während dessen verloren gegangen sejn. 
Wie oder wann? ist ans diesen Quellen eben so we- 
llig mit Beslimmtheit zu entnehmen. Es. leuchtet aber 
ein, dafs dies vor dem Kegierungsautrilte des" kleinen 
Tobba Hassan ben Ainru (dem Vorgänger des Dhu 
Sbanatir) sich zugetragen haben müsse, der als ein selbst- 
8tändiger'und niächliger Kriegesfürst Arabien und iTak 
durchzieht. Ohnehin beschränkte sich die ganze Ab- 
hängigkeit der Himjnrilen während dieser Periode viel- 
leicht nur auf das Verhiiltnifs einer Zinspflichligkeil, 
die bei allmäligem Herabkommen der bnbessinischen 
Macht, oder aus sonst irgendwelchen Gründen voa 
selbst wiederum erlosch. 

Endlich entsteht noch die Frage: wie läfst sich die 
Behauptung des Hainza (Schultens S.33) voinAbd-Ca- 
lal ben Malbub: hie religionem Christi antpleiug fuit; 
eatti tarnen occulens, nee palam profiterl ausus, mif der 
Versicherung vereinigen, dafs erst unter seinem Enkel 
"Wakija, die christliche Lehre in Yemen bekannt ge- 
worden sej'? Weder die orienlaüschen, noch die ok- 
zidenfalischen Profan- und Kirchen -Skribenten, so viel 
sie mir bekannt geworden, geben hierüber einen be- 
friedigenden Aufschlufs. Ich erkläre es mir auf fol- 
gende Weise: Yemco und die Provinzen des persi^ 
ücben Reiches, standen im mannichfalligcn Verkehr; mit 
Syrien, wo die cbrislliche Lehre zu Haus gehOrte, und 
wo sich die himjarilischen oder joktanidischen Ujna- 
sten von Gassan und Hira erst seit etwa 4) Jahren 
hingewendet hatten, war dies nicht minder der Fall; 
Mani, der Stifter einer aus Christenthuui und Magis- 
inus (der dem in Yemen von Allers her herrschenden 
Sabäismus nahe verwandt war) kombinirten Glanbens- 
doktriu, war Zeilgenofs desAbdKelal. Dürfte es nach 
allem di«sem befremden, wenn der Sohn des Mathub 
Kunde vom Christenibum erhallen und Neigung dazu 
gefafst hätte? oder wiederum; dafs er Bedenken fielra- 
gen habe, sich öffenlHch dazu zu bekennen, wH&imMl 
11 
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unter Ecinen Vorgängern Rebia und Tibban das Juden- 
Ibnni zar herrschenden and faDatisch aufrecht erhalte- 
nen Volksreligion geworden? — Uebrigens liegt viel- 
leicht in dem Namen des Herrschers ein Aufschlufs 
veriiorgen, da er sich als Christ „Diener Gotles" (Abd- 
allah} oder „]>iener des Messias oder des Kreuzes" 
hStle nennen müssen, eben nie Abd-Scbems (serrus 
soll), Abd'Maoah (servus Manae) u. s. w. Endlich 
noch würde es die leichtere Einführung des Christen- 
thams zu Wakija's Zeit erklären helfen, wenn der Grufs- 
vater des Herrschers schon ein geheimer Anhänger des- 
selben gewesen wäre. 

UeorigeiiG erfahren wir aus Abulfeda und Hamza 
ober die ganze Familie des Mathub aufser dem bereits 
Angeführten nichts weiter, als dafs Morthid 41 (nach 
Hamedun 40) and Wakija oder Walijaa 37 Jahre re- 
^ert habe, und dem Letztem Abraha ben AI Sabach 
(oder, wie ihn Nowairi nennt, Ibrahim ben Sabbah) 
gefolgt sey. Hiemach ist in unserer Konstruktion Morthid 
nme Jahr 280 (eine Generation nach Abd Kelal), Wa- 
kija nm 320, Abrahah um 360 angesetzt worden *). 

Von diesem Abrahah berichtet Abulfeda nichts 
als den Namen.- Aus Hamza erfahren wir: tlic eruilltus 
fnit et liberatis : (junmqae praesagiret regnam deTOlveadum 
esse ad Mäaddltas, in iisque ad iCorei^chitas, ens eiimie ho- 
noravit. Legi aalem in libro quodam de libris bistnriarum 
Arabiae felicis (so nach Reiske's Korrektion) tuncce 
Abraha extitisse tempestale Saporis fi)ü HonnuE! DsilecUf. 
Post Abraho vero regnasse Seh b an filium Mohritbi tempore 
leEdegierdi, genltoris Bebram Gjauri: qua aetate et Almon- 
dir Ibn Amrou Lachmeosis floruerit: alque huoc Almondi- 
nun obiiise paucis post Behramum diebus: Sebabomn autem 
Mohritbi filium praesedisse lemanae omuibus diebns lezde- 
gierd! et filii ejus Bebram Gjauri. Post eum deinceps re- 
ennm translatnmesseadSabachum filium Abraha e nepotem 
Sabachi, tempore lezdegierdi II, fili! Behram Gjauri: am- 
bosqne hoc reges uno tempore Horaisse quindecim spatio 

Der hier genannte Almondir kann kein andrer 

*) Von Abd Kelal ugt Walcli, S. 45: Tnddit »ero ejiu regooin 
jn umpora HDnuut aive Hormiidae 11, qui Perurum regnuin jub 
miliiuii aeculi quarti tenuit. Worauf sieh dieser SjnchroDumui 
(TDitdet, venaag icfc mcLt in erratten. Durch unsere Darstellung 
Wird er mngekeluf ein Zcitgcn«!* des ersten Hormiu 
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8e;n als Mondhar I. von Hira. Von diesem sagt Ham- 
za, hievoD abweichend, in gemein secbsten Buche (Kae- 
inusgen S. JO.): MonHiar I, filius Nomani et Hendae, 6l!ae 
Zeld Menah, filÜ Zddi, fiUi Amrul, Gassanidae, patri suc- 
cessit. Regnavil XLIV. annos, quomm sub Behramguro, 
filio leÄdegerdi exegit octo aniios et novemmtn^es; sub leZ- 
degerdo, filio Behramguri XVIII. annos com iribus men«- 

. bus: sub FJruzo, filio lesdegerdi, XVII. aanos. 

DieBeiu gemüfs haben wir in unsrer KonetruktioD 
Abraha voa 360 bis 390 als Zeilgenossen Sapors II. 
und seines Sohnes Snpors III., Scbau vod 390 bis 436 
als Zeitgenossen lezdegirds I. und Behrams V., und Sah- 
hah Yon 436 bis 451 als fünfzehnjährigen Zcilgenossen 
des 18 Jahre und 3 Monate regierenden zweiten lez- 
degird aufgeführt. — 

Prosequilur porro, erzählt Nowairi (Schultens S. 75.) 
Rabj-albüModarinortuo, coiisse Homeiritas, alque Cab- 
lanidis vel bellum, vet restitutionem regai, denunciasse. 
Interrentii paeificatorum lite composita, Homeiritis impe- 
rinm tradidere. Hi regem sibi imposuere Ibrahimum fi- 
lium Sabbabi, qui Lacbtsiae, qiii Sjaibat ol hamdi, quiAl 
faibri, qui Seipbi, qui Moslehi, qui Amrou, qui Malecbi, qui 
Zevdi, qui Saadi, qui Aufi, qui Xdi, qui Malicbi, qu! Zeydi, 
qni Sa^idi, qui Radaae, qu! üdi'lmenari. — Hunc reganm 
contiauasse alt per omne illud tempus quo Sapor Dsilectaf 
imperltavit Persiae. Decedeati dein successorem datum £- 
limnpatrui, Sebbanum Ibn Mohrithi*), quiregionem 
Arabum quoque praefectis suis occuparit; atque Maaditis 

'ab Adnano ortis imposuerit fiüum avuDculisui Al-hari- 
thum-Ibn Amrou, prosati per genitorem MaaTiam, ac 

Srogeaitores longa serie Kendum, Adium, Morram, Zei- 
um, ac Modaggmm e Cahlano. Huic Alharitbo cogno- 
mentumadditum Acbil el murar (comesoramarulentorum): 
fuitque ille avus Amrolkisi Ibn Hogiri, Ibn Alharithi. 
Fuit item avus Alashaati per Keisum, qui Maadlcerbo, qui 
Gjabala, qui Adio, qui Albaritho oriundus. DIspertitus au- 
tem est Albarithus regtonem suam inter filios suos tres . 
numero, praeficiens Hogirum filium Asadaeis et Cananitis; 
Sjerhabilum aulem Keisitis et Temimitü; denique Sei- 
mam Rabiitis. Hos ait isto in statu perseverasse ns({ne ad 
obitum Albarithi patris eorum. Imiluisse deinde Ascditas in 

*) Abulfeda nennt Sehban einen Sohn Morihedi; Pococke lagl 
S. 61. al loco ciua habcnt Al-Iannab et Abmed: Ebs Dakikan 
cni iul cdebHi ille Amri Ebn Maadicerbi gladiui, Sanuama dicmi, 
qui cnm piMtea in manui Baihidi Chalifae perreniuct 
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Hogirum, eumque occMisse; insurrexlsse itemKeifiUs et Te- 
raimitas advcrsus Sjerhabylum: eumque abeglase. Tum Ira 
comniotuni Sehbahnum, comparasse exercitum, atque in 
ModariUs e'duiisse. Modaritas antem auulium petüsse a Ra- 
biitis; alque veoisse ad eos legationem, quae opem eoriim 
societatemque flagitarel; principe legatorum agente Colai" 
bo Ibn Rabya, qui per Zobairnm, Gjashamumj Becrum, 
Halegbum, ümaruni, Ganamum, Teglebum, continua serie 
descenderat a NYayeJo. Sic Kabyani et Modarum sociatis 
arais, utriusque gentis praefectura tradlta Colaibo, con- 
ßiiisse cum Sebbano, et proceribus nationis ejus: alque 
hunc diem maxime illustrem fern inter ATabes quippe in quo 
Sebbafanus ipse occubuerit 

Truridato nunc in modum Sehban Ibn Moritbi, re- 

Biumsuscepit Alsababus filius Ibrabimi, nepos Alsabaki. 
ic virlute bellica insignis cum ducentis armatorim millibus 
edusit in Maadditas, vindicatunis caedem Sebbani. In ar- 
ma concitati et Maadditae, ductore iterum Colaibo. Praelio 
concur.sum in loco, cui Cilab nomen *). In eo lemanen- 
ses fracti fusique. Ambo hi dies materiam' praebeot 
gloriationis Nazaridis adversus lemanenses. Post banc vi- 
ctoriam Maadditae se lemaaensium dominationisubtraxerunt: 
nsque ad caedem Colaibi filü Rabyae. 

Hier haben wir zuvörderst eine Reihe von Affilia- 
tiooeD, nodurch Personen des vierten Jahrhunderts 
mit den ans bekannten Urahnen des Sabäischec KO- 
nigsgeschlechtcs auf eine Weise verbunden vrerdeu, 
deren Authenticifät zu prüfen uns alle Millel abgehen, 
da es hiezu einer genaueu und vollständigen Kennt- 
nifs aller genealogJEchen Verzweigungen der Familien 
Himjar und Cahlau, nicht nur unter sich, sondern auch 
mit den Kindern Ismaels bedürfte. . Mit Ibrahim oder 
Abraha sehen wir eine neue Dynastie, die Sabbahiden, 
den Thron von Yemen besteigen, die Gich drei Gene- 
rationen hindurch (von 360 — 451} in der Herrschaft 
behauptet. Ihr Ahnherr Sahbah ist durch 15 uns an- 
bekannte Väter an den 1700 Jahr entlegenen Dhu'lnie- 
nar angeknüpft, vroraus wenigstens soviel hervorgeht, 
dafs die Reihenfolge unvollständig ist. Wäre sie 
übrigeDS zuverlässig, so würde daraus folgen, dafa 



r leioamali e 
I proetia: frias intcr regei Ctndiui fratrcii poite- 
u et Taraimita«. Dcig). dascibii S. 110. Hiitoria 
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DbuJiDcuar Cebeufalla ein Abraha) eiu Himjarit gewc- 
seu sey, wäbreud er saiiiiiil seiDem VorgSnger Hareth 
Al-Ka^Hch uud seinen Nachfolgern den Ubuladiiaaieu in 
unsrer KooetruktiOD als Cahboide figurirt. Dann aber 
bätte unter Sberhabjl, dem Grofsvaler der Balkis, kein 
Werhsel der Djaaslien slatl^efuuden, und so fort lau- 
ter Ungertlgij^keiteu. Ob die Familie AbdKelal's, die 
wir, demHamza folgend, zwischen l\ebia (der hier iv 
Hamedun unmittelbar dem Ibrahim vorangeht) eief^e- 
schaltet haben, zum Stamme Kahlan gehört habe, ist mit 
Bestimmtheit nicht zu ermitteln, doch auch kein zurei- 
chender Grund vorhanden, es zu bezweifeln: so daEs, 
unler dieser Voraussetzung, die hier behaiiplete Rück- 
kehr der Herrschaft an die Saba major auch in uusrer 
Konstruktion gerechtfertigt erschiene. 

Durch die engere Freundschaft, welche nach Ilaui- 
za sich unter Abraha's Regierung zwischen ihm und 
den Maadditen gebildet hatte, gewann Ifemen, wie es 
scheintr eine Art von Präpoleuz über ihre uördlichen 
Nachbarn im Hedjaz, während es an aller Andeutung 
fehlt, ob in dieser l'erlode noch fladrainaul damit vcr~ 
einigt, oder ob es bereits in die heuligen engeren 
Gränzen zurückgeführt gewesen sey. Ob diese Präpo- 
tenz sich aus dem unter dem Tubba ullimuü mit den 
Rabiaten geschlossenen Bunde, entwickelt haben mag? 
Jedenfalls müssen wir annehmen, dafs dieser Bund 
durch die in ernstliche Fehden übergegangncn Mishel- 
iigkeilen zur Zeit des Schban und Sabbah, wenn auch 
nur vorübergehend, (bis zum 'l'ode Colaib's?) unter- 
brochen worden sey. Es sind indessen mancherlei An- 
zeigen vorhanden, dafs ein Thcil dieser Uegebenheilen 
in die Periode des nachfolgenden Hassan ben Auiru 
gehören, und in dem ganzen Berichte allerlei UngehO- 
rigesdurch einander geworfen seynmüsse: was dadurch 
erklärlich wird, dafs in Hanieduns Bericht dieser Has- 
san ganz übergangen ist. Höchstwahrscheinlich ist z. B. 
der Älharith Acbilelmurar ben Auiru, Vater des Hogr, 
Grofsvater des (Amru'l) Kais, und Urgrofsvater des 
AI Aschäls *), Eine Person mit dem ein halbes Jahr- 
hundert später lebenden Könige Hareth von Ken- 

*} Propri'uro tiui nomcn erat Midlksrb, Gl. KeUi, scd AicI.äU 
vDCabalur ob horrorcm eL squalotem ,:3pMiu[. (S. 60.) 
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d»*X dessen Grofsvaler Hogr I. Acal-al-morrarerst 
von dem Tobba von Yeraen (Hasean) znm ersten KODif;e 
TOD Kenda ernannt wird. (Vergleiche weiter nnten die 
GeBchicble der ROnipe von Kenda, aas Raanjassen.) 

Hinsichtlich der Epochen dieser Regenten aus den 
Hanse Sabbah und Abd Kelal nähert sich unsre Kon- 
•tnilition der Aoordnang des Hrn. Sacy je länger ic 
nebr. Bei Abd Kelal nnd Morthid sind unsre Annali- 
nen noch um 15 bis 20 Jahre auseinander, bei Wakia 
selbst um 25; bei Abraha belrSgt die Differenz nur 
- noch iO, bei Sehban etwa 9, bei Sabbah nnd Hassan nur 
noch 4 Jahre. Entre Sabbah, sagt derselbe S; 533., 
BOrt, d'apres cette supposition, en 455, et Dboa Nowas, 
qne noas avom fa!t parvenir au tröoe vers 480 ü y a ua 
espace de vingt-cinq ans. Daa5 cet intervalte Hamza place 
denx rois, Hasan fiL d'Amrou fiU (ou plulüt descendant) 
de Tobba et Dhou Sh6natir, ä (jn! son infame d^bauchc et 
lon atroce barbaric couterent la vie. Ahoulf^da et l'aatear 
du DjohaÜnat aUkhbar omettent enliferement Säbbah fiU 
d'Abraba; et le pr£decessear de Dboa Shenatir est nomm^ 
par eni Amroa nb de Tobba. Nowairi au contraire omet 
absolument celu!~ci, et adxnet Sabbab £b d'Abraba. Ne 
seroit-ce point qne Sabbah, et cet Amrou ou Hasan, fib 
d'Amrou, rejeton des Tobfaaj auroient rfegne concurrement, 
et se &eroieat dispnt^s l'emptre, en sorte que les bistoriens 
st seraient partages entre eui? Quoiqu'il en soit, et quand 
on supprimeroit Tun des deux, le calcul de Hamsa n'offri- 



Nach unsrer Anordnung verlängert sich das er- 
wähnte Intervall bis auf 37 Jahre. Werden hievon, 
wie es Hamza vorschreibt, 27 Jahre dem ühn Schanatir 
zngebilligt, so verbleibt dem Hassan ein Jahrzehend, 
und werden dann dem Uhu Nowas die ihm gebühren- 
den 20 Jahre beigelegt, so trifft das Ende seiner Re- 
gierung mit der Dauer von 57 Jahren zusammen, wel- 
che Hamza dem Hassan zugefheilt hat. 

") Apud IbD Nsbalih in commentino cpiil. Ibo Ztldani (Msc 
Bdnlo-Suhn. n. 69) de eo legiiur^ Hareti r» ent illuslrü men. 
te «ublimi scojibosquc ercctii, Acal-al-Morrar inde diciai, quod Die- 
jad ßlins Habala.c, rei quidam SjriaB incnnione in HareUi terram 
liEto, dam ipiF cum copiu in Bahreia aberat, pracdani capfiToique, 
inter quoa erat Hend ülia Dsalemi, uior Harcui, abduccret — Mar- 
rar planla quaedam cti amara, quam cam Camcli comedcrint cor- 
nicantur eo.um labla. Dbagimila, aactore Ibn Doreld (p. 497.) qui 
addil, Uieiadum iii Hogrum Acal-cl-morrar inciirriHC, alquc ab 
. Ümaro, Uta Abi tt^ibiah, occisiu ose. (RaiiDuucu S. 58.) 
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DehJDC regDuni aecepit Hassan filius Amrou uepoi 
Tobbaae. Hie est ille, a<] quem venit Cbalid Giaafari 
filiits, Celabi nepos, cum captivts geiitis suae; et a quo 

Sublice laudatus fuit, quum eos in gratiam ejus dimisisseL 
eptem et quinquagiDta asno9 regnanilo complevit. 
Unter den Vorfahreu Muhamed's iet ein Kelab ben 
Morra der, um ^73 geboren, zur Zeit ab Sehbao io der 
Schlacht gegen die Maadditen umgekommea sejn goU, 
in der Blüthc seiner Jahre stand, und dessen Eukel 
also auch füglich, uacb dem im 77s(eu Jabre erfolgten 
Tode des Grofsvalers, dem Tobba von Yemeu die cr- 
Denerle Huldigung der. Rabiaten uud Modariten, die 
zum Stamme der Nezariten und Maadditen gehörten, 
bätte darbringen können. Es steht daher der AuDah- 
me, dafs dieser Kelal und der Koreischit Kelab, und 
der Colaib, der den Sehban erlegte und Sabbah in 
die Flucht seh hig, für identisch zu hallen seyen, nichts 
entgegen, als die Genealogie im Hamedun, die den 
Colaib ben Rabya zu einem Wayeliten (also Himja- 
riteu?,) stempelt. 

Es ist (fies der Hassan, dem die von uns bevor- 
■ wertete Hypothese die Rolle des Tobba D. oder Tob- 
ba parvus zugewiesen hat, und es ist demnach hier - 
der Ort, die frühere Behauptung zu rechtfertigen: da& 
das was Hamza, Taberita und der Sirat al resoul vom 
Tobbaa junior oder ultimus aussagen, mit gröfserer 
Wahrscheiolichlieit auf den gegenwärtig betrachteten 
Regenten zu beziehen sey. 

HLc est Tobbaa Junior, Biigl Hi^mza (Schultcns S, 35.) 
postremus eonun qut isto titulo praefulsere. Is sorori» 
siiae filjum Amrou, nepolcm Hogiri Candaei regem 
■mposuit Maadditis ; exercitu iltuc immisso. Idem Dominus 
fuit Hirensis provinciae; dominus quoqiie Meccae et Me- 

Jinae; bic quoque üle est, qui foede ratio nein adstriniit 

inter lemanenses, et Rabyilas. 

Ferner Tabari: II est a propos, quc l'on sache, com- 
ment il arriva que l'empire du Yemen sortit des mains,de* 
Himyarites et tomba dans Celles des Ethiopieos, et qnel fut 
l'^venement qui donoa lieu au prince Ethiopien de marcfaer 
contre la Mecque avec ses troupes et son ^Upbant. (Augeo- 
scbeinlich ist hier von der Eroberung Yeniens durch 
Aryat, und von seinem Nachfolger Abraha, die Rede.) - 
Volci donc quelle fut la cause de cet evenement. Le Y*- 
men ^toit gouvcrnt par wn roi du uombre des Tobba des 
Himyarites, qui se nommoit, . . . On le nomme le demier 
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'fobba, (iirrcqu'aprcs lui il n'v a plus eu d'autre Tobba, et 
que ce Tut en fui, que finit l'empire des Iliinya- 
riiet. (S.670-) II sc donnoit a loi-m^me le nom de Tobba; 
niaii Us Arabes l'appellent le petit Tobba. (S. 676.) 
(Allee ebea An geführte wird zwarausdrOcklirh auch vom 
Asad auseeEagt, dein Vater der drei Brüder Hassan, 
Amni and IZera, aber unser Tobba ultimns Asad ben 
Malkikarb hat keine solche drei Söhne. Dem andern 
Tobba Tibban Asad, dem Tobba medium, werden zwar 
drei Sohne dieses Namens Kueeschriebpii, aber einmal 
wird er vorzugsweise le grand Tobba genaiiol, sodann 
folgl auf seinen zweHen Sohn Amni der Usurpator 
Reoia, nicht aber der U^arpalor Dhu Schanatir, 
der vom Zera ermordet wird, und endlich üt er eben 
nicht der letzte Tobba.) Les babitans du Y^men ae 
rusembiirent et fireat parottre 1« iroU enfans du Tobba, 
<|iu itoient Ions devenus granda. L'aine ^toit Hassan; apr^s 
lui £toit Amrou, et le dernier de tons etoit Zera. Les ha- 
bitaaa rassembl^s d^fererent ta couronne a Hassan fils de 
Tobba (Hamza nennt ihn nepos Tobbaae, was wobi 
heifsen soll: deacendant duTobbaf) et $e r^uai'renl pr^s 
de )ui. II Tut lui's en possesdon du tröne : et apr^s tui 
r^gna le plus ieune des trois frferes. Je vais raconter l'bis- 
toire de tous les trois. Bieu seul ronooit parfaitement la 
T^rW. (S.679.) (Man sieht, der Verfasser selbst fühlt 
das InKonse<)uente seiner Erzählung, die gleich hinter 
den Tod des Kebia verlegt ist, die aber auch auf die 
Thronerledigung des Sabbah pafsl, der kinderlos verstor- 
ben zu se;ri scheint. Soll es hier vollständig passen, so 
mufsZera uocb bei der Ermordung desDhuSchaoatir, der 
27Jahre regiert, alsJüugling figuriren.) Quaod Hassan 
fnt assb surle trAne, les arm^es ser^uoirent aupr^s de luis- 
son empire Tut puissamment affermi et il parvint, comrae 
son pire, ä uo baut poiotdegrandeur. Ilpritaussi, comme 
son pfere, le nom de Tobba, et on l'appeloit le petit Tobba. 
HDies wird vom gleichnamigen Sohne des Tioban nicht 
erzählt, der auch ohnehin nicht nach dem Rebia (als 
dem Mörder seines Mörders und Nachfolgers) regiert 
haben kann, sondern nur vor ibm-J II rfegna cln^ ans, 
et concut le d^sir de sortir du Y^men, et de parcourir l'A- 
rabie, le HedjaE et ta Syrie, et de reveair ensuite dam ses 
6tals , comme avoient fait les Tobbas pr6cedens, et eo sui- 
vant l'exemple de son pfere. (Nach unserer Konstruktion 
fs\h dies fünfte Jabr in die Zeit des Bruderkriegs zwi- 
schen Honnoz Firuzaneb und Firuz Merdaneh , die 
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wohl geeignet war, zu solclier Uofernehaniog aDiurei- 
zen.) Sts Ironpes lui dirent: „II ne faat ptu quittcr ce 
pays, car res enlreprises im cont pas henreuses pour les rois 
du YemeD." Mais if n'eut aucun egard ä teurs remontrances, 
r.t il pariit avec sod arm^e, lalssant dans te Y^tnen son 
i'eune frere Zera. II vint donc dans la Syrie; peDdaot 
ses troupes ne l'accompagnoient qu'ä conire - coeur dans 
cette eip^dit!oo, et apprehendoicnt de se roir attaqu£es par 
les roisdeSjrie ou de Perse, ou par ceui des Grec». Quand 
iU fiirent arriv^s äKahaba, ville qu!' est dans laprovince d« 
Mossul et de la M^sopotamie, sur la lisi^re de la Syrie, les 
troupes de Hassan vinrrnt trouver son frfere Amrou et Ini 
dirent: „Faites maurir volre frere Hassan: nous vous don- 
nerons la coiironne , nous vous reconnoitrons pour nolrt 
souverain, et nous retournerons dans notre patrie." Amron 
ei^cHta ce qu'ila lui proposoient, et le rojaome dn Y^men 
resta entre ses mains. Qaelqne chosc qn'il pöt fair«, il ne 
lui ^toit possible de donnir, et le sommei) le fuyoil. — II 
lui direnl tons <jue c'^toit un cliStiment de Dien, ä came 
qn'il avoit tu^ in|usteinent son frfcre. — Ayant entendu ee- 
!a, il fit prendre Ions les officiers de son arm^e qni Im 
avoient donn^ le conseil de tucr son fr^re et les fit tovs 
mourir: mais cela ne lui procura aucun soulagement, et son 
insoranie continua. II ne vecnt pas long-temps apris 
la. Quand tl fut morl, un homme de la famille royale, 
se nommoit Hanifa, se leva et s'empara du royaome 
Yemen: il soumit les habitans et ^tablit soüdement son 
aatorite. II y avoit dis ans qu'il x^gnoit, quand il cnm- 
men^a ä exercer toutes sortes de tyrannies et de vexalion«. 
II ^toit adonne ä ta sodomie etc. (S. 6g0. 6S1.) Dies 
führt fodaoD BfMer die Kalastropfae mit Zera berbei. 
Allerdings ist nicht 7U läugnen, dafs die Geschichte der 
beiden altern Brüder HagEaa und Aiuroii eine frappante 
Aehulichkeil mit der Geschichte der gleichoamigeD 
Söhne des Tlbbaii hat: doch sind auch beide ErzSh- 
lungeu mit Spezialien vergesellBchaftel, die auf weit 
Tou einander entlegene Zeiten deuten. Das richtige 
Verhalten jedes einzelneu Vurgangs ist iodesseD so 
wenig mehr anzugeben, als das was dem einen oder 
dem andern fälscblich überwiesen worden seyn mag. 

Das politische Verhüllnifs der Oberhäupter von 
Mekka, Medina und Hira zu den HimTarilen, welche 
Hamza als diesen unterworfen nennt, iJifst sich io Er- 
mangelung ausführlicherer Nachrichten nicht füglicfa nä- 
her beurtheileo. Seiu Kriegszag ging über die beiden 
erstgenanutcu Städte bis iu die Nähe der lelztero. Die 
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Gesdhlcfale d«e ersten Mondbar, imHiaiza, gicbt keiucn 
weitern Anfsdiiura. Dagef^en verdieDt dessen Ge- 
schicbte von Kenda hier eine Erwägung. Dort kommt 
kein Amrn als Eukel oder Neffe eines Hodir vor) wohl 
aber heifsl so der Vater und auch der Sohn Hodjrs I, 
der letztere aber pafet nicht völlig in Hassans ßegie- 
rungsperiode. 

Hoer Acal-al-Mori-ar (heifst es in Hauiza's neun- 
tem Buche de regibus Cenditis, Rasmusseu S. 55) s. co- 
mestor planUe cujusdam amarae, sie ilictae, Maaditü pritnus 
de genle Cendah imperavit Hogr, filius Amru!, fil. Moa- 
viae, fil. Tsauii, fil. Martei; cuni nempe Tobba Iralcam ad- 
iret, el in terra Maaditarum casira meürelur, Hoffrum Acal- 
al'Morrar iis praeficiebat; quo rege creato, ToBba ad ex- 

Seditionem, quam susceperat, perficiendam abiens, in ea per- 
lat. Hogr autem, quonlam bene regoabat, subditos ba- 
bens diclo audientes, tranqnillo gaudebat imperio, donec 
prae senio mentis haud compos obiret Ejus tempore in 
Syria regnabat Osejad, filius Habalae, Salibida, qui aliquot 
tractJbus potitus erat; maiimam auleni regnum et potestas 
erat apuif Gafanidas. Hunc Dzejadum occidit Hogr. — 
Deinde Harets, al Makdsur, fil. Amrui, fil. Hogri regna- 
bat, quo tempore Kobadz, fil. Firusi, auctoritatis suae, quia 
travas sequebatur Zendekisnii doctrinas, jacturam factebat. 
Inde e^ciebatur ut Haretsi sultanatus magnus evaderet, 
ejusque res invalescerent , liberique late disperse rentur. Kos 
nempe praepositis Becnlis, Taihiinitis, Keisitis, Taghlabitis 
et Asdilis. Quotquot enim de tribubus a Nezaro ortis. in 
Negd babitarent Haretso parebant, praeter eos, qui extra 
Negd morabantur. Bex Maaditarum Harets permanebat, do- 
nec Imperium susciperet in Persia Anushirvan, qui Arabibus 
Mondzarum filium Ma-esseniai praeficieLat. Hie Mondzar 
cum prope Hiram venisset, Jude aufuglebat Harets; quem 
equitatus Hondzari persccutus quum assequi uequcret,. tarnen 
eins filium ex iugo retractum perimebaL Ipse fuga praeci- 

Eiti eradebat; sed Calbitae, eum in Meshalan adorti, necä- 
ant. Sublato Haretso, ejus fiüi inter sc digladiati, se ips!, 
anus altermn toUebant, donec, perdttis et laceratis ipsorum 
rebns, Mondzar, fil. Ma-essaniai, superstlles persecutus omnes 
ad unum perimeret Post regnum Cendensc everaum, trans- 
ibat ejus (Cendensis) tribns rejasatits seu begemonia ad fa- 
miliam Gabalae, fil. Adii, fil. Moaviae Acramm dlctam; de- 
inde ad Maadicarbum, fil. Gabalae; tum ad Keisum, fil. 
Maadicarbi cujus aetate auspicabalur Heecae Istamismus de- 
nique ad Ascbätsum filium Keisi, qui ad propbetam venie- 
bat cum sepluaginta nobilibus Cenditis, qui omnes Islamis- 
miim amplectebantur. 
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Rasmussen hat hieza aus an<l£^m orientalifcheii 
Schriflslelleni noch einige auch ftir unsern Gegenstand 
interessanle Notizen eesammelt: Hogri neptis Om-al- 
matec filia Amriii, filii Ho?r!, niater erat Nomanill, fil. 
Asvarli. Hujus Om-al-matecae frater Haret^ fil. Amrai, 
MoDilzarum tertium reeno privavit Hinc colligi potest, ii- 
ium Hogrum, de quo hic sermo est, condltorem regni Cen- 
ditarum imperiuni tempore Moadzari I, fil. Nomani, 
vel paulo serius accepisse. Ilinc porro patet, Tobbaam, qui 
Hogrum Maaditis praefecisse dicitur, de incerto quodam 
Himjaridarum regum quibus omoibiu nomen Tobba tmposi- 
tum erat, intelUgl debere, neque de ullo trliim re^m, qui 
nomine peculiari Tobba appellati erant, qiiandoquideni i! 
multo ante bane aetatem vinerunt. Niiveirius (Schultens S. 
67) ei Ibn Mescuja refert, eum Tobbaum qui Irakum inva- 
sit, aequalem fuisse Kobado filii Firuzl. (Rasmussen S. 57). 
(Dieses Uatum ist für unsern Hassan augenscheinlich 
um fasl drei Jahrzebende ZU jung.) — De hoc regne 
habet Damascenus ( in bist, univers, e.is); „historia regnum 
Cendilarum: Primus eorum r«i erat Hogr e pOstens Saba ; 
ante eum enim rege caruerunt; polens quisque debilem de- 
, voravit. Hogr vero, imperii potitiis,, res eorum bene direiit, 
üs optime imperavit, atque Xachmitis, quicquid de terra 
Beer ben Vajel tenerent, ademit. Ei successit filiusAmril, 
Makdsur appellalu»^, quia contentus erat regno paterno. 
Post eum regnavit filius Harets, nepos Hogri. Mondsaro 
in regnum tempore Anusliirvano reverso , aufugit Harets ad 
mansiones Calbitarum, ubi mansit, donec periret. Ei soc- 
cessit fillus Hogr (a patre, dum adhuc in vivis erat) rex 
constitutum gentis Asd filii Chodzeimae fil. Modrecae: 
nt et ceteri filn variis tribubus Arabum imperarunt: Schera- 
bilus genti Becri, fiiü Vajeli: Mädicarb Keis-Ghailanidis, et 
Hoslemah Tagblabitis. fostquam üle Hogr, Haretsi fiLtui, 
aliquamdlu imperium suum tuitus erat, in ipsum Asditae in- 
surrexerunt , verum eos devictos poenis justo saevioribus 
castigayit, quapropter, rapta occasione, inopinato oppressum 
enm perenierunt. FiUus igltur Amru-Kteis, celeberrimus 

Soeta, anxiliis a Becritis et Taghlabitis acceptis, vindictam 
e Asdilis pro caede patris sumsit eisque in fugam conjectis, 
multos occidit." (S. 59.) — 

Wir gehn uunmehr Über zu Hassans oder viel- 
mehr Amru's Nachfolger Dhu Shanatir. Tabari ist 
der Einzige, der ihn Hanifa nennt. Bei Abulfeda heilst 
er Uhu Shanalhir schlechtweg. Ita teste AI Firauzabadio 
dictus, quod digitus illi esset superfluus: at AI laubarius le- 
inaures dici scribit, atque inde cognominatum 
I cui nomen Lachtiaah(PocockS.6i)- Hamza: 
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Uic Otn Sjanathtr c regia proMpü non oriMidiu, iminaDis 
daraf corde, ac caedibus grutani; nunquam audicbat uUios 
adolc*ccntii rcgii pulcbre niccrescenLis mentioneminjlci, quin 
continao eiun accesseret, adductumque id se constopraret. 
Tandem evocavit ad se reginm puenim , cui Dsu Nowas, 
Dominus cincioni, nomen, ob gemiaum cinciaaum qui 
per bameros ejus flocluabat. Quum ad eum inlroduceretur, 
cnitellam inbtilem secum tulit. Accedenti twn propius, et 
libidinose attrecUnü, ventrem difEadit. Caput praesectum 
locat in fenestra cancellata palatü superioris, frictorio deo- 
tium ori iadito. Hoc indiciam esie voluerat Dsu Shanathir 
espletae ia puero« Regios libidinis. Deinde desceudit Dsu- 
nowat, iisqoe ijuid [laüasset iadicaTit. Tum angore ac tae- 
dio opprcsfi animi bilaraü sunt; atque coUandata streauitate 
Dsinowafi Regem eom elegenmt; quando respirare ipsis de- 
disiet a foedo üLo monstro. Regnam Septem et vlginti 
frolraxiL (Scbultens S. :il.) 

Nowairi, der dec Hii&san igoorirl: MorUio dein Al- 
sabaha, successit patruelij ejus bomo ad improbitatem pro- 
iUsatiis. Alii Lacboyam Dsu Sbanathir bmc successUse 
reierunL Hie e familia regia non oriundus stupris grassa- 
batur in paeros rcgü sanguinis. — In hoc nefando more diu 
perseveravit, donec juvenis regio sanguiue Uomeiritarum cre^ 
tus extitit cui nomen Zeraä Ibn Ca ab, Eognomento Dsu 
Nowas etc. (Hienach wäre Zcraa kein Bruder des Has- 
san, oder dieser ein Sohn Caabs geneseo?)*). (S, 79.) 

Taberita : Tum vero turbari coepit iroperium Homeiri- 
tamm; ortoque dissidio iavasit in eos quidam ex Homeiritic, 
re^as domus nulla ex part« contingens. Nomen ei Lach- 
nvaa Tenuph Dsu Sjanatbir **). — Duravit hoc usque 
adZeraa D«u Nowas, postrenam illorum regum sobolem. 
(Ucbrigens dieselbe ErzShIung des Todes mit all«u Ne- 
benamsISoden.) (Schulteas S. 103.) 

Hasudi: Regnavit deinde Lachnia Dsu ShanatbJr 
e domo Regia non oriundus; eumqae interemit losepb 
Dsu Nowas, qni e familia erat rc^um. Duravit regnum 
ejus triginta, vel secundum -alios, viginti novem annos. 
(Wir naben in unserer KonsIruktioD die Zahl des 
Hamza beibehalten.) 

*) Amadeddln Haniiarltaruni rigrm nominal Zejraa Dbu Nowu 
6(ina> TaiUn A<i>d tnUtm Huunf. (George 5. 28.) 

■*) Oder, wie et JohanniCD S. 86 ribers«UI: Labefictum etl deia 
rcfDum Hiinj*i-iuruiD , ila ut dluipareulur. Tum irrult in eot vir 
ei Bimjarilis onnndus, qui lamfn ad faniitiam refiam ennioi non 
pcTlincliat, nnmine Lahniih Taituf Osu Schanatbir. 
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Vierte Periode. 

Von Dhu Nowas bis zur Hedschra. 

(HiMu T»f IV. C. D. n. T.) 



Obgleich fQr diese leixle Periode des von tina betrach* 
leteD ZeitabscbDJtls der Weltgeschichte, der ungefähr 
ISOJabrc in sich fafat, bei weilem mehr geschicblliches 
Material vorhandeD ist, als für die zeitber erwogencB 
drilleil alb Jahrtausende, befinden wir uns dmnoch hin- 
sichtlich der chronologischen BestimniUDeen noch in 
derselben Verlegenheit vrie zuvor. Es beruht alles 
was ermiltelt werden kann auf Konjekturen, auf belie- 
biger Wahl der Voraussetzungen, auf Ueberlicferungen, 
die des Charakters einer urkundlich beglaubigten Ge- 
schieht«, und selbst einer Bezogenheit auf untrüglich 
fiiirlc Zeilrechnung, entbehren. Bie grOfsere Masse der 
TOD einander abweichenden Aussagen und des sich häu- 
fig widerspredienden Details erschwert nnr die Mühe 
der Vergleichung und der Auswahl des Beizubehalten- 
den, ohne uns den ausfflhrlichru Nachweis dieser Pro- 
zedur zn ersparen. 

Auf den ersten Anblick mag es befremden, d«f» 
oDsre Konstruktion, nachdem sie sich bis auf wenige 
Jahre äen Annahmen Sacj's eenSherl hatte, sich hier 
auf einmal wieder um 2U Jahre von ihnen entfernt. 
Es hat dies indessen seinen einfachen Grund in zwei 
ganz verschiedenen Voraussetzungen, die dem bejder- 
seitügeu Kalkül zur Basis dienen. Hr. Silvestre de Sacj 
geltf bei aeinem System davon aus: 1) daÜs düG^urt 
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Muhamed'B oder das Jahr 571 d. Chr. mit dem 41sten 
Jahre AnnschimaDs, uod 2) dafs die Geburt Mo* 
hammeds mit dem ersten Jahre der Aera des Ele- 

Ehanlen zusammen Irerfe, ohne tod andern Zahlanga- 
en der Autoren erheblichen Gebrauch zn machen. 
Für die erstere Annahme leistet Hamza in seinem ach- 
ten Buche Gewähr, über die letztere sind die arabischen 
Autoren fast einstimmig derselben Meinung. Meine 
Berechnung grQndct sieb umgekehrt: 1) auf die Aus- 
sage desEelbeo Hamza in seinem sechsten Buche: dals 
der Prophet im35sleu Jahre Anuschirwans gebo- 
ren sej, und 2) darauf, dals mir die Koinzidenz der 
Aera des Elephanten mit der-Geburt des Prophe- 
ten und eben deshalb mit dem Jahre 571 n. Chr., 
als etwas höchst Zweifelhaftes erscheint, und ich sie 
daher ganz unberücksichtigt gelassen habe, zumal es 
mir nicht hat gelingen wollen, die darauf bezüglichen 
Angaben mit den übrigen Behauptungen, Begebenhei- 
ten und Ergebnissen in Einklang zu bringen. Sedecim 
annos, leseo wir in Hamza (Rasmussen S. 14). regnavit 
Amru filius Mondzari III sub Anushirvano. Kieme sexto 
annif ex qao regnare coeperat, noni, natus fuit propheta, ' 
anno Elephanti quo Al>Tahah-aI-Äschrain s. nsso nasu 
praeditus pater lecsumi, Mercam iavasit; anno quo de Aau- 
schirrani, filii Kobadi imperio effluxerant XXXIV anni 
et octo menses, vel, ut alii volunt, XLI. auni. Ab eo 
tempore (natali Muhämmedis) regnavit Amru, fiiiiis Heodae 
[so Tiiefs seine Mutter] septem annos et sex menses. 

^als die frühern Araber sehr verschiedene Jahrrechnun- 
gen gebäht haben (sagt Ideler IL 501), läfst sich bei der 
losen Verbindung, in der ihre Stämme' vor Mohammed un- 
ter einander standen, leicht erachten; auch stimmen alte 
Nachrichten ihrer spätem Schriflstetler darin überein. Nur 
zwei Aeren scheinen allgemeiner und länger, wenigstens in 
der Gegend von Mekka gebraucht worden zu seyn, aU die 
übrigen, nämlich die nach dem Jahr des Elephanten, 
jbn el-m,_und demTage desFrevels, jaum el-fedschär. 
~~ Die Begebenheit, welche zur erstem Anlafs gegeben hat, 
findet man von den Auslegern der 105ten Sure erzählt, wel- 
' che, El-fil überschrieben, darauf anspielt. Abraba, mit dem 
Beinamen Säheb-el-fil Herr des Elephanten, Statthal- 
ter von lemen im Namen des Königs von Aethiopien uad 
von christlicher Religion, zog mit einem Heer, worin sich 
mehrere Elephanten Itefanden, vor Mekka, um den dortigen 
Tempel mk seinen Idolen zu zerstören. Ein Wunder soll 
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die Kaba gerettet and das Heer vernichtet haben. Dies Er- 
eignils ßeaört, nach der VersicberiHi^ der Araber, in das 
Oeburtsjahr Mohammed's, also in das Jahr 571 unserer Zeit- 
rechnung. — Unter dem Tage des Freyels verstehen 
die Araber das feindliche Zusammentreffea zweier arabischen 
Stämme in einem der vier Monate, wo das KriegRihren für 
eine gottlose Handlung gehalten wurde. Mohamed soll, nach 
Einigen vierzehn, nach Aniieru zwanzig Jahre alt, an dieser 
Fehde Theil genommen haben. Hienach würde sie ent- 
-weder in das Jahr 585 oder 691 o, Chr. zu setzen seva. 

„Der Gehrauch dieser beiden Aeren war bei weitem eh 
eingeschänkt, als dats man hei der Vereinigung der Araber 
xa Einer Keligion und Einem Interesse unter den ersten 
Chalifen nicht das Bedürfnils einer festen und für alle Klos- 
lemen bedeutsamen Jahrrcchnung hatte fühlen sollen." 

lu dein lOten Buche Coder Kapitel) des Hamza, 
de aeris Arabum anle hegiram, erhalten wir noch fol- 
gende Aufschlüsse; 

Quaatum ad annum Perfidiae, vel, ut alii appellant, 
Haggam perfidiae, attinet, cum ea ita erat comparatum: Rex 
~''quis Himyaritarum ad Cabam operimentum misit, 

larbditae quidem legatos aggressi occiiieruut, anlequam 
sacfum Meccanum territorinm intraverant atque operimen- 
tum rapuerunt. Cujus rei rumor cum pervenisset ad almau- 
sem (nundinas sollennes Meccanas) ubi congregatae erant 
variae tribus alius alium adoriebatur et trucidabat, unde per- 
£diosa vocabatur peregrinatio. Asseverat Zobeir, fil. Becari, 
eam ante missum prophetam ducentis annis fuisse. (Raa- 
mnssen S. 64.) 

Neque de eo consenliunt, quot annos natas, propheta, 
hello scelestomm una com patruis interesset; alii enim 
dicnnt, eum viginti annos, allos viginti uDumtunc tem- 
. poris natum esse. (Ebenda S. 130.) 

Annus elepbanti annus erat, ex quo regnare coepit 
Anuschirvan tricesimjis quartus: annus ex ^uo regnare 
coepit Antru, fil. Hend, octavus: quum Graecis imperaret 
(^^JüiiM; aateqnam mitteretur propheta quadragesimns an- 
nus. Annus autem missionis prophetae incidit in anniun 
vicesimum imperii Aberwizi, vel, ut ali! volunt, in 
annum decimum sextum: quo tempore Hirae imperabat 
Ejas, fil. Kabidsae, Thaita, et Bahra^an. Persa, ineuate men- 
ge quarto post elapsos duos annos unperii eorom; quum in 
terra lernen regnahat Badzan. Eo anno mbit Badzan 
e terra lernen ad AberviEum catervam mercatoriam, (quae 
ad eum aromata mercesqne pretiosas, tanquam toibutom,^ 
perferret), sed Tamimitae quidam eam spoliüont. 8. 61. 
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Tri> celcberrinia erenta in annalibus Arabum sunt ha«r: 
adventDS «lephanti: mors Hescham!: exstnicUo Cabae. 
Cum aalem aÜqiiM his antiquius desJgnare vellent, dicebant: 
cum Upides adhnc erant molles, madidi et tractabiles luti 
Instar. Refert Vaki Kadi, qnod faerit annox eUptiaiid post 
diem Dii Gabalah — fhier mnfs eine Lücke seyn], atque 



posi diem Ragraean primo anno et (post) diem Dzi Nagab 
qaarto anno. Mini aotem, aitVaki, retutit Ibn Seraji: diem 
elephanti post diem Gabalah XVII. annis fnisse. — Refert 
Vati; — atque prophetam natam essi 



■ cto, postqaam exierat (ex Arabia fetice) Saif fil. Dzi 
Icteni, res Dante Anuschirvano,' auxilia rogatnrns 
adversus Habessinos, qui terram lernen sub finem 
imperii Kobadi, filii Firuei snbegerant Unum An- 
num exegit Saif in itinere ad imperatorem Graecum, deinde 
ad Anuscnirvanum 1 prcr computaadnm lempiis quod exspe- 
ctare deboit in ejus 9v(feus autequam ad ax^oaaiv admitte- 
retur, et tempus, quo rediit in Arabiam febcem. Deinde 
effluebant pauci aliquot anni usque ad nativita- 
tem prophetae. (S. 65 a. 66.) 

Im Koran selbst-wircl diese Be^ebeDbeil des £le- 
phanten durchaus ia keine Deziebiin^ zur (xeburt oder 
zu dem Lebea des Proplietea gesetzt. At perspicuam 
ett [^bemerkt lohannsen gani richtig] totani rem a Korai- 
schitis ciomatnm esse, qui sanctitatem templi Meccani hoc 
prodieio defendere atfjue ostendere studebant, saam religio- 
nem Deo multo magü placere quam Chrislianorun fidem. 
Aber nicht blos die faoelhafte Art des Ausgangs, son- 
dern auch die direkte geschieh lliche Beziehung d«r 
gaBzen Begebeuheil zu dem Grofsrater (VfohammedV, 
dt« »usdrtick liehe Erwäfanang dieses alleTJtiQgsleo Mi- 
raknlums im Koran, knrz Umslände aller Art, machen 
68 vrahrscheinlich: dafs erst iu späterer Zeit der Fana- 
tisrons dies absichtlich in eine willkührliche 
Beziehung auch zur Geburt Mabomed's ge-' 
bracht habe. 

Dafs fiber die Epoche des Elephantcntages keine 
sichere DeberlieFemng aufbehalten worden ist, geht aus 
den eben angeführten Zitaten zur Genüge hervor. 
Dafs die arabischen Gelehrten über die vcaÜre Zeit 
der Geburt Mohammed's und die richtige Lebensdauer 
dewelben elien so wenig klar und einig sind, hatSacj 
uUist m seiner Denkschrift S. 526 u. f. eindringlieh 
gsBug dargethao. Wie viei Auffordernng also , zwei 
scfaJecbtbiB an^Trisse Ereignisse für «inen kirchlichen 

Zweck 
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Kweck In Em* zn vencbmelzeB I — En vain cbercbcroit. 
tm h H^tenniner I'jfpoqne de U natMince 4e Mabomet d'ua« 
BMu^re qui ne lamjt subsister aucune incertitu^, MÜqiie 
aons appreaoiu d'Aboulf^da (Anul Modem. I. p. 188 et s^.) 
^oe Us traditions viM-ioieat ik cet £gard parmi lea Muuil- 
mas eiu-m£mes (S. 526> II est doac cUir qu'en prenaat 
AJtulfeda pour guide, saus combiuer les diflerentes datei 
äoan^es par cet icriväia, les auteurs de i'Art de vcrifier 
les dates u'ont pa« suivi sa pens^e. (5.529-) 

Auch bat dieser acbluDgswertho Gelehrte dadurch, 
«bb er den hypothetigcheu Charakter seiner Aaord- 
nuoe selbst offtinkandig darlegt, uos fleicbsam die aa»> 
dritckllcbe Aufforderung und Befi^nifa erthcilt, seiner 
so grOndHchea Vorarbeit nicht blindlings unbedingte 
Folge zu geben, sondern im Gegeniheil auf dem voa 
ihm Torgezeichneten Wege und mit den von ihm ge- 
lieferten Mitteln ausgerüstet, die Forschung weiter fort- 
zuselzeu, was ohne seinen Voranscbrilt kaum halte ge- 
lingen oder auch nur unternommen werden mögen. 

Abou'lfida fait coacourir la naissance de Mahomet arec 
l'an 42 du r^gae de Noushirwau; Hamza Isfabani la place 
cn l'an Jl du m£me reene; ce qui revient pr^cisemeut k 
l'an de J. C. 571, Nousbirwan etaat mont^ «ur le träne ea 
531. Mai« ces quarante - une anu^es solaires ont pu £tre 
compt^es par les Arabes, qui faisoient usage de l'annee lu' 
naire*), pour quarante-deui aus; ce qni concllie les deux 
dates d'Aoou'lfeda et de Hatuxa. — Au surplus on sent bien 
que Rons n'avons pas besoin ici de cettc pr^cision. II nous 
safVt d'avoir justlo^, autant qn'il est possible, la d^- 
terrainatioa que noug avons adoptee de l'au 571 de 
J. C. pour la naissaace de Mahomet et' le comniencement 
de r^ de l'eUphaaL Nous partiroos dooc, comme d'an 
poiut fixe de l'ere de l'elepbant, quarante-uuitme annte 
de Nouschirwan , prcmiere de Mahomet, S71 apr^s J. C et 
nous tronverons, que cette ano^e ^tant )a quaranie- 
troisibme de l'empire des Ethiopiens en Arabie, 

*) „Ualer alluu ta einiger Kaltor gclinglui VAlkem «ind dn 
Arab« du eimige , Trelchei die Eiatheilung der Zeit iiuaehliefiUcb 
auf den Lauf dei Mond«! gründet. Sie fangen ilir« Monate mit der 
ersten Encheinung der M ondäclid in der Abend da nuneruog an, und 
nennen die Dauer von inSIf lolcher Monatu ein JaUr, ohne ie an 
eine Aasgleicliung de» Mond- und Sonnenlaufj lu denken, daher 
d«r Anfang Zhi^i Jal.rs m einem Zdfauni .on e»va 33 der uniHgen 
röekglngig dordt alle Jafarsieiten vanderL Diese ohne Zweifel nr^ 
alte Zeitreekanng iit von Mohammed saaktianirt und im den von ikm 
geatiflcteii Kuitu* *eiflocliten worden." (Idelcr II. 471-) 
12 
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cM empire a da commencer en TiiiD^ 589 os S30- - X«tft 
date tombe, cotMne l'indtqae llamsa, sons le regne de K»- 
bad, q«i oecnpa le träne de Pene de 491 i 531 (d. b. »M^ 
der Chronologie der SasBaniden, wie die Atrforen der 
l'art de verificr les dates sie anf^estellt haben).- Haraia 
dit, qncDhou-NowM avoit ' commene^ k rigner du tems de 
Firouz fils de Yezdedjerd II. Ffroua enl un ftgne assei 
long; il Höh mODt^ sor )e trdoe eo 457 et moitnd en 488. 
n ay a aucune invraUemblance ä fixer le co'mmencement da 
rime de Dhon-Nowas tcts 489. _ee qui niet bb Inter- 
valle de cinqnante ans enviroB estre Km aceesHon 
H trAne da Y^men et l'^tabliweiucnt d^finitif des Etbio- 
piems dans cc payj. L'bLitoire de Dbou-Nowas et aes avca- 
twes avec son pr^decesseur Dhou Shenalir, prouvent qu'ii 
^toit dam la fletir de la jeuness« auapA il tua Dliu Sh^naiir 
et nsurpa la courpnne. Hamza ne donae, il e.^t vrai, a Dhou' 
Nowas que vingt ans de regoe; maisNowair! lui en donne 
soixante envirun. M. Walrh prouve que la persfcu- 
t!on eierc^e par D h ou-No was contre les Cbr^- 
tiens de Nedjran doit ötre fix6e enlre Fan 582 *t Fan 
B24 de J. C, et ce r^sultat se trouve d'accord avec mes 
calculs, pnisque je snppose que le rtgne des Etlriopieni dans 
l'Arabie a M commencer vers l'an 529 oit 5-30- M- Wateh 
ränge au nombre des anachronismes ^videns, le aya- 
cbronisme admis par Hamza entre le r^gne deDhou-Novras 



et FirODZ, parcequ'II ne fait attention qu'ä r^poqtte, 

3 seile commence le ri^gne de Firouz, et non a la longueur 
e cette rtgne, qui fut de trente ans au moins. "'" 
^toitvrai, comme le siipposent lesdocumens hisloriqnes 



cette r^gne, qui Tut de trente ans au moins. S'H 
itvrai, comme le siipposent lesdocumens hisloriqnes pro- 
duits d'apris les ^crivatns Syriens par Ass^mani, que les 
Etbiopiens eussent d£jä fait une invasion dans 1« 
pays des Himyaritcs avant la persfeotion de Dhou Nowas, 
cela ne changeroit rien an calcTil que j'^tablis snr 
la dur^e de l^mpire des Ethiopiens en Arabie, poü- 
que les soixante-douze ans de cette dnr^e ne sont compt^s 

Kit de lYtablissenient paisible d'Aryat apr^s la mort de 
hou Nowas. 

Aboulf^da donne ä Dbou-Nowas pour successeuriram^~ 
diät, US prince Himyarite noram^ Dbou-Dj£den. Hai»23t 
qui l'admet aussi dang la suile des rois du Y^en, ie fait 
pdrir de m^me que Dbou-Nowas, apr^s aroir 6t€ vatncu 
par les Etbiopiens. Nowairi n'en fait pas mention. Je 
crois qu'il est facile de conciHer ces diver« r6~ 
cits, en supposant que Dhou-Nowas a^aut p6ri en 329 
oo environ, dans la guerre contre les Elhiopieas, et Aryat 
ajant commenc^ ä gouveraer l'enpire des Himyarites au 
nom du rol d'Ediiopie, un prince de U race de lÜmyar, 
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«Omm^Akou-^Bj&leii, diapuU tnoore qotttqqe tcou U pot- 
session du ttdne daiis cerUines proviuces de l'empire. U 
fut aussi vaiocui et apres lu! un autre Himy'arlte, nommj 
ßliou-Y^zeii, henta de ses pr6teDtions, sans pouvoir les 
faire valoir. C'est ce qut aura fait dire ä Hamza que Dhou- 
Y^Een etDhou-Djedeo occup^rent le träne plus de soiiante 
ans. Seif, qni dans la saite r^tablit l'empire ponrnn instant 
dam h post«rit^ de Hiin;far, ^toit fib de Dtioa-Y^en. La 
(ucce»sion dei Himyarites pendant la dnr^c ie 
l'eiD]»ire desElhiopiens, c'estäcltr«peiid»t liOisaiite- 
doirze ans, serott donc rempU par Dböu-Ojiden, DImko- 
Y^zeo et Seif. 

Dhou-Nowas, snivant Hamca, dut auss! monier jur le 
tr6n«.du vivant de Kosa'i, fils de K^ltb, na des an- 
c^tres de Mahomet Ce synchronisme est importAuL 
En Consultant notre tahleau de ces anc^tres [S. unsere Ta- 
fel I. Lil. J. I-] on verfa que Kosä', n4 vers 406, pouvoit 
£tre encore ä la tCte de la famille de Korsisch en 480i lors- 
que Dhou-Nowas succ^da ä Dhou-Sch^natir, et qu^it ä dA 
eiTectivement ötre coutemporaln de Firouz. (S. 531 — 333') 

Man Eicht, dies BösofiDeiDeiit ist durchaus verstau- 
dif(, Bucb wcfdcD hier die Syncbropisiuen des Hanta 
fesl^ehalte»; aber seine Gülliekeit bcrulit auf folgeo- 
d«B- Voraus«etzuogan : 1) tUfs die Cilronolo^e der 
BeiMdiküaer hinsichtlich der SasGanidett die richtiga 
etoj; 2i).d»ia der beilie« Arclbas, dessen Martjrlhua 
io'K Jahr 523—524 fällt, durch Dhu-Nowai «^elödtet 
-vTorden, uud 3) <lafs dieser Köuig über 40 Jahr re< 
giert habe. 

"Werfen wir ferner einen Blick auf Satj^'s Rei- 
banfi^e der Känlf^e von Yemen (.S. 544 lud Tafel I. 
LH. J. &■) Bo beginnt danach: 

die Kegternng des Sbu-Nowaa 480 d. Chr., 

er rcgiwl 49 Jahr. 
« ■ » » Amat . . . 529 

er regie rt -20 
'« » " Abraba. . . 549 

er regie rt 2 2 
» ■ » Yaksam . . 571 

er regiert 18 
» Mcsmck . .~~589 ~ 
er regiert 12 
I. des Seif Dhu Yezen~6Ör." 
12« 
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Ceber dksen Seif Dhu Texen Yitibca wir cme 
Menge von chronologischen Bealiminiiugen. Zunächst 
die oben aue dein zehnten Bnch des Ha in za (Rasmas- - 

sea S. 66) cntnoiDuiene, nach welcher (tiescr Fürst ge- 
nau zwei Jahre vor Mohaunueds Geburt aus 
Yemeii gewandert acyn soll, d. h. im J. 569. Diese 
Zahl. von 601 abgezogen, würde folgen, dafs er sich 
32 Jahre vergeblich um fremde Hölfe bemüht 
hStle. Zugleich wird eben da behauptet, dafs die Ha- 
bessiner Yeinen in der lelztea Zeit des Kobäj 
unterworfen hallen. Soll dies passen, eo müfsie, da 
Hamza nur drei äthiopische Herrscher zSMt , die Thron- 
besteigung Abrahams noch in Kobads lelzte 
Jahre fallen. 

Fenier im Sleu Buche des Hamza (Scimllens K 
42): Porro ad adventum Wchrazi in lemanam, post belluiD 
sceleratuio decem Dunieranlur aonL IJem advenlus instau- 
rationem Caabae qoinque annos antecessil: quum Pro- 
pheta benedictione omni cum familia proscqncndus an- 
nnm ageret tricesimum. SciHcet ejus natalia inciduat 
in diem quintnm et qninquagesimnm, a clade Elephanti anao 
XLl rrgni Cosrois Anusjrwaa!. Es ist dies eine von den 
scbillemden Stellen, die mehr als Eine Deutung zuJan- 
sen. Ist sie in der Art zu verstehen, dnfs der Adven- 
tns mit dem SOsten Jahre des Propheten zusammen fal- 
len soll, to erhallen wir ffir dies Ereiguifs das Datum 
601 =571 •\-30, genau wie es Sacj voraussetzt. Fällt 
der Adveotus aber 5 Jalire früher als die Instauralio 
und diest; in das 3Uste Jahr Mohammeds, so erhalteu 
wir (5714-30) — 5 = 596. Nun legen wir aber isä 
lOlen Ruche des Hamza (Rasmussen S. 130): Fertur. a 
nonnullis seriptoribus, Muhammedem, vigivti qaroqae 
anaos natmo, Cabae exstruendae interfuissei ab alü», 
enm tunc temporis tr'ginla quinque annos nalum fuisse. 
Dies giebt wieder zwei neue Zahieu (571 + 25) — 5 = 
591 und (571 -(■ 35) = 6Ü6 zur Auswahl für die Epoche 
des Advenlus. Endlich hat die obige Stelle noch eine 
andere Ambiguiläl. Kämlich Wehraz kommt zweimal 
nach Yemen, zuerst um den Se!f Dbti Yezen einzuset- 
zen, sodann nach dem Tode desselben (oder dessen 
Sohnes Maadicarb) nm selbst die Regierung anzutre- 
ten, wie dies aus dem Taberüa ganz unzweideutig 
hervorgeht. Wehraz meldet deuiCosra die Eroberung 
von Sanaai Regionem tubjugavi et qutcquid in ea Habas- 
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im 

aisrtun iade eipuli. Rescrlptit Coaroes, nandavitqu«, itlKe^ 

Sum terrae lemaufiosü consliuierel Seipbum Hl. Dai lezeD. 
uic a Cosroe imposituni tributnm ac vectigal certuni) quod 
quotaiMUs peadcre ac transmittere debereL Webraza der 
lade doiDum revocato, re^fDiim obtfnuil Scipbus, filius Dsi 
Ieien,qui et ipse eRegibus ftierat lemanae. Qiium 
Wehrazat ad Co^roüni reversus essetj Seipbumque Begem 
ordinasiset, k Habasiios inteslare ac truciJare coepk, assit 
nulierum ventribus ipsos quoqiie foelus ettiaguens. lils ser- 
viti conditioDe esse juMis, Iiide elegit sibi Satellites, qui cum 
hastis ipsum comitarentur. Id ei haud longuin fuit, cgre^ 
dtcattm enim die quodain Habo^sü cum basti«- praegressi 
circumdederuat, iiupetuque undiqne dato obtruncarimt. Ho- 
ruD) Habassionim aliquis imperiuin iterum iuvasit, 
lemanamquc caedibus miscuit atque evastavit. 
Rei aupcio ad Cosrocm perlato, misit de du 



I auatuor millibukPersaruin, ediccns simul ue quem- 
qwam Nigrum in leraana relinqucret. (Schuttens S. 135-) 

Erwä|!;en wir ferner, dafg UadzaD, der vorletzte 
petiische Hräfekt, zur Zeit der MiBsioo des Froplicten 
Hl Yemei) rv^erta, aI>o nach Sacy im Jahre 611, und 
nifolge Hawza: Q«uni antem eUpsi essent de reguo Coi- 
roi«.Aperwiiu ntrvendecini anni, scripüt ad eum ejus supes 
lemaiiam praefectusBadsauus, eiortum esse in montibus Te-i 
~ hamae qui sibi Propbetiam arrogaret (Schulten« S. 43)) — ; 
SO wtirdeD, weiiu Seif erst lui J. 6ül zur Regierung 
gcLoiDiiiei) wäre, die seclis crsicu Prüfcktco, von de- 
neu Wi'hraz und dessen Sohu die "Würde (infolge 
Taberita) bis au ilircn Tod besafsen, im Ganzen nur 
etwa 7 — 8 Jabre regiert tiaben, was iniudesteus nicht 
ganz wahrscheinlich klingt. 

1q seiner Geschichte dcrKtinige von Pcrsicn aber 
erstattet Ilainia noch aulserdeui ansflibrlicheo Bericht 
über die Expedition des Seif. Habe&üiui ncmpe, mar» 
trajecto, viros lemanenses expnleraut atque cum foeminis 
consueveraat. Quapropler r« lenianensis Seif ben Dzi le- 
sen ad AniischinraRum profeclns, septen» annos in eJM 
9vQaig inorari coaclus, cum tandem ad äir^naot»' adinittc- 
retur, iiijiirtas lenaneasibus, niaume quidem maritis, illatus 
eum edocuil. Respoitdit ejus misertus Anuschirvan, qui ze- 
lotypia ipse valde laboravil, se rem considerare velle. De- 
liberatis igitur rebus, baudqnaqnam ttecere ratui, ut exerr 
citnni suum ad openi cileris fefendam, ad leineii trajiceret, 
atqUe pericnlis eum exponeret, satius pnlavit in carcerc io- 
clnsas, diguosqne capitis poena, solverc et ad lernen mittere: 
nbi bostibus victii, vitara commode tuen possent siveroper- 
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ierinl, nnitliu «ripä renni se eise pntavit bnit igitor coi- 

Ugi omne» captiros octingentos et novem, quoniin plerique 
erant SmxDidae filtiqne Behmani, filii EsfeadiarT Huic 
eiiguac manui, coi et ipse Seif ben De! leien pamni con- 
tisns, praefecit Vahraziini, e posteri« Harbi, fil. Hehafiridnoi, 
CL Benmani fil. Esfeniüari. Octo navibns transvecti, mi»~_ 
mn duae in cnrsu immersae, oris learisensibiu appolcre. 
Ctun primam in terram exiTissent, postqnain cibtmi cepe- 
rant, reliqua omnia eduKae in mare immei^ jassh dm Vab^ 
ras. Ae|^e tulere milites, enm edniia piscibat comedenda 
praebuisse. Hespondit vero: si superslitet Tnentls, comedere 
robia licebit ipsos ptsces sin minas, nollus erit lociu jacto- 
nun edvlioram lugendi. Deinde, postqaam nares decesserat, 
Mcüs: doplex tantnmmado, inqnit, ratio vobis iniri polest 
live nempe viocere, sive turpiter mori. Habessinoa lg;ftar 
(ine mora aggredi coacli, tessera nominU Dei et nOmiittt 
regis, eos ope divina fusamot aeeique dedernnt per qnia- 
qae boras, insignis victonae minor ad otnnes fere gentea 
pervasit*). (Rasmouea S. 90-) 

Za den hier genannten T Jahren^ die Seif in 9tr^ 
sien zugebracht, bevor er Annschirvan geeproCheli, das 
eine Jahr gerechnet, weiches er in Bjzanz verwHft 
hatte, sodann einige Jabre, welche zq derBfistung, der 
Ueberfahrt, den Reisen, der Eroberang der tiefer im 
Lande gelegenen Residenz erfordert wurden und end- 
lich die Seit bevor er sich nach dem Tode des Vaters zu 
dieser Unternehmung entschlofs, erhSit man einen Zeit- 
raum, der wohl den 12 Jahren, welche Mesruk regieM 
haben soll, gleich gesetzt werden dUrfte. 

Setzen wir hienacb: 
den Tod desDhu lezen in das drille Jahr 
Tor Mubameds Geburt ....... S68 n. Chr. 

in das Jahr darauf die Abreise des aus der 
Täterticben Erbschaft verdrängten Seif . . 569 « 
einen zehnjährigen Zeitaufwand lür die Ab- 
wesenheit desselben 57d " 

die Eroberung der Hauptstadt Sanaa und 

den Tod des Mesruk 580 •• 



*) Düode cDpru inEl-IuQCD miut, ^ibtuWakr ecnn »e- 
feciu EUe Habuiitiloi terra ilU potiloi caederunt, et AoMlunui 
retauiD Ahu-SeiTo fiL Dhu-Uiani reddidit, postqoaiu occukuit 
' Metruk, rei Habeistni»rura , Clius illiui Abraliae EUAichram, uni 
Caabam cversurut, £tephaDto veetus Meccam «iiil, CA^If. tut, 
anlülaiQ. S. 91. Eutjclm Annale! IL 189. 
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B«4A*€i] wir ftod«ih rücknlirls fSr 
die Be^icrungfldaucr des Mesruk 13 Jabrc, 

so besteigt er den Thron 569 n. Chi'. 

sein Vater lecsam regiert 17 Jahr, also . 5M ■ ' 

dessen Vater Abiaha regiert 23 Jahre ■ . 626 » 

Tou hier bis zur Landung des Arjat 20 

Jahre, erhalten wir 72 Jahre vor dem Unter- 

g«Bg der Aethio|>eHberr8chaft, deren Anfang 606 " 

Ferner in GemäfEheit der 20jährigcn Uegie- 

rung des l>hu Nowas, dessen Thronbeslei- 

cung und Shn Schanatirs Tod .... 488 » 

Dieser letzlere regiei;t 27 Jahre, tritt also 

die Regierung an im Jahr 461 » 

geoau so, wie wir dies zuvor aus andern VoraussetznD- 
ffiü gefolgert hatten, ohne dafs es nöthig geweeeo wäre 
eine der von Hamza angegebenen Zahlen za ändern. 

Es bleibt jetzt zu untersuchen, ob sich mit dieser 
KoujeVtur ftuch die übrigen chronologischen Daten der 
Überlieferung Tereinije» lassen. 

1. I>hu Yezen und Dhu Gjadan sollen zueam- 
taen 60 Jahre nach Dhu Nowas regieren. Das Todes- 
jahr des erstem 568, weniger 60, giebt 508, das Todesr 
jähr des Dlm Nowas. 

2. Dhu Nowas soll Mondhar von Hira aurgOr 
fordert haben, auch in seinem Lande die Christen lAi 
Terfolgen*); dies kann nicht fäglich Mondhar III. seja, 
«ler la Aoastasius Zeit (491 — 518) zum Christenthum 
übergelpeteu war, sondern es mufs dies aoIMondhar 
II. gedentet werden, der von 493 bis 500 regiert, und 
senach des Dbu Nowas Zeitgenosse ist Dieser soU 
aber auch 

3. Zettgenob des Firuz ben Yezdegird IL se yd, 
der 4Ö6 — 483 regiert: dies paCst also nur, wenn ni<^ 
von der Glekhzeiligkeit beider Begienuigen die Rede 
ist. — Ferner ■. i ' 

4. Zeitgcnofs des Kosai ben Kelab. Nach dem 
lOten Buche des Hamza CRasniusscn S. 66.) referlVa- 



ti subiectoa *a<*irg; «ud miwis «iain Uguis Atm uudarum, Sa- 
- - idbortatum, ut imiuretur cnidelitau» eiem- 



raeenonuu regem use adbortatum, ut imiuretur civdeL 
plum, sÜiait ArabeJ omnü. iradlt vero Slroean Bet 
traduBt qaoque'sive repetunt poliiw icta Arelhie. (Wal 

Cmud&uu. GutÜDg. IV. S. 27.) 
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ierint, nnllhis culpa remn sc esse pntavit. Inssit i^tnr cet- 
llgi omnu captfros octingentos et novem, quorum plerique 
cnitt SasjanidM filiiqae Bebinim, fitii Esreodiarlt Hute 
eiiguae manai, cni et ipse Seif ben Hä lesen pamm con- 
tisiu, praeCecit Vahraznin, e posteris Harbi, fil. Mehafiridnai, 
fi). Behmani fil. Esfendiari. Octo navibos transvectJ, qna- 
rum duae in cnrsu immersae^ om lemineasibns appnter«. 
Cam primam in terram eiivissent, postijaani cibinn cep«< 
rant, reliqaa omnia edulfae in mare inunergi jussit doi Vafai- 
raz. Aegre tulere militei, eara ednlia piscibns comedeoda 
praebuisse. Respondit ytto: si saperstite« fueritls, coinedere 
vobia Ueebit ipsos pisces sin minns, nullus erit locus jactn- 
mm edolioram lugendi. Deinde, postquain nares decesserat, 
•octü: duplex tantummodo, inquit, ratio vObis iniri polest 
»ITC nempe vincere, slve turpiter mori. Habessinos Sg;ftnf 
aine mora aggredi coacti, tessera nominis De! et nOmtnil 
-regü, eo$ ope divina fugarant neciqae dederoQt per qnid- 
que horas, iosignis victoriae rumor ad omnes fere gentes 
perrasit*). (Ra»mnssen S. 80.) 

Zu den hier genannten T JahreOi dfe SeI^ in fer* 
eien zugebracht, bevor er AnnschirraD geeprothen, ' du 
eine Jahr gerechnet, welches er in Byzaoz v«rwH(t 
hatte, sodann einige Jahre, welche za derRKstung, der 
Ueberfahrl, den Reisen, der Eroberung der IjÄfer im 
Lande gelegenen Residenz erfordert nurden und end- 
lich die Äeit bevor er sich nach dem Tode des Vaters za 
dieser Unternehmung entsrhlofs, erhält man einen Zeit- 
raum, der wohl den 12 Jahren, welche Mesmk regiert 
haben soll, gleich gesetzt werden dürfte. 

Setzen wir hienach: 
den Tod desChu lezen in das dritte Jahr 
Tor M^hameds Geburt ....... 568 n. Chr. 

in das Jahr darauf die Abreise des aus der 
Täterlichen Erbschaft verdrängten Seif . . 569 " 
einen zehnjährigen Zeitaufwand für die Ab- 
wesenheit desselben 513 » 

die Eroberung der Hauptstadt Sanaa und 

den Tod des Mearuk ÖSO •• 



*) Deinde co^ifas in El-IeuMn inisit, ^oSnu'Wahresun pra«- 
feeit. Elae HabcMinios terra iIJa potitos caederunl , et Auuhtr«4ti 
TefBuiu Aba-Seifo fiL Dbu-Iaraui reddJJit, poslijaun occubuit 
' Meiruk, rei Habcismioraiii , filiui illius Abrahae El-Aschram, qoi 
CalbaiD evwsurus. Klephanto i-erluj Meccain venil, (Abult hut. 
auteülam. S. 91. Eutjrchü Annalei II. 189. 
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BeebMn wir sodanti rOcktTBrls ttr 

die Regicrunpdauer des Mesruk. 12 Jabre, 

so besteigt er den Thron 568d. CW. 

sein Vütcr lecsum regiert 17 Jahr, also . 5S1 » ' 
dessen Vafer Abraha regiert 23 Jahre . . 526 " 
TOD hier bis zur Landung des Arjat 20 
Jabre, erbalten wir 72 Jahre vor dem Unter- 
emg der Aelhiopenherrscfaaft, deren Anfang 506 » 
Ferner in G«msfehcit der 20jährigen Regie- 
rung des ]>hu Nonas, dessen Tbronbeslei- 
eung und Shu Schanatirs Tod .... 488 " 
Dieser letztere regiert 27 Jahre, tritt also 

die Regierung au iin Jahr 461 » 

genau so, vrie wir dies zuvor ans andern VorausselzuO- 
f^a gefolgert ballen, ohne da(s es nttlhig geneseo wäre 
eine der vou Hantza augegebeaen Zahlen zu ändeni. 

£b bleibt jetzt zu untersuchen, ob sich mit dieser 
Konjektur auch die äbrigen chronologischen Daten der 
Ueberljefcning vereinigen lassen. 

1. i>hu Yczen und Dhu Gjadan sollen zusam- 
taen 60 Jahre nach Dhu Nowas regieren. Das Todes- 
jahr des erstem 568, weniger 60, giebtSOS. dasTodesr 
Jahr des Dliu Nowas. 

2.Dhu Nowas soll Mondhar von Hira aufgflr 
fordert habeu, auch in seinem Lande die Chriden Ol 
Terfolgen*)i dies kann nicht f&glich Mondhar lil. seys, 
der -zu AnAst»siu9 Zeit (491 — 518) zum Christenthum 
fib«gelr<eteu war, sondern es muCs dies aufMondhar 
IL gedeutet werden, der toq 493 bis 500 regiert, und 
•enach des Dlui Nowas Zeitgenosse ist Dieser soil 
«bor auch 

3. Zeitgenob des Firuz ben Yezdegird 11. seyit, 
der 45ft — 483 regiert: dies pafst also nur, wenn nicht 
von der Gleichzeitigkeit beider Regierungen die Rede 
«t. — Ferner . j ' 

4. Zcitgcnofs des Kosai ben Kelab. Nach dem 
lOlen Buche des Hamza (Rasmuasen S. 66.) refettVa- 



*) DhvuowaMiin non «»lis büinüie in eluiitiuioj, tat P^*" 
«Uti iiJ>iectO( UMvira; lud Vtaeh etiam lag»'" Almundarum, 5»- 
racenorum regem eaae adborUtum, ut imiuretur enidehUü» eiem- 
plum, »Uunt Atabes onuie], tradit vero Slroean Betharaaoenau,. 
tridont qnoque-«ve repeluot potiu. acU Arelhit. (Walch in Not. 
t. Gattin«. IV. S. 27) 
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.. se ab aliqiio audiruM, HudBmfiliHi AANtaai, tan- 
ire Messiae, Ko<lsajum fiL Colab!, tempore Firaei 
1. lezdeeerili, et Abd Menif tempore Kobadis ßl. Firuü 
TiiMie. (Vergl. uitt untrer Tafel J. 1.) 

5. Die OhristenTerfolgun^ Hier zeigen sieb 
allcrhnnd SchwierigkeiteD , und wir inüsseo hjebci ein 
wcnif; langer Terircilen. 

Tristiora adhac fata exsperta est einlas Negnn, de qui- 
bus Graeci, Syri, Arabes et Aetbiopes loijuuutur. Ua^oam 
fnisse martyrum multitudinein, oulta potest esse dub4taad< 
caussa. Xn bis nemo majorem nsininis famam Tirtutisque, 
qua pro Christo vltaiii posuit, gloriam consequutus est Are- 
tha. Nuntius ille apud Simeonem Betharsanensem, quuin 
de riege proxime Futuro loqnitnr parum abest, qnla re- 
gium nomen Arethae trtbuat. Hoe minus probabile est; 
nee eonfirmalur loco Procopii, qui Aretfaam Gabala« 
filiam^ a lustioiano regem adpelbtam fuitsc, »eripatt. No- 
tier enim ante lustinianum gloriosa illa mortie functms est. 
Mihilominas cooscntiimt omaes, Aretliara nostrum in elvi' 
täte Nagranensi tenuisse princtpatum. Quid quaeso obstat, 

3«o miniis cum intcr phylarcho^ Arabiae nitmerandiim esse 
eoseamus? Kamdem ob causam eundem eum esse credo, 
Aretbam, ad qaem Noanosi avus ab Anastasio obti^a- 
tos est Cur filius C^Iebi dictus fuerit Assemanus etKo- 
cherus (p. 241.) docte eiplicarant. Post Aretham, Renma, 



iHius non uxor sed nuros aliaque tnnlier cum pue^lo 

tis communibusquc Syrorum, Graecarum et Arabnra I 

hva OFDantnr. At bis quid addam, noa habeo. (VValcb.S. 



6S. vergl. ibid S. 22. u. 23-) leb stelle meine Ansicht 
hieraber Andern, die tiefer in diese Materien eioge- 
droDgen sind, oder oiazudriiigen NeiguoK halicit, zur 
nahem fieurlhcilung anheim. Der Aretbasnen tiabalMi, 
an den lustinian eine Gesandtscbaft sendet, ist Hareth 
III. (ben Djabalab lll?)'Phjlarch von Gassan, <ier543 
' — 685 reg. and Mondhar HI. v. Hira tödlet, von dem 
die Truppen luslinian'a 530 gescblagen werden. £joe 
von jbm verschiedene Person ist Arelbas ben Kaleb, 
an welchen Anastasins den Grolavater des Nounosns 
abgeordnet haben soll, welcher Abgesandte nach By- 
zanz die Bestüligung der in Negran verübten Gräuel siu- 
rflekbringt, und von diesem H a r e t h als Kronprätenden- 
ten von Nedjran redet, der nachmaU nach den AcHb 
ArelhaeaU Fürst von Nedjran im ßtcn Jahre In- 
ilins d. i. 52-:^ 523 oder 524 (Walch p. 63. n. 38.) 
die Märlyrerkroue erwirbt. Waldi bSl( die&«Q Are- 
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Am 'Mr Eine Penbn mil'deM Kirdi«fa«ontditrA9>d'- 
allah b«o AUhamir *), den Dhnnowae nach da« 
Zeufnisso des Nowairi und Taberila in Nedjraa un»t 
hringei) läfsl, «vorauf t)hu Tlialeban odtrJUoiu ben 
Thatebau die HuKc des JNegusch in \tMpntch nimiafc 
Dieser Meinung bin ich niclit, soDdem koBrirmre mir 
die Folge der Begebenheiten in oaciistehender Wnw: 

Dktt Nomas wird Inde in Medina. 

Er beraubt habessiniache Kanfieute, wird dmrek 
den Negnsch Elesboas (SeladobaF) zum Tribut «der 
anderer Scbndloiballuug gezwungen. 

£r verfolgt in seinen Slaalea die ChristeOi 

Zulelzt belagert er Nedjran, wo eine insoBdert 
zafalreiche christtiche Bevölkerung eDtscMosEenen Wi- 
4eral*Dd leistet- Sie onterliegen, und die Sodales fo- 
Teae, an der Spitze ihr kirchliches Oberhaupt Abddlah 
Wd Althamlr, Verden niedergemetzelt, 

Dha Thaleban sucht HaUe bei Anastasius und 
Elesboas. 

Dieser sendet seinen Bruder oder Ncff^ Arrat 
(Adadus?) der den I)bu Nowas Überwindet, die luden 
verfolgt, sich als babcsiiniscber PrXfekt in Yemen be- 
kwifrtet, afcer erst gegen das Ende seiner VerW^tnag 
damit ZQ Stande kommt, das ganze Land und die fibri- 
§en Ftosten der Sthiopiscben Herrschaft zu unter- 
werfen. 

Insonderiteit macht ihm Dhu Gjadan' zn sobaffen, 
der als Nachfolger des Uhu Nowas im nördlicbea oder 
norddsllicben Theile von Yemen die Hirnyaritenbor- 
adiaft aufrecht erhalt. 

' Anastasius -sendet den Grofsvater des Nonnosua, 
der sidi mit dem, von den Aethiopen zum christlichen 
i*fiTsten Ton Ned)ran desigoirten Aretbas oder Uareth 
uDlcrredet. 

Dieser unterliegt den Angri^en des Dhu Gjadaiv; 
in einer zweiten Cbristenverfolguag erleiden S. Aretbas, 
Reuma u. s. w. den Martyrertod, um's Jahr 524 zur 
Zeit des lustin. 



'■) MNupe Negranae iinereruit, qui rcligionem teaebant leju 
ßi;; Mariae ad doctrinam Evaagelii: hominci lirtale et probiute 
florentea, quibni e secta eomni Andalu praterat Abd'alla IliB 
Altharair. (Schult. S. 107. nach Taberita,) 
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Viit«deaM»b8rAfM!4a (lUVwlbaMls?) deirTbwm 
VMkHnbcAcb bflilie^cn. Dieser sendst neueHOlfsUitpt 
pBB. Uhu (liadiui tvird überwiltij;! (schon von Arvat 
•der etat iwUr Ahraka?), ulid geht Mif Shnliclie Weis^ 
UM« Min Vw^ünger zu Grunde. 

A^nb» wird b«i der Vcrlbeilung der Yeinenensi- 
HkoD Piovinzeu «ob Arjat g^krfekt «der unbetflek- 
sichtigt gelassen. Es kommt zur Fehde; Arjal WU 
im Zw^KMBpf. Der Ncgaaeh Ameda, mit der Aosbrei- 
taBg der obiietlicheD Lehre unter Leitung der von 
Alhanasius geseadeteu heiligen MSnner rorzugsweis be- 
schftfügt, wird gewonnen, und Abraha iu Yemen be- 
•läligf. 

Dieter, im ruhigen Beütz der Hertsohaft, maefatndi 
allmablig, vielleicht erst niiter de» Nachfolger des Aned« 
(Titoeaa?) HMbfaSDgig, ist ^leiofafalls etfricflr VeiWaW 
tcr des ChristenlhniDS in Yemcu. An ihn (Hennait- 
. phoeus?) «endet Itulininn zwei GesandU^sfien, zuletzt 
den lulianus (uin HUlfsleistung gegen die Pener<za 
erwifkeo). -Er htnat deat'Uoin in Sanaa, Gregestius 
wird Bischof von Dhafar. I>hu Yezcn, Füret von 
6an»daD, regiert «i seinerzeit; Abraba beraubt deeem 
Soto Satf soner titi^lin Kihana, Motter des MaadA- 
cai^ iMd sodaaa des Mesmk. 

Gegen daa:£nde seiner Regierung onfefBinat Abi»- 
ha den unglücklichen Zug gegen Mecca. Auf dem 
Hianarech unterwirft er mehrere Maadkeafflrtlen, unter 
denen l>fa« Nepber; andre wie Abu Rial cchltefsen sich 
Hman. Früher (oder ist dies mit eine Ursache soraee 
Zuges?) hüllen die Hudeiliten den vun ihm als Prä- 
tektoB der Modariten eingesetzten Mufaained ben Cho- 
■aa .erschlagen, eben so war seis Schwiegervater Alka- 
ua gegen die Temiiniten und Kalbiteu itmgekonHBO. 
Abdoltnotaliib, der Fflrgt der Koreiscliittin und (iro&- 
v^er dc9 Pivphetcn, begrüfsl ihn, uiid da er ihn von 
dem Plane, die Caab<a zu zerstören, abzustehen niebt 
fibeiredeu kann, flicht er gleich den Uebrigen in die Ge- 
birge und überliifst Mccca Eeinein Schicksale. Dennb- 
geachtet geht Abraha mit seinem Heere auf eine unge- 
wöhnliche Weise zu Grunde. 

Sein üUcsler Suhii lecsum folgt, und stirbt nach 
ITjätiHger Regierung tiogefäbr zu gleicher Zeit mit 
Dhu Yczcn. 
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^ &«r zwellf Sotnf Ak-ahrf*«, M^nric', WeA«}||t it» 

Tfiron. Seif (der erste Mann seitMr M*ll«r?> 'mrtf 
vom vSte^lichen Erb« airagcsob[oMen, begiebt sieh wmtik 
Bvzanz, wo er als Jude vod liistin 11. larfickf^ewinaa 
-wird, d»Dn naeh Hira, wo, ör v<m'Moiidhar(IV.' dem 
Sohne des von AnnscMrwan begOttstl^ten Moiidhar Ifl.) 
JEmpfcblting und dadurch Zutritt am Hofe der SaKani- 
deu erhält. 

Um diese Zeit bl Anusöhirwan, einer ChrisleDTer> 
folgung wegen, in einen nagiGcklichen Krieg mit Bj<- 
zaaz verwickeit, durch körperliche Leiden aBchmals 
ZD fcraern UnterDchuinngcu nicht aufgelegt. 

Nach siebeojühriger vergeblicher BeinfUitme Sa- 
del er endlich Gehör. Eine eeringu Macht wird aus- 
fterü^tet qnd landet uQvermuuiet an der Ktlele voi 
£Udrw>auf. 

Bald f^etrinnl das Hoer durch Zu^Mif eine eolcli« 
Stärke, um den Kampf mit den Aelbiop«« wagen zu 
können. Mesruk füllt gleich im Anfange der ScUacht; . 
dnrch einen i^feil des W^hraz getroffen*). 

Sanaä wii-d erobert, SelF zum zinsbaren KOnfg TOM' 
Yemen eingesetzt. Er sfirbt'bald darauf^ und auch seiu 
Sohn Maadicarb wird, nach einer Regierung Ton we- 
nigen Jahren, durch äthiopische Satelliten ermordet. ' 

Die Habessincr (Caleb?) ergreifen diese Gelegen^ 
heil, ihre Oberherrschaft in Yeincu auFs neue geltend 
zu machen. Wchraz aber erscheint abermals, anler- 
drtickt alsbald die verhafsteu Eindringlinge. YemeQ 
wird Sassanidcn- Provinz unter der Yerwaltung persi- 
scher Pi'äfcklen. 

Wenn es bei Biegebenbeiteo, wie die vorliegenden, 
überhaupt unausführbar scheint, sie bis in die Mlnu> 
li^sima hinab ip Ordnung zu bringen, so scheint dies 
iilsonderh«it hier eine vergebne Mühe, da die in den 
verschiedenen Quellen vortindlicheu Namen scblechter- 
diugs nicht mit einander kongruireu wollen. 



*) Ma'uvc cDiD «mü iwplü obTUHt itit, et cum p 

elephaatcm , postea e^Hum , tum muluni , o 

mal descrnderit eifrc!tus [iriiicepi. Nee vanum fjiit ome, 
bfllo coimnisso Acthiops idiIu Icrga dcdit, et Mairuc ipsor 
icio pCTCuiHi« «eidil. (Chronic, orient AÜrah EcolicUta«.^ 
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Writ*, -dtr tM wbr MKele^satÜd beinUk bat, 
die OeiehitÄle der ChristenverfolgiiBf; enfs Reine xn 
fcriagon, Ht am Ende docb nar Mi fwlgend«« Besul- 
M«D Bleben geblieben: 

1. Certnu est sab luatina I. conligiuc cladeai Nigra- 
aemem et «^hmtianonun sab DsaDOwaso vcutionem omnen. 

2- In dubio rrlinqucDdum esse puto, aum ann. 532) ann. 
523, ann- 524 acc!derit Dsanowasi persequatio. 

3- Elesbaani profectionem in Homeritidem brcvi posf 
t«npore adeoque sub lostino, contlgisse, admodom pro- 
babile est. 

4> Credi deeet Abr*bam non sub lastioo, sed nib la- 
itiniano regamn HomeriUrain occnpassei aaotaani vero an- 
Bonna intervallo Abrabae contra Anatum sive HemisipbaeBm 
sediti» ab Elesbaaai bello contra Dsnnowasum düjuocta fue- 
rit, definire uon aadeo. Nescio tamen, cur fides deaeganda 
sitArabIbus, quiiUam anteCav»dU obitum factam essevolant. 

5> Simili modo credi Arabibus, Seiphum $ub exitn rcgni 
Coaroü Habessioos eiArabia eipuUsie; falcw tattcn, admo- 
dom turbatam fsse banim lerum seriem. 

Im 9ten Bande de« Baronius fiodeo sicfa allerdings 
einige Stellen, welche auch Walcfa oicbt gehörig be- 
achtet zu babeo scheint*), und aus dmen weuigstenB 
so viel hervorgehl, dafs mehr als eine Kricgsunterneh- 
■nung TOD Habeecfa gegen Temen slattgefunden haben 
niufs, so »ic, dafs die Namen Elesbaas und HellisUiaeua 
yerschiedeDcii Personen angehören, wobei es mir uäcbst- 
dem nicht unwahrscheinlich dUnkt, dafs unter dem Na- 
men Dunaan entweder Dhu Gjadan oder ein uns durch 
die arabischen Allloren uttbckannt gelassener Fürst tod 
Uhafar, nicht aber Dhu Monas zu verstehen sey. Ich 
will die Stellen, die mir besonders aufgefallen sind, 
hier folgen lassen. 

ZuvOrderst wird S. 309 und 310 die Behaaplung 
des Theophanes und anderer älterer sowohl als neue- 
rer Schnl>steiler bestritten, welche die Jahre 515 und 
541 als Epoche des Marterthums des S. Arethas be- 
zeichnen. 

S. 310. Verum ille (Dunaan Hebraeus) quiden B«a 
■itans paclis conventis iusurrexit contra regeip Elesbaaa: 
Elesbaan aitteni eum rursu» valido adorttu eiercltu, fortlter 
expugnavit et in fiigim coaverlit. Deniqve ad ilbui cavea- 



c K*il«)iUDceD B. GeKt. d. Nugiucti«. 
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<hA r^licto eMprilH, i« säam FeiVit i 
p«terat HelvaeDa ^iescer« etc. 

S. 312. Nachdem der gefangene König von Ne- 
djran Arelhag vor ihn gebracht vfordcn, der als ein 
Greis TOB 95 Jahren geschildert wird (S. 317) und dem 
er Torwirrt; nee tunm patrem es imitatus, qiu ante impe'- 
rarit Nagrae, iis autem qui nos praecesserunt Regibus loit 
fAedienüssimus, ver!au};t er den Si«chof Paiillus zu se- 
faen, der aber sc)ton zwei Jah/e vorher (also 520) ge- 
sloriien war. Dieser miifste nach der von uns prSsu- 
mirten frfihern Verfolgung, worin Abdallah ben Allfaa- 
mir umkam, dort eingeselzl worden aeyn, oder hat viel- 
leicht diese Verfolgung an einem andern Orte slaUgC' 
ftinilcn? Nach S. 318, Dnnaan jussit Aretham tt «ocin 
ejns (luci ad quaradam torrentem , qui vxicatur Udias [^Wadi] 
et ipsis iilic ampntari capita, also auch eine andere Art 
der Hinrichluug, als die Sodales foveae crliltcu. 

Nachdem £Ie«baan nicht ohne Mühe und Gefahr 
den Dunaan im Jahr 323 aus dem Felde geschlagen, 
seine Residenz erobert und seine Gemahlin gefangen 
Iiatte; et cum iuveniMet Dunaan aurea illa vinctum catena, 
ipsum iaterfecit et cognatos (S. 330)- Reversus autem Kles- 
baan in civitatem Phare (Dhafar) omnes iotereDiil qui erant 
in Regia i et cum vellet eccicsiain in ea aedificare, Tiiit ipse 

£riniu$ opifex aedißcis; — et Aretbae martyris filium. 
liu:em gentis constituisset , ' — et Homeritis Abraniinm 
«jaemdam , venini Dei amantem et gloria nominis Christi in- 
sitifetn, regem eonstitntt; ganctiscimo autem Episeopo Ta- 
pMrensi (BAinBe & Gregeatio ) . deeem circitcr milüa Chri- 
stianM-om Aetbkipum tradidit (S. AH), ftedux in rej;iam 
suam Diadana aeposutt et regülam suscepit iHonasticaBi. 
$S. 328). PmtquaiB Elesbaaaus Monachalem vestem 
iadnit Homeritas nota seditiase Abraamium Regem suum 
Cbristiauura e Solio dejedsae, et aliiim, cujus nomen igao- 
ratur, in ejus locam subslituisse, sed hunc ab Hellesthaeo 
Elesbaani successore in proelio necatum. et in ejus lo- ■ 
cum Esimiphaeum virum Christianum subrogatum esse; 
quo ettam in Castellum induso Abramus vir Cbnslianus rex 
nomeriOnim dictus. — Procopias loquens de gestis in Per- 
aUe anno quinto lustiniani Imp. Chrbti iCtl. SAi, men- 
tionem facit Hellesthaei Auxumitarum regis, quem recte 
Baronius judicavit esse £lium Klesbaani. — Initio imperii 
lustiniani nondum Elesbaas' regiam dignitatem 
deposucrat. — Defuncto Hellesthaeo tributum pactus 
est Abramus ejus successor!, et ita asieruil <ibi regaum. 
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LcMtn* mitMi est m Kai- 

possct, ad IropentorcK adtuiceict. et ad Auiiuniia' 
taruiu regem (cui geaü Elesbaas tunc praeerat) itemque ad 
Homeirilas proficisceretur. (S. 328-) Quo autetn tempore 
Hellesthaeua regnabat in Aethiopia, parebantciue Hom«- 
ritae Kmlsipliaeo laliaaam ad eos legavlt lostintanus 
Aug. per tpsan ab utroqne petena, ut pro reügioMS com- 
mtitane qua eam Homanis devinct! ewcnt, illos emn Penea 
gtciMles bellum junrent. £x ^ibiu tandem omHibiu asso 
Ml nunifestvin feet, lyttia fakasit ml^ris oyisio, «ue tra- 
dit Adadum Auximuttruiii regem pagaiHim aut ludtteum 
fuiMie, (S. 32».) _ 

Phottus in BiMiotlieca ettasse auo tempore commenta- 
riiim de legaiione Nonnosi ad Acthiopes et Homerltas cum 
— 1 eos regnaret fillus Arctbae rcgis, tempore lustiniaui 

. — (s.Vi.) 

Tricesimum igitur annum regm sui agens, in pace 
e vir!» excessit (in Threlleto, aula Regiarnm maiima 
et prima?), cui attte migrationem beatus Gregentius prae- 
diserat: et »epultu est in orte Tephar regia Homeritarum. 
Sordidiu auteifi ejus &IIus fVcgni sceptra cepit, qu! in Omni- 
bus sicut pater ejus beato Gregentio est obsecutus. Sanctus 
autem Arctiiepiscopiis, paulo posl regis obitaem et ipse vitam 
cum morte eommuUvIt mense Decembri die decimo nono, 
ideoqne anno Chr. 552, cum cnrrent! Abramius rex 
renunciatus fuerit. (S. 332-) 

Hi«raus Heise eicb folgendes Resultat enlnehroen: 
nach 50S: Dunaau uadi dem Uniergauge 4^8 Dhu No- 

waa zinsbarer Fürst von Dliafar, •— 
nach Ml: Er enpärt sick ^egea die Aetbiopcn* wird 

durch Elesbflan (Aaiedaodcr T«B«na?) odtt 

dessen Feldherro (Aryat) zum Geberm« 

gebracht. 
Sm Stirbt Pautlus Bischof rbn Nedjran. 

522. Dunaan fallt in Nedjran ein. S. Arethaa Fflrsl 
Ton Nedjran erleidet den Marl^rertod. 

523. Elesbaan bom^nt mit einem Heere nach Ye- 
inen; bbafar wird erobert, Dunaan gefidila- 
gcn und gclüdtet. Ben Arelhas Fürst von 
Nedirnn, S. Gregeulius Eiscbuf vou DbaCv. 
ElcsDaan gründet dort eine Kirche, Abraai 
Vicekönig von Yenien. 

928. Nonnüsus von Iiisfinian an Elesbaan gesendet. 
529. Elesbaan vrird MOnch, sein Sohn Helie- 

i^thacus (Tazena oder KatebF) besteigt den 

Thron von Habescli. 
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zwtt KODie C o4er Fürstm siacs TW*I* voB 
Yene«. HellesAMOs schifft oadi' YeoMa, 

Wdtet N. N. nnd setzt den Eiiiletpiia«us CDba 
Yezeii oder Abi Morra?) an dessen Stell«. 
331. lustioiaD Echickt den luliauus nach Axun 
und Yemen. 

Abram sperrt den Eniisiphaeas ein, uikI 
«rlaa(^ '%ef,Ka einen 'l'ribut von dem Nacb- 
fo^;e^ dec Helleslliaeus (Kaleb odM-Guebr« 
Meskel?) die Unabbäo^igkeit. 
&5i. Abram ilirbt In Tbrelklo, Dach der Rick- 
kehr TOD einer Eipeditiou (migratio); in 
Dhafar besraben. Icksum folgt ' - 

552. Stirbt S. Gregenlins. 

Der Haapl^ewinn für unare Kenstruktion ist ein« 
Bflstatiganf des in Fol^a anderer Bcrechiung angfr- 
AfMDUieneD Todesjahres Abrang. - — , 

Aus dem Taberita lernen wir noch einige in diese 
8<rit gehörige FOi-sten von Yemen nnd Hed)az kennen. 
Ifachdem der Ncgnsch, durch Abraha's UnterwOrfif^vit 
■versöhnt, ihm znriick geschrieben: Obtineto pYatfectri- 
ram taam in terra lemanae, usque lium aliud tibi mandatum 
A nie veoerit, sabmisit ad Abi-Morram (iliom Tisl lesen 
at^ue eo avulsit uxorem ejus Hihanam filiam Allamae 
ben Matich, ben leüid ben Kehlan. Ei Abu -Morra, ttt» 
eato, peperernt Maadicerbum Ibn Abi Morra. Pepetritdeift 
Abnhae, pMt Abi Horra«, Mesroucum Ibn Abraba, et 
BeiAsam Iboet Aliraha. Abu-Morra iaterin Awa eesabi- 
«Inxit Abrabae^ tränte ejos imperio serroA ejos Abnda in 
lemaBa ad aliqaod tempus libidine« Enas pro arbitratn eier>i 
eebat; irrüt deinde in eom aliqnis Homeirita nte Cbalha- 
maeu«, ' euinque obtninoaviL (Schult S. 113.) S. 129 erfak- 
rat wir: dafs Abi Morra der BeiDame des Seif Ibn Dsi 
lezen Homeirita sey, der zur Zeit des Meiiruk, ad Caesarem 
roaianam se contulit. Cae.^ar aaiilJam landem mcasuvit, 
dixitque ei, vos Arabes estis ludaei, at HabaBiin! sunt Ckti- 

Der Atkama, der hier aU Vater der Bikana auf- 
frilt, wird in einem Gedicht^ das Schullens (Mottwm. 
VcluBt. Arab. S. 16.) mitiheili, fllins Di Icien Tobbai 
Homcritaö genannt, der in einer Schlacht der Abdiiie-' 
naiiden und Calbiteu (.Tciuiilcn) liegen di*. HooiniUn 
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__ „„„')- lMiftti*iilii» enShlt diese 

ft«febc»heit Taanu: KegioiKs SaUitaiONi stnilitatnN 
■MMC craat iU({He jubMlabuB tjiete Teiniue, et filii Abd- 
McBat, nee aod OdiUe, qiü et BihabiUe, Calbttaram e tri- 
baliiu: cimctae baegeotes, inquam, pabulatum iTcre in caid' 
Dcstrem tractum Sanaae; atque ist!c loci j>ascebant. Ibllom 

- LcUum Incidit inter llomeintas et Sobaritas, qu! Saaditis ad 
Hodumo accensentnr. Victoriam ab fis reportanint Soba- 
ritae; etiam R^e quodam Ci eornm ref^ibus intcrfecto Dsa 
That diclo. Tom vero coagregalis adVenms Soharitas Ho- 

• mcirkia, mnieramat ille e canpestribot Saaaae, alqne in 
r^oBcs Alaada! aeae aabdoiernnt. At HcnBeirkac impetB^ 
ia -Calbita« coarertere caeden «tturi Dsi Thati; Barn CaU 
bitae fralre* aupt Sobairitamn. Calfaitae vero a Tüaitis 
RibabeBsibiu auuliiun pctireruBt, qui o^«m adTenos Homei- 
rilai laturi proce&sere. Tum Hoiueiritae adversm Teinitai, 
Calbitas, et Abd - Menatitai simul eduiemnt: sed viceruDt 
tos Abd-Meaatitae et Calbeates; Teiwitae etiam Alkama 
filiNm Dbi laean tnicidaront. lu ekieM audem GedkJtlc 
(S. 25.) wird Alkama eia Kall (diclator) genaiut. (VogiL 
aucb aqq. hU S. 32.) 

Ferner kmea wir ibb Taberila: Aderant eoJcm 
ta rnf Bre Abrabae (migratio&is) ei Arabibtis nonnulli, qui 
acceuerant beneficentiam ejiu captantes. £i üs Mohammed 
Ibn Cbosaa filü Harabae Kecwanaei; itenaque Selma cum 
quibiudaw suae genüs: ut et frater ejus cui nomen Kais 
Iba Cboaae. Istud Mobammed coroaavit Abraba, praefec- 
iura Modaritarum ei tradita**). Bei einem Zu^ iue 
Gebiet der Kenanitea, w'ud er voa etaem Hudeilitett 
eraduMsen. Id Abrabae indigsatiwicin ira«qne adMuk. 
brat proinde se tu Cenananitaa arma uiotnruaa, atque Aedeia 
Meccanam diruturum. — Adreniu etua eduait quidasB 
ex nobiliisimuG lemanae eorumqiie re^bus, BeniBe 
Dbu Nepher. Dieser geräth i» GefangeuEcItaA , ebtB 
M beim VorrUckeu int Gebiet der Cathain&er, Napfayl 
. Um 

*) Oder lind u wirklieb swei . Tcncbiedene Perwmen, die den- 
■clbca Namen Alkama tra|eB? 

*<) E regibm Anbum fiilt eüam Zoheir f.l. Hobalw, KeUtttt, 
cai cognoncn fnit El-Cahin (Vatei) ob judieü acuKea et prae- 
. (UauUm. DintiiiiKte viiät muUaqoe belk) genil, et forlDBam nki 
ftTeatna habnib Zobeir ille alt^iuBdo coHTeoM AkrabaiM El-Aich- 
ram Aethiopenk, a quo liouoiifice acceptos et prae alüs Arabibut be- 
ne habtau. Abraha iinpeiiiun ei detuüt in Bekritas et Taghlebiiaa 
■ Wajilo orinndos: quibui praetbil Zobeir, doDec ab e« defeccront. 
■'-'■' '-■ ■■ S..U7.) 



■ l/tk^' 
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193 

Ibn HabyL Andre erboten sich freiwilliezu Wegweisern, 
irie Mesoud Iba Maadib Führer der Theki|)häer, nnd 
Abu Rial, der unterwegs beiMagma starb und dessen 
Grabstätte noch heut von den Arabern mit Steinen be- 
worfen wird. 

Femer erschien vor ihm der Fürst der Koreischi- 
ten Abd-ol-Motallib Ibn Has)eni, Ibn Kolsai, un 
die Herausgabe von 200 ihm geraubte» Kameelen zu 
erbitten, und ward von Abraha sehr ehreuToll aufge- 
nommen. O rex, princeps -Koreis jiorum ad te veoit, saln- 
tare te cupieiu. (S. 121-) Dieser rieth ihm vom Zage ge- 
gen Mbcca ab, und Amrou Ibn Nephata, dominus Kcna- 
nitanun, itemque Chovrailid Ibn Wavela, qui timcHudei- 
litarum Principem agebat: eosqne Abranae obtulisse tertiam 
partem opiun populi Tehamae, ea conditiane ut ab ipsü 
afo]i«teret,nequeAedemde)noliretur:$edEuinnolu!Me(S.123-)- 

Als Abraha in dem verlassenen MeXka auf seinem 
Elephanten einreitet, weigert sich dieser gegen die Caba 
Torzugeheu. ' Qunm antem Elephantum propellerunt, acces- 
sit Napbyl Ibn Ilabyb Chathamaeas, ejus lateri se applicans, 
arreptaque aure ejus diiit: ingenicula Mahmoude [so faieb 
der £lep haut] et recta illud redito, unde advenisti; namque 
in regiooe Dei sacrosancta eiistis. So oft er gegen Mek- 
ka umgewendet wurde, beugte er abermals die Knie. 
Tum immisit !n eos Dens a mari Volucres hirundinibna 
(nach dem Nowairi, der diese Begebenheit auf gleiche 
Weise umständlich erzählt, waren sie kleiner als Tau- 
ben) quarum quaeque iits gestabat lapillos, unum rostro, 
dooaque alios pedibus, instar ciceris aut lentis. H! neminem 
percosserunt, quin perierit: nee tarnen omnes percussi: reli- 
qui celeri se Uigae mandamot. Ipse Abraba quoque pesaime 
per totum corpus afFectus. War dies ein Aerolilheore- 
gen, oder fiel Abraha in einen Hinterhalt, von seinen 
Führern vorbereitet? Deus novit*). — 

Dem Masudi zufolge, verspricht Annsi^irwan dem 
Seif Dhu lezen zwar Beistand, sed quam distringere- 
tur. hello cum Romanis, aliisque gentihns, mortutis 



*) Muin» aulciii eiercitni pan perüt lipidibu« m*gai« qnoa 
>*s* ex airc proüdebant, ant qnod probabitiiu tat Tirioli« ^M 
Aeibiepu pnmi io ArabüiD comBOTtavcruit. (George de Aetluop. 
imp. in Anh. felici S. 37.) „Die StUopüche Erobcrmof iit auch 
dimiD höchit merkwürdig, weil die Sieger aui Habdcb den Ara- 
bern die Kinderblattem lubrachten, welche *on dieien loduiB aber 
dJe uaKeErde >ich Teebrei letcn." (Eraclia. Gr»berEnejU.V.S.41.) 

13 
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est Sripba«. ArcCMit dein M>adi Cerb; — niHl agö 
Res c^n eo Wekruam praefrctara DeiUani, xldiU et tpue 
io carcerera coadila fucrat viliore Inrba. Omnes oavikat 
impositoi cDm eqais et seirü perriut BaMtram (sive potint 
Utas illius marlauin, qunin tanc lempom Ba^ora nondam 
nUrct, ncc Cafa, qaippe aaae sint urbes blamlticac). Hiac 
nltra pro*ect! per mare ad litus Hadramaatliae navcs appn- 
Im, loco qai Maijoai) dicitnr (S. 147-)- AnnsjÜDIiiis con- 
ftionei inlcrat Ma*<l!trrbo snppelias petenti: ioter qaas, ■( 
Pcrsae cofmabia miscere poMCHt cum iFmaBensibns; non 
TKÜsin IcmaDcosc« cam üs: item nt tributom penderet. Hü 
Ic^bas corooavit 'Webrastu Maadi-CerbniD corona, quam 
secBB babet. Mesrovkas fiUus Abrahae regnavit, ocqae qaa 
cae*«u a Wehrato fitit, trci anoos, jam qaiaqac et ([Da- 
draginta anaos rcgai Annsjirwaai elapsis (S. 1S1<)- Dies 
differirt um 2 Jabre mit untrer KonsIruktioD. 

Accessemnt deiude Maadi Cerbnm Icgatianes Ara- 
bnn. qaae £i reatitntum gratulirentiir inpcriam, nna com 
nvbilibtu et principibiu lemanae. Inter eoi Ahd-ol-Ho- 
tallib Iba Hasjem et Abn Zemaa ayus Ommiae Ablsfelti 
Tbekiphitae. Interierunt ad Eum in ceUissimnin palatii lo- 
cuin ^uod Gamadani nomine celebrator in nrbe Sanaa. 
LocuU suDt oratores, et resonuere lingua praepoUentos, inter 
quoi Abdalmotaüib quooue procedens fatus est „O Rei! 
tn qaidein Caput es Aranum, eomndemque Ver, per quem 
laeta copia abundent! etc." S. 153. — 

Codi Maadi-cerbus Filius Seipbi, Dsi leeenidae in regno 
cDnfirmatus esset, inslituit sibi satettitium ei serris Habassiis, — 
qul eum hastis suis occiderunt. Regnum ejus qnatuor an- 
nii duravit (Schult. S. 157-) 

Hnhammed decimo geito aetatis anno, anctoreDi- 
arbecrt, ad lernen una cum patruo Zobeiro vel (ut alü to- 
l«nt) Abbaso, filio Abd'at Mothallebi ^roficiscebator. — 
Diarbecri ultimi refert scelestorum belli initiom ad aanuni 
aetatis prophetae decimnm nnartnin vel quintum. (Basmus- 
sen. S. 134-) Die Anwescnneit des l'ropheleo in ¥eiii«B 
fi«ie hienach in das Jahr 587 nod also iedenfalls in die 
Z«il der persischen Slalthalter, nena man auch Maadi' 
oarb enl im Jahr 582 d«D Throa besteigeD nnd nach 
vier Jahren sterben läfet. 

Von diesen Slatlhaltern ist uns wenig wehr aiifbe- 
lulten als Nusen und Reihenfolge. W«braz mufssehr 
fit genesen sejn und kano ntir wcDtge Jahre, nenn 
seUist einmal so lange, sein Amt vetwallet haben. No- 
wjüri oennl ihn filium Camecbaoi, qui centom ferme - 
snnos tuoc attingcbat. Badsaa regiert zur Zeil der Sen- 
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dnni; des Prophelen. Ab He^ra qiium numenri cotplum, 
nomine Aperwiei pramdrbat «i Badsan, cni adjnncti ermt 
a)ii duo <tac«s Apervüiant; qui vocabantur Phirue et Da- 
da ja. Hi Mahamme«)!« fidem ampleti. [Schult. S. 43. aacb 
Hamsa.} Dein lemaiiae praesedit Dadonja. Ejus maier 
soror erat Badsani. Mlctre Dadoiija is est qni Pseudopro^ 
phetam Abbasaeum interfecil adjutore Phirouzo Deüemita in 
diebus Abi-becri Chalipbae. Postremus eititit Oadotiia. A 
Dadouja regnum lemanense recepere Koreischitae. (S. 45.) 
Trtiditum est, sag! Hamza, munus ejus propheticum in- 
cepbse initio anni vicesimi Cosri Parvisi vel anni ab Alexan- 
rtro nongentesimi vicesimi primi, Tel anni qiiarti iniperii Ejasl^ 
£1. Kabiasabf regis Hirae et Scbaricah Bahraean Persae, at- 

Jue tempore imperü Bad/.ant f. Mehrani m lernen. Tra- 
itnr, munus propheticum ad Mnhamedem anno aetatis qua- 
dragesimo perrenisse. (ßasmussen S. 131.) Diese Zeilaa- 
f^abea koiiiziditeu unter sich nicht; nach der lelzteo 
fallt die Sendung in das Johr 611. Hiemit stimmt auch 
eine andre Angabe Haiiiza's(Rasm. S.54.), wo die Mis- 
eion des Propheten in das 16te Jahr des Parwiz ge- 
eezt wird. Cum prophela fugerat (622) proelium commi- 
sit Bedrease et sequentia; deinde quoque scripsit ad reges: 
Cosrium et Caesarem, et Harets filium Abi Scbamr et Ha- 
dah f. Ali et Makaukes atque Negaschl. (ebeuda S. 132.) 
Welcher Negnech der habessinischen Chroniken hiemit 
gemeint sey, ist ans der Liste Sall's nicht heraus zu 
kennen. 

Dadujab der Neffe des Badsan regierte noch zur 
Zeit des Chalifen Abubecr (uach lohannsen S. 99.). 
Dies scheint, obgleich auch Hamza Aehiiliches behauptet, 
ein IrrthuD) zn se;n, da derselbe nicht unter den Nar 
men Torßudlich ist, welche .später (S. 106 u. 107.) zur 
Zeit namhaft gemacht werden, als der Prophet starb. 
Im Gegentbeil wird gesagt: Mortuo Mubammedecum in- 
colae Hadramatile alüque a fide Islamitica defecissent. Ahn 
Becrus ut omnes in tota lemana rebelies debellaret: confir- 
matis a Muhammede praefectis, Almudadjiro provinciam ira- 
dld'iL Pocock [S. 65.) behauptet Mubammcd, habe den 
Sohn des Badsan, Schahr, in einem Theile Yemens zum 
PrSfekteo ernannt. Nach dem Manuskript welches lo- 
■ baausen edirt holL primus rex provinciae (Zebid) qui hanc 
fideni ampiexus est, fuit Albarits beu Abdallat Aibim- 
iari, quem populas una sequebatur, secundum alios autem 
Wabani« ben lalibas Alcbosrai, a propheta priroum Sanaam, 
oost Badsani mortem, missus «st ut incolas ad Islamismum 
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cit Seipkas. Accewit dein Maadi Cerb;— miul ergo 
BCR Clin eo- Wehrazum praefrctom Deilami, addita ei <|ua< 
ID carcerem condita fuerat viüore turba. Omnes navibut 
impositos cum equis et seivis pervlxit Basoram (sive potiu« 
titus ilüus mariaum, qilunt tuoc temuoris Basora nondam 
eitaret, nee C.ufa, quippe quae smt urLes Islamilicae). Hinc 
ultra proTecti per mare ad litus Hadramaulhae naves appu- 
lere, loco qu! Hai j oho didtur (S. 147-)' Anus j irr anus con- 
ditiones tulerat Maadicerbo sappetias petenti: inter qaas, at 
Persae connubia miscere poKsent cum lemanensibus; nOB 
vicüsim lemanenses cam üs: item ut tributum penderet. Hi> 
Icgibai coronavit Wehrasu« Maadi - Cerbnm corona, quam 
secmn habet. Mearoukns filius Abrabae regoavit, uatpie quo 
caeaiu a Wehrazo fiüt, trei annos, jam quinquc et qua- 
draginta anoos regni Annsfirwan! elapsis (S. 161-)- Üies 
^ferirl um 2 Jahre mit unsrer KoiMtruktioD. 

Acces»enint deindeMaadiCerbum legationcs Ara- 
bmn, quae Ei restitotum gratularentur imperium, una cum 
ii«bilibus et principibiu lemanae. Inler eot Abd-ol-Mo- 
tallib Ibn Uasjem et Abu Zemaa avus Ommiae Ablsfelli 
Tbekipbitae. Interieniut ad Eum in celsissimum palatü lo- 
com quod Gamadani nomine celebratur in uroe Sanaa. 
I,«culi sunt oratores, et resonuere lingua praepollentos, inter 
quoa Abdalmotallib quoque procedens fatuj est. „O Res! 
h| quidem Caput es Arabum, eorundemque Ver, per quem 
laeta copia abundent! etc." S. 153- — 

Cum Maadt-cerbus Filius Seipbi, Dzi lezenidae in regno 
confirmatus esset, instituit sibi satellitium ei servis Habassiis, — 
qui eum bastis suis Occiderunt. ftegnum ejus quatuor an- 
nis duravit. (Schult. S. IST) 

Muhammed decimo seito aetatis anno, aactoreD>- 
arbecri, ad lernen una cum patruo Zobeiro vel (ut alii to> 
laut) Abbaso, filio Abd'al Motballebi proficiscebatur. — 
Diarbecri ultimi refert scelestorum belK inilium ad annum 
aetatia prophetae decimnm quartum vel quintum. (Basmns- 
sen. S. 134.) Die Anvresenoeil des Propheten in Yemea 
fiele hienach in da« Jabr ü81 und also jedenfalls in die 
Zeit der persiscbeo Statthalter, irenn man auch Maadl- 
cerii erst im Jahr 582 den Thron besteigen und nach 
virr Jahren sterben läfst. 

Von diesen Slalthaltern ist uns wenig mehr aufbe- 
balten als Nanen und Reibenfolge. Webraz nub sehr 
tXt gewesen sejn und kann nur wenige Jahre, wenn 
selbst einmal so lange, sein Amt Terwaltet haben- No- 
wairi nennt ibn filium Camecbanl, qui centiun ferme 
annos tunc attingebat Badsan regiert zur Zeil der Sen- 
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dnne des Propbeteti. Ab Hegira gnum numerari co^ptum, 
nomine Aperwisi praesidebst «i fiaasan, cni adjuacti erant 
alii duo dnc« Apervizian]'; <}ni vocabaotiir PhiruB et Da- 
duja. Hi Muhammedis firJem amplexi. [Schult. S. 43. eaeh 
Hamsa.} Dein lemanae praesedit Dadouja. Ejus mater 
soror erat Badsani. Hicce Dadonja is est qui Pseudopro- 

Shetam Abbasaeum interfecil adjulore Phirouzo Oeüetnita in 
iebus Abi-becri Cbalipbae. Postremus extitit Dadouja. A 
Dadouja regnum lemanense recepere Koreisckitae.. (S. 45.) 
Traditum est, sagt Hamza, munus ejns propheticom in- 
cepisse initio anni v!cesimi CosriParvizi vel anni ab Aleian- 
dro nongentesimi vicesimi primi, vef anni giiarti imperii Ejasi, 
£1. Kabidsab, regis Hirae et Scharicah Bahra^an Persae, at- 
que tempore imperii Badzani f. Mehrani in lernen. Tra- 
oitar, munus prophetirum ad Mnbamedem anno aetatis qna- 
dragesimo pervenisse. (Basmussen S. I-Sl.) Diese ZeilaQ- 
gabea koinzidiren unter sich nicht; nach der lelzten 
^llt die Sendung in das Jahr 6il. Hieinit slimmt auch 
eine andre Angabe Haiinza's(Rasm. S,54.), wo die Mis- 
sion des Propheten in das 16lc Jahr des Parwiz ge- 
sezt wird. Cum prophela fugerat (6^2) proelium commi- 
sit Bedrense et sequentta; deinde guoqiie scripsit ad reges: 
Cosridin et Caesarem, et Harets filium Abi Scbamr et Ha- 
dah r. Ali et Makaukes atque Negascbi. (ebenda S. 132.) 
Welcher Negnerb der babessiniscbeo Chroniken hiemit 
gemeint sey, ist ans der Liste Sall's nicht heraus zu 
kenncD. 

Badujah der Neffe des Badsan regierte noch zur 
Zeit des Chalifea Abubecr (uach lohannsen S. 99.). 
Dies scbeini, obgleich auch Hamza Aehnliches behauptet, 
ein Irrtbum zu sc;n, da derselbe nicht unter den Na^ 
men vorfindlich ist, welcbe.sp»ler (,S. 106 u. 107.) zur 
Zeil namhaft gemacht werden, als der Prophet starb. 
Im Geeenthcil wird gesagt; Mortuo Mubammedecum in- 
colae Hadramaute aliique a fide Islamitica defecissent. Ahn 
Becrus ut omnes in tota leroana rebelies debellaret: conlir- 
matis a Muhammede pcaefectis, Almudadjiro grOTinciam tra- 
didit. Pocock X.S. 65.) behauptet Muhammed, habe den 
Sohn des Badsan, Schahr, in einem T heile Yemens zum 
PrSfekteo ernannt. Nach dem Manuskript welches lo- 
' bannaeo edirt haU primus rei proviociae (Zebid) qui hanc 
fidemamplexus est, fult Albarits ben Abdallat Alhim- 
jari, quem populos uoa seqoebatur, secundum alios autem 
Wabarus ben lalibas Alchosrai, a propheta primum Sanaam, 
post Badsani mortem, mis«us est ut incolas ad Islamlsmum 
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converterel. ^Res Albarils a reliquis non memoratar, nüi 
auod Miebuhnus eundem nominat Elharad iba Aldkalal (y. 
detcr. Ar. S. 133)0 Mox haec fides per lotan provinciam 

aagala est. Cum apud omnes lemanae tocolas fides b- 
ica Stabilita euet, Muhammedes uognlas regni partes 
admioistrandas curavit per hos wos: 
Ali ben Abi ThaUb, Althahir ben Abi Ualab, 

Hoads ben Hahal, lala bea Omajjab, 

Abu Musa Alaschari, Amru ben HaEam, 

Chalid ben Alwalid, Akascha ben Abi Tsaur, 

Ziiad ben Lebid Alaosari, Maawiijab ben Keadeh, 
Ckalid ben Seid ben Alas, DjerirbenAbdollah Albadjali, 
. Amer ben Schahid, Sabar ben Bädzlm. 

Teate Abn Na'im Alfadbl ben Dakia aeram islamiticam con- 
stituit princeps Sdelium Omar ben Alcbattab anno bedj. 17> — 
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Ueber das 8ail ol Arem und die Zerstreuung 
der Azditen. 



„ Inter calamllates, <]uibus, si fides adhibenda est al Corano, 
Dem andqnas Arabta« gentM afBiiit, etjam fiiit Sail ol 
Arem cujus dictionts quid posterior vox sibi velit, inter se 
dispntant grammatici. Nam primam qoidem torrentem 
notare, palam est. In eo tamen convenlunt et grammatici 
et bistonci omnes, diluvium ea voce designari, quod Arabiae 
felicis magoam partem inundarit, magnamque reruin muta- 
ti'onem et geotlum migrationem effecenti quamvis auomodo 
id et unJe et quando contigerit, pauc! eiponant, !ique du- 
bie, et vage, et ea ratlooe, ut fal>ulam al Coranicam novis 
lepidts fabellü compsisse et Iiicnistasse possent aüquibus, ne- 
qne id ioimerito, videri." (Reiske de Arab. Epocti. S. 1-) 

„Die Nachkommea des Saba (so heifst es im Korao 
sur, 34. T. 15 II. ff.*) batten vorinnaU ein Zeichea in ibren 
^Vohnnngen, nämlicb zween Gärten, zur recbten Hand und 
zur linken: und es wurde zu ihnen gesagt, esset von dem 
Vorratb eures Herrn und danket Ibm; ihr habt ein gutes 
Land und einen gnädigen Herrn. Aber sie wichen von dem ' 
ab, was Wir ihnen geboten hatten i darum sandten Wir die 
Ueberscbwemmung von ol Arem über sie, und verwandelten 
ihre zwei Garten in zwei solche Gärten, die nur bittere 
Frucht und Tamarinden und spärliche Lotus hervorbrachten. 
Dieses gaben Wir ihnen zur Vergeltung, weil sie undank- 
bar waren: wird jemand anders also belohnet, aulser den 
Undankbaren ? Und Wir verlegten zwischen ihnen und den 
Städten die Wir gesegnet haben Städte, die nahe neben 
einander lagen, und macbten die Reise leicht zwischen ih- 
nen, und sprachen, reiset durch dieselben, bei Tag und bei 
Nacht, in volter Sicherheit. Allein sie sprachen, o Herr, 
setze eine grölsere Enlfernung zwischen unsere Reisen : und 
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sie waren ungerecht gegen sM »cHnt; nnd WirmactiUn sie 
zur Gelegenheit der gemeioen Gespräche, und verstreuten 
sie mit einer gänzlichen Zerstreuung." (Sale's Koran übers. 
V. Arnold S. 493-) 

Wie fiberall der Korau durch die Aitibieuiläl des 
Ausdruciis die in der Heimath herrschende Volksansicht 
eeschickt mit den dort ebenfalls nicht unbekannlen hei- 
ligen Traditionen anderer Vüllier zu verschmelzen 
sacht, Eo liegt auch in dieser Stelle, neben der Hio- 
deulung auf eine wohlbekannte und in -Ansehn ste- 
hend« Lokalsage, die Anspielung auf £dco, Süodflutk 
und Phalog des alten TeBlaments klar am Tage, zumal 
wetiD man sich erinnert, dafs die Sjnonymiläl des zur 
Linken und zur Rechten*), mitYemen und Scham 
(glücklichem Arabien und Euphrat-Paradies) iusonder- 
heit die Hand zu einem Wortspiele darbietet. Eben 
60 leidet es keinen Zweifel, dafs der Ausdruck Sail ol 
Arfm Tolksthiimliche Bezeichnung eines in vorgeschicht- 
licher Zeit st attgefun denen Ereignisses seyn mufs, das, 
als Naiionalkalamität übel berüchtigt, mit Auswande- 
mngeD aus dem Südwesten der Halbiusel nach den 
Norden und Osten in genauer Beziehung steht; aber 
es irird sich aus dem Nachfolgenden das Resultat her- 
ausstellen, dafs man sowohl von dem Alter dieser Be- 
gebenheit als von der physischen Bedeutsamkeit der- 
selben sich, eine zu grotsartige Vorstellung gemacht hat 
Es verdient dieses sabäische Diluvium weder den Na- 
men einer Sintviuot noch einer Stindiluth, ist weder 
eine unerklärbarc Naturerscheinung, noch eine sich 
über weite Räume verbreitende kosmische Revolution, 
sondern die im Innern des glücklichen Arabiens uud 
wahrscheinlich am Nordoslabhange des Berglaodes 
Dsjof, durch den Verfall eines Felsendammes, veran- 
lafste Ausleerung eiues durch Stauung eines grofsen 
Wadi's (oder Regen- Berg- Wassers) künstlich gebilde- 
ten weit ausgedehnten Wasserbehälters. Ein Ereignifs, 
welches den ehemals blühenden Zustand der weiter 
abwBrts gelegenen Landesstrecken hüchstwahrscheiulich 
nicht sowohl durch UeberÜuthung, als durch den nach- 
mals eingetretenen Wassermangel zerstört und di« d«r- 
malige Verödung zur Folge gehabt hat. Die in Rede 

*) T'^T""^"^' '" P^t* ■uiU'ale, und Taschaama, in pUga 
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stebeDden AuswaDderuugea aind, nie sich ebeiifalla er- 
sehen wird, kein Dachzeitiges, sondern ein dem Durcfa- 
Eruche Toran);egangeDes Ereit;nits, und die ?ub jener 
Zeit datirle Epoche oder Aera ist zwar um Jahrhun- 
derte Sll^r als Muhanimed, und liegt deshalb im Be- 
reiche der mjlhischen (lescbichle Arabiens, allein sie 
ist keineswegs in anrordenklicher Zeit Torauszuselzen, 
boch wie, durch Keiske verführt, viel andere ausee- 
zcichnele Gelehrte es nachgesprochen haben: die ber 
den Arabern tiblich gewesene ül teste Zeilbeatiin' 
mnngsweise. 

Okzidentalisi'he Geschicbtsquellcii echweigen giinz- 
lieh über dieses Ereignifit. Auch die orientalischen 
Qnellen, so weit sie zur Zeil bekaont geworden, eot- 
halten eigentlich über den Durchbruch' selbst nichts, 
als die einfache Bestätigung des Faktuics, während sie 
sich über die NebcDuuistände der Auswanderung der 
Azditen mit deslo gröfscrer Ausführlichkeil verbreiten. 
Selbst das Wort Arim, obgleich sich Muhamiued des- 
lelben bedient, mufs in der Sprache der Koreiachitea 
(oder dem Dialekte von Mecca') ungewöhnlich gewe- 
sen seyn, da die Lexikographen tiud Ausleger des Ko' 
rans Qber die eigentliche Bedeulung desselben iinge- 
wifs sind. Nach Beldhawi ist Arim enlwcder e^ne 
eliißtieche Verkürzung von al amr al arim (lurrent d'une 
efaose fachcuse, torrens rci Aremi gcu difficilis), oder 
bedeutet befligeii Regen, oder eine Batte, lUid 
daher in diesem Sinne Wassersturz der Batte, weil et 
Ratten gewesen, welche das von der Königin Balkis 
erbaute Wehr durrhwfibll: oder aber, unter der Vor- 
aussetzupg, dafi es der l'lural von arima, pierre amun- 
eelee, Bey. bedeute es einen Damm oder Deich, oder 
endlich, nach Andern: war es Eigenname eines Gcbirgs- 
tbalei in der Provinz Mar^. Masudi nnd mehrte 
Andere jedoch überselzen a durch das Wort 6»4d, 
oder wie es, zufolge Niebuhr, noch heut in der ^ra- 
che des gewßbniichen Lebens tiblich ist, sitte (im Plu- 
ral sodud), welches einen Wall oder Mauer, zum Be- 
huf der Wasseranelauung , bedeutet, und dessen Er- 
banang bald der Königin Balkis von Saba. bald einem 
tausend Jahre vor ihr existirenden fabelhaften Könige 
Lokman zugeschrieben wird, der ihn aus FelsblöcLen 
durch Harz verbunden aufgerichtet haben soll, bald 
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dem, DOcfa einige JabrhuDderte ErObcr lebendeB, SImmk 
Taler der Rimjarilend^asHe*). 

Der Ort, vro dieses Kunstwerk, „das eiozige aller- 
ibDicUche Deokmal arabischer Architektur" geslaodeB 
haben mag, ist von earopaischen Reisenden noch nicht 
mit Beetimmlheit ermillell, da es mehrere Städte des 
Namens Mareb (d. fa. Residenz) gegeben bat. Aehn- 
licbe SobstmklioneD finden sich in Iran und Dekan, 
selbst in Spanien, und schon Herodot III, 117 gedenkt 
einer solcnen koIoGsalen Slanting des Flusses Akes im 
Lande der Chorasmier. 

»Eine grobe Landschart, so erzählen die arabi- 
schen Historiker, das Land Saba oder Mareb, war lange 
Zeit wegen gewaltiger fiergstrOme unbewohnbar, als 
Lokman, KOnig von Yemen, ein Nachkomme Himyar's 
vom Gescfalechte Saba's, Kahlan's und Noah's (nach 
Andern Saba oder Himyar selbst) den Wassern ueoe 
Wege öffnete , dafs sie zum Meere zogen. Den Ue- 
berflutg aufzabewahren und nutzbar für das Land za 
machen, baute er einen hoben Damm, zwischen zwei 
Bergen , mit Oeffnungen , um na.cb Belieben Abzug zu 
geben und das Land zn bewässem. Seitdem ward 
Mareb, dab Land der Sabäer, znm schönsten Fnidit- 
garlen, den Masodi nach den Erzählungen als ein wei- 
tes Paradies beschreibt, voll Berge, Strfime, Kanäle, 
Lnel- und Obstbaine; vo)I Ecfaöner Gebäude, bewohnt 
von zahlreichen, glücklichen, gerechten, gastfreien Völ- 
kern, deren Gesetz von allen andern anerkannt ward, 
die über alle ibre Nachbarvölker herrschten, und, nach 
des Orientalen Auedruck, gleich dem Diadem auf der 
Stime des Universums glänzten. Die dreifsie Schleif 
■en, welche die Wässer aus dem Damme dorch die 
limchlbarste Landschaft leiteten, wurden aber alt und 
wankten; viele der Anwohner sahen den Einsturz des 
Dammes voraus und wanderten aus. Dies waren die 
verschiedenen Familien vom Geschlechte der Sabäer, 
lokfaniden oder Htmyariten, welche sich von Süd-Ara- 



*]} Abdoiajemi Ibp leihab — » rei factoa quun plarini» 
Mucepit eipedibooei, fnamuvernun orimm, >g regionem; Mque 
cognomlDitiu tat Sab». Uic eat ille, qnt praeseptum petrii 
■ iTCnm connruiit in terra Maaraba, m eumque derivaTit septaa- 
pnta rivo), aMDC fllnc flaeota compuUt e loiiginqno Tenietida. (Scbnl- 
ttni b HaniH S. Ä) 
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b^D Aber.Nord'Aralnen verbreiteten und daselbtt das 

Uebergewieht Über die dortigen StSmme erlangten, wel- 
che eich Iftmaeliten, als Nachkommen lamaele, wie nodi 
bcDte alle Beduinen&tamme, nannten. 

Nach diesen Emigrationen gefiel es Allah nicht 
länger den Damm bestehen zu lasBeo, er Ward iinter- 
wQblt, brach ein, nnd die Flutb verwandelte das Land 
in eine Wüsle. Der Koran eagt, weil das Volk nicht 
mehr fromm nar, weil es die Sonne anbetete, trotz 
der Propheten ( — sagt Masudi' — }. „Die Dichter*) 
sagen, duta nun alles Wasser verrann und nicht soviel 
Qbrig blieb, als die Mutter zum Qade des Säuglings ge- 
braucht." 

„Wo nun dieses glOcklicbe Land der Nachkommen 
Saba's und loktan's eigentlich gelegen, darüber sind 
vielerlei Untersuchungen angestellt, wie über die Pa- 
radiese der Hebräer, I'erser, liider. Nur in Yemen, 
den glücklichen Arabien, oder Hadraraaut kann es ge- 
wesen seyn, und alle Nacbrichlcn vereinigen sich, es 
in die Gegend des heutigen Mareb der Haupisladt von 
Bellad-el-Djof zu versetzen, das 16 Meilen im Nord- 
osten von Sana liegen soll, nach der sandigeu Wüste 
von Al'Ahkaf zu. Diese Sladt hat 300 Häuser, und 
Doch soll daselbst ein Rest vom Teich der Sabäer zu 
Geben sejn. Nach der Erzählung eines angesehenen 
Bewohners dieser Stadt, nahm dieser ein fünf Meilen 
langes, aber £ehr schmales Thal ein, in welchem ein 
40 bis 6Ü Fufs hoch queer vorgezogener Damm die 
Fluthen mehrerer Bergwässer zu Beliebigen Gebrauche 
aufstäuete. Auch sollen sich daselbst noch Ruinen ei- 
nes Palastes der Königin Balkis finden, überhaupt die 
Stadt eine alte bimyarilische Residenz sejn, das Ma- 
riaba (Marsyaba) der Alten (?). Hier in Mareb sind 
jetzt Salinen, welche das Land von Sana mil Salz ver- 
sehen; nach den Aussagen eines Bewohners von Ha- 
dramaut, wie Seetzen versichert, ist es Steinsalz,, das 
erofse KameelzQge an die Küste bringen." (Bilter's Erd- 
kunde a 193. Ausg. V. 18ia) 



*) Uoter andern Maiaum ben Kais, bekannter UDler dem Bei- 
naoien Aacha, ein Zdtgeuors MabamecTi (Sacj 497, Beiskc IS, 
Sebulluu 169). 
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3eUftd-el-I>jof", saf^Prof-BergbaDs, der hbbiu. 
ISa^t in seinem Atlas tod Asieu eiue scbOne Karle 
TOD Arabien geliefert hat, in dem dazii gebttrigeD Me- 
moir S. 70, — „das öGtliche Gebiet der Landschaft 
Yemen, erstreckt sich südlich ron Medjran bis nach Ha- 
dramaut und slöfst oslfrärls an die grofse Wüste Al- 
Ahkaf. Dfof zerfällt in die drei UntcrabtheiluDgen, 
Beilad el-Bedui, Bellad-ea-Saladia und Beüad-es-Sche- 
raf; wie aber ihre gegenseitige Lage sej, ist nicht be- 
iLannt. Niebuhr, der hier der einzige Führer ist, bat 
ia dieser Landschaft mehrere kleine Bezirke und Ort- 
schaften genannt, ohne jedoch für die meisten dersel- 
ben eine Lage nachweisen zu können. Wie konnte 
m»D es daher Arrowsmilh gleichsam zum Vorwurf ma- 
chen, dafs er auf seiner Karte von Asia, aufser Ma- 
reb nicht Einen eingrlragea habe. Dieses Mareb liegt 
nach Edrisi drei bis vier Stationen, oder nach Niebuhr 
16 deutsche Meilen ONO von Sana, d. i. in Lat. 15" 
45' N. Long 43" 18' O. Es soll der vornehmste Ort 
in Djof sevD, auf der Stelle der allen Hauptstadt der 
SabSerundin der Nähe des berühmten Wasserbehälters 
Sitte Mareb, von dem Niebuhr erfuhr, dafs er fünf 
deutsche Meilen lang gewesen sey. In dem engen Thale, 
worin die WSsser aufgestaut waren, vereinigen sich 
sechs oder sieben kleine Flüsse, welche von Westen 
und Süden aus dem Gebiete' des Imams von Sana hie- 
herfliefsen. Dafs der Flufs bei Sana und selbst der 
bei der Universilätsladt Damar zu diesen Mareb -Zu- 
flQssen gehören, scheint nach den obigen Worten Nie- 
buhr's nicht nur, sondern auch nach seiner Karte wahr- 
gcheinlicher, als dafs sich beide Flufsläufe in das Meer 
ergiefeen, wie es alle neuern Karten nach dem Vor- 
gange d'Aoville's darzustellen pflegen." 

Nach Beiske S. 4 und 9, und S. 499, loc. citt. wird 
diese Behauptung durch Beldhawi und Meidani bestä- 
tigt. Aegerem, sa^t der Erstere, quem siruierat Belkis, aJ 
sustinenJas, morandas colligendasaquas ei provincia SchJhr 
dictaUbcDtes; - und: DeöutvbatoIimaqDainterramSabaeonim 
ex Scbihr proviacia et fluviis Yemanae, der Andre. Die- 
ses Scbihr aber scheint von dem an der SQdkQsle ge- 
legenen Schehr wohl nicht eben verschieden zu seyn. 
Doch wird auch gesagt (Sacy 491.), dafs Lokman, der 
angebliche Grüner oder älteste Erbauer des Wehres, 
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eiseiii Theile der Gewässer ein ueuea Bett gugrabea, 
um den Ueberflofs idb Meer zu leite». 

Reiske uud Sylveslre d« Sacj haben es aicfa bei> 
deraeil« sehr ini^ele^eD sejn lassen, den Zeitpunkt dm 
Uurchbruchs ausfindig zu iDacheo, sind aber, obf^eieh 
in der Hauptsache von deoselbea Pr&misseii au8f;eheod, 
und sirh auf dieselben Quellen stützend, zu ganz tst- 
scbiedenen Eodresullalen gelangt. 

Beltdhawi, der berühmte Ausleger des Koruu, 
nachdem er die oben niilf;elheilte ErklSrung des Wor- 
tes Arim gegeben, setzt hinzu: „Es f;escbabe dies in dem 
Zeitraiiui zwischen Cbrislus und Mubamncd." (Reiske 
S. 4 Sacy 49(1 u. 544.) Ganz eben so unbestimmt ius- 
sert sich Kazwini am Ende seiner Beschreibung voa 
Saba: „dies trug sich zu zwischen der Sendung v(m 
legus und Muhammcd." (Sacj507). Säle a.a.O. hatte 
dies für einen Irrthum gebalten, vrahrsche Jülich durch 
Pucock und dessen Hauplquelle Abulfeda verfübst 
Dieser nämlich nennt als unmittelbaren Nachfolger des 
27slen Königs vouYemcD, Amru Mozaikia, der alt- 
gemein als Führer der Auswanderung annkannt ia^ 
den Dhu Habt^clian Sohn des Alakran, der zur Zut 
des Üarius und Alexander gelebt haben soll, , und alt 
32sten König den Abucarb, von dem behauptet wird, 
dafs seine Herrschaft 700 Jahre vor Mubamed statt- 
gefunden habe. Hienach würde der Durchbruch etwa 
in das dritte Jahrhundert vor Christum gehören. Hi«- 
mit aber sind die ausfUbrlicben Berichte des Hansa, 
Nowairi u. s. w. über die AusgewanderteD schlecbter- 
dings unvereinbar. 

Hamza dagegen, den sieb Reiske zum HauptfOb- 
rer auserwählt, sagt zwar in seinem Villen Buche, Am 
von den Kttnigen von Gassan handelt: „Es wird be- 
hauptet, dafs der Durchbrucb des Webres vierhundert 
Jahr vor Alexander sich ereignet"*): dafs sieb bier 

•) iS.€T S. MS. Bei.le S. 23. Raimiusen S. 43 und 47.) DJe 
Wörur al Eilani und ■! Eikndr (du Ijlum und likuden oder Alei- 
andera) lind nämlich nur in dcrieuten Sjlbe TericIuedeB. E* «chaiM 
fait nocb ciufacltcr, aniunehmen, dafs eine Verwecluelunj dcc Pri- 
Positionen vor und nacli (Aleunder) suitgefuudeii balie, dann 
aber würde der Durchbruch twijchen 70 und 100 Dach Chr. m itt- 
len Kjn, was wi« wir aehen werden, dem Bekke m apSt, dem 8*> 
cj au früh cncheinl. 



o,9,t,.?<ib, Google 



rfHR- efai S<^r«ibMtler eingcschljchen bibea mute, seht 
nidit uar aus dem ZuBammeDban^e der weileru Erzkb- 
luD^ BtHidera auch ans einer andern Stelle im Vllltea 
Bache desselben Verf. hervor, wo es beifst: „Man sagt, 
dab dieser Bamui von der Königin Balkis bis za der 
Al-Arim genaunten Ueberschwemmung sieb erbalten 
hri>e, and dafs die Zerstörung demselben nngefäbr vier- 
hundert Jahre vor der Herrschaft des Islams ein- 
gelreten acT." (Reiske S. 23. Schaltens S. 25.) 

Ebn Doreid in seinem Lexicon grammatico-etymo- 
logico-historicum berit^tet tod dem berübmlen Seber 
Satib, „da& derselbe zur Zeit des Sail-alarim geboren, 
und nachdem er ein Alter von 300 Jahren erreicht, 
ueter der Regiemng des Khosru Parwiz gestorben sey." 
Üa die Geburt Muhained's in diese Regierungsperiode 
teilt, so würde die Fluth von Mareb bienach in die 
Mitte des dritten Jahrhunderta unserer Zeitrechnung 
voransziiBetzen seyn. (Reiske 24- Sacy 544.) Nach den 
Berichten über den Ursprung <ier himyari tischen Dy- 
nastien in Irak und Syrien jedoch, will dies wiederum 
noch nicht stimmen. Die Herrschaft der Lachmiden 
TOD Hira währte nach demselben Ebn Doreid 500, nach 
Hamra aber 533 Jahre, und erreichte ihre Endschaft 
im Jahr 608. Reiske ermittelt als Epoche des ersten 
Königs Godzaima,. nach den Tabellen dcsHadschi Cfaa- 
lifafa, das Jafar Christi 44, oder nach der Reibenfolge 
des Hamza, für dessen Vater Malec das Jahr 47, und 
stutzt hierauf die Hypothese: dafs nach Gründen der 
grt^seren Wahrscheinlichkeit das Sail-alarim in die 
letzten Jahre des Tiber, oder spätestens in 
die Zeit des Nero gesetzt werden mUsse. (S. 24. 
imd 26. 

Sacy dagegen (a. a. 0. 545.), dem auch Eichhorn 
in seiner Geschichte der Könige von Hira (Fuudeni- 
ben des Orients II. 362 u. 369.) bcipflichlcl, wirft dem 
Reiske mit Recht vor, dafs er in seiner Berechnung 
die aller Erfahrung widersprechenden Zeitangaben für 
die ersten Könige von Hira mit aufgenommen habe, 
wo die Zahlen der arabischen Ueberlieferungen noch 
einen durchaus mvthischen Charakter besitzen. Aus 
dem von ihm und EicLhoro aus ganz verschiedenen 
Quellen koniekturirten, aber im Wesentlichen Uberein- 
stimmenden Kanon der Regenten von Hira, mit welchem 
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aaeh die nach RaernaseeD auf iinsrer Tafel IV. vorAnd*' 
liehe DarstelluDg sich hat in so weil ia HarmODie eet- 
len lassen Tvollen, als dies bei Kalkülen und KoDstnik- 
tionen dieser Art überhaupt erreichbar bleibt, vereini- 
f;en sich die meisten Wahrscheinlicbkeils^Dde fflrdie 
Zeh cvfischen 150 und 170 nach Christi Geburt 

Es empfiehlt sich diese Annahme wenigstens da- 
durch, dafs alle damit in Beziehung gebrachten Folge- 
rungen für die Feststellung der Daten und Epochen 
der Serien von Hira, Gassan, Kenda, Khozaa und Ko- 
reiscb sic^ anf eine ungezwungene Weise mit den Syn- 
Gfaronismen der Sassaniden und Byzantinischen Kaiser 
vereinigeo lassep. — 

Um diesea Urtheil zu rechtfertigen, werden wir 
DOS mit den ausfflhrlichen Berichten der orientaHschen 
Historiographen tiber den Vertauf der Auswandemngs- 
f^chicfate sowohl, als mit den daraus durch Svlrestre 
de Sacy gezogenen Konsequenzen etwas nSher bekannt 
matten müssen. 

Die ausführlichste Erzählung bat uns MasD(K in 
■einen „prata auri et fodinae genmarum** aufbehalten, 
weiche bereits durch Scholtess edirt worden iat, die 
aber Sacy Ca.a. 0.683 — 703) aus den Handschriften 
der Pariser Bibliothek not^mals in der Originalsprache 
extrahirt und S. 627 — 644 davon eine franzOsiscbe Ue- 
bersetztmg geliefert hat, weil ihm Schultens Auszug in 
mancher Beziehung unvollstSndig und unwichtig er- 
schienen ist. Wir wollen den wesentlichen Inhalt der- 
selben hier mittheilen, und zugleich von den abwei- 
chenden Lesarten beider Ausgaben, oder andn'flr Au< 
toren, so viel es für uusern Zweck erforderlich ist, 
Eejintnifs geben. 

„Das Land Saba, in welchem sich die Kinder 
Kaktan niedergelassen und alle Bewohner unterjocfat 
htÄen, besal^ eine Ausdehnung, die ein guter Reiter 
der Länge wie der Breite nach, im Verlaufe eines Ho- 
■ats zu durchlaufen vennogte (Sacy S. 629). Die Ge- 
wisser, welche sich in erofseoi Ueberfluls dahin ergos- 
sen, gingen aus einer Schleuse (bonde) hervor, die 
von hartem Gestein und Eisen gefertigt, in den durch 
dap Gebirglhal gezogenen Damm eingefügt war. Die 
LfiDge dieses Wehres betrog eine Parasange, and hin* 
tw detn Damm und den Bergen befanden sidi grolse 
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WuMnnftiM«. In dem Wehre oder der ScfaleBse 
AtT haUe man dreifeig Oeffnimgen tob vollkommener 
Randong angebrAchl, do-en Durchmesser eine Arms- 
Ito^ belnif;, und von dem .darcb sie ausströmenden 
Waaser wurden die anlicf^enden Garten befeuchtet, und 
die Einwohner mit Trinkwasser versehen. Früher hat- 
ten diese Gewässer das vorliegende Land verwCstel, 
bü einer der Kttnifte, nach dem Halbe der ans allen 
Lindem versammeUen Weisen, dieselhen aof einem 
kfiasllicb gebildeten, in sanflabhfiogiger Flache fortge- 
fihrlen Gerinne, von einer Anhöhe zar andern bis zo 
dem am Ansf^nf^e des Gebirges aofgefahrlen Damme 
fortgtrömen machle. Im Verlanf der Z<it UDtergrubea 
a» Gewisser das Fundament des Dammes, bis cDdlich 
daa ganze Bauwerk zur Zeit der Wasseranschweliong 
»is^menbrach und das vorliegende hochkullivirle 
l^nd mit seinen Wohnungen zerslörle, was die Ent- 
fernung aller Bewohner und die gänzliche Verödiim 
zur Folge hatle. Die Nachkommen Kahrans, die noch 
jetzt in jener Gegend wohnen, haben das Andenken 
dUeser Begebenheit aufbewahrt, die bei ihnen allgemein 
Ittkanst ist und deren Geschichlc in grofs^m AosehR 
■(•ht.''(S.631 n. 632.) 

„Der König, der zu jener Zeil die Nacblionnnen 
des Sab* in Ma^eb beherrschte, war Amrn-ben- 
Amer, and es war sein Brader ein Seher, mit Namen 
Amran, und es hatle der König aach eine in Weis* 
safgaagsktinsten erfahrene Fran bei sich von der Fa- 
■iUe des Bedman, emes Nachkommen von Himjar, 
die Moh Dharifal-al-khair (bona) nannte. Die 
erste uikgewtthnliche Sache, die sich in Mareb zatmg, 
and auf die bevorstehende Ueberachwemmung bindeu- 
t«lc^ waren gewiss« Vormnpflndungen , aas denen Am- 
TSR entDah», dafs die Bevrohner des Landes unxweä- 
felbaß worden zersprengt und in weit eotiegcnA Ge- 
gnuden aasgetrieben werden, und von denen er Beia«m 
Bmder Amru Mozatkia, in dessen Zeit jenes Ungifick 
•ieh creign«] sollte, sofort Mittheilueg macble. Gott 
allein weifs^ was diese enthielt. Dharita aber hatte ei* 
IMS Tages einen Traum, in dem sie das ganze Land 
' wie von einer grofsen Wolke Uberschatlet erblickte, 
ant 6»r Blitze und DonnmoUSge bemiederfuhren, die 
ftllos was sie erreichten in Asche verwasdellen. Durch 
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djeaei Gesicht eiMhreckt, eilte eie zum KOeif^, vaa4 
bit zum Wahnsinn aufgeregt durch die auf dem We«e 
dahin wahreenomiDeneD ÜngKlckszeichen , redete ai« 
ihn in prophetischem Tone au: „„Bei dem Licht und 
bei der Finsternife, bei der Erde und beim Firm am eBt, 
gewifs isl'E, dafs die Bäume zu Grunde gehen und die 
Gewässer in den Zustand zurückkehren, in dem lic 
vor Jahrliunderteo gewesen-"" Woher weifet du dies? 
entf^egnete Amru. »»Drei Maulwürfe*), war ihre Ant- 
wort, die auf den Hinterpfoten sitzend, mit den TOrde> 
ren ihre Augen deckten, haben mir Jahre der Trflbaal 
verkündet, in denen vom Sohn der Vater wird ermor- 
det werden **). Ich bin cinerSchildkr&te begegnet, di« 
auf dem Bücken liegend, ihren Leib mit Staub bewarf 
und den Urin gen Himmel spritzte, und als ich in dea 
Garten trat, sah ich, trotz kein Wind die Millaga* 
schwüle kühlte, die Bäume ihre Wipfel erdwXrts uei«- 
een. Dies deutet auf Unheil ohne Maafs, auf unep* 
börtes Strafgericht, auf eine Schreckenszeit, der We- 
nige entrinnen werden. Wie gering aber deren Zahl 
8«yn mag, geziemt es sich, darauf Bedacht au nehmea, 
und verhüte der Himmel, dafs das unvermeidliche Ub- 

Sltlck nicht uns selbst betreffe-"" Auf ihrG«heifB ging 
er KOnig za dem Wehr des Giefsbachs, und wie «c 
es ihm voransgcsagt, fand er's allda besliHigt Aehn- 
lich dem rothhaarigen Eber, wenn die Brunst ihn plag^ 
und mit Zähnen und Klauen bewaffnet, gleich. einer 
Hyäne, sah er eine Ratte, die eines der Werkstück! 
des Dammes locker wühlte und biBabroUen miebt^ 
und wie sie die Steine, welche sie nicht loszoBageH 
veruiogte, in Stücken zeHbrach, als wäre es ein Ge- 
flecht vom Reis des Salam gewesen. Er liefi eine 
SISsem« ■ Schaale in ein dichtverwadueses G«bÖ8cfc 
CS GarlMM setzen, und sofort nahm er wahr, wie si« 
sieb mit dem Staube des Thaies füllte. — Auf die 
Frage, binnen welcher Zeit der Untergang des Deichs 

*) Heiike hitt dieMHaDlwüfe, nu itcucIu (»sntdiiab). Kr 
Hamster; Sicj fSr indiuiiiche KaniDcben, gcrboitei (ruboBa), 'll'aluF- 
•okrälicb SpnDitbMCii, von der Baiurt der KEngiiralu, wie lia ncli 
In den Küitenlindun ätt rotheu Heer«i hiafig finileli. 

**) Sacy meinl, es werde wohl heifsai sollen; le fiU pArir« ■*«* 
le nbre- CM« »oll e* ein« Anuklnng ■nf Soleinith Mtn, d«r ••■■ 
neu Tater HOek hta Fakm'anclMb? 
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WawennftiMe. In dem Wehre oder der Schinne 
ij»er baUe man dreifng Oeffnimgen von Tollkoinmener 
ßnodung aDgebrAchl, dn-en Durchmesser eine Am«- 
iMtge belnif;, und von dem .durch sie anssIrOfneBd*!! 
Waater wurden die anlicf^enden GSrtea befeuchtet, und 
die Einwobnrr init Trinkwasser versehen. Früher baU 
teil dieae Gewäwer das vorliegende Land verwüstet, 
bis etoar der Kttnifte, nach dem Raihe der ans allen 
Lindeni TersaniineUcD Weisen, dieselben anf einem 
baasilicb gebildeten, in sanflabhfiDfiger Flache Torlge- 
fihrten Gerione, von einer Anhöhe zur andern bis m 
den am Ausf^nge des Gebirges aofgefDhrleu Damme 
fortstrOmen machte. Im Verlauf der Z^it untergruben 
di* Gewks»er das Fundament des Dammes, bis endlich 
das ganze Bauwerk zur Zeit der Waiscranschwellong 
zua^men brach und das vor Heften de hochkullivirtc 
Irfod mit seinen Wohnungen zerstörte, was die Ent- 
fernung aller Bewohner und die gänzliche Verfidting 
xnr Folge halle. Die Nachkommen Kahlans, die noch 
ietzt in jener Gegend wohnen, haben das Andenken 
dicaer Begebenheit aufbewahrt, die bei ihnen allgemein 
btkannt ist und deren Geschichte m grofs^m Ansehn 
atekt" CS.631 n. 632.) 

„Der Kfinig, der zu jener Zeit die Nachkommen 
des äaba in Mai'eb beherrschte, war Amru-ben- 
Amar, und es war sein Bruder ein Seber, imt Namen 
Antan, und «a hatte der König avch eine in Wna- 
safpangskänsten erfahrene Frau bei sich von der Fa- 
atilie des Bedman, emes Nachkommen von Hinrar, 
äi» Mch Dharifat-al-khair (bona) nannte. Die 
erste ungewfifanliche Sache, die sich io Mareb zstmg, 
und auf die bevorstehende Ueberschwemmung bindeu> 
Me^ waren gewiss« Vorempfindungen , aas denen Ara- 
lan cntDah», dafs die Bewohner des Landes untwei- 
{«Ibaß würden zersprengt und in weil entlegene Ga* 
SMuden aasgetrieben werden, und von denen er seinem 
Bmder Amru Mozatkia, in dessen Zeit jenes Ungltek 
sieh creign«] sollte, sofort Mitlheiluog machte. Gott 
allein weifst was diese entbiclt. Dharifa aber hatte et* 
IMS Tages einen Traum, in dem sie das ganze Land 
' wie von einer grofsen Wolke tiberschattet erblickte, 
mm 6»r Blitze und DonnovcUSge kcroiederfuhren, die 
•Uoa was sie erreichten io Asobe verwaadriten. Durch 
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dieses Gesicht erachreckt, eilte sie zum KBBif|;e, iukI 
bis zum Wahnunn aufgeregt durch die auf dem Wege 
dahiD vrahrgenommeDen Ünglückszeichen , redete sie 
ihn in propheliechem Tone an: „„Bei dem liicht und 
bei der Finstcrnifs, bei der Erde und beim Finnaroei4 
eewifs ist's, dafs die Bäume zu Grunde gehen UDd die 
Gewässer in den Zustand zurückkehren, in dam sie 
vor Jabrliunderten genesen-"" Woher weifst du dies? 
entgegnete A mm. „„Drei Maulwürfe*), war ihre Ant- 
wort, die auf den Hinterpfoten sitzend, mit den vordfr- 
reo ihre Augen deckten, haben mir Jahre der Trtibul 
verktindei, in denen vom Sohn der Vater wbd ermmv 
det werden **). Ich bin einerSchildkröte begegnet, di« 
auf dem Rücken liegend, ihren Leib mit Staub bewuHi 
und den Urin gen Himmel spritzte, und als ich in dea 
Garten trat, sah ich, trotz kein Wind die Miltagsv 
tichwüle kühlte, die BSume ihre Wipfel erdwSrts neir 
gen. Dies deutet auf Unheil ohne Maafs, auf uner- 
hörtes Strafgericht, auf eine Srhrcckenszeit, der We- 
nige entrinnen werden. Wie gering aber deren Zahl 
»eyn mag, geziemt es sieb, darauf Bedacht zu nehmen, 
und verhüte der Himmel, dafs das unvermeidliche Un- 
glück nicht uns selbst beireffe."" Auf ihr Gebeifs ging 
der König zu dem Wehr des Giefsbachs, und wie sie 
es ihm vorausgesagt, fand er's allda bestätigt Aeho« 
lieh dem rothbaarigen Eber, wenn die Brunst ihn plag^ 
und mit Zähnen und Klauen bewaffnet, gleich . cin^ 
Hyine, sah er eine Ratte, die eines der Werhstflckt 
des Dammes locker wühlte und hinabr<dlen machte 
und wie sie die Steine, welche sie nicht laeziwagen 
vennogte, in Stücken zei^rach, als wäre es ein Ge- 
flecht vom Reis des Salam gewesen. Er liefs eine 
slfiseme Schaale in ein dicntverwachsenes Gebüsch 
äes Gartens setzen, und sofort nahm er wahr, wie sie 
sieh mit dem Staube des Thaies füllte. — Auf die 
Frage, binnen welcher Zeit der Untergang des Deichs 



*) Rci*le lütt diesaMtulwfirfe, rait aTCu^ei (neDid)i4h)t At 
Hmutcrj Sacj far indiinucbe KitUDcheii , gerboiiu (nrixua), iralw- 
•okeialick Spriniiluicii, tos der Bsnart der KingnTolu, wie «i* >icll 
iu den Küilenläjodam de« rotbeo Heere* hinCg fiadeo. 
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vonmnaseheD sey, antworlele Dfaarifa: „„biniien sie- 
beD*} Jahren; aber iceine Nacht bist dn sicher bis 
dafaiD, ob dann ersi, ob (ibennorgen oder heute gar."" 
— Bald Dachher sah Ainru selbst im Traum den über> 
fluteten Damm; er aber hielt es geheim, und um einen 
Vorwand zu gewinnen, ohne Aufsebn seine Besitzthti- 
ner im Lande Saba verkanfen, und so mit Weib und 
Kind auswandern zu können, veranstaltete er ein gro- 
fses Fest, an welchem Terabredelerraafsen einer seiner 
itlngem Sobne oder Pflegekinder, Melic mit Namen, 
ihn gröblich beleidigen mufste. Hierauf schwor er, 
nicht Unger an dem Orte zu verweilen, wo ihm sol- 
che Unbill begegnet sey. Er und mehrere in's Ver- 
trauen gezogene Azditen verkauften Hab und GaL 
Der Seher Amrao aber verkündete nun die zn erwai> 
tende Wassersooth und rief alle vcrwandlen Stämme 
auf, und stellte jedem ein Ziel der Auswanderung**), 
- 80 wie die Sage berichtet, dals es dabei wirklich her- 
f^egangen." 

„Nach allem diesem brach Amru ben Amer von . 
Hareb auf mit seinen Kindern, gefolgt von den Azdi- 
ten, welche dieses Land bewohnten. Wadia, Sohn 
Amra's ben Amer, trennte sich und zog in das Gebiet 
von Hamadan. Melic ben Aljaman, ben Dior- 
ham, ben Adi, ben Amru, ben Mäzen, ben Azd, blieb 
im Lande Mareb und herrschte daselbst nach dem 
Abzüge der Azditeu bis zu der Katastrophe, die das 
Land verdarb. Als die Auswanderer nach Nedjran 
gekommen waren, blieben Haretha ben Amru Mo- 
saikia, ben Amer, uud Rabat ben Caab, ben Abu- 
Haretha daselbst zorQck, und ihre Nachkommenschaft 
vermischte sich 'mit den Arabern vom Geschlechte 
Hodhhidj. (Abu'lmondhar sagt: „Man behauptet, dafs 
Abu-Har«tha der Ahnherr gewesen sej von Harelb, 
ben 

*) So übcTseut Schnltens S. 1T5, Saej daeegeo, 5.638. sie.- 
bentig; beide >u> Maiudl. Rejske S. 16, nach Nowairi, l»t eben- 
blb: iotra leptiiDum abhioc SDnnni, und: nuHa lue noi hoc toto 
(cptennio obmet. 

**) Nach Meidani, äenta Enahlnng Rtüke S. 9 mitgelheÜt 
bat, irar ei Dharifa, welche jedem Stamme den Sit ilin paülichen 
Enuddnb vorteiclmcte, lu der Zeit als die Furcht vor b6ien 'Fie- 
bern die Aaiwandercr veranlalste, von Macca (Mekka ? oder ein Ort 
TOB TdHma) wieder au&obTechea und weher in ü^cn. 
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beii Caab, htm Abi-Hod»ife, welrher angassig war x« 
Nedjran*>") Ainni beti Amer setzte seine Beige fort; 
bIb er ii) die Nsbe von Scheret und Mekka gekooimea 
war, blieben einige der Nachkominen von I^asr ben 
Azd daselbat mit Amran dem Seher und Bruder des 
Bfozaikia zurßt^. Amru jedoch und die Kinder 
Mäzen kamen in dae Land der AEcbatiten und tran- 
ken daselbst aus der Quelle Gassan**), weshalb sie 
ihren wahren Namen einbflfsten uud fernerhin Gassaa 

Stnannt wurden. Diese Kinder Mäzen aber, welche dee 
amen Gassan gewannen, waren Aus undKbazradj, 
Söhne von Haretha ben Thaleba ben Amrialkais bea 
Mäzen. Sie bewahrten das GedScfatuifs dieser Tren- 
nung in ihrer Familie, wBhrend andere Zweige sieb 
erst unter die Nachkommen des Maad ben Adnau be- 
geben halten, von denselben späterhin aber wieder 
anKgetrieben , sich in das Gebirge von Hedjaz nieder- 
UeUe», undAzd t od Sera t genannt wurden." S« 643; 
„Es zogen femer zufolge der Weisung, die gleich 
Anfangs der Seher gegeben balle: die Azd von Oman 
in das Land Oman (Arcera Ommam celsissimam), die 
Azd von Schcnna nach Mena in Seral. Die Kin- 
der Amru's ben Luhai aber, so in Baln Marr zu- 
rückblieben, erhielten dieser Absonderung wegen den 
Namen Kbozaa***), und zu ihnen ecseliten sich auch . 
Malec, Asiam und Malcan ben Kasi, benHarelha, 



*7 i.lil iies Eine Pcraon mit dem heil. Aredias, dem Märtyrer 
Ton Nedjran oder ein Verwandter des llaretl. ben Ahdolhh al Hi- 
njnr, der zum I}lam fibei^ngf* ^ Golt aHern ist voltkommm ' UH'' 
barichtet!" 

") Kach ScbnUrna Auiiuf ans Masudi, liegt die Quelle Gauau 
■wiscbcn den Thilera Zabvd UQd Ramahli, im Lande Aec der AscLa- 
riten. Aec, ein Bruder Adaans (ton dem ticli alle Sl.lmme der Ij- 
niacUten Wrleiten) und Sohn des Maad, lieft ilcli in Yemen niedef 
und beirathcte ekie Prku vom Stamm der Aieban'. Uica« Aichkrf 
aber lind NacbkoQimen von Aacbar ben Nabetli, ben Odod, ben 
Kablan, ben Saba. So berichtet Ebo Heieham. (Sacy 4tl50 

*•*) Man darf die» fibuaaa oder Khoaaiten, iKcldie aaob- 
mali die Djorbamiten aus der Intendani der heil. Caaba nrdijD^o, 
nachdem Hobba, die Tochter Hoiail's, dej leuten Khoiaiten, den 
Kordicbiien Koiai ben Kelab geheirathct, nicht verwecliieln mit 
den Kod halten, Nacbkommen des Kodhaa (Bruder Keiara), ben 
Adnan (der liieron den BeinameD Abu Kodbaa erhirlO ■ !■"> Maad, 
von jlen alle ÜLorciadüten , und Muhammed dur Propliei, ihre Ab- 
kunft berlrilen. (Vergl. St«j ^6.) 

14 
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Wd Amm BfMaihia*). Aaa und Kb*xr»dj SotoA 
von Haretba, ken TbaUb« bee Amni Mozaiki« abct 
-wählict) eich die Stitdl Yaihrdb (Medioa) uun AnFert- 
balt. Die Faaaili« GaaBan- zof; naob Basra (Bolyra) 
Hnd Hafir id Syrien; eu Tbeil jedock «im ituicR b«- 
l^b eicfa mit Malek beu Fakm Azdi nach Irak^ 
(S 640 und 641). So weit Masudi. 

Zufolge Abalfeda begab sich derSfamm Tai, \.am» 
Zeit Bach Asaro M«Baikia, in die Provinz Nedfdiwir 
Bchcn die. Gebirge «•» Adja him) Salina, nekb« «^ 
tcrlÜH das Gebirge Tai genaonl wurden. (Sacy' 406/) 
Eben dies bebauplet auch Nowairi (Reiske IS) mit dem 
Zusätze: das Geschlecht Rf^iab, eines Enkels dM Ma- 
xaikia, sev es, welches durch sein ZurfickbUiben- Im 
Tehaow den Nmea Kboduah erballen. — Nttcb 
Hamza waren ea Tanncbileti, ein« AzdUische Fn- 
milie, welche nach Irak zogen. Malek nSmKeb, b«B 
Fahw, hen Ghanein, ben Dans, ben AdMsen, eittM 
der Nacbkoromeu des Nadsr beo Axd, mit einer an- 
sehnlichen Zahl von Azditcn, und ein anderer Maice 
ben Fahm, ben TaimoUah, bon Asad, beu V«- 
b«ra, ben Kodhaa mit einer gleichTalU ansehnliche! 
MaEse TOD Kodhajien kamen aus T^h^ooa nach flagar 
in Bahrein, uikI nahmen nach gescblofiseneiu Biindufe 
den gemeinsamen Namen Tanuchitea an. Diae beoab 
sich zur Zeil der Aloluk Allawaif. Sie wurden aber 
gewahr, dafs es in dem, diesen Königen unterworfe- 
nen, Lande Irak an Befehlshabern und Vertheidigern 
gebrach. Deshalb brachen sie von Bahrein wieder auf, 
und der eine Malek ben Fahm zog mit seinen Azditea 
nach Arobar in Irak, wo er von seinem Sohne Solei- 
mah nnabdchllich erschossen wurde. Hiersnif entfloh 
dieser nach Oman; der andere Malec ben Fahm mit 
•einen Kodhaiteu aber begab sich nach Syrien, wo sie 
xuerst unter die HerrscbaCt der dort anstfssigen SaliU« 

*) DicMr Halcan »lio, Ureokbl dei MoiiIUa, eben wie HJcc, 
der kd Scholteiu, S. iTft, A MiUrb et filiu Akt» Um Huetlu, »in 
Amm, Ibn Anicr, Hoiiikia «bankteriiirt iit. Eiita *o enebeiilw 
Am luiil Kluuadi (deren Kinder Anur fenannt wurden) liier ab 
Unukel dei Obeiltauptej der aiuwiiidemdaa Aiditen. V^. Sacr 
49& J4Mk Srhalicni HuwÜ (S. 183) bleiben die Mauniiai AM 
und Cburaa, Urenkel da Huiaikia, mit G}afna und Hanth nnd Arf 
und Caab, *jlniintlick Söhnen de* Mitaajkia, nebM AJtuKi und /tM, 
Sahnen cinei indem Haiith, in Acc .uröck. 
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rfen, 3*mi unter die Herrschaft des Oassattiten Tljofl- 
feainiBh al Abrasch gerietheti. (BasmiiSBen S. 4; 
Reislie S; 27.) 

Nach allem diesem und mit Hinzt]Zi«hiin^ des Ebn 
Khotaiba bSllSacy Folgendes (worauf seine konjcktii- 
rhien Listen der Lachmiten, Gaseaniten, Khozaiten und 
Himjariten berohen) fOr den wahrseheinlicbsteä Her^ 
gang der Auswanderang: 

),Oie zwischen 150 bis 170 n.Chr. raHAmi-u ben 
Amer ans Yeinen forigewandcrien StSinme, ham« 
«rerst in das Land Acc, wo sie, vorlSufig mit Bevrill^ 
gnng der dortigen Maaditen, eine Heik« von Jahren 
verblieben •). Amru sandle drei seiner Söhne, Hareth, 
Malec nnd Haretha, mit mehreren anderen Etnigrirtea 
saf Kmdschaft aAs, um eine Gegeod zu soch«), die 
nir AuÜMbn« der ausgewanderten Stftrhm« geeignet sey, 
Sie waren von - ihrer Sendang noch niclit wieder zti- 
rbck, als Amru starb. Thalebtt, einer seiner fi'fihne, 
(ibernahm dt» Oberbefehl. Zum Dank fdr die gast- 
liche Aufnahme e^no^dete I>)od!i ben Sitmn, eiii«r 
dieser Fremdlinge, hi»terli8lig«r Weise den König des 
Landes, Hieratts entspannen sich Feindseligkeiten , 
welche eine Niederlage der Maaditen von Acc ztir 
Folge hatten. Tl)»teba jedoch, «nlrfiatetttber das Be- 
tragen »einer Untergebenen, wJiwor ein Land- zu ver- 
lassen, dessen Boden sie durch eine Unihat befleckt 
hatten. Sie begaben sich daher nach der Gegend Ton 
Mekka, und Tfaalcba mit den Seinigen verweilte in der 
74ahe von Baln Marr. Bald aber worden sie hi(?r in 
die Kwislij^eitea' der Sjorhainiten , welche seil lunger 
Zeit die Intendanz derCaba verwaheten, mit deuKin- 
dern Ismaels verwickelt. Ks entspann sich ehi Krieg,' 
welcher die g&nzliche Yertreilmng der Ühjorhamitcn 
znr Folge hatte, withrend die Khozaiten (ein Theil der 
Aaswaadrer von Mareb) «b Ibre Stelle traten. Aber 



SRciike, S. 17, iiBiiDl diei Land tctra Ali, und seilt in ei- 
ne himu: Vldelur tractus terrae inter ■! lanian et Tahamam 
ioterfectu« cmc. Id Eichhorn hi'stor. reg, Gasian, er Ibn Kolhuba 
(^in MoDiuB. Aotiqn. liiil. Aräb. S. 1&3) ha'Fti H ebentills: venicbiDt 
■B terrun Ali, cujut reu tdgc erat Smalab, uikI S. 1&6: Interim 
mortBTU eit A«nru Ibn Anier in terra AX , anlcqaam (iUi oiplorato- 
rei ^edireat, mccesutqae üllui (ilooii relieliu) SalabaK Ibn Aniru. 
Sacy halt diu für eine iniie tMitn. 

14* 
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weil <)bs Land zu uBergiebi^ war, eute w grübe MaM« 
nciicr AuköwiDlinge zu ern^liren, zo^ der gröfscre Theil 
weiter uordwärls, und Ireiiiile sicli abennals; Malecbea 
Fahiu nahm seine Richtung ^eeen Nordwest, während die 
aadcrD eicbgen Westen waodtea. lu Chaldäa au^ekoa}- 
meu, fanden sie dort schon Araber, Nachkoininen Mond- 
UuB, vor, welche den syrischen Arafaero unlrrworfea 
waren. Der Thron der Arsaciden bcslaud noch, aber 
die Stünne, voa denea er erschüllert war, erleMhlerleo 
üß Ansiedelung Malecs in Hira, die man nuas Jahr 210 
aniiebuica darf. Sein Sohn and Nachfolger Diodhaima 
war ein 2eitgcuofa Ardschir'g und Sapor's L" (SaGy5fi4). 
Um eben diese 2ei( supponirt Sacj die FesU^lzung 
das Khozaiten Arnru beu Lohai in Mekka (gefiea 
die Meinuag von &requi{;nj, der dessen UsurpatiaD oho« 
binroicheude Gründe bis ins Jahr 4541 ,ltjB«BfiH:hiebea 
will), und desgleichen die Niederlassunf; des GassanileOr 
Uiofna in Syrien. Indem ich den Gründen vällig bei- 
pflichte, womit Sacy seine Aosicbf, gegen fieiskesHj- 
polhese und die (^nz unbalfbareoSnppositioqen.Gosse- 
lius verficht (^S. 579 ff.)) erlaube ich mir nur die Be- 
merkung, dafa nichts desloweuiger das Ganze dennoch 
auf VorauuetzuBf^cn beruht, die im Einzelnen dereinst 
Twlleicbt noch maucfae RektifikaUouen erleiden dürften.- 

£s sind zwar alle bis jetzt zugänglich gewordenen 
-Quellen darin einverstanden ; dafs Amru Mozaikia 
ben Ainer der Haupiführer nnd Veranlaeser der Aus- 
wanderung gewesen, aber über ihn selbst ist es wegen 
der manuichfalügen Divergenz der Berichte schwer, zu 
einer entschiedenen und zuverlässigen V^irstellung xu 
gelangen. Mozaikia ist sein charaiUcristi$cher Bei- 
Dune, dem Wortverstande nach: lacArator, das Zerre is- 
serchen, und soll wie fast allgemeiD behauptet wird* 
(vergl. Focock S. 60.) aus der iGm eigenlhümlichen Ge- 
wohnheit entstanden sejn, sich jeden Tag ei^es aadero 
Kleides zu bedienen, und das getragene am Abend zu 
zerreifeeu (quia quovis die innonim regiii sui duas chla- 
myites lacerabat, ne quis eas alius induerei, filiosque ejus 
Morakebah appejlatos esse). Ilamza dagegen deutet es auf 
die durch ihn bewirkte Zersplitterung des Azditenge- 
sehlechtes. Fenint Mozaikiam, sagt er, ideo sie appellatum 
fuisse, quonfani al Azditae ejus aetate dissipabantur quaqna-' 
versus, quuRi nehipe nietu torrentis ex Arabia felice aofu- 
gereiii. (Reiske S. 23. Rasmusscn S. 42.) 
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üAmru bea Anier (sa^t Sacy 516), Etamnilc tou 
Saba ab durch Kablaii, mithin gehört er eigonllich nicht 
zu dem Königsgeechlechic Hiinjars. VVenu «ir iiidcs- 
8CU dem gröfscni Theile der Geschichtschreiber G[au- 
bcu scheiiKcii, herrschte er in Mareb, als er den £Dt- 
si^hlufs gefafst, dieses Land zu verlassen. (Acciilit ülud 
Diluvhini £l-arim prindpatu dcvohito ad Amrou filiain Ajnir, 
Maxikia dicluni, in regionibus Marabae lemanensls ditiones. 
So Masudi io Scbutfens S. 16a) Abulfeda aus Satd 
Magrebi, und wahrscheinlich aucliDjaDcabi und Ahmed 
bcn Yussuf, nach denen Pocock seine Liste gebildet, 
zählen selbst Amran den Sohn Amera und seiBCO Bru- 
der Amm Mozaikia zu-den Königen vo» Yemea, uttd 
wir sehen mehrere seiner Sühne und Enkel aU Kalo- 
nieo-Ffihrer .und Gründer auflreten; aberweuu nMU^^• 
wägt, dafs dieaSmmllicben S(&m«ie, wdcbe an der Ab- 
wanderung Theil geDommen, nnr zu d«m GeKbleelil« 
der Azdtten gehören, so wird »an sehr geneigt v«r- 
ausznselzen, dafs weder Amm norh gar seiu Bruder Aiu- 
raa jeihaU als S«uTer«ne von Yeuien fasgirt habra: 
soDdern dafs um die Zeil, in der aie lebten, die Naob- 
kommen Kahlans, wie dies öfter der Fall gewesen zu 
sof D scheint, gesucJit haben, sich vom Jocb der Himy»- 
rilcn lus zu machen, und dafs Tielraehr irgend eiac p«- 
lilische Revolution, nidil aber die Furcht vor der voi> 
ausgesehenen Uebersehwenunung , die wahre Veran- 
lassung der Auswanderung gewesen tcj. Die bald 
' Dachber eingetretene physische Kalasiropfac, vau wel- 
dier alle KurilckgcbliebeneB hart getroffen worde», atag 
alsdan» Grnud der uns übeHieferteB und durch die 
Uicbler ausgeschmückten Volkssage geworden seyn." 
(Vergl. Sacr &20). Auch hiemit sind wir völlig eio- 
verstanden; mit den weitern Folgerungen Saey's jedoch, 
die er aus der von Abnlfeda und Pocock den Söhnen 
Amers in der KOnigsreihe von Yemen angewiesenen 
Stellung fUr die Oeschit^litc von Yemcn steht, obschon 
kein andrer Geschichtschreiber diese Anordnung unter- 
Ettitzt, können wir nns auf keine Weise befreunden, 
wie wir dies bereits in der Erläuterung unsrer Tafel 
IV. auseinapdergesclzt haben. Hiir nur noch Einiges 
über die Geuealogic der Ameiiden. 

„AboulTeda dan-i la partie de so» otivrage h!stoTi<[ue, 
qid n'a point Mi iinprimcc, _diL; Les Tobha de .Vemen 
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fortent Uhu de üütjir fils dt Salti^ eicmt^ Anran et 
MB fr^re Mouikla. Cei deux-ci etoient fiG d'A.Kier fib 
de Haretha, SU d'Amrl-alkaÜ, 61s de Thaleba , fils de Ma- 
zeo, £U d'Azd. Or Asd descend de Cablaa: il ¥ a cepen- 
dant sur ceU qnelque diversit£ d'o^ioions.'* (o'<^J 516-) 
Eben so finden wir diese Geoealogie durch Aoulfeda. 
ia SchullcDS S. 9. angegeben. Bagegen lesen wir in 
Masudi: Amrou fib d'Amet, fils de Ma-aUema fiU de Ha- 
retha Ghitrif, 6b de Thalfba, 6U d'AmrUIka'is, fiU de Mäzen 
fiU d'Azd £h de Gauth Os de Catlan fils de Safaa. (Sacy 
eiS). Und ia Hamza: Amra Mozaikia Gl. Aineri Iffa-es- 
sema, f. Haretsah GhatrlG, T. Amro-'l-keisi Bathriki (Patricii) 
f. 'fsälabah, {. Hazeoi f. Azdi, f. Gautlist (Rasmussen S. 42). 
Und wiederum anders gestaltet sieb der Stammbaum 
des Mozaikia nach den von Eicbbom aas dem Ibn Ko- 
thaiba init^elheilten Stemmateo (vergl. nnsre Tafel 111.) 
Ganz ihnlich TcrhAlt es sich mit der Verkellang seiner 
•meeMichen Nachkommenschaft. Hier finden nir SOhne, 
Enkel ond Urenkel als gleichzeitig erwXhnt, tarn Thetl 
dem Namen nach idenlifickl, neben andern ctetcbaami- 
gen, aber nicht zor Familie gehörigen lodividuCD : kun 
ein solches Labyrinth von Namen, Personen und Affi- 
liationen, dafe man es aufgeben mufs, dasselbe chrono- 
logisch ordnen und feststellen zu wollen; was denn 
aber ancii znr Folge hat, dafs man in gleichem Maafse 
Verzicht leisten mufs, die Epoche des Mozaikia selbst, 
sey es von aufwärts oder abwärts her, selbst nur nach 
Dezennien definitiT nud untrDglieh ermitteln z« können. 
Sacy emAbnt an tnehrern Orten einer zweiten 
Emigration, die bald nach der des Mozaikia stattgefun- 
den habe. Unter andern S. 561. II est ais^ de äimi- 
ler, i tmers Ia coafusioD et les contradictieos ^ai regaent 
daü le recit d« Nowairi, qn'il y eat deux ^migraUons «TAra- 
bc< du Yemeit, qui vinreat s'^tablir ,ä Hira: Ia premitre c«t 

nir cfaef Malec fiU de Fabm^ qui ^toit sorti du Y^aien avec 
rou-beu-Anier, conune leg diseut tous les bistonens. 
Mit ^ringen Abweichungen erzählt es Hamza in sei- 
nem Vlsleo Buche. (Rasmus^en S. 3 u. 4) Malec fon- 
da le Royaume de Ilira avant Ia Dynastie des Sassanides, 
si nous croyons les tradllions les plus gen^ralemeut re^ues, 
el eut pour successeur son fils Diodhaima. La secoude 6mi- 

Sration eut Heu du lemps de R6bia ben-Nasr. Adi fils 
eltebia faUoit partie de cesemigr^s: it fut accueitli par ua 
— \ de Perse nomm^ Sapor, contemp6rain de üjoaba'i — 
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1 IMe-SmA« an undrfor sidi mitt«rttogt uabrer Utet^ 
aUDg Dvcfa keiaom l^cifel, und irt zur Fe«tst«llRi)g <k« 
Kamen chronotof;isciieB S^sleins, weiches Sac; uftd 
Eicbfaorn befolgt habca, von eatschtedener Widitigkeir, 
w«iin sie aaeh lücbt den Namen einer Stauimeswande- 
ruog vcrdiest, denn die bezfigüche Stelle des Nowairi 
(vergl. Schultens S, 75.) redet onr von wenigen Perso- 
nen: Apris AmroD EU de Tobba, regna R^bia-benNasr, 
iomt aom avoas il^jä parl^: ttjaot ,eu äet nnous qoi I'^mh- 
vant^Ecnt, et.a^jtpt ete instruit qu'elles lui abnoR^ient Tin< 
vasieii des £lLiopUDs,,qut derotent s'emparer de sob payi, 
il fit parür le fils de son frereD ioilha'ima (?) fils d'Amrou 
" ■ •' - WiGIs de kAh, qui ' ■ 

;s et de ses tri 
idation powr Sapor 
^?) pour denenre 
et leur dosna la söuverainet^ Sa territoire de cette ville^ 
Qti«»d Adi Tot en age d'4ue mari^, Djodhaüna lai fit if aa- 
set sa soear Rikasch. (Sacy 560.) Wir verwciseD hiniicht- 
lich dessen, was wir über diäaea Rebia noch zu sagen 
bitten, auf die ihn betreffenden Stellen in der Erläu- 
terung der Konitiuklion iinsrer Tafel IV. Es bleibt - 
oDs hier nur noch übrig, mit einigen ^Vo^(en'zu erwäh- 
nen, wie eich die AnordtHing unserer eynchron istisch eo 
Tabelle der Ityzanliiier, Sassanldeu, Azditen und Hi- 
mj^ariten zu den Serien Eichhorns uiid Sacj's verhält. 
Die Haupigrundlage des Ganzen bilden die Zeit- 
angabeo des Hainza für die Beherrecher von Persien, 
Gassan und Kendn, mit folgenden ModifikationeD: Tod 
des Ardewan 226 n.Chr., itcgierungsantrilt Ardescbir's 
in Fars und Irak 214, Tod desselben 240, gemeinschaft- 
liche Regierung mit Sapor von 218 an. Die Lachmiteo 
schliefscn sich mit Amru III., und dessen Thronbesteigung 
im Jahr 339, an äcx\ Kalkül von Rosmossen au, auf- 
wärts mit dim Jahr 210 und Diodzaimah (statt seines 
Vaters Malec) au Sacy. Dasselbe Jahr ist fCir dcnRe- 
eieruDgsanlritt Amru's 1. (statt seines Sohnes Dfofna) in 
Gassan beibehaltfn. Adi ben Rcbia kommt 230, -also 
um 10 Jahre früher, als es Sacy angesetzt, nach Hira. 
Iti den Regieruiigsjahreu der ersten Beherrscher von 
Hira und Hassan siiid auf diese Weise die iionaturli- 
cben Zahlen im Hamza umgangen, und nach der mit 
Sacy augenommenen Epoche um 170 n. Chr. für das 
Saif ei Arein, und mit eorgfälligef Bcacblung der von 
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KoiDzidenzea die I>Mier ihrer R«^niDgeD aoBgew»!- 
len. Id UetirbQDj; auf die Ktaige vqd Yemea aber 
stellt sich fast Alles ^vat aaden, weil die Zcntreoong 
der Azditen in die Periode zwischen dem ersten Tobb« 
und Colaicarb eeselzt ist, in eine Zeit, wo »kweder 
ttherbaapt kein I'obbs cxistirte, oder dessen Name iMS 
Dicht aufbehalten ist, etwa ein halbes Jahrhendcrt vor 
dem Tobba mediiu und dem Usurpator Bebia ben 
Nasr, der sodann den, 78 Jahre vor dem Iinperion scis- 
Buoi zarhOchsIen Gewalt gelangenden Tuoba nltimns 
zum Nachfolger bat. — 
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lieber die Tobbaa, Ka'il und Dhu. 



J.a mehrem Schriflem, die Ton der Geschichte der Ära- 
Iter handelo, findet mm ah eine allgemein befcatiDtc 
Sache angeführt, dafa die Könige von Yemen insgesammt 
den Namen Tobba odvrTobbaa geführt hätten, ent- 
weder i» derselben 'Weise, wie bei den alten Aegjptern 
der Marne Fharau, oder bei den Römern Augustue, aU 
Bezeichnung des Staatsoberhauptes gebräuchlich gewe- 
Een, oder aber so, wie alten Aschghaniem der Namo 
Arscbak, allen Fürsten von Edcssa der Name Abgar 
beigelegt worden sej^ *). 



2 Sa unter and 
or»n. S. 1% ,. 
Tobba, irelcliu Sukicaior , oder Nachfolger bedeutet, g 
Fönteiutamm , wie der TimI CImt den ritmüebca Kauern nsd 
Khalif den Nachfuliem dea Makammedi aogeliKuet war. lAÜaita 
»ch TcncbiedeDC kleinere Fünen, die in aiMlem TbeilcD von Taman 
regierten und meiiiens, wo niclil alle, dem König van Haiojar, de« 

XXIXiteii Bande der Hist. de l'Acad. de< Imtript. S. 8. ' wird ge- 
rade umgekebrt behauptet: ce tiire de Tobbai na >e donnoil pai 1 
tMit le* Teil de l'Temea, il appartCBait seulcment ä ceiu qui rö- 
UDiuoicDt lOiu lear piüsUDce rV^men entier, c'eit-ä-dire cette vasU 
Portion de l'Arabie depuis l'Oeean et lu deux golfet jnsqu'j l'Hed- 

Sie, et qui rcDfermoil par conijqneal Ics prorincei d'Oman, de 
ahrcin, et d'Hadramoutli. Ich habe iedach nirgend) einen Nach- 
iNreiA Anden klonen, dafi Oroan nsd Bahrein iemala den Königen 
TOD Yemen uaterworleo gewesen wären, wenn man gleich nach 
dem Verkelir, der iwlichcD den Fiichdadlem »od den Scbah's VOB 
Yemen itallgefnnden haben >dII, derglei'cWn präjumiren mügle Ehen 
&•> scheint es ein Irrthmn zu Jiejn, daTs, wie a. a. O. behauptet wird, 
Mondhar ein «lleD Ffiralen der Araber ron Irak cuitehender Tittl 
(•«Tuen sey. - 
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Eine ihnticlie llfhauplung slelit Fin Kitab kl4)o«- 
nan des Tabari (Origioallext S. 719. die fraezSsiKfae 
UebeneUuog S. 687. Bd. 48. der Hemoir. de i'Acad. 
d. loser.). „Partons miiBtenant du Tobba. Noni avoas 
dit pr^c^demment qoe to«a les rois du Y^m«a portoient . 
le BQm de Tobba. Le pini ancien des Tobba est cdw 
dont U est fait meatian dang l'Alcaran, das« ce pawage, 
,;Soiil-ils donc.plus forts que le peuple du Tobba?" et dana 
celui-ci, ^t le peuple du Tobba; ils out tous trait^ de 
mensonee la parule des envoycs de D^eu." _ Mahomet a dit: 
«,Ne paHei^ pdUt mal du Tobba,' car d *toU vrai eroyant:" 
et ea disaot ceta, !l a enlendu parier du plus pet!t, du der- 
nier des Tobba. — Oa a'est pas d'accord sur le nom du 

Sremier Tobba. Suivant les uns, c'est Himyar, fils de "War- 
a; suivant d'autres, Schamar, £U de IVaiscb: c'est U i'opi- 
aio« la plus Q»«iiBUDe, st c'est de sob non, .que l'oa dfrivc 
celui.de Samarcande. Ce Tobba eüt le plus ^andi mafa 
celui dont SjUbomet a voulu parier, est le plus p<;tit; . car 
ces sont detii persoonages fort dIfTereus: V\La a vecu^avaat 
"" ' ■ , et l'autre avant lesus. Toi ' 



nent que le dernier Tobba est celut, qu! le premier rev^tit 
la Caba, au'il avoit d'abord voulu d^truire, et qu'd vint 
I il laissa en d^pdt une lettre adressee ä 



rapdt're de Dieu." 

Derselbe Verfasser feagl jedoch an einem andern 
Orte: „Od donue le iiom de Mareb ä tous les rois quE 
out possede le Y^men et tout son territoire" (Sacr a- a. 
O. S. a04.) AehDlirh Masudi CSchullens S. 167.): Est 
autem MaraL nomca regis, qui iniperltavit nrbi.- Auch Abul- 
foda beEtüItgt dies (Schullens S. 5.): Sunt ^i dicant, 
Maanb 'esse «oeuomenUun regis, qui lemanan iD>perio te- . 
nnit. DcEglcirbeQ Nowairi (ReisKe Sail-alarim S. 13.): 
De voce Mareb dissentiunt auctores, quid sit. Quidam dicunt 
esse noRieo regis Islius tractu^, a quo tractus ipse nomea 
accepexiL" Gauz abweicbeud InevoD aber wieder der- 
selbe Nowairi (Scbulteog 8. 49): Tradunl historiarum con. 
ditores, veri DOminis regem inter Arabes non fuisse: oisi 
quod qui HomeirJtis !q lemanae regionibus imperarunt. Re- 
gia fulserinl majestate." 

Wie CS sieb mit dem Namen Mareb iu dieser Uta- 
^ieht verhalte, von dein wir übrigens vrissen, dafs er 
Eigenuaine eines Ortes, eiuer Sladi oder einer Burg 
iiD Lande der SabUer gcvresen, nirisseu v\*ir auf sich be- 
riiheu la«sen, da es darüber an weiterer authentischer 
Auskunft fchtl. Nowairi hat in sofern Kccbt, dnCt es 
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«yunduMkiMiflidi iä Yaafeii teinra M^mli" 
«beu KÖMiK (;egebeD, wiefern er dabei das Wort mtiec 
!■ $innc bat, welchem in den ecuntischea Sprachen 
die Bedeulon^ König zukommt, obgcboD das nSmlicbc 
"Wort dartala aucbPersonennaBie ^bbt gefarättcfaltcfa war. 
I>*fs aber mit detä Worte Tobb» in Yetneo ein' Sbn- 
lieher l^no TerknUpft worden, leidet keinen Zweifel, 
da es inatlen Königflltsten dieses Lande« auf diese 
selbe Weise rezipirt isl, aber wahrscheinlich cid dein 
himyarilischen Dialekte eigenthümlicher Ausdruck ge- 
nesen gcyn mag. Dabei aber ergiebt sich aus eben 
diesen Listen, dafä nicht alle Kegenten dieser Benen- 
nung theithaftig gewesen sind, da sie nur einer gerin- 
gen Anzahl, als Auszeichnung ausdrücklich beigelegt 
wird. Atquc hacc regam Hamyareiuiuin scries ett, sagt 
Pooock S. 65. qDortun uagirios titidus erat ^-y Tobbaa, 
vt Romani« Caesar , Persis Cesra , iis nempe qui regtonibus 
Hamyar et Hadramut dominarentur, alios enim Tobbaos non 
audiiase tettatnr AI Firauiabadius. „Non insigniebantur ti< 
tiHo Tobbai (inqnit F^bn Athir) ni^ qui Hamdranijt, Saba 
- et Hamyar, possiderent." (Hier also wird Hanijar, der 
Personenname, zur Bezeichuuns einer OertlicÜkeit ee~ 
braucht, gerade wie oben Mareo ebenfalls in beiderlei 
Eigenschaft Torkain.) Fuisse tamen et in alüs Yaman! 
partibas reges Saba grjuadös testaotur historici, sed de quo - 

~ 1 et nomiaibiu nihil certi couKteL Cur autem 



Tobbai £cti fiieriat rationem baiic redtfit Alkodaai: »Qui_ 
niam alter alten succedcret, eoilem modo quo et CfaaliOic 
post Mohammedem appellantur. Nomen ergo Tobbai- ia 
versione adhibuiinus, ad quod in voce iUj'iJüU Mottabaah 
quae (alii riüs succedentes) sonat, alluditnr. Hiemit stimmt 
. es jedocfa nicht, dafs in den Listen auch nicht ein ein- 
ziges mal zwei aufeinander fulgeoden Kegenten dieser 
Titel beigelegt, sondern der auf einen Tobba in der 
Reihe zunächst folgende umgekehrt meist: Sohn oder 
iBnider des Tofaba, genannt wird. Dictiautem, Aihrt 
Pocock fort, et alias Yamaoensium Reges Akajal et Aka- 
wel a singulari Kaiil quasi dictatores fi kul, quod dictum 
sicnißcat. „Ita vocatur Rex (inqnit AI PiratiBabadias) quia' 
d^at quicquid voluerit, et traosit" (dictnm ejus) seu subdi- 
tos dicto obseqaentes habeati eandeui ob rationem et Ma- 
kawel ||im sing. Makull ab eodeui lliemata dicautur. AlüssU- 
men placet (ut et apud ipsum videre est) hos titulos potiuj 
regibus minoribus, seu praefectia regum atlributos; »Al- 
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a» 

kau Ret est k Kff|;Him UnmiTar, iitfin Rrgcm mninmmr** 
(in^uit AI lauharius). lu et Abuireda: AJ Makavrel senl ^t 
magnU Yaman! provincüs pracsunt; oder, wie Scbaltess 
&,a. es übcraelzt: Di'ctatares ntinpe cotlecUve vocabaiit 
Mis, ^j maaüaia lemaiiae |>roTincüs praesidefoant *). 

Eine (^eichralis bicrMif Ilciu^ habende Steile d«« 
Hmdxh halle Sditiilcog,S. 31, fwlgendcmafeeii fiberaelri: 
iijant Uittoiici quemailiuotliun !a Perci« e»til«re Rege*, 
dicti partiam, ei iis quos Aleiauder praefacerat, quiSa? 
traparujn (Alakaül w Atduraz) noinioe afrecti: et quem' 
ailnioduDi contra partes illas Perstae exüt Ardsjvr: coiisloi!' 
liter ad versus partes lemanae earumqne diclos äatrapas exiit 
Asaad Ibn Amrou. Reiske halle hJezu bemerkt, inEich- 
horo Mon. antiq. faist. Arab. S. 213; Verb a arabica man ca 
sunt, quo factum ut latina quoque evaserint obscura et male 
cobaerentia. Hic eomm sensus: „Qaemadinodmn in Pcnia 
rxstitere reges, dicti Rrges provinciaram (ant oaticmiidi 
Persicarum) particBlarium, illi et ab Ulis oriusdi, nuos 
passim lostituil, Alexander Magnus: sie etiam'fueruBt in Ara- 
bia felici tales regnii tractuum et familiarum parti- 
clilarlnm, quorum iinicuiquc titulus erat Kail et Datirks. 
Et qoentadmodu^i Ardcscliir .{*^ Artakenes circ- aoan f. 
Chr. 220) eistirpavit regulos Persicos, sie etiam regulos Ära- 
biae felicis Kail et Dauras iq>]>ellatos eutirpasse fertur Asad.** 
i — Quill sit de voce Dauraz uescio, et aliis cenjicienduM 
atque eumlnaudum relinquo. Sacj, der dem Urlheil des 
Hciske beislimml, und (lierauf die VoraasscIxuDg eines 
SjDchronismcn znisclieii dciu Tobba meditu uud dem 
erslen Sassauideii gründet, übersetzt die fragUcIteStelie : 



") Hicmil iil KU rcrgleichta' Sciiulletu Moirara. veimt Arabiae 
S. 23: Votabub Kail vi Makawd, quiki» inugDiri loUbank Rcf^ 
llumcrilaruni „ob abiulutuui, quo polUbaot, impenum tupja \vn 
illtiilrata salis uag. 12. lllcr n5lnIicl^ wo rum Nooinan Moaphir (i. 
e- bUnile ramiilaallt) die Bitdc ijt, wird eesagi : Baiiui ^uoqtic, cl 
nuiiiuv Iciuanensibiu conlritam Domen MakawiJ pro DictatorÄua 
C radier lÜ, dliit, iDDuit. AudUmni Cjcuharinm: Forma S^pO 
Dotat Linguam; ilciaque Dielalorem in Dialeclo UomeinUmni; t<irm 
xuo plur. fraclo. Forma *>''j^ autem d>»i|iial Regem öiler Saget 
Üloiueirilarum , cm tnaiimuiD Regoiuii : ut et foemioa iniperatrii 
nV(5. Urigo dahat Sl\i jiri! S^g eiini dageich fort! ; quasi <|w ■ 
dietandi tut kabeat, aivc' cujiu dicliim obiincre debeat. Corrlgatur 
binc Icctiq (iiiaiii tinicra, cnl adbaeiil Cl. Pot-oi-k: io speciin. HisU 
Arab. p. 66 c^ Gjaubario tham: „Infra Kegcm maMm.mi:" »am i» 
iioitru Ektimplari plaDlulmc vidcrc dl: pracditu t B i'gn » «.axi- 
nio: ciijiii MajesUlem rcUqui omni-i pnocipo et Reget Iloaicritac 
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221-. 

Aboa-Carb prU les ai-MM coittre les Boiiveraliji part!- 
cu.liers «itablfs dans le Yötnen qii'on nomnioit kait H 
Dliou, unti fiifit sodann in eiaer Anincrknu^ hiuzu: 

Suant au niot Dnura/., j'ayois conjeclure iju'il faltoit lire 
liouotin, nliiiiil ile DEiou, fet i^nleiidre p.ir tä Ips rnh 
Aa Y^meii, dont I« nom rommence uar Dlioii (dominum), 
commeDhou'lawsd, Dhou'lnicnar etc.; la chose est certainc, 
wie er Au9 Tabari tind Djenbari weiter zu erweisen 
rtiehl (a. a. O. S. 524). 

Hicbci ist es jedoch aufTatlend, dafs nach der Re- 
gierung dieses Asad mehrmals wieder solche Dhii'g ge- 
iiaDUt -werden, wie denu selbst ciu Dhu Kavn nach 
dein Tode Asad's den Bnidermord unter seinen Söh- 
nen vergeblich zu verhindern sucht, obgleich Nowairi 
von jciiciD Asad erzählt: pisslpatjssimuiu hunc iiuperiura 
accepüse alt Ibn llamedoun, evocatuu itatjue popiiluia cum 
CO coDsurrexI^e advcrsus Reges lemaaensen ; üsdem Rege 
post ftegjem occikis, iiuperioin leiuaucasi! in uaum iteruia 
coaluWe. (Scbulteos S. 6t.) ScbulleDs übersetzt d«s Wort 
üim eäetttsa durch^twods durdi Doiniiiiis, Es kom- 
wen aber in ¥e«»eü aucb mehrere Orlsiiawen vor,, die 
sich mit denselben Worte aDfanf^cn, wie i. B. Dtihi 
Adinah, Dsu - Dfabalah , Dsn-Harii» (JofaaoDS«D hist> 
¥eui. S. 270), so dafs man glauben mOgte. dafs es die 
doppelte Bedeutung Dominus nnd Doioas oder Doini- 
ciliuu) gebäht habe, oder Besitzer uod Besifzibum is 
derselbi?!) Benenouag identifizirt worden sej *). End- 

') Eine BcstStijutig didcr Venu ulliung findet licli »cti mPococfc. 
S. lA3~lnä: Dt>u-t CliaUsali, vcl imla alios Dliu'l CI>oto:^ah (rcfe- 
rcntibus A! lauh.-.rlo ci AI FlrauiriSad!») domui ent. apud inbnm' 
Chatliaam , quae Alcaiba Tcmancnwum voi-ahatar, in qnA IdoloTn 
erat Aectulaiah dictiiiii. Doinuni Idalorum vocat SaGoddia, quaii 

KIflrB in CO collocaU eisent limulacn. Conlciidunt atii ipiuoi Idv-, 
tm Dliu'l Chabiah vocaEum. Ferner: Dhu *el Dh^ :<pud Arabo 
liäbcrc DOiisMrauni est, eaque norainum scu rngnommum cnmposi- 
tionem frcqucnter iniredi. Undu intEr Hcgcs Ynaancnics, qui Ad- 
'waDl'Yaaan appcllanlar i. e. Bcgej YamiD qunFwn nom«« ■ 
Dliu (et in obtiquo Dhi) iocipit, quorura eicinpli gnatia Mn «aum«- 
rat Aljauhariiu, M'iL.DIm Yaian (a valte Yaian, cuii» Domiau. erat 
tote SaBoüdino denomlnali») Dlin ladau, D1,u Nowas, Dhu P.iicich 
a valle FarucU quam <ibi pecutiar«ni habult, Dliu Ascha, Dhu'l Co- 
laa; DKu Boam cul nomen dedit Tel mout vel arx quam ii. moBIB' 
iDunilani liabuit. Erit ergo Dyiarcj, quem Arabuni Deum perhibeut. 
Dl.u'sshara !. e. Domiom Sharae atquc idcm inqmunt illi qui Grae- 
ci> Dionjsns. ~ Auch $.93 unter den von din Arabern Terehrtcii 
Id«)en wird genannt; Nasnim ab Harnjaro (>eu Dbu'l Cataah in' 
ri^one ttwnjar). raeptun. 
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ImA nhrf noch JwlwimMR aaa Nt«bbhr (Dcser. Ar. 5. 
186)' an, dafs diesem Retseoden die Einwohcn- \m 
Moccha erzählt: die KOoige von Yemen hSüen den 
Namen Tobba erhallen, prapter muttitiidmcAi eoram qnl 
eos sccntt Taerlnt, und dals noch bis auf den healigen 
Taf^ ein arabischer Stamm von sehr alter Abkunft ib 
d<^c Provinz Cheiwan exislire, Tobba genannt Inierdnni, 
wird am Hamaker Pseadowakld S. 141 hinzu^efOg^ 
reUrrinU hisce locUnidanun rcgibiu nomen Dsul Kalai qao- 
que ünpoiitum e$L 

Von dem berQbmteD Nachfolger des Stammvater* 
Himyar wird durch Haniza etxiihlt; Horaeiri haeredllario 
jure Filü atü post altos snccessere: nee Urnen integrnm le- 
manae regaain obtinuerunt iterum, atsi eUosU aliqaot aeta- 
tibos, quam tandem rerum potitiu fait Hanth Alraybh (Di- 
t«tor) qni primos Tobbaa appellatur. SciUcet aate AJrayüb 
lemana iater daos Reges divisa fait; quornm unm in Sabaeü 
regnabat; aller in Hadramjthenis ; nequc lemanenses omnes 
ft& unam concessere drtianem; donec impcrinin smcntit AI- 
rayiih. Hute onnea le adioaKermit, etmiqve s<fcnti mit*, 
«ade T»bbue «emhie iiuisnitan. (Schrttens S. Vt.) -^ 
boch ancb als Eigeanam« koMnrt da« Wert Tobba i» 
den Liat«n der jemeileMischoa KDaige vor; %o int 
Hamza S. 31 : Tobba ben Alakran, Ben S^ar Yaraasfa, 
fm est Tobba primiu; uod späterhin S.35: Post Abd CaUl 
rcgium culmcD teaoit Tobbäa Haauai filit^ neposTobbaaei 
htc est Tobbäa junior, poctremos eorum osi isto titulo prae- 
fubere; desgleichea im Pocock und Abulfeda der drei- 
fsigsle KOnie. Dies echeint jedoch nur als Nothbehelf 
n]r den wahren und in Vergessenheit geratbenen Ei- 
gennamen gebraucht worden zu aeyo. Die Aiisdrticke 
regnum und Iroprriiun excipere, suscipcre, teaere, re- 
nitn politus esse a. s. w. werden von den Üebersetzero, 
und wahrscheinlich auch in den ürechriflen nicht streng 
unterschieden, ambigue und proiniscue gebraucht, eo 
daCs sich daraus nichts Sicheres für die einzelnen Fäll« 
entnefamen Ufot. 

Wenn man indessen alle die ' hier beigezogenen 
Ausdrücke und Redensarten sowohl unter einander als 
mit dem Gesanimtergebuifs der verschiedenen Serien 
msammenhalt, so wird man dadurch auf die Vermu- 
thung geführt, dafs zwischen den Többa, Makawel, 
Kail und Dhu in Yemen wohl ein ähnliches Veihlilt- 
oifs obgewaltet haben mOge, wie bei ms in Deutsch' 
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Und ^Imhtrt dem Kns«r,^nn deulicben'KMit)^, den 
R«Kk««rw««cni (wd Reichsfürslen. Auch bier werden 
in demMlbc« Reicbe mehrere Küitig«, GegenkOnige 
und regierende Häupter neben einander, oft gleichzei- 
tig mehrere Bcgenten desselben Namens, ofl mehrere 
elcichuaraige Herrscher auf einander folgend, angelrof- 
. feu; die nicht erbliche Kaieerwürde geht von einem 
Fürstenhauee auf das amdere über und wieder zurück, 
und von Zeil zu Zeit treten Inlerregiut ein, ho ein 
deutscher König oder irgend ein auderer Reicheflirst 
die Funktion des Kaisers vcrsiehl. Dies letzlere je- 
doch, was bei aas Dur ausnahmsweise vorkommt, scheint 
in Yemen Regel gewesen zu seya, da im Verlauf von 
beiläufig zwei oder drei Jahrlaasenden nur eto halbes 
Duzend Tobba'g nambaft gemacht werden, was jeder- 
zeit auffaltend bleibt, wenn man auch annehmen darf, 
dafs die Ueberhefemng in alter Hinsicht höchst man- 
gel- und Itickenhaft ist, und von den 4S Königen, wel- 
che Pocock aufzahlt, eine nicht uubelrächtliche Anzalil 
in unlereeordnele Nebenlinien verwiesen werden mufa, 
ohne dafe sie in der Reihe der Heichsoberhünpter auch 
nur vorübergehend etogercchbef werden dürften. 

Um mit einem Blick die noch hinzutretende Ver- 
wirruDg zwischen den- sogenaniifen ersten, letzten und 
miniem Tobba's durchschauen zu können, wollen vrir 
hier eine Uebersichl der sämmilicben zur Zeit bekannt 
gewordenen Tobba'a folgen lassen. 
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^km^gda. 



Sjeddad 6L Aa«; 
kic MHwrsi im- 
lierii compos be- 
ll arith alRayishj 
hie Tobba pri- 

Sj«rliÄ»yl Impe- 
riuin taudon so- 
lus occupavit 



Tobba IbnAkrav. 



HoineirbenSaba,pri- 
IMH qui ex posteria 
K«htBU afeMlRta) 
pvnnt. 



Harith al Rayi 



«sjir-Elniein bot 

Sjerbabyl (>>«■ Ha4- 

bad). 

Sjamar laraasch; 

nairant honcTob- 



obba fil. AUkrani, 
nepos ^amari Ire- 
muli, qui est Tobba 

priDIDS. 

Asaad Abu Carb. 

Sii est Tobbaa me- 
us. 



Tobbaa. Hasaaii 
nepoB Tobbaae; hie 
est Tobbaa junior, 
postremus eorum is- 
to titiüo praefulsere. 



TobbaamAiaadA 
cerbmra exTobbau 
Tobbaa Hamni Tobbaa. HasuDi fil., esse postremum. 
fitius, Colaiearbi 
nepos ; hie est 
Tobbaa junior. 
Mortuo Morthid ibi 
Celal scissum Aii 
Imperium. 

[Zu den Diktaloren köonen gerechoet Trerdcn: 
1) nach Abulfeda (Schulteue S. 5.) Noomanas cogno- 
minatus AUnoapliiriu, atque absolutum dominum gereus rc* 

Kii leinanensis, 2) uadi dem Serat al resoul (Sacy 647.) 
^bla &h de Nasr, ro! du Y^mea, est du nombre des Tobba 



iimi M iiiii WiililMi 
inMi mit Abdo»- 



(D>cb MamdiO 

Post HadhaAum regna- 

vit T o b b a» primns. 



Tobbiia Alakrao. 

(uchHamedomi:) 
^ s a a d bea Amrop 'im- 
perinpi lemananse in 
UDum coaluisse. 
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qni ont joui d'une foi'ble antoriU, und 3) Dach SchuUens 
Mobon. Telost. Arab. S. 25.: Dictator, Res Homeiritvum 
est Alkama Ben-Dhi luan.] 

In dem was die obeogeDanntcD drei Historiker, 
welche nScfasI Masndi und Tabari die Hauptquellen 
ftir die Geschichte der Himjariten sind, über die er- 
sten loklaniden auGsageo, ist eine eukzessive AnsbilduDg 
der ob erb er rli eben Genalt uuTcrkennbar. Nowairi be- 
ginnt seine Erzählung mit Abd Schenis, Hamza mit des- 
sen Grofsvater laarab, Abulfeda gebt big auf den 
Stammvater Kahtan, den loktan der heil. Schrift, zu- 
rlleb. Dieser ist es, der Qberfaanpt zuerst io Yemen 
Herrengcwalt ausübt (regnavit et Diadema innuit, nacb 
Pocock). Dessen Sohn laarab (nach Hamza) Stammva- 
ter aller lemenenser, ist der Erste, der von den SeinU 
gen förmlich als Oberbaiijit anerkannt wird. Quem pro- 
sapia sua solemn! acciamatione, Vivat Rex, salutarit; cui- 
que dictum sit, Emineas supra maledictionem; et fau- 
ste tibi procedat aurora; oder -nie es Procock 'S. 
55, ausfliiirlicher berichtet: quem primo sslularaat filü 
ipsius salutatione regn!: Abnuas maledictionem et prosDcre 
seu jucnnde agaa mane. Sic igitur AlmotarraEi iu lioro Mo- 
greh: „Arabes prisci Reges suos salutabaut bis verbis, Ab- 
nuas maledictionem, nee alinm quempiam praeter eoi 
bac formula compeUabant, adeo ut cum ipsomm quis ad're- 
gnum evectus esset, de eo decerent ö iiTra salutationem ac- 



cepit." Unde et Salutatio idem apud ipsos per metapborem 
valet ac Regnum, et Deus vitam tibi prolonget, idem 
ac Dens te ad Imperiujn evehet, testibus AI lauhano 



et AI Firauzabadio etc. Quod ac formulae autem signiGcs 
tionem, gic Ebnol Atbir: „Formula hacc abaitaUlaan i. e. 
Abnuaa maledictum, Reges suos olim salutabant, lisque beoe 
precabantiis ; sensus autem ejus hie est: Cave facias aliquid 
cujus causa maledictis le incessant, et convitiis proscindant.'* 
Cadem fere apud Alfaubarium legimus. 

leschbab sodann, der Sohn laarabs, wird als Stamm- 
vater der übrigen Könige noch besonders bezeichnet, 
fleichGam aU wenn dadurch der Beginn der Erblich- 
eit dieser "Würde in beslimmter Familie angedeutet 
werden sollte. Dessen Sohn Saba mit dem Beinamen 
Abd ol Schema (Diener der Sonne), von dem das ganze 
Volk den ^amen SabSer erhalt, baut die Königsbur^ 
führt zuerst Krieg und aus demselben Gefangene heim. 
Er hintertäfst meorere Söhne, Him;ar, Amru, Cahlan, 
Asjar, TOD denen sAmmtiich gesagt wird, dats sie nach 
15 
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Sjeddad a Aa« 
Mc >wv«rsi in- 
neiü compos ftc- 

HarithftlRayish; 
hie Tobba pri- 
miiB siipcllMiu. 

Sjerhabyt In^- 
riam taudem Bo- 
lus ocfupavit. 



To.bb« Ibn Akna. 



AbuCarbAsaad. 
Est hie Tobbaa 
medHU. 



I o m ei r ben Saba, pri 
man qui ex posteris 
KeltUu ahMM« 
peravb. 



Harith a1 Ray 
qui primos Tobbaa 
appeilatus. 



Nasjir-Eliit«in ba 
Sjerbafayl (h^^ Had- 
had). 

Sjamar laraascb; 
narrant hntcTob- 

Alakran ben Abiraa- 
lieh, qui Tobba 
enodMs vocatw. 
obba fil. Alakraai, 
nepos Sjamari tie- 
miili, qui est Tobba 
prinius. 

Asaad Abu Carb, 
qui est Tobbaa tne- 



Tabbäa Alakra». 
(oicbHamedanii:) 

AaaadbeaAiBHMim- 
pcriupi lemanense ia 
viDum coaluisse. 

Tobbaa Assaad (El 
Saad?) filius Malri- 

Tobbaan AsaadAbu- 

cerbam exTobbais 

_obba8 Haasani Tobbaa, Hassani Bl., esse postremum. 

fiUos, Colaicarbi 

Tobbaa junior. 
Mortuo Morlhid Ibn 
Celal sciasu ' ' 
Imperium. 

[Zu deo Diktaloren köDaen gerechnet tverdcn: 
1) nach Abulfcda (Schullenc S. 5.) Noomaans cogno- 
minatus Almoaphirut, atque absolutum domiaum gerens re- 

Ki! lemanensis, 2) uach dem Serat al resoui (Sac^ 647.) 
^bla fiU de Nasr, roi du Y^men, est du nombre des Tobba 

qui 



Depo» Tobbaae; hie 
est Tobbaa junior, 
postreinus eorum is- 
to titulo praefulsere. 



VottmirL 

«iaias Tetum Kehtaai- 
danw Mit Abdoftr 



(DKh Matndl:) 

Post Hadhadum refna- 
vitTobbaa prinuts. 
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qn! ont joui iTune foible autorit^, uod 3) Dach Schultens 
Monnm. vetuel. Arab. S. 25.: Dictator, Rex Homeiritaruin 
est Alkama Ben-Dbi lazan.] 

In dem was die obengeDanirten drei Historiker, 
nelcbe Dächst Masadi und Tabari die Hauptquellea 
für die Geschichte der Himj-arilen sind, über die er- 
steo loklaniden ausEagen, ist eine sukzessive AasbüduDg 
der oberherrUchen Gevralt uiivcrkeiiabar. Nowairi be- 
ginnt seine Erzählung mit Abd Schenis, Hamza mit des- 
sen Grofsvater laarab, Abulfeda geht bis auf den 
Stammvater Kahtan, den loktan der heil. Schrift, zu- 
rück. Dieser ist es, der überhaupt zuerst in Yemen 
Herrengcvralt ausübt (regnavit et Diadema innuit, nacb 
Pocock). Dessen Sohn laarab (nach Hamza) Stammva- 
ter aller lemenenser, ist der Erste, der von den Seini- 
gen förmlich als Oberhaupt anerkannt wird. Quem pro- 
sapia sua solemoi acclamattone, Vivat Kex, salutarit; cui- 
que dictum sit, Emineassupramaledicttonem; et fau- 
ste tibi procedat aurora; oder wie es Procock 'S. 
55, aus fGbrl icher berichtet: quem primo «alulamnl filü 
ipsios salutatioue regni: Abnuas maledictionem et prospere 
seu jucimde agaa niase. Sic igitur Almotarrazi in lioro Mo- 
greb: „Arabes prisci Reges suos saiutabaat bis verbis, Ab- 
nuas maledictionem, nee alinm quempiam praeter coa 
hac formula compellabant, adeo ut cum ipsomm quis ad're- 
gnum evectus esset, de eo decerent ö ictya salatatiouem ac- 
cepit." Unde et Salutatio idem apud ipsos per metaphorem 
Tatet ac Regnum, etDeus vitam titii prolonget, idem 
ac Deus te ad Imperium evehet, testibns AI lauhario 
et AI Firauzabadio etc. Quod ac formulae autem sigaifica- 
tionem, «ic Ebnol Atbir: „Formula hacc abaita'llaan i. e. 
Abnuas maledictum, Reges suos olim salutabant, iisque bene 
precabantns; senaus autem ejus hie est: Cave facias aliquid 
cujus causa maledictis te incessant, et convitiis prosciadanL'* 
Eadem fere apud Alfauharium legimus. 

leschhab sodaan, der Sohn laarabs, wird als Stamm- 
vater der übrigen Könige noch besonders bezeichnet, 
t leichsam als wenn dadurch der Beginn der Erblich- 
eit dieser Würde in bestimmter 'Familie angedeutet 
werden sollte. Dessen Sohn Saba mit dem Beinamen 
Abd ol Schema (Diener der Sonne), tod dem das- ganze 
Volk den Namen SabSer erhalt, baut die Königsburg, 
führt zuerst Krieg und aus demselben Gefangene heim. 
£r hintertäbt mehrere Söhne, Himyar, Amru, Cahlan, 
Asjar, Toa deoeo sftmmlUch gesagt wird, dafo sie nach 
15 
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Am zur Re)perang (^ekomiBen seyeu, d. h.- iodesseu 
wohl Bor, dab aus ibnrn die «rrsdiiedeDcn Dynasten- 
geGchlerhter enlsprossen sind, welrhe das Regimen) io 
einzelnen Provinzen fflhr<-n. Nowairi k»^ von Saba: 
Ideal ail variari gentenliis drca e^, <|ui nrimas regnnvi 
nbtranerit: aaoiqoc cue qa'i laH^bam filiain Kchtant veliat; 
naiiwc laiaen percreliuit, At)<lo»:jieittiun Sabani primun eo- 
rum Kegem Duaacraodiini. 

Sein Sohn Himjar, drr Stammvater der ältesten 
oder eigentlich hitnjrarilierhi'Ji Linie iül der Erste, der 
wie sich Hainza ausdriickl: absoiaU imperavit, regnamqtte 
ronÜDnavit Dsqne duio seoio confefTlas decessiL Auch ist 
er dem Nowairi zafolge derjenige, welcher zuerst Pur- 
pur und Krone als königlichen Schmuck angeief^. 
Homeirum ßubcllum eum appellalum rererUir, quod fre- 
quentissime rubris vestibas. uteretur. Hie prImus regum le- 
manensium carooain auream capitt impoKuit. Nach ihm, 
sagt Hamza, ward das Reich gctheilt und erhält erst 
nach 15 Vritern wieder ein eemeinfiameR Oberhaupt. 
Acht von ihnen werden durch Abulfeda namhaft ge- - 
nacht. Die drei nachlolgcnden Kegeulen sind Wa- 
thel der Sohn Hirnjar», daun dt-esen Sohn Secsac, und 
Secsace Sohn laafar, der durch Amer Dhu R^asch aus 
einer jGngem Linie vertrieben wird. Dieser erste Usur- 
pator ist auch der Erste dem der Titel Uhu beigelegt 
wird. Er wird jedoch wiederum verjagt durch Noo- 
nian den Sühn dos vorigen Königs laafar. Dieser nun 
ist es, dem zwar eine unumschränkte Gewalt zugeschrie- 
ben, aber dessenungeachtet nur der Titel luakawel 
(Diktator) zuerkannt wird, weil er nicht ganz Yeuien, 
sondern tiur die grAfseste Provinz beherrscht*). 

*) InTiMl dcinde regnum Ieniuii;n9« Dhu Rj»cli; qnl appelU- 
bitur Amlr Ibn Baian, AuG nipot pronepoi Homeiri. In eam 
arma nuccpit e Wathcli posterü Noontan Ibo laafar, o<!po> Scc- 
uci, pronepoi 'Watbeli, Uomein abDepoi: ad cnmque agmine faclo 

Naomi DIU , atque alwolutam dominiun gereni reim Icmaneiuü, co- 
gDOmioatuj fuit Almophiruai ob uuigniuA liocce dictum etiu: ,,Quunl ' 
tu blandoj nrgotia.tractui, ia poicniia; coiueqnens celiitudinei prin- 
cipum dictatoru agenfiun.*^ Dictatorea ncmpe coJlectiTe TocÄbant 
tos, qui nalimil lemaiue pnrriDCÜi prauidcbant. (Scbalteaa ex 
Abutf. S. &) fioamaaui lic awellatiu a suaTitale morum aut 
vila. Nomen in Arabia nee frequeni. Id«ni Hebraice qaoque ditio- 
nli; quaeMoSiban el Naiman aequo jure offert. Aetai viri Moie 
non^ inferior vel «t aupcHor aliquanto; lünc lain Q<iine& et omet im- 
pleni Noomaniu, regali (SBieBiia arcem lawat cumauccodad, tnmr 
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Auf dessen Soha Astnach folgt Si«ddad beo Aadi, 

per MaUtam e Safaae prosapia. Hie universi Imoetil eoin> 
pos factus. Er wird deesi^nungo achtet nicht Tobba go- 
»anDt, weil er witbrscheialich nur die Lfinder der äU 
lero Linie Himyar besafs, während in Hadramaut noch 
die Nachkommen Cahlans, eines Bniderp von Himvar, 
als unabbSugigoLandestüDilen regierten. Ihm folg! sein 
Bruder Lokman und diesem angeblich ein zweiter 
Bruder DhuSedad. 

Auf diesen endlich gelangt Harith Alrayisch, der 
f^ofse Eroberer, zur Herrschaft, c Saba minore, ex 
Homeiro oriujidus na^b Hamza, der Sohn des Dbu Se- 
dnd nach Abulfcda, ein Sohn Sjeddads nach Nowairi, 
der ihn zugleich Cahlan AI Rayisch nennt, woraus ich 
zu folgern geneigt gewesen bin (wie dies an seinem 
Orte noch weiter begründet worden ist), dafs unter 
ihm, der zufolge Hamza wiederum die Gcsammtherr- 
Schaft über Saba und Hadramaut gewinnt, die Djn&stie 
Himjar durch die Dynastie Cahtan verdrängt worden 
aey. Hamza und AbuJfeda stimmen darin überein, dafs 
sie ihn für den Ersten ausgeben, der den Titel Tobba 
geführt. In einem früher angezogenen Zilal des Siral 
resoul wird zwar statt dessen ein Hiinyar benWarda 
genannt, wahrscheinlich jedoch ist dieser allen Übrigen 
Autoren unbekannte Fürst Eine Person mit Himyar 
ben Saba, dem Ahnherrn der Himyarilendvnastie. 

Hareihs nächste Nachfolger sind I>bu Icarnain A«- 
sab, Uhu'lmenar Abraha, Afrikus und Dhu'ladsaar 
Amru, sSmmllich Dhu's mit Ausnahme des Afrikus, der 
überhaupt einen vorherrschend mythischen Austrieb hat. 

Von dem zuletzlf^enannteoAmru bemerkt Abulfeda: 
Homeiritae nempe fastidieotes Dhuladsaarum eiuerant obe- 
dientiam ejms, regnumque homeris imposuerant praedicti 
Sjerhabili qui per Wathitum Homeiro onundiu. Hmc inter 
Sjerhaiiilum et Dhuladsaarum vehementes pugnae pugaatae, 

r«tinendae in perpetuum dominatiouis; ut qui in potentia coDsbtutiu 
Mt blande re* hominesque tractet: et cum dominus lit, quodanuuodo 
bmaluin n onmibui geral, Meniit itaque titulo Muaptiir i. t. 
blande laninlantu, in Kculorum mcnionaiD mild. (Schult Mtmura. 
S. ii and 12.) — Naaman kbg o£ Yemen w>. qontemponrT witt 
Joaeph (Yoctan 3000 jears) nearl; at the linic wheai ibe Hlniliw 
under the conducl of Karaa were sabduing tKe firjt inhabitant» of 
Aest regiont, and eilendine ihe Indian empire irom Ajodbja or 
Audb u far ai tbe Ute of Smhal (or Klan). Auat. BMcarch. 11. !& 

15* 
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(bin zur Ref^ieruiig gekommen sejeu, d. h.- ind«saeti 
wohl nur, rfafs aus iliiipn die verschiedenen Dynasten" 
geechlechler enlsprossea sind, welche das Regiment in 
einzelnen Crovinzen führen. Nowairi aagt von Saba: 
Idem alt variari sentenliis i;!rea enin, <|ui primos regnam 
nbtenuerit: oaniqye eue qui laarabum filium Kebtani veiint; 
Btaxime tauen percrebnit, Abiloasiensum Sabam primum eo- 
ruiB Regent nunterandum. 

Sein Sohn Hiuijar, der Staininvaler der ältesten 
oder eigentlich hirnjaritiEchcji Linie ift der Erste, der 
wie sich Hainza auedrUckt: absolute imperavit, regnumqne 
continnavit nsque dum seoio eonfectus decessit. Auch ist 
er dem Nowairi zufolge derjenige, welcher zuerst Pur- 
pur und Krone als köiii(;licheD Schmuck aDgele^^. 
Homeirum Rubellum cum appellatum refertur, quod fre- 
quentiisime rubris vesliLus, uteretur. Hie primus rej^um le- 
manensium coroaam auream capiti imposuit. Nach ihm, 
sagt'HamzB. ward das Reich getheilt und erhält erst 
nach 15 Vätern wieder ein gemeinsames Oberhaupt. 
Acht von ihnen werden durch Abulfeda namhaft ge- - 
macht. Die drei nachfolgenden Regenten sind Wa- 
ihel-der Söhn HimyarR, dann dessen Sohn Secsac, und 
Scceacs Sohn laafar, der durch Amer Dhu Ryascli aus 
einer jtingern Linie vertrieben wird. Dieser erste Usur- 
pator ist auch der Erste dem d^r Titel Dbu beigelegt 
wird. Er nird jedoch wiederum verjagt durch Noo- 
mau den Sühn des vorigen Königs laafar. Dieser nun 
ist es, dem zwar eine unumschrciiikte Gewalt zugeschrie- 
ben, aber dessenungeachtet nur der Titel Makawel 
(Diktator) zuerkannt wird, weil er nicht ganz Yenien, 
Bondern nur die grAfseste Provinz beherrscht*). 

') Inraut detade rrgnum lenianL-nse Dhu Ryasch; jui appella- 
batur Ainir Ihn Batan, Aufi m-pos pronepoi Homeir!. ki eaia 
arma »ucepit e Watlieti posterü Nouman tbn laafar, nepc» Sec- 
aacl, proncpoi Watheli, Huiaeiri abuepos: ad cumque agmiac facto 
concorsuin. Sic AnürniD Baiani ßUum regao Itcnun dcjecit dictiu 
NoDiuaaiu, atqoe abaolutum dominuin gereni re|^i lemaaensii , co- 
fgoomiiiatut fuit Almoplitnii, ob iajignius hocce dictum ejus : „Quum ' 
tu blaado) negolia.traclua, in poteulia; couse^uerii celsitudiDei prin- 
ctpnm dictBtdru agentiuiD." Dtinatore« aempe collectivc voouWDt 
(üM, ^t naibnil ItmiDac pravinciii praeudebant. (Schulten« ci 
Abulf. S. &) ffooniaBat lic aMcIlalu* a auavitatc morum aut 
vila. NuracD in Arabia nee frequeas. Idem Hebraice quoijue ditio- 
n!s; ^e Noöfnan et Naüiuan aeijuo jure ofTert. AeUi viri Moie 

pl«u NooDiMHK, regali (eBtcnua artcin «aniit entn , anfcoda« , tum 
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Aof dessen Soha Asinach folgt S^ddad beg Aadi, 
p«r Halatam e Sabae ^rosapia. Hie aniversi Imperü com- 
pos factus. Er wird degseDungoachtct nicht Tubba ga> 
nannt, weil er nabrechciolich nur die Länder der al- 
tern Linie Himjar bfsafs, wahrend in Hadrematit noch 
die Nacbkomuien Calilans, eines Bruders von Himyar. 
»Is unabbäDUgc Landesrurslen regierten. Ihm folgt sein 
Bruder Lokman und dieBem anf^eblich ein zweiter 
Bruder DhuSedad. 

Auf diesen endlich gelangt Harith Alrajie<:h, der 

Sofse Eroberer, zur Herrschafl, c Saba minore, ex 
omeiro orioiidus na^ Hamza, der Subn des Dbu Se- 
dad nach Abulfeda, ein Sohn Sjeddads nach Nowairi, 
der ibn zugleich Cahlan AlRajisch nennt, woraus ich 
zu folgern geneigt gewesen bin (wie dies an seinem 
Orte noch weiter begründet worden ist), dafs unter 
ihm, der -zufolge Hamza wiederum die (lesauimlberr- 
echaft über Saba und Hadramant gewinnt, die ÜTuaGtie 
Himjar durch die Dynastie Cahlan verdrängt worden 
sej. Hamza und Abulfeda stimmen darin Überein, dats 
sie ihn für den Ersten ausgeben, der den Titel Tobba 
geftihrl. In einem früher angezogenen Zitat des Sirat 
resoul wird zwar statt dessen ein Himjar benW^arda 
genannt, wahrscheinlich jedoch ist dieser allen übrigen 
Aidoren unbekannte Fürst Eine Person mit Himjar 
bcB Saba, dem Ahnherrn der Hiinyarilendvnaetie. 

Hareihs nächste Nachfolger sind Dhu'lcarnain A«- 
Mb, Dhu'lmenar Abraha, Afrikas und Dhu'Iadsaar 
Amru, sämmtlich Dhu's mit Ausnahme des Afrikas, der 
Qberbaapt einen vorherrschend mjlhiscben Anstrich hat 
Von dem zulelzlgenanntenAmru bemerkt Abulfeda: 
Homeiritae neiupe fastidieates Dhuladsaarum exueraitt ofae- 
dientiam ejus, regaumque humeris imposueraat }>rae<lict! 
Sjerhabili qui per Wathilum Homeiro onundiu. Hiqc inier 
Sjerhabllum et Dhuladsaarum vehementes pugnae pugaatae, 

relinendae in perpetuuni dominalioDUi ut qui in potentia conititutui 
(h blande res hominei^ue tractet : et cum dominus lit, quodunmodD 
famolum le omnibuä gerau Meniit iiaque tituto Munphir i. e. 
blande famntantis, in seculorum memoriam mitd. (Schult HinniB. 
S. ±i und 12.) — Naamau kinj of Teueji wa. contemporary yrilh. 
Joieptk (TocUn 3000 jears) nearly »l the lime wlieni the Ilindu« 
under lie conduct of Rama were snbduing Uie Grit inbabitanli of 
tfaese regiona, and exlending tlie lodian empire .from Ajodhva or 
Audti a> far ai llie iile of Sinhal (or Klan). Asiat. Retcarcb. 11. iS. 

15* 
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in quibns malti »ortales occiai. Imperinn taBdem solus 
Sierfaabylas occnpaviL £s iel dicB der Grund, waram ^ir 
den SjerhabyL oben in die Liste der Tobba's mit auf- 

fjeoommen haben. Haniza bat ihn ^ar nicht, soiidcni 
ibt ohne weitem Vorbemerk, den Vater der Königin 
Balkis, Hadhad ben Sjerhabyl, auf Dbu'ladsaar folgen, 
während Nowairi, der aufser den oben Genannten auch 
Boch einen AlfaiderDhu'ishanathir namhaft macht, vom 
Afrikus behauptet, dafs Er der wahre Obu'ladsaar ge- 
wesen, nicht aber Amru, dann aber ebenfalls Hadhad 
(oder Houda) einen Sohn SJerhabjU folf^en läfst. Zu- 
gleich bemerkt er, äaia die durch SalomoD berühmt 
Sewordene Königin von Saba, Balkisa geaaonl, nicht 
ie Tochter des Königs Hadhad, sondern Tochter des 
Dhu Asrog, Veziers eines himyaritischen Königs Sje- 
rahi (Sjcrbabyl's?) gewesen sey. Ich möetc aus allem 
diesem entnehmen, dafs durch Sjerhabyl, der vielleicht 
selbst gar nieht zur Oberherrschaft gelangt seyn mag, 
der Dynastie Himyar wiederum die Hegemonie (Dik- 
tatur, oder wie man sonst will) in Yemen zurückge- 
wonnen worden sey. 

Von hier an werden die Berichte der verschiede- 
nen Autoren immer divergenter. Nach dem Masudi folgt 
auf den Hadhad der Tobba primus, dessen Name 
nicht genannt wird und dessen Reich 400 Jahre danert. 
Hiemit kann keine einzelne Person gemeint seyn; man 
muts es fUr die tropische Bezeichnung einer Dynastie 
oder Epoche halten. Die Königin Balkis des Ihn Kolhai- 
ba undSald Magrebi, scheint, obschon sie auch im Hamza 
figunrt, eine in der spätem Zeit des Judaismus ^nge- 
scuwarzte mythische Figur zu seyn. Alle aber stim- 
men darin Unerein, data nun in der Königsreihe za- 
näcfast ein berühmter Eroberer aus dem GeEcfalechte 
Sjerhabyls gefolgt sey, Malec oder lasasin, mit dem 
bekanntem Beinamen Nasjir-elNiem (Sparsor gra- 
tiarum), wahrscheinlich Herselbe, den Masudi bei sei- 
nem Tobba primus im Sinn gehabt bat. 

Hinler diesem sind wir auf einmal von einem Zeit- 
genossen Saiomons bei dem Zilterer Sjamar, einem 
Zeitgenossen Guschlasps, angelangt, wodurch sich eine 
LOckc von mindestens 41X1 Jahren in der Ueberliefe- 
Tung bemerkbar macht. Mit der einzigen Ausnahme 
des Said Africauus, den Abulfeda zum Führer gewählt. 
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wird Sjatnar für eiucn Sohn, des Afrikus ausgegebcu. 
Dies macht entweder die Annahme eines zweiten Afri- 
kus Dolhwendig, oder man inufs das Bcd in dem Sinne 
„c proGapia" nehmen, uod dann würde dieser Afrikide 
zugleich in die Dvnaslie des Alrajisch, d. h. zu deD 
Nachkommen Cahlaus gehören. Hiemit sodann würde 
eine Deutung des sonst ganz unverständlichen Passus 
im Abulfeda zu vereinboren se,Yn: Traaslatum fuit tunc 
tempestatis regnum e famüia Ilomeir Ihn Saba in familiam 
fratris ejus Cahlan Ihn Saba, die dieser Autor zwar erst 
faiuIerSjamars Sohn Abumalic, aber auch gewifs gaoz un- 
gehörig zwischen diesen und die Gebrüder Amran und 
AmruAzdi einschiebt, die als Zeilgeuosseu des Sail-ol 
Arim in das zweite Jahrhundert nach Christum gehören, 
und also um ein halbes Jahrtausend zu früh angesetzt 
sind. In keinem der übrigen Autoren findet sich eine 
Andeutung, die zur Kechlfertigung eines so handgreifli- 
chen Anachrouism beaulzt wcraeu könnte. Sjamar. 
wird im Sirat-resoul unler die Tobba's gezählt, auch 
Hamza (Schultens S.27) sagt beiläufig: Narrant hu&c 
Tobbaum post reliquas suas expeditiones in Oriente u.s.w. 

Abulfeda hat von hier ab blos den Hamza abge- 
schrieben oder vielmehr eicernirt Mowairi dagegen 
folgt bald dem Ibn Ilamedun, bald dem Ibn Kholaiba, 
bald dem Masudi, und wirft Alles in der wunderlich- 
sten Verwirrung durch einander. Doch kommen sie 
darin überein, dafs sie hinler Abumalic zunächst Ala- 
cran nennen, der von Beiden als Tobba charakterisirt 
wird, und von Hamza noch bestimmter als Tobba 
secuudus. Dies scheint ganz iu der Ordnung, wenn 
man sich nämlich erinnert, dafs das Prädikat Tobba 
irimus dem Hareth Alravisch (vonNoivairj dem Had- 
lad) beigelegt ward. Und ist bisher auch, so viel mir 
bekannt, dorch Niemand gerügt, als neuerdings durch 
Johannsen, S. T€: Miror autem, neque Sacyum ueqneBei»- 
kium ue minimum quidem moasre de hoc, quod filius Acram 
Tobba pritnus, et Asadus Tobba medius dict! sin t, cum 
antea iam duos reges boc nomine insignitos esse viderimus. 
Ich glaube nun zwar nicht, dafs in dem Passus; Regna- 
vit deinde Tobba filius Alakran, nepos Sjamari Tremul!: 
qu! est Tobba prtnius, dieses primUs auf den Tobba N. 
N. fil. Alakran, sondern, wie es durch das vorange- 
setzte Kolon wohl angedeutet werden sollte, auf den 
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Siauiar Trewulus zu beziehen ist, der vou Hamza, S. 
27, )a auch zu den Tobba's gerechnet worden ist. 
Dann aber haben wir 1) einen Tobba primas, Himyar 
oderHarelh; 2) abermals einen Tobba primus, Sjamar; 
3) ein«>n Tobba seciiudtiR, Alakran, und nun folgen 
iriederimi noch drei Tobba's, welche durch die Bei- 
wörter priinns, itiediuB und minirDUS oder postrernua un- 
terschieden werden, von denen aber bei Abulfeda und 
Hamz.1 dem ersteu und drillen (dem Sohn Alakrans 
und dein Sohn Hassans) gar keiu Eigeonaine beige- 
legt wird, TunNowairi aber gnr dreie nainhafl gemacht 
sindi die iaEgesammt den Namen Asaad fdhren, und, 
wie %icb ans den Nebe ntimsl und en ergiebt, dorh auch 
wold wirklieh drei versrhiedene PerEonen bezeichnen, 
dio nicht unmittelbar auf einander gefolgt sind. Dafs 
hieraus Verwirrung und Verwechslung der Zeiten, Per- 
sonen und Fakten unausbleiblich erfolgen innfste, ist 
nicht schwer einzusehen, aber es ist um desto schwie- 
'iiger, dieses Chaos wieder auf eine tonsequenle Weise 
zu ordnen, nnd bei alledem, wegen des zweideutigen 
Anhalts, den die Geschlechlsfolgen und spnrsamen Syn- 
chroni»nea gewähren, das Resultat im glücklichsten 
Fall doch nur ein bedingungsweise wahrscheinliches. 
Es wird hier genügen, kurz anzudeuten, wie nach un- 
serer Ueberlegung dieses Resultat ausgefallen ist. Für 
jede einzelne Annahme wird an seinem Orte die er- 
forderliche Rechenschaft gegeben werden. Sonach fiillt 
die Epoche des: 

Himyar .... um 190«TXhr.,Zeitgeaofs Ismaelsu. lakobs, 
Hareth (primus) - 1570 - Fünfzehn VäternacbHimyar, 
Hadhad .... - 1070 - Zeitgenofs DavMs, 
Alakranfseeund.) - 430 - - - Artaxeru.Makrocheir, 

Ze'id(pnor)zwisch.2u. 37 n.Chr. - - Jesu Christi, 
Tibban Abucarb 

(medios) . , um 200 - - - Ardscbir Babckans, 

Asaai) Abucarb 

(ultiinus) . . - 250 - . - ' Hormuz u. Behrams. 
Nach diesen Suppositionen (,die sich wesentlich 
auf das Festhalten an den von Hamza von Ispaban an- 
gedeuteten Synchronismen der Tobba's mit den Be- 
herrschern Persiens gründen) kommt allerdings Alak ran 
an 400 Jahre später zu stehn, wie in der Liste welche 
alsErgeboifs der Untersuchungen der Acad. deslnscripl. 
anNicbuhr mitgetheilt worden,(welche Liste t^cr^qhnc 
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alle BerUckairhliguDg dies«!'. Sj'ocbrooisineo, blus'iüicb 
GcDerationen ircrectiOüt isl) iiud aiiilerusHis wiedrraiu 
über &0(l Jatire früher als Sacy dicseu Tobba in Aii- 
BEtlz bringt, weil bei dessen Bcrerhoiin^ die irwühnlen 
SyaohfooieineD Tcraorl'en, umd dagegen die (ileicbzei- 
li^keit AUkrans und seines Sohnes Dbuhabtivban mtt 
dem Azdilen Mozaikia und dem KenanÜen Nadr zur 
Basis des Kalküls g^näblt nordrn ist. 



(Als beiläutige Zugabe und als literarisfhe Kurio- 
sität ma(( es uns t^estattet seyn, die GIossirunK d«r Stelle 
in Sr,buUeii8 UcberselzuDg des Hwuza, welche zu so 
mannicbfalllgen Repliken und Dnplil^en Voranlassuiig 
gegeben,' hier in extenso einzusi-balfen, zumal wir spS- 
lerhin nicht vermeiden kOunen, uns ausdrücklich auf 



dieselbe zu beziehen.) - 

„Imperavit ileiode Alatran Ihn Äbimatich; gai ToD- 
baa secundus vocalur. todem tempore fuit quo Behinan 
fiUus Isphendiari, Nepos Gjiistaspis; per aano» Ires et 

Suinquaginta. Hiiic successit Dsu- Habschan, Ai-Al^rani 
lius, nepos Abimaliehi; tempestate Dara filü Dara, ne- 
potis Behmani; atque etiam aliijuanto post: septuagiati 
annos. Hit est qui Tasmitas et Giadysilas in lemama ob- 
trivit; idque anteqiiam Alexander rerum poterelur. Nempe 
in provinciis Omman et Bahrain, et lemama vis multa Tax* 
mitarum et Giadysitarum aliorumque vigwerat f|ui corporibu« 
animisque praepollebanl: in tctum Septem tribos, quarum 
unaquaeque Babiam et Moiiarum aequabat: Aad; XbemaH; 
Sactar; Giasim; Wabar; Tasm; Gladys. Has omues estir- 
pavit, exceptis reliquiis TaisniiUrum et Giadysitariuii; qui ad 
lempora usque Dsu Habsjaii mansere. Los Dsu Habsjaft 
exterminavit. 

Qui autem post Dsu Habs! lan fuere, regnaruot illi post 
institutam Aleiandri aerami quod et tenpws est Kott 
saji filii Cenarae. 

Hier mufs ich zuvörderst auf eine Kleinigkeit a«f- 
uierksam machen, nämlich auf den Dnickfehler Cena- 
/ae slalt Cena/iae, »JLo , wie der arabische Text ganz 
richtig zeigt. Ferner iet der Name Habsbau zweimal 
H^iao orthographirt , im Teile jedesmal ^^Ui.*^. 
Wenn man aber den ganzen Passus aufmerksam dtirrh- 
liest, der sich auf die Vertilgung der arabischen Stäinme 
bezieht, so wird mau leicht gewahr, dafs der, Habs|an 
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gMcbriebeoe, Nime aot eise von Dha H^MdiMi ver^ 
schiedene Person bezogen werden rnnfs, ttcdh die 
Phrase einen Sinn gewinnen soll. Dies hat micb aaf 
folgende Auslegung geführt : Dba Habschan vertilgt 
lieben StSume in den an Yemen zanRcbst grSnzendeQ 
ProTinzen bis auf einige Reste der Tasm und (ijadis, 
die bis auf Dbu Hassan (^U«»-) sich in leinama fort 
erhalten und von (licsem daselbst vertilgt werden. 
Hiemit sliniml sodann, was Haniza nachmals S. 33 von 
Hassan IbnTobbaa aussagt: Hicest quiGiadysitas inle- 
auma aggreasus disperdidit. 

Hören wir jetzt das Urtheil Sacj's über den frag- 
lichen Passus. Zuerst S. 523: Je vaia donc essaver de 
d^tenniner k pea pres, a l'aide des «vochronismcs, l'Jpoqoe 
du rigne d'Auan, contemporain d'Amrou ben-Amer. Je 



, alcmeot ici Hamsa^ et je c 
par extraire de sod ouvrage la liste des rois da Y^mea, cn 
conservant loigneuseiaent les synchronismes qu'Ü 
indique. Dana S> 526; Je ne me suis point arr^t^, dans 
ceUe lüle, ä la dnr^e des r^gnes particiiliecs, qui cho- 
qne lontea les vraisemblances, et suCBroit pour d^truire 
tont les lynchroBismes: je ne fais pas beaucoup pIns - 
de fond sur la fi'liation, qni offrc beaucoup d'ln- 
certitude. Les differences qu'il y a enlre cetle liste et 
Celle donn^e pat Pocock (Man vergleiche unsre Ta- 
fel 10 «ont peu importantes, et ne penrent d^truire les 
toni^quences, qne je tirerai des syachronisines indiqnes 
par Hamza. Femer S- 539: En remontant au dessut 
(TAsad, Hamsa ne nous donne aucnne ^poque fixe avant le 
r^gne de Dhou- Habschan, fiU d'Airan; il rapporte le r^gne 
de cclui-ci an terops de Diarias Codoman [Dara ben Dara 
des SchahDameb und des Ferdassi] dernier roi de Perse de 
la Dynastie que les Orieatanx nomment Cayanian, et dit 
qne ceux qni succfd^rent ä Dhou Habschan vecurent du 
tenps d'Aleiandre. Poar remplir un si grand Intervalle nous 
n*BTOnB que trois rois: Dhon Habschan, filsd'Akrauj Tobba, 
tntre fib d'Alran; et Colai'carb, £ls de Tobba; ce qui ne 
donne mtme que ta valeur de dem g^n^rations. 

n y auroit un moyen bien simple de justifier ict le syn- 
chronisme de Hamza: ce seroit de supposer une lacune en- 
tre Colaciarb et A^ad qui r^pondroit h )a dur^e de l'empire 
des Partbes. Cette supposition pourroit (tre autoii- 
s^e, 1* par la comparaison que fait Haoua d'Asad avec Ar- 
descbir Babec; 2* parceque Ton ne Toit pas une relation de 
parent^ indiqu£e entre Colaicarb et Asad. Hansa et d*au- 
trct fcrivains nomment Asad fiU d'Amrou, sans qu'il se trouve 
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dans les pnMCs pr^c^dens un roi du nom d'AArou. — Ce 

farti est celui qu ont pris les antenrs du Memoire remis par 
Acad^mie ans vayageurs Danois. 

Un autre parti est de supposer qne le pr^tendn 
synchronisme enlre Dbou-Habscban et Darhi) n'est 
u'une erreur de Hamza ou de» aateurs qu'i) a saiTi. 
,t elTectivement Hamza iadique ailleurs qu'Asad ^oit fils 
de Colaicarb, et celui-ci fils de Tobba: car parlant du 
Tobba snccesseur d'Abd-K^tal, il'le nomine Tobba, fils de 
Hasan fils de Tobba (Asad Abou-Carb) fils de Colaicarb 
fiU d'Akraa [Schultens p. 35-] et Abou'If^da le nomme 
Tobba fils de Hasan fi\s de Colaicarb (cbendaselbet S. ll.X 
L'auteur du Modjmil altewanch dit le uigme: „Aegne de 
Tobba, fils de Colaicarb, cent vinet ans; od le nome Abou- 
Carb Asad Tobba du milieu." Quoiqu'il manque rraisem- 
blablement un degre dans Hamza entre Colaicarb et Akran, 
et pareillemeat un dans Afaou'lfi^da entre Hasan et Colai- 
carb, Tun et I'autre üent par-lä Colaicarb avec Asad et ses 
suceesseurs; et il en resulte ccttc gen^alogie: Akran, 
Tobba fUs d'Afa-an, Colaicarb fils de Tobba, Asad Abou- 
Carb, fils de Colaicarb. 

En second lieu, ni Abou'lf^da ni les autres ^crivains 
n*indiquent ic! aucune lacune. 

Je n'en supposerai donc point: mais comme les 
prenves de mon caicul d^pendent plutät de l'ensemble de 
ce Memoire que de cbaque raisonnement en particidier, je 
demandelapermissiond'admettrepourlemoment 
qu'il n'y a poiat r^ellement ici de lacune. Ensap- 
posant donc Asad fils ou du moins succcsseur kam^diat de 
Colaicarb, comme nous avons . fix^ le commencement du' 
rbgne d'Asad vers I'an '220, nous pouTons donner aui trois 
regnes pr^c^dens environ soiiante aus; ce qui est bien süf- 
fisant, attendu que de ces trois rois deui ^toient frtres. 
Nous avtons donc pour te commencement du rtgne de 
Bhou - Habscban et par cons^quent pour la fin de celui 
d'Akran, I'an 160; et nous pourrons snpposer qne 
Dbou Habschan a r^gn^ de 160 ä 17S, Tobba son fr^re de 
175 ä 190, et Colaicarb de 190 ^ "230. — 

Reiske a pens^, comme moi, qu'il falloit suppiger un 
degr^ eotre Colaicarb et Akran dans le teite de Hamza, ou 

Iieut-^tre l'a-t-il trouv^ effectivement dans le manuscrit de 
> bibliotb^que de Leyde; car en examinant la cbronologie 
de Hamza [Sail ol Arem S. 22] pour faire sentir les ana- 
chrontsmes dantlesqueb cet anteur est tomb^, il dit: „„Post 
Abd Calalum, primum Cbristianum Arabtae felicis regem, 
filium Amrui secimd!, et qui, si computum ineas, totnm fere 
qoartum a not« Cbristo saeculum Jmplere deprehendetur. 
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port hnc, ak, regBavil Tobba ^nllmib) Humu filina (*)■>* 
^ni Tbatmitu nterainavit) qai Hassan erat filiiu Toltbai 
tatSi sea AJia Carbi, qn! fwt filins Colai Carbi, qui fnit 
fili^ Tobbai prini, et frater Ühi Habscbaoi qui secuniiuni 
p. '20. Scbnb. ante AleundrNm M. viiiL Nulü alü rel in- 
»^rrit baec objcciio, qaam ut alogiain et cnaBtiopboaiam 
historicomm Araboni in rebos antiqni* ob oculos pönal. 
Aliqucm eseante saet^lo post Chrälam Datwa ipurto viverc, 
cujus avi avus ante Meiandnun magnum cUn nserit, quam 
abnenuis eat paracbroBÜmus.*"^ 

„Je reviens i reiamen dn leite dt HamE». — Cet ^ri- 
vaia, apr^ avoir rapport^ le r^gne de Dhoa-Hafascban i 
cdui du demier Darius, avant les conqu^les d'Alexaadre, 
ajoHte qne les svccessenrs de Dfaou - Habschan regutrent du 
temps d'Aleiaodre qui est aussi te temps de KosaT, 
fils de K^nana. Pur res mots, du tems d'Aleiandre 
jkXUlwJ ^U ^ Schullens a enteiulu l'^re d'Aleiandre 
^post institnUm Aleiamli! aerani); ce qu! donne une epo- 
que va^e et contraire, je crois, ä l'Iateotloo de 
HamEa. (Dies will mir nicht cinleucbtcu. Nach Srhul- 
leos UeberselzuDg reeierlen alle Nachfolger Dku Hab- 
sfaans, der selbst nocb „eliam aliquaolo posi Dara bcn 
' Dara" reeierl haben boII, nach Alexander deoi Crofsni, 
der sich bekaantlich mir wenige Jahre if^r Herrsdiaft 
Pereieos erfreut hat Wenn diese Nachfolger aber 
micb ingesaaiuit nach Einfüfaruifg der Aera Alexanders 
getelzt werden mOfsteu, bo würde hieraus nicht eine 
vagere, sondern iiuigekehrl eine genauere Besliinmang 
fOi- die Regierungedauer des Dhu Habsban hervorgehen, 
da nach Idelcr 1. 407 und 447. das Todesjahr Alex- 
anders in das Jahr 323, der Beginn <Icr Srieucidischcu 
Aera dagegen, „welche uiclil Eellen von de» aiabischoD 
AslroDomen gebraucht wird, die sie die Aera Alex- 
andere, eigentlich Dhi'lkarnain des Zwptgehoruleo 
nennen," erst in den Ilerbsl des Jahres 312 v. Chr. zu 
setzen ist.) Le dernier sjnchronism.e donn^ par cet ecri- 
vain puurroit servir ä corriger r<rreiir des autres, s'il n'etoit 
pas lui m^me fautif. MaU d'ahord Kosaj u'etoit pas fiU de 
K^nana; il 4toit son descendant ä la neuviemc gdoeration: 
en secoad lieu, Hamsa ne pouvoit pas ccnwaeUce udc enreiir 
auss! grossi^re par rapport '» la clironologie des aac^ti-es de 
Mahomet Tous les Wtorient sont d'acconl sur cette g£- 
u^alogie; et Hamza, dau« ce m£me cbapitre, a plac^, comme 
il couvient, Koüai' du temps de Firous \ers le milieu du 
V« si^cle. 11 y ,a doDC ici unc Taute palpable daas le le^tc 
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de HamEa. Reiske qui avaot moi l'a parfaittment senli, 
suppose avec beaucoop de vrajsemblance que Hamza avoH 
^cnt Nadhr et non Kosa'i.' Ces dem mots difTtrent tr^s- 
peu pour la forme des lettres, et on peut regarder celte 
correction comme certaine. 

„Dans Ea Düurtation de Arab. cp. vetiut p. 22, Il«ake 
wipposoit ^n'il falJoit lire dans Hanza, Kosai lils de K.^- 
lab. 11 <i!t: „„lilem Uanza citato loco ad baoc Ipsau ae- 
tatem refert Cosalum üUiiiu Kelabi (sie emm ibi legeaduni, - 
noii Ceuanae), ^^ g"0 ceriisslme constat, quod ducentis ante 
Muhammedejp annis viierit, ut cujus ayi avua fuit."" Mais 
dans ses Anlmndv. cr!t. des Monuni. antiq. bist. Ar. de 
M. Eichhorn p. 212, il dit ä cette occasion: „„Immanis ert 
Ham^ae Stupor et anachronisinus quod eundcm Kotzaü quem 
dp. 36- Schultensj Fairuzo aeqnalem dicit Aleiandri magni 
tempestate viiisse aFGrsiat. Adeo caecub'uot isti hominea, 
et tantanti in tenebris palpant in suis antiquitatibus. Sed 
forte cum umbra pugoamas, et reprebensione dignior «gt 
libraritu (qui foeda sua ignoraatiae.documenta quam plurima 
in codice Lejdense edit). Forte Kosai pro Nasr dedit, qui 
est filius Cenanac."" II est sioguller que Reiske, qui £toit 
si hardi en fait des corrections, alt propo«e avec tant de re- 
serve une conjecture, qu'on peut regarder comme certaine. 
Ce n'«st plus mgme une conjecture; car dans le.dti- 
septieme chapitre d'un ouvrage Persan, qui paroit souvent 
n^gtre qo'une traduction de Hamza, on iit Nasr ou 
plutöt Nadbr et non Kosai; et cela prouve qu'il fant 
lire de m^me dans Hamza." Ich erlaube mir hier wie- 
derum einen Eiuspruch. (lern will ich slauben dab 
der hier zilirte Kosal des Hamza wirklich Eine Per> 
sou eej mit dem Urällcrvaler Muhameds, obuhoii auch 
dies nicht eiumal so schlechthin auegeuia<^ erscheint, 
de Hamza ebeufalU in demselben Kapitel (Schuitem 
S.' 37) Ton einem Kelab, Vater GiaCnrs, und tiroCeva- 
ter Chalids spricht, die in dem StammbaiiiD des Korei- 
Bchiten Kelabs (des Vaters Kotzai sive Zaid) vergl. 
Eichhorn Tab. IV. vergebens gesucht werden, und ea 
daher immer Doch ungewife bleibt, ob unter diesen 
Kelab und jenem Kosai und Cenana wirklich die ho- 
monymen Koreischilen gemeint eind, oder JÜcbt am Ende 
auf ein andre» GescUecht hingedeutet werden sollte. 
Verbftit ee sich aber auf die von Sacy, Ecwke uad 
Eichhorn aus verständigen Gründen voraus^elzle 
Weise, so ist bei der Ambigukät des Wortea Ben (so- 
wohl ülius als e prosapia) ein solcher Kosai ben Kelab 
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imner auch mit allem Fug and Recht ein beD Kenana, 
um so mehr, da Inder Geschichte der Koreischitcn die 
Benennung Kenanit (Cenanita) eine ganz Übliche ist 
(wie man sich z. B. aas Eichhorn S. 81. oder aus Ras- 
mosaen S. 95- dt bello Keisitaram ti Cananitanun leicht 
fiberzeagen kann). "Ween endlich Hawza in der frag- 
lichen Stelle behauptet: dafs der Kenanit Kosal eben 
wie die Nachfolger des Dhu-Habscbans (angeblichen 
Zeitgenossen Alesanders} post instilutam Alexandri ae- 
ram gelebt habe, so hat er höchstens eine Trivialität, 
aber weder Unsinn, noch eine Unwahrheit ausgc- 
sprechen. 

Anf die zweite Stelle Hamza's, wo dieser ebenfalls 
eines Kosai, aber hier ausdrGcklich eines Kosai ben 
Kelab gedenkt, hat Eichhorn a. a. O. S. 21. mit Zuzie- 
hnng der ans dem Ibn Kholaiba entlehnten genealogi- 
schen Tabellen eine chronologisch bcslimmte Series 
der Vorfahren Muhameds gebildet. Die betreffende 
Stelle lautet.- Post hnnc (seil. Dhu Sfaaaatir;) imperavU Dsa- 
DOwas; tempestate Phiruzi, FilÜ Jecdegierd! II aetale item 
Kosaji 6IÜ Celabi. [Schiiltens 5. 37-] „L'importance de ce 
SyDchronismc, bemerkt hiezu Sacv S. 53S a 6ii sentie par 
le savant professeur de Gottingue M. Eichhorn qu! s'en est 
servi pour base d'une table cnronologique des anc^tres de 
Habomet. Mais il y a errear dans cette table, parcequ'il a 
omis un degre entre Kenana et Malec, et la m<^me er- 
reur se retrouve ä la pl. III. p. 67- dans laquelle Fehr pa- 
roit fits de Malec, fils de Cenaab (\htz Könana) tandis qne 
Fehr suivant Ebn-Kota!ba, que suit M. Eichhorn, est fiU 
de Malec fibi de Nadbr fils de Kenana. M. Eichhorn a con- 
fondu Halec fils de K^nana (p. 71 I. 5) avec Malec fih de 
Madhr fib de K^nana (p. 74 I. 7). Dies hat zur Folge, 
dafs Sacy schoo mit Elias, aber Eichhorn erst mit des- 
sen Grotsraler I^ezar die Gleichzeitigkeit Jesu Cbristi 
gewinnt, wobei wir nicht unbemerkt lassen wollen, 
da(B mi ödesten s die Epochal der frti besten Glieder 
. dieser Series stets sehr zweifelhaft bleiben, da man 
nicht wissen kann, ob nicht mehrere Zwischenglieder 
fehlen. Endlich noch hat die Laune des Zufalls ge- 
wollt, dafs in Sacj's tabieau genealogique des Aucetres 
de Mahomet zu S. 533 sich neben den Namen Nadbr 
und das Jahr 1^ nach Chr. die Randbemerkung ver- 
irrt hat: „comtemporain des successeura de Dhou-Habscban, 
et du temps de l'^re d'Aiexandre." Omnioo (fügt Jobano- 
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seD, der diese Entdeckung gemacbt bat, S. 73 8. Hist. 
JemaDac wohl Dicht mit Uurecfat hinzu) tabula illa vm- 
jornm Muhammedis ex auctoris taDtammodo conjectun in~ 
stituta, nisi aliis argumentis confirmetur, vera baoenda non 
videtur. Idqoe ipsum ejus auctorem sensüse et hatte ab 
rem Nadhro illi synchronismum Dsuhabschaoi apposntsse ceo- 
snerim. Verum ea res nihil probat, hujus Tero.aetalem es 
iUius tempore eruere studet, id quod recte fieri ne<|uit. 

Kehren wir noch einmabi zu Sacj zurück, S. 542: 
,^a<lhr, fils de K^nana, d^, comme on te voit par le 
table au que fai donn£ des Ancätres de Mabomet, vers 
l'an 142i a du ötre coatemporaia de Tobba, frfere et suc- 
cesseur de Dhou- Habschan, et de Colaicarb, snccesseur dt 
Tobba: car aous avons suppose que Tobba fr^re de 
Dhouhabschan, a pu conmiencer ä rtgner en 175 et Colai- 
carb eo 190- Ce synchronisme prouve bien, pour- 
vu qu'on admette la correction indispeDsable proposfe 
par Reiske, qu'il n'ya point de lacune entre Colaicarb 
et Asad. — Puisque Dhou-Habscban a du commencer i 
r^gncr vers Tan 160, Akra« son pfere pouvoit fitre mont^ 
sur le trdne vers l'an 140- Hamza le fait contemptH-ain de 
Bahman, 61s d'Esfendiar etgrand-pire de Uarius Codoman. 
C'est une suite de la mSrae erreur qu'il a coduniM 
par rapport ä Dbou - Habschan." 

„Oq ne sera pas etonn^ de cel erreur, si l'on fait at- 
tention que les Orientaux n'ont en g^neral aucune notion 
saine concernaot les Arsacides et (a succcssion des princes 
de cette dyoastie, qu'ils nomment Molouk Allawaif- Ils ont 
tr^-port^s pour la plupart de raccourcir rinterralle entre 
Alexandre et Ardeschir Babec, narcequ'il est pour eux en- 
titrement vide de faits, et ne tient aucune place dans lenr 
histoire.*' 



„Nous voilä arriv^ a 'l'^poque que nous cberchions, 

le d'Akran. C'est au rfeene d'Akran ou peut-^tre ä celui 

de Dhou-Habscban son £ts, que se rapporte l'^migration 



d'Amrou et l'isondatian de Marebj et par cons^quent c 
- ^v^nemeos ne peuvcnt ftre beaucoup plus anciens que le 
milieu du second sifecle: on pourroit m^me les rapprocher 
de quelques ann6es, et fes placer vers l'an 170, si on les 
rapporteroit au regne de Dbou-Habscbaa, comme semblent 
l'iminuer quelques historiens. (Acrani tempore aquarum il- 
lant effusionem accidi$se, Alasudius es Ilamednnio refert, 
bemerkt Jubannsen S. 72; doch damit es auch hier an 
einem Verstofse nicht fehle, scheint der Verf. Masndi 
mit Nowairi verwechselt zu habeii, denn dieser sagt 
allerdings (Scbultcns S. 61.)= Auetor est Hamedounius in 
Libro, qui inscriptus interpres memoriarum, illos (näm- 
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lieh eioe too ANkrin mgeblicb nach der Haaplstadl 
TOD DsiD gflffihrt« Kolonie, die andre dem Sjauiar zu- 
sckreibeo) ibi ad hnnc luque diem remancre omatu Ara- 
bnm; •trennitate ac robore insignes. Innuit ille d!em, quo 
Librnn aaam coHBcripsit, qai est annus Hegirae qningente- 
siniis, et qnInqiiageiiiBiu tertios cirdter. AdHit, in hnJDS 
acUtnn iscidere iaternccionem Tasniitanini et Giadisitamm ; 

troat eiequemur in conflictibus Arabnin. Tradit qaoque, 
uju tempore exthiue DiliiTiam Aria quoSabaeidispersi.) 
„Lcs I jnchTOnismes indiqn^s par Hamia nons 
ont se«h lervi de gaides dam cette rechcrche!" 
Mit diesen Worten begcbiiefrt SilTCstre de Sacy diese 
UatermchuD^ obgleich er eigentlich, ihnen untreu , da- 
bei fast ein grOfseres Veriranen in die von ihm selbst 
zu AnTang verdächtigteu Affilialiooea gesetzt zu ha- 
ben scheint. Mindestens vFird eine Rekapitnlalion der 
TOa uns unterstrichenen Stellen einen Ausweis geben, 
mit wie vielen Voraussetzungen man sich einverstan- 
den erklären muCs, um hinsichtlich der endlichen Koo- 
kluMOD, dem um die orientalische (leschichtsforschung 
Ubrig«na so faodiTerdieDteD Akademiker beipOichten 

zu kdDD0D.) — 
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lieber Epochen, Aera und Series der 
8assaniden. 



,„)e ne connoU qii'un seul moyen de vdrifier le m^rite de 
ces calculs; sagt Silv. de Sacy a.a.O. S,565, bei Gele- 
genheil des Versuchs zur kmiilleliiDg der Epoche der - 
Könige TOR Hira, c'est de vo!r si les syncfaroDiames 
indiques par les historiens arabes entre queltjaes-nns des 
rois de Hin et tes rois de Perse de la dvnaslie des Sassa- 
nides penvent s'adapter Si mon Systeme S. 540: Les syn- 
chronismes indiques par Hamza nous out seuls servi 
de guides dans cette recherche [nämlich über die Könige 
vonYemen; und S. 565:] Je regrette de ne pouvoir emplo- 
yer ici foüvrage de Hamza, cbmpilateHr sana criliqne, maig' 
qni, en conseirant quelques traditions anciennes, m'a M si 
utile pour mettre quelque ordre daiis ia liste des rois du 
If^men, par les synchron ismes qu'il m'a fourni. Rciske as' 
sure <]ue cet auteur, dans son siii^me livre, oh il dornte 
l'hbtoire des rois de Hira, les compare eiactement avcc tes 
rois de Perse, et indique combieu d'ann^es chacun des rois 
de Hira a t^cu sous cnacun des rois Sassanides; ce qul me 
fait encore plus regretter, uue Reisice n'ait pas Joint ä sa 
dissertation ce morceau de Ham;:». Faute de ce concours, 
je me contenterai d'un petit uoiiilre de synchronbmes que 
me fournissent les histonens qne j'ai pu consulter. 

S. 531: Nous parttrons donc, comme d'un point fixe, de 
r^re de l'6)£phant, quarante-unii^me ann^e deNouschir- 
wan, premifere de Mahomet, 571 aprts J. C. AhoulWda 
fait concourir la naissance de Mahomet avec t'an 42 du r^ne 
de Nouschirwan; Hamza Israhani U place en l'an 41 du 
ni£me regne, ce qui revieat prfcbement k l'an de J. C. S71t 
Nouscbirwan ^tant mont^ sur le tröne en 631> Hais ces 
quaraate-une ann£es solaüres ont pu itrt compt^ea par lei 
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Arabes, qoi faiioicnt nn^ ^ f tmrtc hwaire ponr qtuirante- 
deax ans; ce qui concilie les deux dates d'Abou'lfeda et de 
Hamza. — 

Tai snlvi en gea^ral, ponr la Chronologie des Sassa* 
nides, «He des Auteim de 1 'Art de v^rlfierles dates, 
quoique je ne la crois pas toujours tres-certaine; 
mais on sent, que je n'ai pas besoln id d'uoe priclsion ri- 
gonreiue." 

Durrh BasmuEgen sind wir jetxt im Besitz des 
Bechsten BucUes tod Hamza, welches Sacy eolbehrte. 
Dort heifst es, S. 14: Hie Amru, filius Hendae, sedecim 
anaos regnavit sub Aamcbirrano, mense sexto anai, ei qno 
regnare coeperat, noni, natus fuit propheta anno elephanti, 
quo Abrahah-al-Aschram s. fisso naso praeditas, pater lec- 
sumi Meccam invasit; anno, quo de Antucliirwani, filü Ko- 
badi, imperio effluxerant XXXIV anni et octo memes, vei, 
nt alii volunt, XLI anni*). Berecbaet mao unter der 
ersten Voraussetzung, dafs der Prophet im 348ten Jahre 
AouschirwaDs geboren sej, die Series der Sassaniden, 
so wie die Bauer ihrer Regierungen im Hamza ver- 
zeichnet ist (was Rasmussen vorgezogen hal), so erhslt 
man fQr den Regierungsantritt des Anuscfairwan das 
Jahr 537 n. Chr., so wie für den Beginn der Regie- 
rung des ersten Sassaniden, Ardschir Babekan, das Jahr 
203. Beide Daten weichen von den Angaben der art 
de verif. ies dates, welche Sacj zur Norm seines Kal- 
küls genommen hat (531 und 223), gar bedeutend ab. 
'Welchem Autor die gelehrten Benediktiner ihre Anga- 
ben entlehnt haben, ist aus dem Texte nicht mit Be- 
stimmtheit zu enlnebmen. So viel aber leuchtet ein, 
dafs sie bei ihrer Berechnung von der zweiten Vor- 
aussetzung, die Geburt des Propheten sey im 41steu 
Jahre Aouscbirwans erfolgt, ausgegangen sejn müssen, 
wie dies ja auch in der unen angefOhrlen Stelle Sacj's 
aosdrÜckUch bestätigt wird. Es entsteht nun die Frage, 
■ ■ . wel- 

*) HicTon akweickciidc Angaben lind; Abraha, hie ut Doiniiini 
Elcpkanti; qumque et (juinquagenti uoctibiu posi Aethiopam hunc 
adnntQiii, lutn» eat propbeta Dei, poAtquiin vigtnti iiiqua in rc- 
gao PuMnini trausegiuet Aoiujirvaniu. (Novaiii io ScbulUm S. 93.) 
— Hie Abniba Abu leuoum u tit qui cum audalibui Elepbanti 
Meccam comeDdit, ut dinieret Acdeiu aaerain; quum jam qu ' 



tigisiB hoc tradnnt aono Amuiirwani 43, quo et natm ejt Hobam- 
mede«. (Pacock $. 64.) 



giDta anni praeterliuent regni ^usiirwani. (Maaudi in Scbultens, S. 
143.) — A biitoiicia Abuifcdam, AI lannabium, Ahiüedem etc. con- 
»--; — L-. .__j.__. _ . •■ . .~ ji^j^ ^j Mobai 
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weI«Wr yoa bftJea Bereclinungen d«r Vorzug eing»- 
i^iHt werden dürfe. Dem ereten Aneebo nach schei- 
nen skh alle Umstltnde zu Gunsten der Benediktiner 
zQ vereinigen, da alle neueren Gelehrten von entschie- 
denem Ruf, Petav an der Spitze, Tilleinoul, Freret, Pe- 
lerin. Gatterer, Eckbel, SeEtini, Trchsen und selbst 
Ideler, darilbcj einverEfanden sind, dafs der Beginn des 
sassanidischen Reiches in dasJahr226 nach Chr. gesetzt 
werden müsse, in welchem der letzte Arsacide Arde- 
waa IV, nach dreitsiHgeoi vergeblichen Kampfe f^egen 
den persischen Empörer Arde.chii* ben Sa^san, Thron 
und Leben verlören habe. 

: Wenn wd- nwi trotz alledem die BerecbouBg von 
Kmowss^, bei oncerer ejDchronistischen Uebersicht 
beixnbebtiten fflr dienlich erachtet baben, so beduf 
dies eiB«r BBsfübi^cbeu Rechtfertigung. 
:-- Mmi Vann nidit f&slicb unternehmen, die Epocht 
der Sassaniden festzustellen, ohne zu untersuchen, ob 
und in wiefern dieeelbe mit der Series der Arsakiden 
im Einklänge eey. 

Lm Orientaux n'ont en g^^al ancnne notion saine 
conceroant 1» Arsacides, et la snccession des princies de 
cette dysaslie qu'ils norament molouk altawaif. lU ont 
trit-port^a, pour la plüpart, k raccourcir l'iotervalle entre 
Alexandre et Ardeschir Babec, parcequ'il est pour eiix en- 
lierement vide de faits , et ne tiept place dans leur histoire. 
,,I1 convieat de savoir," dit Mirkbond , „que les rois de U 
dynastie äta Achcaniens portent aussi le nom de rois des 
provinces, La raison de cette d^nomination est, qu'Ale- 
laadre le Grec avoit donn^ i chacun d'eux la souverainel^ 
d'ane fraviitce, sans qn'ils payassent les uns au aiitres au- 
mne contribution ou tribut. La sonr^raiael^ de cea pro- 
vinces leur resta, et passa d'eni ä lenrs enfans, iusqu'aa 
tonu oü i'fl^va Ardeacbir jElab^can. Quelqius 6crivaiiu 
comptent, depais Ale&aadre jusqa'ä Ardescbir cioq cents et 
ijaelques anaees. .... Quelque soin que l'auteur de cet 
ouvrage ait apporti ä la recherche des/livrcs d'bistoire, U 
n'a Irouv^ Mille part une blstoire suivie des rois de cette 
djnastie, ni m^me la «urte des nsms des princes qui la coot- 
posent Dans les portions m^ine de cette hisloire, qui lont 
plus cODones, il ^ a tant de dtversit^, qn'il n'a pa trouver 
dem bistoriens, qui fusseot d'accord entre eui." Ferdonsi 
est encore un tfmoin qni d^pose en faveur de la mSme v^- 
rit^, puisque, dans'le Scbab-nameb, l'bistoire des, Ascbca- 
niens n'occupe pas une vingtaine de vers. — Je dois cepen- 
16 
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Arabct, qui fauoient bm^ de l'ranfe hntire ponr quannte- 
deni ans; ce qui coacilie les deui dates d'Abou'lfeda et de 
Hamza. — 

Tai snivi en g^n^ral, pour la Chronologie des Sassa- 
nides, celle des Anteurs de VAti de v^rifier les dates, 
qaaique je ne la crais pas toujonrs tres-certaine; 
mais on sent, qae je n'ai pas besoin ici d'une pr^cislon ri- 
goureuse." 

Durch RagmusBen sind vrir jetzt im Besitz des 
Bccbsten Bucbes von Hamza, welches Sacy eolbehrte. 
Bort heifst «s, S. 14: Hie Amni, filiiis Hendae, sedeclm 
annos regnavit sub Anuscbirvano, mense sesto anni, ei quo 
regnare coeperat, noni, natus fuit propheta anno elephanti, 
quo Abrabah-al-Aschram s. £$so naso praeditus, pater lec- 
sumi Meccam invasitj anno, quo de Anuscbirwani, GIU Ko- 
badi, imperio effluxerant XXXIV anni et octo menses, Tel, 
nt aÜi Tolunt, XLI anni *). Berechnet mao unter der 
ersten Voraussetzung, dafs der Prophet im 348ten Jahre 
Anuschirwans geboren sey, die Series der Sassaniden, 
so nie die Dauer ihrer Regierungen im Hamza ver- 
zeichoel ist (was Rasmussen vorgezogen hat), so erhält 
man für den Regierungsantritt des Anuschirwan das 
Jahr 937 n. Chr., so vrie für den Beginn der Regie- 
rung des ersten Sassaniden, ArdschirBabckan, das Jahr 
203.' Beide Daten weichen tod den Angaben der art 
de verif. les dales, welche Sacy zur Norm seines KaU 
kiilfi genommen hat (531 und 2'23), gar bedeutend ab. 
Welchem Autor die gelehrten Benediktiner ihreAng»- 
ben entlehnt haben, ist aus dem Texte nicht mit Be- 
stimmtheit zu entnehmen. So viel aber leuchtet ein, 
dafs sie bei ihrer Berechnung von der zweiten Vor- 
aussetzung, die Geburt des Propheten sey im 41stea 
Jahre Anuschirwans erfolgt, ausgegangen sejn mUsseo, 
wie dies ja auch in der oben angeführten Stelle Sacy's 
aosdrücklich bestätigt wird. Es entsteht nun die Frage, 

wel- 

- *) HicTon ab wetcktndc Angaben lind: Abrabi, hie est Dominot 
Elepkanti; qpiinquc et qainqnageBti noctibiu poit Aethiopam hunc 
•dnntum, uala* ctt prophela Dci, pottquam viginti annui in re- 
(BO PerHrum Iniueguaet ADugjiryaniii. (Nowaiii in ScbulUiis S. 93-) 

— Hie Abiaha Abu leciouni is tat qui cum lodaÜhiu Elepbanü 
Meccua contendit, ut dinieret Acdem lacram; quum jam quadra- 
ginta inni praeleriiuenl rcgni AnuilirwanL (Muudi in Scbüllcns, S. 
143.) — A tiiitorici) Abulfedam, AI lanaabinm, Ahinedera etc. cnn- 
tigius hoc tradnnl anno AmuitTWani 42, quo et natos cit Hoham- 

med«. (P*cock S.64.) 
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wfilcWr von beijen BepeclinungeD der Vorzug eiag»- 
riianft werden dürre. De« ersten Ansebo nach schei- 
nen sich alle Umstände kq Gunsten der Benediktiner 
zu vereinigen, da alle neueren Gelehrten von enischie- 
denem Ruf, Petav an der Spitze, Tillemout, Freret, Pe- 
lerin. Gatterer, Eckhel, Sestuii, Tjchsen und selbst 
Ideler, darflbcj einverstanden sind, dafs der Beginn des 
sassanidischen Reiches in dasJabr226 nach Chr. gesetzt 
werden müsse, in welchem der letzte Arsacide Arde- 
waalV, nach dreimaUgem ver^blicben Kampfe gegen 
den persischen Empörer Aj'dfi.cbir ben Safsan, Throa 
und MtMD verUSren habe. 

WfaiQ wir nan trotz alledem die BerechnuBg voa 
Rmonibb^, bei unserer Eyncbi^nigliKhen Uebersicbt 
b«ixttbiehiit«n Tfir dienlich eraebtet baben, so bedasf 
dies eiaer amführüdien Bechtfertigoog. 
I ' Masi kann nicht fflslicb unternehmen, die Epoclie 
d«r Sassaniden festztuteUcn , ohne zu untersuchen, ob 
und in wiefern dieselbe mit der Series der Arsakidea 
im Einklänge se^. 

Lcs Orientaux n'ont en sia^il uigudc notion saioe 
conceniant let Arsacides, et la succession des princes de 
cette dyaa&tie qn'ils nommeat molouk altawa'it. Ils ont 
tr^i-portfe, pour U plüpart, ä raccourcir 1' Intervalle -entre 
Alexandre et Ardeachir Babec, parcequ'il est pour ein en- 
lierement vide de faits, et ne tiept place dans leur Listoire. 
,,II convient de savoir," dit Mir^hond, „que les reis de la 
dyaastie des AchcaDiens portent anssi le nom de rois des 
provinces. La raison de cette denomination est, qu'Ale- 
xaodre le Grec avoit donn^ h chacan d'eux la sourerainet^ 
d'nne pVDvittee, sant qu'ils payasseot les uns aux Mitres au~ 
inine contribution ou tribut. La aouverainet^ de ces pro~ 
vinces leur resta, et passa d^eui ä lenrs enfans, iiuqu'au 
tflms OQ i'^Uva Ardeschir Bab^can. Quelques ecrivaina 
comptent, depuis Alesandre jusqn'ä Ardeschir cinq centt et 



ouvrage ait apport^ i la recherche des livres d'histoire, il 
n'a trouv4 Bulle part une h!»toire suivie des rois de cette 
djnastie, ni mime la sulte des noms des princes qui la cimb- 
posent Dans les portions nt^me de cette histoire, qni sont 

Sias connnes, tl ^ a tant de diversit^, qn'il n'a pu trouver 
eui historiens, qui fussent d'accord entre eus." Ferdonsi 
est encore un t^moin qui d^pose en faveur de la m^e y6~ 
rit^, puisqne, dans^le Scbah-nameb, rhistoire des Ascbca- 
nieas n'occupe pas une vingtaine de vers. — Je dois cepen- 
16 
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(faMt aT0MT M TabMi ne i^nt wm h^^ 4e hM W o uf 
. *Br cc pttiat Je ebttaalogie. H (El: «deöw* la dabvcÜMi 
4e JensalcH par NabacbaMOBCMor iw^'ä ia rcinite 4a pro- 
phelc ä MediM, ü y a aiiUe an* et ^nclques anneci de ploft, 
(knt personne ne cODBoit le Boinbre; cT Alexandre jiuqn'ä 
notre prophete 9i6 brs; depois Alexandre jusip'ä la nais- 
sance de Jeins 309 am. Jesus, devean grand, pr^rlu troU 
ans panni les hoionies, et [at enler^ an ciel; pourceU trente- 



den ans: de Fealevement deJesos anael jnsqn'ä notre pro- 
pk^le 3B5n>s*)." 

Was die okzidenfalisrhen Qaellen Ober dieseo 
GegenstaDd enlbalteD, haben Longoemc (Annales Arsa^ 
adanun) und Vaillanl (Impermn Anadd.) bereita in 
d«r ersten Hälfte dec Bcbtzehalen Jriirhanderta noth- 
dOrftig nad wob) nichl iamer mit erfindlicher Kritik 
atMcebealet. Der Letztere hat bei seinen ForacbnDgen 
ancn insonderheit die damals bekannten MBnzcn dieser 
DyDatlie za Rathe {ez«een, deren Tetndrachmen -in 
ihreo griecbiscben Legeaden nicht nnr die grieisirtai 
Nanen des HflnxfBrsten, sondern andi Zeitangaben 
nach Jahren der flblichen Aera and nach n^ni-niaGedont> 
sehen Monaten enthalten. FDr nnsem Zweck kommen 
nnr die Regenten aas dem letzten Jafarhnndert vor dem 
Erlöschen -der Djnastie in Betracht. Abgerechnet, dafs 
die Berichte der gleichzeitigen römischen Schriftsteller 
aus dieser Periode, wie DioCassius und Herodian, sich 
milunler im Detail nicht füglich Tereinigen lassen, be- 
rtihren sie auch die parthiscbe Geschichte nur in so 
weit, als dieselbe mit der römiscfaeu in Konflikt geräth, 
ohne in zusammenhangender Erzählung über innere 
Zustände nnd Begebenbeiteu eine genügeade iwd sti> 
verläsiige Auskunft zu geben**). 

*) Der TerT. dei Modinin atUwanUi recbnel von AleinideT bii 
tarn Jahr der Hcdichn 620 (P) 1437 Jabn. 

**) Le plui c^Ubrr de toiu les payenj ipii onl tah da Tenp* 
d'Aleimdrc, ed Dion rhiitori«, aommt aiiui Ciuui» Cvoceiiu oa 
CocceiuHu. H eMoit d« Nic^ es Bitkyaic 61* d'A^ouiea i|iu fot 
gMtvcrncur de U Cilicie tct* I'au (t>3. S«n fi1> KCOiiip*(u Cwa- 
callc «n Orieoi, el lul pvia pnur la dcrn!^« foij ä Nicon^die ■ la 
fin de Tan 215l Macnn hti doDiu le gouvememeut dei Tillei de 
Srnjinie et Pergame, qu'il aioit aiui! aaaa HeHagabate, el il eitoit 
eoiore cd A«e en l'an 2al. II a iijrit en liuil decadei c'eit j> dlre 
ea quatre vingu Hvrej, loule l'hüioire Bomaiae, depuii la venue 
d'EUee ea Italic }aaiju'k l'Eiiipereiir Alexandre, II «nploya dii ani 
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Dte Verf. der Art äe v^tiHa- haben als Grund' 
Isge ihrer DarslelluDg vorzugmeise den M>h4 de 
Longnerne bebudt. Ce sera notre principal guide. 
Mais en le sniyanl, nous auroDS rattention de relever quel- 
ques m^prises ou il est tombe, et de fournir la preuve de 
nolre senliment (IV. 380) — (aus Tilleftiont, Muratori, 
Desguignes und Peferin, wie aus den Zitalen hervor- 
geht^. Namenliich weichen sie iu den Zeitangaben der 
Tier Buletztgenanalen Aschcanier Töllig von dem Verf. 
»Jer Annalen ab. Dieser lafst Vologescö II seinem Va- 
ter Chosroes im J. 134 n.Chr. folgen, erklärt aber sein . 
Todesjahr und den Regierun gsantrill seines Sohnes 
Vologeses für ungewifs. Vologeses III regiert bernta 
zur Zeit des Commodus; er stirbt zur Zeit des Cara- 
calla im Jahr 214, sei»e Söhne führe« Krieg um die 
Erbschaft, aber schon 215 ist der ällest« von ihnen, 
Artabao, m» Besitz der Alleinherrichaft, fdlirl Krieg mit 
CsracalU, schliefst Friede« mit Macria. Aium ISS, V.R. 
»79, SeienciJ. }||, AnA<^. ^^, delell» Parthl» Arla«are« 
icrieeatus et iajiutUsiiuus Persicum regnnm «biiaiut, inter- 
fecto donitio suo, Artabano, aona nempe 438 Aleiaadri 
M^m (id eit epochae Seleaddarum el anno ineunte. Coe- 
pit enim anoos Seleac. 638 autumno hujusce anoi Chr. 22$) 
et com Imperator Alexander annis qsatuor regnasset; quar- 
tum aotem anaiiBi conplerit meme Martio currentis anui 
226. (Agathias lib. i pag. 134. Dio Epit. lib. 80 pag. 918.) 
Artaxfrtei PcMi, cum tnbiu praelüs Parthos snperasset, Ar- • 

rhislotre. ll paroit ^u'il rachcoi blento« jpris Tan 229, puiiqu'U 
n'j parle ^oiot de U g.ierre d'Aleiandre contre les Persej, Mais 
il DCnttiii 1««« ^u>iine bien petite partie dt et grand öuTrage. Car 
lu'34-pnnwcn livn* Mut perdu, et osus n'noui de> M demwrs 
qae qudqaei fugaeiu. Ca lyä iiqifd^ mm peU'U ittmt c'«M ^hb 
noatsTODi DD abregt de Dion depuii le 3&* livre et le ttaipt d« 
Pomftt iutqu'ä la fin, fail p»r Jeaa XipblÜD Palriarche de Con- 
«tantiaopTe dans ranEÜiue siede. L'hijloire de Zonaraite peut 
dire eoeore un ahrcg^ de DSon. Ti^paU Aleiandre oJx Ggit Dlon 
jua(|o'ä DIocIetieD, ou nlntoit jiuqO'ä Consuntin, l'histoire det I^- 
peveon' e*l beancoup [Ja* embaraii^e et plus mcertahe. Voamge 
d'Hervdica est fort beaa mais peu eiaetetplut fnceitaine. Lam- 
pride et lei autres qui oat fait i'btitoire Augiute au coni)Deace>' 
raent du IV Siicie, ne mentent point du lom le nam dhiitorieni. 
Aurele Victor et Eutrope, n'oat guere fait aue les abreger i 
1> fix da latme liMe; et Zoaine qui eat trop Ao'tgni de ce tlh- 
tie pour faire toj, n'ayanl ^crit qa'i la fin du ciBquiime, fait voir 
pn Ie> (randu fuMea qv'ä comiDet d'abord, .^'il a eu de trts 
' re» Ini «i'il a tr^ mal «oteiidti I«« boDi. (TiUemonl 
" 3-17. Edi(. «OBv. 1720.) 

16» 
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Ami avaucr qne Tibiri n« i'e*t faa m iftis ie- beMcOnp 

■ sur ce pftiat de cliroDoloeic. U dit: i^deuui« la deMmctiMt 

de J^nuaiem par NabuckoaoBosor jos^'ä la reLraite dn pro- 

Shirte äM^dine, il y a mille aiu et quelques anoees de plus, 
eint personne ne conaott le Dombre; aAleiaadre jiuqu'ä 
notre prophtte 9*26 ans; depnis Alexandre jiisiju'ä la nais- 
sance de J^sus 309 ans. Jesus, devenu grand, prfciia trois 
ans parml les hommes, et fut enl^v^ au ciel; pour cela trente- 
deuK ans: de renitvement de Jesus an de) jusqa'ä notre pro- 
pb^te 588 ans«)," 

Was die okzidenlaÜBrhen Qaellen ab«r diesen 
G^ensUod enthalten, haben Longnerne (Annaleg Arsa^ 
«»darum) gnd Vaülaot (Imperium Anadd.) bereits in 
der ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts nolh- 
dOrftie nnd wohl nicht iinnier mit grfintilichcr Kritik 
aBueheutet. Der Letztere hat bei seinen ForschangeB 
auch insonderheit die damals bekannten Mthizca dieaer 
DyDaslie zu Rathe gezoeen, deren Telradracbaen -in 
ihren griechJHchen Legenden nicht nur die grftcisirten 
Namen des MOnzfOrsten , sondern auch Zertaagaben 
nach Jahren der üblichen Aera und nach syro-niacedom* 
sehen Monaten enthalten. Für unsern Zweck kcnnmen 
nur die Regenten aus dem letzten Jahrhundert vor dem 
Erlöschen iler Dynastie in Betracht. Abgerechnet, dafs 
die Berichte der gleichzeitigen römischen Schrißsteller 
aus dieser Periode, wie Dio Cassius und Herodian, sich 
mitunter im Detail nicht füglich vereinigen lassen, be- 
rühren sie auch die parthische Geechichte nur in so 
weit, als dieselbe mit der römischeu in Konflikt gerüth, 
ohne in zueammenhaneeuder Erzählung über innere 
Züstänfle und Begebenbeitea eine geoüg^kde wd xu- 
verlänige Auskunft eu geben**}. 



*) Der Terf. des Hodimil atl^wankh rechnet tonAleunder bis 
Ulm »Ai der Hedtchn 520 (?) 1437 Jahn. 

**) Le plus c^thrc de toui leg pajens ipii out ^crit du Tempi 
d'AIciandre, est Dion l'hiitoneo, nonia^ auui CasMns Cooceiiu sa 
CoeoeUnu*. H ato'it de tiicie ta Biihynie Bis d'Aj^omica q»i Tut 
gMiieraeut' de la Cilicie rer» l'au iiKJ. Son fil. accampipu Cm- 
calle CD Orient, et lui parla paur la dcrailre lo'u i Nicom^dle ■ 1* 
tiD de fas %ii. Hacnn tut donna le gouvememeiit dej villes de 
SiDjrnc et Pergame, qu'il avoil auuj luus Hetiagabale, et il estoil 
encore en Aue en t'aD 22t. II ■ icnl en buil deeades c'est i äin 
CO qualre vingti livret, toute l'hisloire ftomaine, depuit la venue 
d'Ebie ea Italle jus^'i TEmpereur Aleiandre. II employa dii ans 
~-' ' — -1 donte autrci annies ii en campiner 
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Die Verf. der Art 4« r^rifier haben als ßrund- 
Iffge ihrer DorslelhiDg vorzugsweise den Abb^ de 
Longuerne benutzt. Ce sera notre principal guide. 
Mais eo le suivant, nO(is auroni l'attention tie relever quel- 
ques nieprisea oIi it est tombe, et de fournir la preuve de 
notre sentiment (IV. ,380) — (aus TilleAiont, Murafori, 
Desguigueg und Pelerin, wie aus den Zitaten herror- 
gefat). Namentlicb neiciien Eie in den Zeilangaben der 
vier zuletztgenanoten Ascbcanier Tfillig von dein Verf. 
der Annale» ab. Dieser ISfet Vologeses U seinem Va- 
lerCbosrees hn J. 134 n.Chr. folgen, erklärt aber sein 
Todesjahr nnd den Regicrungsanirilt eeineg Sohnes 
Vologeses für nngewifs. Vologeses III regiert bernts 
zur Zifit des Commodue ; er stirbt zur Zeit des Cara- 
calla im Jahr 214, seiue Sühne führen Krieg um die 
Erbschaft, aber schon 215 ist d^ sUesle von thaeo, 
Aftabwi, ia Besitz der Allein herrsch aft, führt Krieg mit 
Caracalia, schliefst Frieden ait Macria. Ann« *J2fi, V. K 
*79, Sek«pid. j^, AmmüI. ^^T« de'et« Parthis Artazares 
•crieintui et iii)usttuimiis Perstcum rcgnttm ebliaiitt, iater- 
fecto domiao soo, Artabano, anno ncmpe A.38 Aleuatki 
Hagni (id eit epochae Seteaddarum et anns ineunte. Coe- 
pit eaim annaB Selenc. 538 antumno hujusce inai Chr. 226) 
et cum Imperator Atexandw annls qtiatuor regnasset; quar- 
tum airtem anatun complevit mensC Martio currentia anni 
226. (Agathias Hb. 4 pag. 134. OIo Epit. üb. SO pag. 91g.) 
AcUxenes Per», cum (nbus praelüs Parthofe superasset, Ar- 



rUsIoire. Il paroit qu'il PaclieTa bientost apris l'an 229, puisqu'il 
n*j parle ^omt de 1a goerre d^AIeiaadre contre le. Peric. Mail 
il Be'Dttui 'rt^Jte ' qnVne biCD petrre partie de ce' grartd öuTrage- Car 
lc*'34 'pranvcn Uvtm MHit perdu, et Beut »'aroiu dea M dcnrietv 
qnc qudi^nej fngmeiu, Ca qu ai4>pl« um peu c« dtfaut o «M ^iM 
nmi« iToiu an thnft de Dion depuia le 35* livte et le tcop« 4« 
Fo|np<e jiuqu'ä la En, fait par Jcaa XiphiliD PaCriarche de Con- 
stantmopte daus roniiime »iecle. L'kittoiie de Zonaraiiepeut 
d!re eocore un abrege de' DIoD. DepuM Alexandre oü Galt Dion 
juaqn'ä Dkiclell«, ou clntost jiuqn'i Comtantin, l'hUtoire dea Em- 
pevean' etl keavcoup pk» emhan»^ et phii iDcertahe. 'L'outrtgt 
d'Hcrodian ed fort bean mais peu eiact et plui inceruinc Lam- 
pride et lea autres qui ont fait l'hiatolre Auguste aü caiiiiDeDC<» 
rueot du IV Si^ele, ne loenteat point du lout le Dom d'biiioriena, 
Aurete Victor et Euirope, n'ont gnere fait que lei abreger äi 
la fio du iBiiac siMe: et Zoiirae qoi ert trop äoigai da ee Mi- 
ete |K)ur faire foj, n'ayamt iciit qn'i la Gn dn cim^iime, fait -voi» 
pkr le« grandci faolei qu'il comnet d'abord. qa'il a eu de tris 
nuuTaia in^oire« im qu'il ■ tr^ mal catendu les bont. (TÜlemout 
biit. d. Emper, III. 213 — 17. Edit. «ouv. 1720.) 

^ ' 16* 
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tabannn ftegem «onm intcrfick. (Betoüui. Eh. 6 cap. 139.) 
ArlascrcM Penuiun rez Parthos dcvkit, a^e AiUbaaiun, 

3ui pr!us Res Regam ippellabAtnr, et da^ici utcbatur dia- 
emate (S. 53). 

ZufoUe der Art de veriE. dagegen tritt Voloee- 
•ceII nacn Pelerine Bestinunaog im Jahre 121 oder 
122 die Kcgierung an, wird nach VaUlaot auf ein Jahr 
lang von Mornesei verdrängt, harrscbt sodaBu aber 
wiedeium bis iii die ersten Jahre Conuiodi, and hftt 
zum Nachfolger Voloecstslll, dem Herodiao Arlabia 
uennt, und der im Jahr 193 sich für PescaanJas Niger 
erklärt. Presque tous les modenies placent la mort de Vo- 
log^se en Tan 214; aiats Peleria prouTe, par des medaillea, 

. Welli! arriva Tan 198. L'an 199 de J. C. Vtaban, nomm^ 
Ardavan par les Persans, £ls ain4 de Tologtse, Im suc- 
i^ede, mal^£ ses frtrcs, qtii lui dispntaient la trAne. L'an 
-216, l'enip^renr Caracatfa, itant en Syrie, lui fait dcmaader 
sa tille en mariage. L'an 222, mi pcMe noninf Ardsctiir 
par les Orientaux, g'^l^e contre Ariaban, Ini d^elare lii 
^uCFTC, et met eo d^route Tano^e qu'il Ini oppose. L'sti 
223i vainquenr dans ane demi^roe bataille, il met en foite 
Artaban, et se rend mntre du trdae. C'että cette ^poqoe, 
coDune le pronve M. Astcmani (Acta Mart Praet), ^fl 
faut rapporter l'eutiBction de l'erapire des Partkes »naä- 
des, et le commencement de celm des Perses sasaanides. 
L'an 226 Artaban est tu£ dans mie troisi^me bataille «n'il 
«vre k son riTal. (IV 336—37)- 

Ideler (1K26), dem wir dieneuesten und zovet-. 
lässigsten Au^falQsse tiber die Chronologie verdanken, 
hält den Verf. der AnnaL Arsac keines so besoodem 
■Vertrauens werth. ^u den mir au Geböte stehenden Mate- 
rialien säble icb nicht Ludovici du Fotir de LoB^guerue Ab- 
haBtUuBg de aoao Pertanun, die sich in seiner Sanunliu^ 
rtroaolo^scher Abbaadlangen findet Es ist tiae ziemlKfe 
gehaltlose Compilation aus Golins und Andern." (II 524- 
Aber auch die Korrektionen der Benediktiner haben 

- sieb, durch die seit jener Zeit neu aufgefundenen Mün- 
zen der parthischeu Könige, als unhaltbar auBgewie«en. 
Die vollständigste Auskunft hierfiber finden wir in 
Tjchsen Commentätio IV de numis veterum persamm 
Tom Jahre 1813. 

„Notabiles hi numi, quibus ad enocham regQoram Vo- 
logesis II et lU definiendain usi» est Pellerinins ; capat taaa 
et cultui divn-sum a Vologese II regem esse mtnibeste in- 
nuit qoi ab a. p, Cb, 149 — ISOregnavit. Honun porro snb- 
sidio retUtuta est historis Partborum et ab erroribiu Vail- 
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IsBtii et Corsinii repnrgtta, q«i Hoanesmi et AifoinigainB 
hie iHlnMorant, quorum nnmos, male hac advocatos nön 
Bftdrianos esst, quod fast Pelterimam et EckheUum ipse 
paUreram, tei a re^ns Characeites cnsos, docte ac solide 
docuit Visconti Iconogr. Gr. lU. CXVIII«). — Post Volo- 
gCMin III obccuriores sunt rei Parthoron. Pdleriniiis, qoi 
primus [?] nnmoruin ope banc historiae partem iHnstrarc 
CMurtns eit, Velogesi III tribait ref^Bnm XXX aDuonua ak 
a. p. C. 149 •■ 150—189, quo aoBo succeMtue ArtabvBumlV 
ccnset. Al Mnni Vologesi« ad a. 502 saEtem procednat. Aiü^ 
Mt Barifaelemhu , Arsaccm incertum et Pacoruin(n) cacces- 
KM-ei faciunt, tiun a. 909 Vologesem IV «t Artabaniini. Sed 
de Pacoro nusquam conatat. Tntiu« fuerit cum Longueme 
et Viscoatia DiODem sequi, qui, cum Severi in <meate co- 
Mes et (aniliaTis esset, les nirthicas cognitas habere potoit. 
it antem Bist Bora. Lib. LXXV, 9 di«erte teslatnr, in eipe- 
ditioBc Severi Parthica ( ^. €. 199) Vologesem in Parttus 
regnawe; Sevenno Seleacian, Babylonem et pautlo post 
Ctcäphontvn cepisse, baae diripuisse Vologese aufngiente. 
Hsrodiamus q^ideoi L.IU, 9 Anabanam tum regsasse, et a 
Serero appagnatum aej^e davsam scribit; verumHerodianns 
tot puum credibilia de hac Severt espeditione narrat, ut blc 
etUi a parum probatae fidei tealibus accepisse ultro pateat.' 
Igitur Vologesem IV jwe bic reponemiu Arsacem XXVIH 
■nniis bistonae vsritatem comprobaatibos. Cum igi^ur Vo- 
logesislll naini ad s. p. C. 190 procedant, hnjus autem ab 
*■ 192 s. 193 ad 'M6 Imperium tenuisse et bujus nominis IV 
BHneraDdum est«. Ultimus bic ntunns pest direptam a Sc-' 
TMO CtenjAontem cunu est; omues infiiBae notae et fere 
aerei, inpnniis bic teitins, plane adfUctis ParUiorum reg^us. 
— Post obitum Volog. IV inter £lios bellum ortum , testi~ 
bns Antonini Caracallae ad Senatum literis ap. DioD. hüt. 
B. LXXVII i% qaae ad a«nnm212 spectant aut sec^ue^em; - 
et videntur, Acte obsemnte Viicontio, uterqse sinnil n- 
enasse, tla nt Vologes« Ctesiphontem , StuMsan et ineri-'' 
äoBales regni prorindas, Artabanns MedJam, AdiabeMin et 
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") Von diesen Hüozen der Stadt Cluru, die to« Aleia«der 
dem Grorsen an der MüDdung det Tigiii erbsul und Aleiandria ge-: 
nannt, durch Spasinei aber, rineui Füriteo der benachbarten Araber, 
linier Antioch 11 wiederhergeitellt worden, handelt Tycbiea in einer 
andern Abhsndlnng' de nnmia 6raec, et Barb. in fiochara reperlis 

Soro Jahre lS39). Die durch Minien bdaant gewordenen KfiBige 
(■et Gebletos und 1) Spaiinei oder Hyipaun«, nach Pliniot P«- 
Moea um 252 »or Chr.; 2) Tlraeu», der drine nach ihm, von Lucian 
erwähnt; 3) Artabaiiu der liebentc nach TirSiu ; 4) Adinnlgaoi vom 
Jahre 22 nach Chr.; 6) Honnociei III n. Chr.,und 6} Artahanos cdme 
Epoche. . 
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sä. CalfkoL t 

Irb erlanbe mir hieza folgende Bemerk mi gen. 
Mm konnte bei aller Acblaag £r die nnmisBialiscIie 
Kenplaib and BenrtbeilaDC des VeKassen and Beiner 
mit ihm eioTerstan denen vorfäpeer einwenden, dals 
die abweichende Bildung der &»ichlsx&ge und des 
Kopfpntzea auf Mfinzen von so barbarischem GejwKee, 
wie die hier erwogenen, allein noch keinen binßi^i- 
chen(>rund zu der Einschaltung eines vierten und ffinf- 
tcn Volo^escs abgäben, zumal die verslUmnelten Le- 
geadeo nicht einmal sichere Auskunft über den Mamen 
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<tM MAnnfOnteB dvJueten. Wer aicb jmr irffeud »it 
Nunisnatik b«schttftigt lial, weiü aüeriings, wie abhäa- 

S'g dergleich«! Differenzen von nancberiei zaf^UigeD 
otsIKnden , Laune, und Geschick des Mtinzmeislers, 

Verschiedenheit der Münzställen u. s. w. sind. Wenn 
»an indessen emSgt, dafs vom RegierangsaolriHe Vo- 
, logeses HI (149) bis zn dem Bniderttriegc (287) achl- 
undfunfzig Jahre verstreichen, so wird man sich eher 
für als gegen die Einsrhaltung geslinimt ffihlen. Lefder 
lassen jins die rOniischen Autoren hier ganz im Stich, 
^ajouterai ici en passant (bemerXt schon Pererin, suppl. 
III, 18) <^ue leg ^crivalns aociens, qui parlent des Parthes 
qui portoient le nom de Vologeses, ne (e distingaent point 
ordinairement les uns des autres par aucun titre, ni autre- 
ment, et qn'il est dif^cile de reconnoitre, quel est celui 
qu'ila nomment simplem ent Yologeses, quand le tenips o'est 
pas bien d^gne dans ce qu'iU diseuL Nächgtdeoi bestä- 
tig! auch die Sutsere BeGchaffenheit der Münzen den 
xerrisseneo , in innerer Aufiöaung begriffenen Zustand 
des Reiches zwischen Euphral nnd Indus und das Ne- 
beneinanderbestehen gleichzeitiger ErMürsten, Usunra- 
toren and sich ntrabhüagig stellender Vasallen. Ueber 
dqs dem vierten (oder, wenn dcrArtaban des Zonaras 
zwischen Vologescf I und Pkcoms eingeschaltet wird, 
fünften) ^rtabanus zuständige Gebiet, und sein Macht- 
verhähnifs iu der letzten Zeit, gicbt uns Hauiza einen 
interessanten Aufscblufs. Amin, filiu^ Adü et Rakkascbae 
(primiis regum Arabum qui Hiram iiedero suam elegit) re- 
goabat autem absoluta poteslate, suoque consilio: suscipie- 
hat ejf editjones, spolia legebat, tributa colUgebat, genlium- 
que legatos admittebat neque parebat regulis provmciarum, 
per longe plurimam aetatis suae partem; donec Ardescliir, 
Slius Babeci cum Persis Irakam intraret, ubi deprehendebat 
ArdevanuiR (ultimum Aschshanidarum) Ardavanicis, Naba- 
Ibaeis Iracae imnerantem, aliumque, Baba dictum, Armani- 
cis, Nabatliaeis Syriae imperantem. Hie duo arma iiiter se 
de regnis suis conserebant, rerum sub adventum Ardeschiri, 
inilo consilio, res componebant ea lege, nt udo die Arde- 
wan, altero Baba ipsum impugnaret. Ad haec utile judicabat 
Ardeicfair pacem cum Baba facere, eis legibus, ut omni_ ioi- 
mico molimine Baba se abstineret, belbntesque Ardetchicitm 
et Ardevanum sibi pwmitteret. Ardeschir vero Babae tran- 
qniltam regni sui possessionem promittebat. lla otium Arde- 
vanum acnus adoriendi nactus, baud multo pdst eum occi- 
debat, et quicquid ei fuisset virorum, opum terrarumque, 
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se»t«ntri6n>In p>rtes teuere«. Cannlta cäm beinki l^n-- 
ttiis lofcrrc statuüset VolnsetieR tum Partbi* MpenNtem- 
aeereMtar, teste Dmae LXXVIl, 19 »■ p. C. 21«. lfc>«c 
Vologetein V faiaat testaator nani V»ha a Voleg. IV «aMe 
drverao et regU nomine ioaigne*. — Eitant if^itur Vo- 
logeskV Bvmi mmw. p. C 209— 218 »d «piem aiiniuD 
uH|iic r«ßnum continiuvit. Jam cum Caracalla, teste Diane, 
«b «pctae filiae dtaceadae Artabanum bello petietit, Meäbso- 
que, inprimi« Arbela vastam'at, ciis)ectia regum PartLbrum 
updcris (Exe. Oionis LXXVIU, 1 p. 1309 fieknari); patet, 
divünin tum fuisse, Parthorum Imperium, Artabanmn fSe- 
diam tenuisse, dum intc^ea, sallem ad Chr. 2*^0 Volo^e»«« 
Ctcsiphonte regnaret. — Coniicit» praeterea, VologcMm» 
praeter fitunana anna , etiam ab Artaxene jam tum rebelU 
impCtitum (iuVr, tiiiAem excitaiu Mirccmdnm Persam, qui ia 
hütorii Sawanidarom a cl. de Sacy cdlu, p. IHn. PulMcb 
(ita Vologesem adpellant Persae recenti»res) , CaDaiMuae 
provinciae ab Artabano praefectno, ab Artaicne victom 
ca«roraq«e narrat. Co«tra qnae boIo monM'e, apod Mlrcon- 
dura PaUscbnm non regem ccse ', «ed proTiaetae Artaliau 
nomine rectorcm. — Frater VologcsiiV et regt atmuhu, 
Mediae Ticinaniinqae proTinciarum rex ot supra dictuai, a 
Caracalla itelle tacessitaote hoc p. C. 217 a mÜitibus caeto 
bellum cum Romanii contiDuat, et comparalo v*lida exer- 
citu in Mesopotamiam irrumpit, Macrinum onuii Mesopota' 
mia excedere ruben», oppida et caatella eversa reparare, prae- 
tereaque damn^ illaU resarcire (Dio LXXVIII, 36); qaae 
sane validum rcgaum mdicant, et regem b«c de Vokale 
aemulo nee Artaserxi rebeHi soUidtim. Putca Artabani rei 
invalaisse donec mortuo Vologese funni regno poliretm' a 
319 s. 236. Ad Nöibin cum Macrino pufpiatum aequ« marte, 
ant vietore Artabano, Oio Macrinum victum e>ie adSmat, 
HerodMDiM (IV, i^ IQ) tridnaacenime pugnatam e»se, utro- 
que ciercitu' in vaslra ae reciptente. Scd Macrinmi mis^is 
l«g>tn pacem ebtulit, q«m lifaenli animo Parthus codccsüL 
JdI. Capitol. c. 8- — Artabani nulli extant nmni satis c«rti. 
Ich erlaube mir hiezu folgende BemerkuDgen. 
Mao konnte bei. aller AcfatuRg für die numisinaliscbe 
Kenntnifs und Beurtheilunj; des Verfassers und seiner 
mit ihm einverElandenen Vorgänger einwenden, da(s 
die abweichende KIdung der Gesichtszüge und des 
Kopfputxee auf Mtiozen von so barbarischem Geprlse, 
wie die hier erwogenen, allein noch keinen hinlängli- 
chen Grund zu der Einschaltung eines vierten und TDnf' 
ten Vologeses abgäben, zumal die verslümmelten Le- 
genden nicht einmal sichere Auskuan Über den Namen 
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dm .MftnsfOnbea dwjbieteii. Wer üA JDor irgoid ntt 

NuMsnatik beBcbSflfgt bat, weif* allerdiugs, wie abhäo- 
gig deraleiche» Differenzen von naocberlei zufäUigea 
UmstKnaeo , Laune, und Geschick des Mtinzineieters, 
Verschiedenheit der MiinzsISlIeu u. s. w. sind. Wenn 
man indessen erwSgl, dafe vom RegiernngsanIriHe Vo- 
, logeseslll (149) bis in dem Bniderkrfegc (afl7>arfit- 
undfiiufzig Jahre Tcrslreichen , so wird man sich eher 
für aU gegen die Einsrhaltung gesIimmtTflhleD. Leider 
lassen ,una die rOmischea Autoren hier ganz im Stich. 
Tajouterai ici en passant (bemerkt schon Pelerin, suppl. 
111, IS) i]ue leg ecrivains aocieas, qul parlent des Partlies 
qui portoieDt le non de Vologeses, ne [t distinguent point 
ordlnairement les uns des autres par aucua titre, iii autre-- 
ment, et qu'il est difGcile de recoonoitre , quel est celu! 
qu'ils nomment simplemeat Vologeses, quand le temps n'est 
pas bieo. desjgne dans ce qu'ih diseDt. Nächstdem bestä- 
tig! audi die Rubere Beschaffenheit der Münzen den 
zerrissenen , in ioDcrer Auflösung begriffenen ZuBlaud 
des Reiches zwisc^an Euphrat nnd Indus und da« Ne- 
beneinanderbestehen gleichzeitiger £>WQr9len, Usur^pa^ ' 
toreo' «od sich unabhängig stellender Vasallen, lieber 
das dem vierten (oder, wenn derArlaba« des Zonaras 
zwischen Vologeses 1 und Päcorus eingeschaltet wird, 
fünften) Artabanus zuslMndige Gebiet, und sein Macht- 
verhähni^s in der letzten Zeil, giebt uns Hamza einen 
iolereseanlen Aufscblufs. Amru, (ilius Adü et Bakkaschae 
(primiu reguin Arabum qui Hiram üedem suam elegit) re- 
gnabat anten absoluta poteitate, suoque coDsilio: suscipie- 
bat espediüones, spolia legebat, tribuU colligebat, gentium- 
que Ugatos admittebat neque parebat regulis provinciarum, 
per longe plurimam aetatis suae parteiu; donec Ardeschlr, 
filius Babeci cum Persis Iratam intraret, ubi deprebendebat 
Ardevanum (ultimum Ascbghanidarum) Ardavanicis, Naba- 
thaeis Iracae imperantera, Siumque, Baba dictum, Armani- 
c!s, Nabathaeis Syriae imperantem. Hie duo arma mter sc 
de regnis suis conserebanl, rerum sub adventum Ardescbiri, 
ioilo consilio, res componebant ea lege, ut uno die Arde- 
van, alteroBaba ipsum impugnaret. Ad baec utile judicabat 
Ardeichir pacem cum Baba tacere, eis legibus, ut omni ioi- 
mico nroiimine Baba se abstineret, belbntesque Ardescbirmn 
et Ardevanum sibi permitter*t. Ardeschir vero Babae tran- 
«nillam regni sui possessionem promittebal. Ila otium Ar<M- 
vanum acnus adoriendi nactus, baud multo pösl eum occi- 
debat, et quicquid ei fuisset virorum, opum lerrarumque, 



-,g,N.?<ib, Google 



yotiebatar. Rabat iu companüs, Raba c«MbH ä'tribvtam 
■olTcbat, moremqae ^rebal. Ar^eichw Vera Irakui *"7^ 
patan tenebat, subacüs, 9vaU|aot ei ibi estvM, adyenariw, 
et quicquid ipsi placeret, ut facereal, Boleatcs volesies, co* 
actis. (Hasmussen. 6) *). 

Vergleichen nie hiemit den Bericht des MirklioDd, 
der iBBiiche für die weiteren KonsaqueDECB wichtige 
Einzelheiten enthält (Silv. de Sacj Memoirea sur di- 
▼er«. Antiqu. de la Perse. S. 273 bis 291.). 

On remarque dans le livre tatitul^ Mffatih que Bab^r 
kin si^ifie l'^mir Babec. Ard^schir porta le premier le ti- 
tre Schabinschah**). Toutes les bistoriens convienaent, 

Sa'Ardescbir Bab^kan destcndolt de Sassaa fils de Bahman, 
Is d'Esfendiar; mais on raconte de diverses manl^res Ics 
comtnencemens de ce prince, et Torlglne de son ^ievation. 
Noiu sommes Obligos de nous borner ä en adopter un senl. 
Quelques bistoriens racontent qu'Ardfvan le demrer 
prince de la dynastie connue sons !e nom de-Molonc ta- 
vaif, avoit contume de passer ViU ä Ispaban, et Tbirer k 
Ahwaz. Siiivant d'antres bistoriens Ret ^toit le si^ge de 
(OB empire. II avok confjr^ le commaiidcincnt g^n^ra) ik 
tonles Ics forces müitaires de t'empire de Perse 4 an de se* 
^neipaui ^mirsj le goaTernemeat de Darogherdä ua:o[£^ 
cier de saa palau, noram^ Piri, et la sur-intendance des 
pyr^es au pfere d'Ardescbir, nomm^ Babec. 

Le gouvemeur de la proTince de Fars ayant oui dire, 
que Babec ayoit un fils qui, dans un age encore tendre, aa- 
non^ait un conrage distingu6 et un esprit sup^rieur, le fit 
demander h son pire. Babec Ini ayant envoy^ Afdescliir, 
il ne tarda pas ä reconnoitre ses talens et sa bravonre, et 
il lui ordonna de se rendre ä Daragberd, ponr aider et as- 
sister Piri dans_ tous les d^tails du gouvernemeot. Peu de 
tems apres Piri ^tant mort le gouvernement de Daragberd 

*) An einem andero Orte (Scbutteas S. 23), wo Hamsa von 
der YertilguDg der Arabijchen Slaninie rede), heilst ei: — ab Ar- 
dewano rege Nabataeorum. Acddiise lioc «iireniij teinpari- 
bni Aihgaaioruiu, eosqUB ita le habuli«c, donec Ardijir Ibn Habee 
eo« oppressit, atque duai nationei reliquas delcnt. 

■"^ Nach Saey Antiqu. de la Perse S. 88 ist SchaMnichab die 
perösehe tjeherietiung dei Pehlwi Auidnickg malkan malka, uod 
wobl in «eiDer offitiellen Bedeutung nicht verschieden Ton dem. bi- 
deiu banleAn in den Legenden der MünicD von Ar*aee* VI, X, 
AiV, lo Tvie in denen der ipätem -bnaniinjichea KaicAr. — - Aof 
den SauuudenmfiDzen findet sich aujser dem Titel Cultor Oromuis, 
mreguin Iraniae, auch wohl die Le$art rei regum Iran et Aniran, 
i. i. Non - Iranionini oder Barbarorum, buchstäblich: Ilan-ve-Ani- 
Uö. (Vergl. Sacj a. a. O. S. 266.) 
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Art e«rai£ i ArtlMcMr^ CiMon M nnoBgoft' <pA ^H 
^eitiae ä regner sur tont« la terre; et res prognosUra, jointi 
i un s»mgt dans le^«el il vit un snge qui ftii airtsM Ceb 
paroles: „j« t'anoonee quele distribiiteiir des gräces^e don- 
nera la royant^ sur U terre et sur les hommes X{tti l'habi- 
tent," Ic d^termin^rMit ä eatrei avec ime aniwe ^ns l'b-aD 
et dans l'Aderfatdjan. LoMqa'il eut sonniü ee« dcux'pnmn^ 
ces, il 4crlnt k son p^e, et lui recommenda de saisir la 
premi^re occaston favorable pour se d^faire de cehii qü 
commandoit daos la proviace de Fars, au nometde U 
. jMit d'Ard^van. Babec execnta l'ordre de son fiU; omm 
lorsffB'il eut tm^ le lientenant d'ArdeTaa, H intt sur le tr^w 
Taine de ses fils, nommf Sckapour, pour le<piel il avoit ploa 
d'aFTection, tme poar ses autres enfans. Les frbres d'Arde- 
schir, ialoni de ses succ^, enibr»ss^reBt saus b£s!Ur le parti 
de Scbaponr. Babec n'ayant smr^cu que pen de jours ä 
cet ^T^oement, Scbapour se bäta d'envoyer des conriers 4 
Ardescliir, pour Ini enjoindre de venir le tronver, ■ 

Ardescbir pe jugea pas ä ptopos (ft^^i'r h ses ordres; 
et Scbapour irrit^ de lon refus, se mit i, UtSte de ses tron- 
pes, et marcha contre Int. Les deHK anales ^toleat en pnl- 
sence l'une de PaHtre, lorsque les frferes de Schapour, ses 
proches parens et ptosieurs des ofBciers, en qui Jl aroit te 
plus de confianee, ayant forin^ nne conspiradon eontre toi, 
se saisirent de sa personne, le liferent «t le livrirent ä Ar- 
descliir. Ardescbir se rend!t aiüsi maltre d'EstaUtar. Quel- 
ques jours apr^, il fit, de l'ayis de sonvizir, mettre am ort 
HR grand nombre de ceux quI ^tolent eotr^ dans la conspi-' 
ration contre Scbaponr, et il maeeba vcn le KnmaD, Pa- 
lascb qui gouremoit cette* province , fit une rigottreuse re- 
sistance; mais il fat tu^, et son corps deviot la patare'des 
vers ( — un jeu de mots, parceqne le mot Kinnfen, nom de 
cette province, signifie des vers ~). Apr^ aveiTainsi Tainca 
les rois de plusienrs provinces, Ardescbir ieia les fondaneus 
d'une ^te. 

Hier hätten wir also 1) neben Ardescbir einen Bru- 
der Sapor, so vrie 2) einen sassanidischen Bruderkrieg 
zur Zeit als Ardschir sich Irak bereits unterworfen 
hatte, novqn die römische Geschichte nichts weifs, und 
3) einen Vasallen oder Priifekteu Voloeeses, während 
die einheimische Geschichle eines Bruacrkrieges zwi- 
schen Ardescbir und einem Vologeses nicht gedenkt*). 
. Cea nouvelles etant parveaues ä Ard^vau, il ^crivit ä 
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AtJwekir na« kun pMae ie re|wodMS et de ncMCB*. 
Ardeicbir Mt» m meUre ancanemCKt en peine de manu«) 
d'Ard^vaa, continnoit ccpendant ä iUoAn «es cMi^wJtes et 
ä soumetttc par U force le« rois qoi Iwi r^fUtoiciit. fifti» 
an grand nowbrc de meuages de part et d'autre, entre Ar- 
Akw»B et son rival, la pUine d'flormnsdjaa fut cheiHc pour 
le liea om les armes devoieat d^ider cette «jaereHe. 

Ardescbir t'^tant rendu en ce lieu avaat )c temps cod- 
venu, s'enpara da champ de bataille, et fitcrener une fosse 
■■toDT de son camp. Afdevan s'y rendlt de son cdte au 
jour qui avok ili conveau, avec «ne arm^eplus nombreusc 

Jtte les fourrnü et les aauterellcs ; et les denx arm^s en 
last venaes am mahn, Ard^Taa fut tue an plus fort du 
combaL Le jonr mSme oft ArdescUr remporta la yktoire 
•nr Ard^van on lui dnnna le titre de Schaliinschah. Ank- 
schir, n'ayant plus ricn ä craindre de son mal, marcha vers - 
Hjunadan; e( apr^ la contju^te de cette place, U «'avanfai 
dans le Dj^bal et l'Armenle, et sourait uo graad nombre 
de plfecei fortea daas ces provlnces. 11 entra ensaite par 
Hossul dani le Sovad, et jeta les foademens d'one grande 
ville aar le bord dn Tigre. Da canton de Sovad il retourna 
'i Estakhar. Ayant de' nouveau qoitte cette vllle, il eotra 
dans le Sedjestan, patta de lä dans le Djordjan et du Djord- 

I'an eODttnua s» marche vers Nischabonr, Merou, Balkh et 
e Khovaresm. Apr^s avotr soumü tontes ces pronnces, il 
rerint dans la proviiice de Pars. Totu 1« rois s'empres- 
■irent k l'envi de Ini envoyer des pr^em; iU ceignirent la 
ceintnre de la sonnission et de lad^peadaace, msptodirent 
k leors opeilles l'annean de la servitude et de l'escfavage, et 
jet^rent rar leurs epaules le hamois de l'obeissaace, ä l'ex- 
ception du roi de Bahrein , qui n'osa le faire ä cause de la 
honte que lui inspiroit sa mauvaise condulte pass^e. Arde- 
schir se mit en marche pour entrer dans les etats du roi de 
Bahrein, et smi approche jeta une teile epouvante dans le 
coeur de ce prince, qu'il sc precipita du haut de sa cita- 
delle et p^rit de la sorte. 

Ardeschir ^tant ensuitc venu ä MaHaJn, mit de son vi- 
vant la couronne sur la täte de son- liU Schapour, et lui 
abandonna entiferement les rSnes du gouvernement. La du- 
ree du rfegne d' Ardeschir, depuis la mort d'Ard^van fut ona- 
torze ans: il en avoit dejä regn6 douze ans avant cet eve- 
nement. 

Je meht- man sich bemflht , ohne Gewallsireich 
diese Angaben unter sich und mit der Abritten Ge- 
schichte in sireiii; chronologischen Zusammenhang zu 
bringea, um desto mehr Überzeugt man sich, dafs dies 
unmöglich ist (zuma! wenn man dabei auf das ßück- 
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steirt ithmiit, 'vras flOfldidrwlHr Ib^'^Ref^icraigdM 

So&ncB berichtet wircf). anch twiltst dann noieFi, wentiinan 
ganz hinwegsieht von solchen hei Orientalen ganz ge- 
wöhnlichen Metaphern und Anacbroninmen, wie diese: 
On compte Ardschir au nombre des rois donl i'emplre s'est 
^tendu sur toute la terrei U soumit ä $a putssahce toules 
les ttpoas de I'univer», und: on dit que le Messie rr^ut 
de Dieusa misston du temps d'Ardeschlr, qu'il envoya mäme 
Oll d^pute ä ce prince, et qii'Ardeschir fit secrätemehl pro- 
fesBion de la vraie religion. (S. 278 und 273.) ' ' 

^ Les historiens Facontent, qoe lonqn'Ardeschir deriirt 
maitre de fempbe dePerae, il fit mettrc k moit, snivant te 
cODscü de Sauaa son aieul, tova in descendans, de IW et 
de l'anb« seie, dca p-inces de la dynastia pr^^dvnte, cöor' 
Bue xHis le nom da Molonc tavaiF. Siurant le recit de 
qwlquei ^criTaina,' le motif qüi d^lermkia Ardschir ä tn 
nser ainsi,' fut U pr^diction de quelques agtroloeuesT qnl 
lui avoient annonoe, que le royamne liii seroit Ate, et pai- 
■eroit ä an des descendans d'Aschek, &ts d'Aschäan. Ajpr^ 
avoir Cait ei^cutcr cet ordre crucl, H vit im jonr dam *ap- 
nartenent de ae« femmes nne ieuhe fillt aussi fraiche qat 
la hne, aiusi belle que le tolcil. Elle plnt t^ement ä «e 
{uince, qu'il lui fit partager son lit. Peu k peu la faniilia- 
rit^ qu'tu avoient contract^e ensemble parvint » nn tel poiut^ 
qtj'elle ne craifcnit point d'avoner ä Ardesckir, qu'elle de«- 
cendoit dJAKhek, fiu d'A»ch^kan. Ardeachir, frapp^ d» cct 
aveu ef afflie^ de ce qu'il venoit d'apprendref ordoi»e 4 
■OD vixir, dennieBer cette ieuQe esclaye, et que le seia 
de la terrei ajouta-t-il, devieitue sa dqIae^re. Le viair 
enunena cette inrortunee chea lui; mais coimoe il se dlspq. 
»oit ä la faire pfrir, eile lui d^clara, qu'eUe ^toit enceiute. 
Ators ce ministre, hemme sage et pnident, fit preparer un 
logement souterrain pour la demeure de cette fille. Peu de 
tems aprfes, eile accoueha d'un enfant male, dont tous les 
traita sembloient pr^sager le bonheur et la prosp^rit^. Le 
viEir en ayant 6te mform^, et prenaat avec peine sur lui de 
doBner uB ■om k cet en&nt, «ans l'aveu de aon p^re, l'ap- 
pela Schapour, c'ect ä dire, fiU du roL Qoelques ano^ 
apres la nviitsasce de Schapour, .se trourant auM>^ d'Arde- 
schir, et remarquant ce prince ttlü^i qu'il nait point de 
fils, le vizir loi communique son secret. — Sekuiour deyinA 
l'objet de la tendresse et des faveurs d'Ardescnir, qu! le 
pla^a sur le tröne. — 

Le r|gne de Schapour, fils d'Ardeschir, fut de trente- 
un ans. IT fut surnomm^ Tirdeh. — On distingue parmi 
les conqtrites qui illustrtreirt son rfegne. celle d'une place 
forte nomm^e Itbadhr [wahrscheinlich dieselbe Stadt, wel- 

r.,..r 7,,.. y, Google 



Arfwe fc ir toH kttr« fkiae 4e re^rodM* -et Je mmkh«. 
Ardeacbtr uns sc m<ttre HcaiKiBCBt ea peioe de meau« 
f ArdevaK, continnoit ccfcndant ä ^tenJr« »e» cOB^tt^tes et 
i soumettre par U Force let rois qoi lü r^iütoIcDt. &pi^)i 
DM ^and nOMr« de Kescageg de pari et d'autre, entre Ar- 
ikt*a et son rival, U piaine d'Hftfnaasdjan fut chsisie pour 
le tie« 'ok les Mines deroieHt decider cette ((«ereHe. 

Ardeuhti t'^tant rendii ea ce lieu avant le temps coa- 
venu, s'eHipira dw cfaamp de bataille, et fit ctevscr une foss^ 
aatonr de son camp. Ard^vaa s'y rendit de son töte au 
jour qui avok iti convean, avec one arni^e plus nombreiuc 

2H« lu foamis et ies sauterelles ; et tes de« arm^es en 
Unt venues am maim, Ard^van fut tnc aa plus fort du 
combat Le jonr märae od Ardeschir remporta U victoire 
(«r Ard^raa on lui itenna le titre de SchahinKbab. Arde- 
schir, s'ayant plus nen ä craindre de son mal, inMxha ven ~ 
Hamadan; et apr^ la conquäte de cettc place, il s'avan^a 
dans le Dj^bal et rArmenie, et soumtt un grand nombre 
de plaeei fortes daiu ces ^ovlnoes. II entra enuiite par 
MoMul daqs le Soyad, et jeta les foodeniens d'ane grande 
Tille Mir le bord du Tigre. Du caaton de Sovad il retourna 
'i Estakbar. Ayaut de' nouvean quitte cette ville, il eutra 
diDfi le Sedjestan, patsa de U daus le Djordjan et du Djord~ 

I'a» eontinua $a niarcbe yen Nbcbaboar, Herou, Balkb et 
e KboTaresm. Aprils avoir soumU toutes ces provinces, il 
revint dan» la prowace de Fars. Tou« I« rois s'empres- 
rtrent i l'envi de Ini envoyer des prfeena; lU ceignirent la 
ceiati^e de la souKÜsion et de U dependance, suspudir^Dt 
i ieuTg opeilles l'anBean de la servitude- et de t'e»clavage, et 
ietirent nu leurs epaules le hamois de Pobeissanc«, ä l'ex- 
ceptioa du roi de Bahreia, qui n'osa le iaire ä cause de la 
honte que lui inspiroit sa mauvaise coadulte pass^e. Arde- 
schir se mit en marcbe pour entrer dan$ les etaü du roi de 
Babreiu, et acwi ipproche jeta une teile fponvanle dans le 
coeur de ce prince, qu'il se pr^cipita du baut de $a cila- 
delle et p^rit de )b sorte. 

Ardeu^bir ^tant ensulte venu ä MadaJn, mit de son vi- 
yant la couronne sot la l^te de son- fils Schapour, et lui 
abandonna enti^rement les r^nes du gouvernement. La du- 
ree du rtgne d'Ardeschir,^ depuis la mort d'Ardi^van fiit ona- 
torze ans; il en avoit dejä regn£ douze ans avant cet eve- 
nement. 

Je meht' man sich bemüht , ohne Gewallslreich 
diese Angaben unter sich und mit der übrigen Ge- 
schichte in streng chronologischen Zusammeuhaug zu 
bringen, um desto mehr Überzeuel man sich, dafs dies 
unmöglich ist (zumal wenn man dabei auf das Kilck- 
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Bktrt niamit, fräs ««^I^ii^WlMrlberdnilegMRNigdM 
Sohnes berichtet wir(f), auch sethflt dann noch, weDnman 
ganz hinwegsieht von solchen bei Orientalen ganz ge- 
Tv5hnlichen Melafihern und Anachronlflinen, wie diese: 
Oq compte Ardschir au nombre des rols doiil l'empire s'est 
etendu sur toute la terre; il sotmiit ä sa putssahce toules 
tes regio»s de I'unlve», und: on dit que le Messie rrgut 
deDteu.sa mission du temps (TArdeschir, qu'il envova mäme 
Oll d^pute a ee prioce, el qu'Ardeschir fit secri^temeht pro- 
fession de h vraie religion. (S. 278 und ¥73.) ; 

Les kUtorien« racontent, une lorsqn'ArdieschtF deriirt 
inaitre de l'empire dePerse, il it mettre ä mort, suivant te 
conseä ie Saasaa son aüeul, toHS Ici deicendaos, del^aa et 
de l'autre sese, des prüice» de ta dyoastie pr^^dente, cöor' 
DHC »aus le nom de Molouc tavaif. Siuvant le reeit de 
quelques ^criTain«,' le motif qui d^ternioa Ardschit ä an 
mer ainei,' Art la pr^diction de quelques agtroloeueSf quI 
lui avoient annonce, que le royaome lui seroit Ate, et pai- 
MToit ä nn des descendaos d' Aschek , GIs d'Aschäan. AÖrb 
aToir läit eiecwler cet ordr« cmel, il vit un joor dans Pap- 
parteBeut de sea fenunes uoe jeune fill« aus« fraiche qmt 
ta IvBO, anssi belle que le s<4eiL Elle plut tellement ä «« 
prioce, qu'il Ini fit partager soa Itt Peu ä peu la familia- 
rit6 gu'iuavoieatcontract^eensemble parvint^l un td pctinl^ 
qu'elFe ne craieiiit point d'avoner i Ärdeachir, qu^etle des- 
cendoit d!A«chel, fit d'Aschjkan. Ardeschir, Frapp^ de' e«t 
aveu efaffiiei de ce qu'il venoit d'wprendrct ordonee i 
lOn visir, d^auseuer cette ieuoe evclave, el que le aeia 
de la terrej ajouta-t-il, devieuae sä d^nteuce, Le viur 
emmena cette inforFuuee chez lui; mais conune II se dispo- 
soit ä la faire p^rir, eile lui decUra, qu'elle £toit enceiule^ 
Ators ce ministre, homme gaee el pnident, fit preparer un 
logement suuterraln pour la demeure de cette fille. Peu de 
tems apr^s, eile accoucha d'ua enfant male, dant tous les 
traits sembloient pr^sager le bonheur et U prosp^rit^. Le 
▼iur eu «yant iti infonn^, et preoant avec peine sur lui de 
dowier na vom 1 cet ea£anl, saut l'atvu de son p^re, l'ap- 
pela Schapo.ur, c'e«l ä dire, fils du rai. Qualqües ann^ 
m^h» la. DtHKaace de Schapour,.se tfourant auBrea d'Arde- 
scbJr, et remarquant ce priucc af^Ug^ qu'il n ail pa>nt de 
fiU, le vizir lui communique sod seccel. — Scbapour devint 
l'objet de la tendresse et des Taveurs d' Ardeschir , qui le 
pla^a sur le tr^ne. — 

Le rtgne de Scbapour, fils d'Ardescbir, rul de trenle- 
un ans. IT fut surnomm6 Tirdeh. — On disttngue parmi 
les conqu^tes qui illustrtrent son r^ene, celle d'une place 
forte noium^e Kbadhr [wahracbeinliÄ dieselbe' Stadt, wet- 
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f»li Hanizen {^akoni aeaat ihn Dhizaii] et tont le D^Or 
xir^t lui obeUaoit. Ce prince ayant mü sur pied une ar- 
in^e nombreuse, pro£ta ae l'eloignemeiit da Schaponr, qui 
ittnt occup^ dans le Khorassan Si mettre ordre aux afTaires 
de cette prorluce, pour entrer dam le Sovad, et fit de 
fFrands raTages snr leg fronti^r«s du rojaume de Perse. 
Schapour, oei seiner ROcVkehr, belagert Kadfar zwei 
Jabre lang vergebens, gewinnt es durch den Verratb 
der Nazirat, Tochter Manizen'e, läfst den Yater ata- 
bringen, schickt die Tochter in's Serail, IsCst aber auch 
sie spitterbiB tod Pferden zu Tf>de echleifen. 

Lonqu'Ardeicliir ent vainca et fait noorir Makrec, 
qni ^toit im de« roii de la Perte, il cot graud soin de faire 
p^'r tous set enfans, parceque lei astrologues lui avoicat 
pr^dit, que de la racc de Mabrec naitroit un prince ä qui 
('cnpire de l'Iran etoit destine; ane Elle de Mahrec s'^taat 
eafoie, demenra cachee dans la maison d'an berger. Dans 
1a «dte, im joHr qoe Scbap&ur, fib d'Ardeschir ^toit ä U 
chasfc, eette fiUe In! ayant pr^sent^ a Loire, Schaponr ne 
l'eat paa plutöt tu, qu Ü en devint amooreui. II repODg«; 
HonnuE naqut de celte uniim, et sa aaiManc« dencura 
lang-temps each^e il Ardesdiir, jnsqn'ä cc qu'un ;oar Scha- 
ponr 1b! racomta toute cäle areBture. Anssköt Ardeschir, 
au comble de 1« joie, s'£cna: Grdcei k Di«u! me voili de- 
tin€ des allarmeä qae m'onl caiu^i les pr^dictiooG des a«tro- 
logaec Hiernach wSre Ardescfair noch am Leben ge- 
wesen, itls Schapur einen Sohn von mehreren Jahren 
gehabt, während Schapur erst auf die Welt gekommea 
86711 soll, nachdeiD ArdEchir bereits die Möluk allawaif 
hatte umbringen lassen, 'und dennoch soll Ardeschir von 
vierzehn Jahren, schon zwölfe vor dem Tode Aide- 
wans regiert haben. Doch die oben wörtlich ange- 
f^rte Stelle, in deren Nacbsalz dies Letztere behauptet 
wird, enthält schon einen "Widerspruch in sich sclpst: 
denn der Vordersatz sagt aus, dais Ardcschir jene gan- 
ten 14 Jahre nach dem Tode Ardenans regiert habe. 
Aus diesem allem scheint hervorzugehen, wiefern die 
beigebniehteD Details nicht überhaupt scbleehthia in's 
Gebiet der Fabeln zu verweisen sind: 1) daEs es schon 
vor Ardescbir, unter der Herrschaft der Arsaciden, Kö- 
nige oder Phjlarchen von Persien gegeben habe, zu 
deren Geschlecht die Sassaniden 4iicht gehört, und de- ' 
oen man die kleinen Münzen zutheileu könnte mit dea 
Jahrszahlen 112, 126 und 210 und den Köoigsköpren, 
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Se eine Knget Aber der Tiare «cinii (Pel«rin SdbH. 
III. S.28, PI.I Nr.9,10u.ll)»). 2) Dafs AHesclSr, 
durch mehrjährige Kricf^e der Söhue Vologesee III (in 
denen aiich ein vierter VologesCs oder Balagch gehOrt 
haben ma^) in Gciner [Jgurpalion begnnstigt, schon ge- 
raume Zeit TM dem Jalire 226, in welchem Ardewan 
fetödlet worden sejn soll, sich im Besitz mehrerer 
rovinzen des parfhischen Reiches befunden habe. 
3) Dats wiederum Sapor längere Zeit Milregenl des 
Vaters gewesen sey, und, 4) endlich, dafs die Epoch^ 
der Aera, die mit dem Tode Ardewan's beginnt, rer- 
Ecfaieden sey von der Epoche des RegiernngsantrilteB 
Ardescbirs, eben wie es uneewife bleibe, ob die dem 
Ard&chir und seinem Sohne Sapor zugeschriebenen Re- 
gierungsjahre als auf einander folgend, oder tbeilweise 
als gleichzeitig neben einander verflossen, inKechnanf; 
gebracht werden müssen. .... . 

Was zunächst die Aera betriff!, so .spricht fjlr 
unsre Supposition das Beispiel der Seleuciden, deren 
Aera auch mit der Eroberung von Susiaua und Medien 
nach dem Siege Ober den Nicanor bei Babjlon, nichj 
'aber mit dem Regierungsantritt des Seleucus ^icator, 
oder von der Gründung des seleucidischen Reiches in 
Sjrrien beginnt. Für die Mitregentschaft Sapors die- 
nen nSchst der Aussage des Mirkhond die Sassaniden- 
münzen, die auf dem Revers die Legende zeigen „Ar^ 
taxerces divlnus, Sapores Saporee," von deHen Tyvhstm 
in seiner dritten Kommentatton S. 4. sagt: -;- quod e 
Mirchondi narratione lucem accipit, Saporem ab Artqxene 
patre regni sociiun factum fuisse; hujus igitur Domen, rex 
h«noris causa numis inscripait; eben wie es andre giebt 
mit demselben Revers, aber dem Bruitbilde und Na~ 
m«! Sapors auf der Vorderseite, was Tychsen (S. 8) 
folgenderwetse auslegt: Bepeüti nomrnis haud facile est 
causam adferre; nam sculptoris «rrori tribuene veUt idem 



_. _J0, hat aber einiget Bedeldccil, 

ne de» ngolii Pedidii laiatheilea, irenn^eick Sirabo in leinem 
XTtm Buche dicier Anaielit Vorschub teiltet: weil ihm keine grie- 
cbiaoke Siwlt in Bieter Prorini bekannt lej, Ttm "irelcher die«e Mün- 
■«n kitten geprägt werden kflnnen. Er aieht ei rar, aie 'Dacb Se- 
leotaa in Ehüiaia Bu Terweuen, dei«n Ffinten ebenMb «ach Str». 
ba'a Zeugnifi in einem ähnlichen Terhältnifi gestanden, aber in jener 
Zeit nichtiger gewoen *ej«ii, ab'di« j«a P«nü. 
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civm praedicaBttbn«. Milim liuum esse in voci» signifieb- 
UontT. Scilket Scbahpnn cegis filiuH uoUt p«s!ce. Hoc 
primo loco nomeo proprium est, altero adpellative ponlbv, 
at sil Sapotesrcgis filius, quasi porphyrogcuita. ^em ad 
tstum Artaierxis numum valet. — 

Id dem Kanon der Arsaciden, deo'Tycheeu seiuer 
vierten Komment, am Schlüsse beigelegt liat, werden 
dem ArtabanlV oder V als AUeinherrschor acht Jahre, 
vom Jahr 219 vor Chr. an gererhnet, zogeschriebeo. 
Da wir aber keine Münzen von diesem Könige aufzu- 
weisen haben, beruht dies auf blolser Konjektur, um 
das Epochenjahr 226 zu erreichen, und werdeo wir lus 
demnach aus Ideler belehren müssen, welche Bcwaod- 
nil^ es mit dieser Epoche hat 

„In einem Fragment des Alkodai*) heifst es, die 
Magier oder alten Perser bSIten ihre Jahre nach dem 
Regierungsantritte Alexanders und weiierbin nach dem 
des Ardscfair gezählt. Von diesen Jahrrechnungen fin- 
det sich zwar bei den einheimiecben ScLriristelJem nir- 
gends eine Andeutung weiter. Dafs aber die erste un- 
ter den Arsaciden und die andere unter den Sassani- 

, *) „Sup^uUbaBtolim gentu ■nnoi a cuu aliqug inufni «t r«- 
• condita Cuba, nee alller Dume- 
t Maadientei, atque (eiinde') 
1 aliqi» e Tthama, ab efreuu lOo tnp- 
-,. , » KUphaBli M Die AlpbiUr («- i. . 

Die .celen. leu .celera«,). Qul anlem Haaddo Adnani fiMo 
onundier.nl, «lerapore quo Jorliami'dae Araalekltaj deri- 
ttoa e Meccae diUonibu» eipuleiinl: deinde et a diebus quibui 
Cftmoiul mter ipsoj pnelia; nt a praeCo Ebn Wayel M a 
Wlo AI Ba.u), et hello DabM. Hamj.r autem ei Cafata», 
auppuiab^t a ft^ibiu inii Tobbais, nee son ab igae D tSrtr 
(igne iciL qui in loco qaodain lapidoso regioni« Tanuneoui a»pa- 
rait> Iiem ab inundatione Ar'im, demde ab Aethiopuni in Ya- 
iben incnrtloDC, Graeci (lonler) »ero et Horaani ab Alcandro 
■erafcMt, Cophli (Aepp»*') « Diodetiano Coph*a o«ue m 
_ c diem. Magi autem ab Adanio, tuin ■ eiede Uaril et Aleiu- 
jri tempore, 4einde a (enp«r« Aid-Shiri, ttun a i«(* Yaideierdi.' 
Cum ^utem miticrelur MoHanimedei, Dumerabuu Ara^bei ab 
anno Elephaati et a Die AI Pajai-." (Pocock »pedm»!n S. 173 und 
174. la Idalcr tl, 499 iit durdt einen 6ber*ebaien DruckfeUcr S. 
1/7 lUin, und in leiuer diutwlM» Vtübe«*muB« ixt Scblnb fbl|«B- 
dcm»a£ien er(äoU : „^ bü. eadÜch Omar Sea ChaUab in i7ten odor 
ISten Jalve der BedMiua buclüori, v*» der Flucht, de« Pi^pLeleA 
EH läUen, und iwar vom 1. Mobarran de« «nten Jahrei deudben." • 
— Heber die Schladtttafe »ergl Raunnuea 63—136. 
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den wiHilieli im* fieti Mih gewmtn aey, liCrt «A in«ht 
Wnvnfela.'' 

„Die PjwtWr ntaditeii aicti nstcr den GebrflderB 
Afsaces wtoi Tiridates , die emander in der Regierung 
felgtCD, von deo Seleuciden iinabhSDgig. Es gesctiaK 
dieB «nler Antiocho* II nach Justinua Lucio Manlie 
VulRone, M. AttHIo Re^ulo Cosb., also im Jahr 256 t. 
Chr. Von diesem Zeitpunkte an sind, wie Vaillant 
und Frölich glauben, die Jahre auf den MOnzeD der 
Areadden gerecliuet, deren aus allen Zeilen ihrer D^ 
nastic eine bedeutende Anzahl auf uns ceVurnmen nt. 
Allein die Jahre 491, 508, 510, 520 »od 52^ die sich 
aaf den spBtera finden, sagen dieser Ansicht nicht zu, 
indem sie tiber das J9hr 226 n. Chr^ yro die Dynaslie 
der Sassaniden begann, hinaussehen. Zwar meint Vail- 
lant, dafs Mflnzen mit dem Namen Arsaces, den alle 
partbische Regenten Tührlen, noch unter den Sassaniden 
geschlagen se;n könnten, imd dafs x. B. eine mit dem 
Jahr 5rä eigentlich dein sassanidischen Könige Sapor 
ttder Schahpur I angehöre. Um aber die Unslalthanig- 
keit dieser Hypothese anfser Zweifel zu setzen, darf 
nnr bemerkt werden, dafs sich spSterhin Münzen mit 
dem Namen Arsaces Pacorus vom Jahr 510 und Arsa- 
ces Volagases vom Jahr 524 gefanden haben, die man 
doch keinem Sassimiden beilegen wird. Es ist dah«: 
die von f'reret (M^ro. de lAcad. d. lascr. XIX p. 
110) aufgestellle Vermn|hnng, dafs die Jahrzahlen auf 
den arsacidischen Münzen sich auf die seleucidi- 
Bche Aere mit dem Epochenjahr 311 t. Chr. be- 
ziehen, viel glaublicher, und es sind ihr daher auch 
Pellerin, Barthelem; nnd Eckhel beigetreten. Die Jahr- 
zahlen kommen blols auf den arsacidischen Tetradrach- 
men vor (die Drachmen welche die eigentliche Lan- 
desmÜBze ausmacbleo, enlbaUen dergleichen nicht); 
uMd da man dies« TelrodradmMi faM Bur au d« Ufera 
des 'llgris so Mosal, Bagdad nnd Bamora findet, wie 
SestinI, der an Ort und Stelle gewesea ist, bezeugt, so 
f^laubt Eckhel, dafs sie baupIsfichKch äi den gnechi- 
aoiiea Stfidten MetopotamäenB , die den Partbero xiaa- 
bar waren, geacUagen womleB «iad, nnd in diesem 
Fafle würde der Gebrauch der seleucidischen Aere 
unter einer Dynastie, die sidi von den Selenciden los- 
gerissen hatte, am so weniger befrenidead sejn. Qb 
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« BoIhweaJig «7. <lie Aen gmJie mk dmm Jahr Sil 
T. Chr. anzofangen and ob hier nidit die gnrOhalicW 
iclcucidische Aere Tom Jakr 312 gtsoaaiiien. werden 
kOnn«, wage ich nicht za entscheiden*> Eckbel sagt: 
litad lerae Parthkae czordium noiidnn üc Mt .«UbilbnHf 
Dt necessario eiciUlo pendeat, et expectaadae plurium sop- 
petüe nnmonun. UebrigeiiB haben die araacidiGcbefi 
Bjflnzen das Eigenlhümliche, dafs sich nicht blob Jahre, 
•ood^rD auch Monate auf ihnen bemeilt finden, iedacb 
witder nur auf den Telradrachmen. Es sind die sjr- 
lö-nacedoniscJien.'' 

„In einer sjriachen Handschrift der valikaniscben 
Bibliothek, welche die Geschichte der persiBcheo Mar- 
trrer unler Schahpur II enthält, heifst es vom Simeoo 
Barsaboe, dem Bischöfe von Seleucia und Ctesiphoo^ 
er sey den Martvrertod gestorben im 117lenJahr de» 
Äeiciu der Perser, im Slslen dieses Königs. (Jos. Siggu 
Ast^mani Bibl. 0[:ien|. I. p. 2. Steph. Evod. Assemaoi 
Acta inart I. p. 15 u. 38.) Das Datum wird nicht aus- 
drOcklich genannt, lübl sich aber leicht folgeni. Nach 
derselben Handacfarift nämlich wurde der Perser Üst^- 
Sad, Schapurs Pflegevater, an der LuuaXHI des J^ißaa 
«der April, demSonnerslage vor Ostern .~- feria quiata 
bebdomadae magnae Azjmorum — seinartert, uQd dies 
geschah [nach SozomenuA bist. eccl. IL lOJ am Tag« 
T.or 3)meous Hinrichtung. Dieser starb, also am Char- 
freitage. In einer aaderu Handfichrift, ebenfalls die p«r- 
sischeQ Martrrer belrefrend (acL mart^r. praet LXXiX}: 
Anno regni Ateiandri sexcentesimo quinquagesimo quinto, 
^ui est a cmcifiiione Domini nostri docentesiiaiu nonagesi- 
mus sextus, regni vero Persarum centesimo decimo septimo, 
Saporis aut£n) regis Hormisdae filü trigesimo primo, nostea- 
qüam beatns Constandnns Komanorum Imperator decessit, 
qaaerens Sapores occasionera belli advenuj ejiisdem flUo*, 
qui adoiMceatiam nondam eicemerant, auEdsai incarai<m«i 
in didoacfn RoManoram facicbat. Qna de caiin in Oel fa*- 
arnlos, qid snbditas libi t^ras incoiebant, granori indies odjo 
£erebjLiar etc.: D^g Jahr 655 and der Cbarfreilag, als 
das Jabr und der Tag des Martyrertodes des heu. Si.- 
meon, werden auch noch in eii^er dritleo syriacheii 
Haodicbrift genanuL (BibL Orient 1 c)" p, 

' *) lieber dieie Acren üt tu ve^leicheo, Mcler I, S. 22},, nn4 
&.. 445—4^3., anck TnlueD Commcnt IT de niun. let^r. Peraa- 
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„E* Veitlet keinen Zfrctfel, «iafs dife persiscb« 
Acre, deren 117tes Jalir hier in Bede sieat, mit der 
Dynastie der Sessaniden beginut, deren netmter Begebt 
fttbeparil war, nnd es komnit nun darauf an, ihre 
Epoche XU fixiren." 

„AgBlhias ScbolaslicuB sagt im Leben des Kaiser« 
iBstmian (LIV. p. 134 d. Paris. Ausg. in d. Sammlung 
der So-tpt. hiBt. JBjzant): der Perser Ardeschir, oder 
wie er Hin nenut, Artaxarea, habe, nachdem er denKO- 
nig der Pariher getödtet, die Herrschaft über Persiea 
hn sich gebracht, und dies sej geschehen im Jahr 538 
des Alexander von Macedonieo *) , im vierlen des an- 
dern Alexander, des Sohns der Maumäa. Das 536ste 
Jahr der seleuddfechen Aera begann 2Sß n. Chr., und 
Alexander Severus gelangte 222 zur Regierung (wie 
«htrcfa Ideler 11, 216. erwiesen worden ist). Fing uiih 
das erste Jabr der persischen Aera im 53Ssten der se- 
leacidiscben an, so konnte das 117te der erstem dem 
655sten der letztern entsprechen, und diese beiden 
Jahre finden wir ausdröcklich in den syrischen Hatitt- 
schiiften als zusammen gehörig verbunden. Da« 6568te 
der seleucidisdien Aera nabm aber 343 n. Chr. seiaen 
Anfang; es ist also die Marter des heil. Simeen in 344 
zu setzen, und hierzu stimmt auch der angegebene To- 
destag." — 

„Job. Assemani will den Martjrertod des Simeen 
in's Jahr 330 n. Chr. bringen, weil Sozomenus, Tfaco- 
pbaiies, Theodorcttis und Eu^ebius ihn unter Coostan- 
tin setzen, der 337 starb, und weil das Jahr 330 seit 
Christus das 296ste seit seinem Tode sey, der nach 
der gewöbolichen Annahme in seinem 34Eten Jahre er^ 
folgt ist Allein anch abgesehm dttroo, dafs die diä- 
DjHScfae Aera die Jahre nicht richtig von Christi Ge- 
bart zilhlt, traf im Jahre 336 Ostern auf den 19tan 
April, und weder die Luna XIII des April, Doch der 

*) Dl] Jahr 538 Alexanders iit ein unbuünimter Antdnick. 
Er kam tar Regierang im Jahr 336, er sUrb im Jahre 323 TOr 
Chr. Die Aora Alc.anders begicot im Jahre 312. Wird nacb den 
enten beiden Epoeben gtrecbnet, »o wfirde das fragliche Jahr mit 
Aen Jahren Chriaii 203 oder 21& luiammen treffen. — Nach einer an- 
dern Angabe (Nolices et eilr, de la biblioth. du ßoi I. 22.) werden tod 
Alexander bis Ardetchlr 517, von Ardescbü^ bis zur Hegirah 404 Jabr 
' gerechnet; nach der lelzteD Beitimmung regierte ab» Ardcachir 21S 
meh Cbr,' Tergt. weiter unten tUn Anaiug an* d. Agathü). 

17 
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ISN ApHl aelbrt, MIe» Mit <Im ^dmi BoMerat*« 
-taManeik Aoafc k^t es mua mM «na cig a nyi ch e AMk 
aer KrUHligMt, GhfM meWa; An Svrc* a4a«, 4w 
*OM 2M§aiB iabm seil «er Kr eu ä ff if; Bpricfat, kaoMt 
rieh leicht TerrechneD, dahingeeen nicht i« glanW« iit 
Mb er nch ia der Angabe An takn der sekucidi- 
sdwa A'era geirrt kabea sollu, iie fasC allgewen ia 
Särrien gebnodit wvrde. SozoneBu uml TfceaphaMa 
•Irilen allerdings die Sadie lo ^r, ak habe Coosta» 
Mn bei der HinrkhtnBf; »«ch geldit, ma ibw Vcth- 
laMting gccebe», an den Scfnbpar zu scWeiban and 
gieh der Chn^tm amonckeeB. Diner irrtlwn wm 
kdim- UB to iMlbiicber, da, wte Ae Act» tUtiitynm 
dnStefb, Assemani lebrea, »clion ft4ber, i« achttehntMi 
Jahre dieses K&Biga, dne ChvistemerfstguDg ia P«r- 
sien ststIgebiiMleii batt«, die am deim Schreiben ifea €••■ 
•lantin, »«riB gar kaina eiwwtoe, den Sine«n odflr 
«iden Märtyrer betreffende UnMtSnda TMkomeMi^ . 
tAn fal » gegeben beben konnte. Tbeodorelnv imd £n- 
■tiUns gedenken zwar auch des Briefes an Scharr, 
erwikn^ aber den Marlvrertnd dea SinKoa gar nickl 
ÜMte Jos. AsseHsni Recht, so f^Orte die E^iehc d<r 
•assanidieckcn Djnaatie in'» J^ 213 n. Clv., wohin 
si« anf kaineB Fall in «etsen iit." 

„Steph. Assemani dagegen will den Tod de« Si> 
■Mm in'» Jahr 34i, nnd die Epoche der Dynastie in'a 
Jahr 223 n.'Cfar. bringeD. Er gebt davon ana, daft 
Calvisiin nnd Petavios den Tbd des Schapnr ins Jahr 
380 n. Chr. setzen, nnd dafs dieser Kteig 79 Jahre 
ndebt nnd regiert habe, sein ^stea Jahr also den 
341iten anso-er Aera entiprec&e. Allein das Tode»- 
Mir 380 de^ Ktfai^ ist nicbb weniger als verbürg 
£r wrifa sich bei dieser Hy^thcae, dir «r niebiweii- 
«er fOr sich hat, nicht anders zn helfen, als da£» er die 
Zahl 9Si in den syrisdi«! Haadsdtriften gewaltsMi 
Sndert." 

„Verhehlen wollen wir ans Qbrigens nicht, da& 
die Regier ungsiahre der acht ersleaSassaniden, wie ste 
Agalkias einzeln angicbt, zuiamineB^'Zäkk nnt Sß aaa> 
■fraeben, dafti sho das 3lEt« des »ctiapnr dm llSte, 
Dicht das 117te der Gassanidlschen Dynastie ist, niid 
daCs Abul^radsch ChisL Dyn. p. 126} den Anfang der- 
selben in d» dritte des Aiesaedef SeveFUt uad das 
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MtBte 4m MkiMiAM^Mi. Aer», «)so(?> in 4m 280bI« 

■.Cbnirttt*). "^ - - - 

Bärer|;eKZ«n «Dl 



■.€bn ■«tfct *). E» iieiMi sUb »»ck iMhr dcrgUkh« 

ifUbr«!), di* ab«r oHe nur betlS(ic«B^ 

si^a Stopk. AMcnanr (Act. M«rt. praef. LXXVI) 



de initi« 'dyaortiie, qssa SmmomIhw dicunt« 
I GMCconm MtMovaatque serioria Mri «criBteotak 
Der Leser wird kidsMcii bmI nir «rllieJleit 
I das OSSite Jabr der sele(i«i4i8cfaeik Asm al« dal 
Mit« des Ardcirbir, vevbundeD mik de» viciteD dM 
MeMnder £e«enis bei A§alhia^ und daaliTle derPer- 
•er, ak das Todesialir des beil. SimeoB« zusamueiuet 
afcaltt mit dcm^Ssten der BeleucHKacbeo Aora bei den 
aiiacbtn Maitj'roIsgeB» eiae Elsrkc Pränmtitm {He 
MB Anfang der ussasidiacbcR Dynastie kn J. 226 ib - 
Chr. geben." (Ideler 11, 55i km 55&) 

Nocfar reÜLidiar Erwägung- dieser mtiGtcthaFleB De- 
dahtton Tannag icb keinen TCFnüaiftigen Grand anfiAt 
finde», an bsBireifelu, dafa das T»dee}a^ ArdewaM 
■od der Awfaog der sasiaoidiscbMi Affra Mit dea Jahr« 
226 n. Chr. ziiBaminenrallen; dagegen ■abeiBt mtr ditf 
. Koiaxidanz dea Slst«» RegieriiDf^)ahre8 Scltapurs II qiit 
deni il7len der sassanidüchen Itvnaetio nicht aiiE einer 
positiven und urkuadlicb begJaubigten UeberlieEeroD^ 
sondern mehr auf einer vag«a Tfaditiim zu befuben, 
odeF Resnltot eines v«n döt e5rischeo IVIailycolecea 
angestellten Kalküls eu go;d, bei dem. sie sich ebee 
so füglicb geirrt habeo kSunen, als bei der Rechnoufl 
Back der dtonjnsclieu A*'i»**). 

•) D>i Jaiir S43 der t«Uncid!«clwa Acm ist altwdngt e Atm 
Jak* 336 >. Cltr, iber iu-Anttt Mir iet aennu » SM >. CW. 

**) AbairHa iK t. M^ »IttfhhM. Sl 93- Ardcittriv An-ttfl>«k 
(rrimuiB e Itegüius Üfis popnlonim leMpW« Aiii h. ' Uu iarWn Ml, HM 
■spen«» aani ib iaftnfuratidBe NalmeltodmoMtHi 917, «t «b Ma». 
■adro Birae Tictor« M2 prMtenda, mi Ödem illud rffadaa^ xegi- 
jtorii cOBÜeinM, HV queif recBiMinE mgu popnloFORi. Ach delb 
chroBoIotiickat S^ti:ro« AfroMeia'» (S. W) fSm Jer Itegiernnpstf'' 
tritt BoLht'iiaCtTi i» dta Mn- 797, Aer Ted de) Aaffi» in Am 
»rfn- 809 T*» Cta-. Die. ftebr (»»7--737> e» (MÄ— 3») ■• «h 
nach Cbrnii Geburt für cfw Epocbe Ardwbirs, und mit die«er Tor- 
auuetnmg .iniliiien tsdana auch £e von Ahnlf. für di« EmcImM 
der abrigen Sassitaidcii btnchneten JadrcMahiro. Inler i* leM^ 
IgJtnr, qno eiJttlli; Arduchir, tt Saftna Pi^helae Inttrsimt «33 •■ofe 
Ptolennena utn ebserravit 77 ■nnü ut« Ai-deschinnli ,' p«V ^pDod 
wmpua aut totum aut paene totum Ptoleroaeus nuMC potnt, ' ut tum 
17* 
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£■ •ind Indeuen der Anbnf der Smmih^d, d*r, 
wie aich «lu RanDOMens ZQSMmneiisIcllDag crciebl, m't 
jthr 203 n.Chr. fallen wOrdc, and die rieh dar*« 
ergebendeo Divergeiizen mit den NaaMaendentna^eB 
ÜB den römischen Schriftstelleni , nicht die eioziaeD 
Schtnerif;keiten, die eDtsteben, wenn mm den Anf^aBen 
des Hamza strikte folgen will. Indem vrir es künftigeB 
Aufklärungen nnd den Chronologen vom Fach Ober- 
lassen aaszumilteln nnd darznthnn, wie sich dies alle« 
dein faktischen Hergange genSfg wirklich zn- 
getragea habe, wollen wir uns hier mit einem Ver- 
lache begnSgen, nachzuweisen, unter welchen Vor- 
aasaetzungen und Auslegungen die Zeitrech- 
nong des Hamza für den hier vorliegenden Zweck 
uns dieDlicb werden dürfte: 

Für den Ansatz der Thronbesteigung Ardeschin 
bat man zunächst die Wahl zwischen folgenden beiden 
Berechnungen, wenn man auf Mirkhond reflektiren 
and das Jahr 21S fQr den Regieroogsantritt Sapors 
konserviren will. 
i) Ardeschir regiert 12 Jahre vor dem Tode Ardewan'B, 
besteigt sonach den Thron .... 214 n.Chr. 
Er nimmt Sapor znm Mitregenten . . . 218 ■ 
Ardewan verliert Thron und Leben , . 226 - 
Ardeschir regiert noch 2Jahr lOMon., atirbt 329 - 



ban4 lonfc ib «eUtc Ardeaeliin abfniiie coniltL — Fropheu ipta 
aaliu Mt uma 42 <{do Annfchirwan rcgnaliit (S. 91\ Inter «luiiun 
42 re|iii Amuch. quo PropheU natus ut, et ineaiam annum 33 
nfiu Fenriii, ü qnem amiam ioddit illini hfga, iaternnl &3 aoni; 
^nm aatem fugeret ^rapLeta, koi iptoi 63 anaot juta» erat. Hoc 
Boäto, anniu 33 regni Perwüi wit iBiint fere 935 pMt AleiandnuB 
QS< B5)- Kobad aalem raganm tenoiti doiicc u^tcm mcDÜbus cle 
■>BO polt Aluandnim 810 slapiii icortuiu eiL Puil KabailuiD 
fitiua E]iu ADuachiivau 48 aunoi regnaviu Diei giebt, abneicheiid 
von den gcwIhnh'cbcD Amuhraeo, dai Gebartofabr du ProplictcA: 
rf% — 308)— &3 = (840 — 303) + 42 is 579 nach Cbr., cbea »it 
Abulfcda, gleicbblli abnami, dia Flucht du Propbeteu (S. 10) io't 
jabr 831 n. Cbr. acut, überematimaiaud mit der ipiteta Angabci 
S.H: Aiini«32, nmnihm 6 et dieboi 15 de reguo Perw'ia! eiactli 
Propheta Meeca Hedtnam fugit; cam igtlur PerwU regnavcrit 33 
«liaof, DU ejiu cotlocanda crit in anno pott Alciandnim 940. Alle 
diwc Zahlen, sieht man irohl, liod hervariegangcn aui eiDcm oach^ 
(rlglicheB KaUcQl, nicht iiu reiner und in gluchieitigeii' Urkunden 
beglanbiiier Uaberlitfenuf. 
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2) 214D.Cbr. ZwftU Jahre vor Ardewaos vMliger B«- 
siegun« ist ArdeEchir Herr von Fars und Irak. 
218 Sapor Mitregen». 
226 Glirbt Ardewan und das Reich der Paribcr ei^ 

liscbl. Ardschir SchabiDschah. 
240 Dach 14jäbriger Regierung m Iran stirbt Ardschir. 
249 stirbt Sapor, Dachdem er 9 Jahr atleio, 31 Jabr 
im Ganzei) der Regiemog Torgestanden. 
lu beiden Ffillen, die an und für sieb keine Ua- 
nahracbeinlicbkeiteo enthalten, geht daa Jahr 203 als 
Regierungsantritt Ardcwans in die Brüche, und es tritt 
an dessen Stelle da8Jahr214, welches zufälligerweise 
getvölinlich als Todesjahr Voiogeses III angegeben wird, 
wahrend das Jahr 240, als Todesjahr Ardschirs, nach 
der zweiten Supposiliun, wiederum dem Jahre 233 
ganz nahe steht, in welchem nach bisher gewithnlicher 
Annahme Sapor den Thron bestiegen haben soll. Am 
einstiinmigsteu ^leigeo sich fast sfimmtliche Serien der 
Sassaniden hinsichllich der Epoche desNarei, 294, 297, 
296, Hamza 293. Dagegen weicht Hamza auffallend ab 
in der Regierungsdauer Sapors II Dhulaktaf, dem fast 
alle anderen Autoren einen Zeitraum von 70 bis 72 
Jahren xuechreiben, während ihm Hamza nur 44 Jabr 
11 Mouate zubilligt. Aach fällt nach ihm das 117te 
Jahr der sassanidigchcn Aera oder die Epoche desMar-r 
lerthums \otn heil. Simcon nicht mit dessen Slsten, son- 
dern mit dessen 25steD Regierungsjahre zusammen. Da- 
gegen Ufst sich die erste Christen Verfolgung, die »ich 
im 18teQ Jahre ereignet haben soll, also 336 n.Chr., 
mit dem später erfolgte» Tode Constanliii!>, 337, recht 
wohl vereinigen. Nach Assemani wäre auf SolIizUireo 
der Magi die erste Chrielenverfolgung im J, 326 Chr., 
also im achten Jahre der Regierung Sapor's, eingetreten. 
Die HDgewOhniich lange Regierung Sapors 11 wird 
bekanntlich durch folgende Umstünde motivirti 

1) Horaiisdas, fili deNirses, fat reconnu pour mn siK- 
eeMenr dans le rofsume de Perse. Son rigne paUible «t 
henreux fut de cinq ans, snivsnt Aholfarage, on »lutAt d« 
(cpt ans dnq mois selon Agathias, qae noos pr^färoos. - H 
monrut par cons^quent Pan 310. Les grand», loio d'äover 
HormiKdas son fila sur le trdne, se saisirent deloi atu- 
ritÄt qne le ptre eut fermi lei yeui, le chargfereut de chai- 
ne«, et l'enfermh'ent dant une tour situ^e sor nne colliac 
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Es tiod indeuen der Aofim; der SmMni^D. d«r, 
wie lieh ans RMmoMeDt ZasaDimenstellaiig erfpebl, in'« 
jihr 203 D. Chr. fallen würde, and die tttä dn-aa* 
ergebenden Divergenzen mit den NMaeaandeiilangeB 
in den römischen Schriftstellern, nicht die einzigen 
Schwierigkeiten, die entstehen, wenn man den Angaben 
des Hamza strikte folgen will. Indem wir es künftigea 
Aufklärungen und den Chronologen vom Fach ÜMr- 
lassen auszumitteln and darzuthun, wie sich dies allea 
dem (aktischen Hergange gemafs wirklich xu- 
gelragen habe, wollen wir uns hier mit einem Vcr- 
iBche begnügen, nachzuweisen, unter welchen Vor- 
aussetzungen und AuslegnageD die Zeitrech- 
nung des Hamza für den hier vorliegenden Zweck 
uns dienlich werden dQrfte: 

Für den Ansatz der Thronbesteigung Ardescbin 
hat man zunächst die Wahl zwischen folgenden beiden 
Berechnungen, wenn man auf Mirkhond reflektiren 
und das Jahr 218 fdr den Begierungsantritl Sapon 
konserviren will. 
1) Ardeschir regiert 12 Jahre vor dem Tode ArdewanX 

besteigt sonach den Thron .... 214 n.Chr. 
Er nimmt Sapor zum Mitregenfen . . . 218 ■• 
Ardewan Terliert Thron und Leben . . 226 » 
Ardesdiir regiert noch 3Jahr lOMon., stirbt 229 • 

hmd l«i>ge ab ■«Ute AntucUri abfaüte eoDitet — PropheU ip*s 
«■Mu Mt anno 43 <[aa AnnKlnriran refiubit (S. BIY Inter uKram 
42 'Cfü Auiueli. ^o Proj^cta nalui eit, et mcdiiuii ■Dnum 33 
■«(Di Penriü, in qnein annom ioddit illiiu fifga, iatemiit 63 ■mii; 
faiuD antem fufcret proplieta, hat ipioi b3 uino* Dato* erat. Hoc 
posito, aDDiu 93 regui Penrrüi erit annai fcre 935 pait AUiaDdnu« 
\S- Viy Kobad autem repmiu tenuit, donec «ptcm mdulbiu it 
aano ^oN Aleuodrom 840 eUpiü mortuiu uL Poit Kobadum 
Uiof C)tu AaQKfaitraD 48 aniiiM refnaTit Diu giebt, abweichend 
TOD den geir6tiiil!chNi Annahraen, dai Gebuitiiahr dei Pnmbetca: 
(S3& — 303)— 53 = (840 — 303) + 42 = 67» nach Cbr., eben «la 
AJralfcda, gldobfitlt abBami, die Flucht iet Propbeteo (5. 10) in't 
Jdbr 631 n. Chr. acut, übereinitiniincnd init der ipStcrn Angabe, 
&.95: Anni*32, muuUiiu & et diebui 13 de regno Perwiii »actii 
ProphcU Mee« Medioam fugit; cum igitur Perwii rcpUTcrit 3S 
«uioa, nei ejui collocanda erit In anno poil Alexandruro 9J0. Alle 
dieie Zablen, lieht man woLl, sind beirorgegangen aut eintm nacb- 
trigUehen Kalkül, nicbt am reiner und in gleiehteititeo Urkunden 
ba^ubigter tlebarlicfemnf. 
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2) 2l4D.Chr. ZvröU Jabre ror Ardawtos völligfir Be- 
siegoDg ist Ardeschir Herr von Fars und Irak. 
218 Sapor Mitrcgenl. 

226 stirbt Ardewan und das Reich der Farlhcr er- 
lischt. Ardscfair Schahinschah. 
240 nach 14}äbriger Regierung in Iran stirbt ArdscbJr. 
249 stirbt Sapor, nachdem er 9 Jahr allein, SlJahr 

im Ganzen der Begieruog Torgestanden. 
Id beiden Fällen, die an und ffir sich keine Ua- 
wahrscbeinlichk eilen enlhaltea, geht das Jahr 203 alt 
Regieningsan tritt Ardewans in die BrOche, iind es tritt 
au dessen Stelle das Jabr214, welches zufälliger "Weise 
gen-ahnlich als Tndegjahr Vnlogeses III angegeben wird, 
wahrend das Jahr 240, als Todesjahr Ardschirs, nach 
der zweiten Suppogition, wiederum dem Jahre 238 

Sanz nahe steht, in welchem nach bisher gewöhnlicher 
nnahme Sapor den Thron bestiegen haben soll. Am 
einstimmigsteu zeigen sich Tast sämmtliche Serien der 
Sassaniden binsicbllich der Epoche desNarsi, 294, 297, 
296, Hamza 293. Dagegen weicht Hamza auffallend ab 
■D der Regieruogsdauer Sapors II Dbulaktaf, dem fast 
alle anderen Autoren einen Zeitraum von 70 bis 72 
Jahren zuschreiben, während ihm Hamza nur 44 Jahr 
11 Monate zubiiiigr. Anch fällt nach ihm das 117te 
Jahr der sassanidischcn Aera oder die Epoche desMar-i 
lerlhums vom heil. Simeon nicht mit dessen Slslen, son- 
dern Uli! dessen 25steDKegicrungsiahre zusammen. Da- 
gegen Infst sich die erste Christenverfolgung, die sich 
im 18ten Jahre ereignet haben soll, also 330 n.Chr., 
mit dem spüler eiTolgteu Tode Constantin?, 337, recht 
wohl Tereinigen. Nach Assemani wäre auf SoUizitireo 
iler Magi die erste Christenverfolgung im J, 326 Chr., 
also im achten Jahre der Regierung Sapor's, eingetreleB. 
Die ungewöhnlich lange Regierung Sapors II wird 
bekanntlich durch folgende Umstünde molivirt: 

1) Honnbda«, fils de Narses, fat reconnu pour son guc- 
ceueur daua le royauoie de Perse. Soa r^gne p&Uible «t 
henrem fnt de cinq ans, snivaat Abulfarage, on plutAt de 
Mpt an) clnq mois selon Agathas, que nons fritiromi. - li 
monrut par cons^qaent Tan 310. Les grands, loiu S^vnx 
Hormisdai »on fil» sur le tirdne, se saisirent de !ui ant- 
litÄt que le pfere eut fermi I« yeui, le charg^rent de chai- 
. neSf et renfennirent du« nne tour situ^e snr une colUne 
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maaet «■'ü «roit Eute, it let mücr etimmr Hanyas Ic 
fbt par AfoDo«, toranil a««il k »ccptiv e« mm Sa- 



. . _ _ _ j n, f«t decUrc «M •_ 

1 «e ^ mailre. l>e> ^»gf* firr*t »{«e dedofs 
!■ dtimomit it ttm tovronnrmaat, ea m^tml le üadfase 
j«r le reatre de m »tf«, pen«adcs, om f ägnant de Färc, 
«■'die ctah encetote f an fiU. L'>n 3ZS, Honäidas, km 
Irere, ayaat tro«*^ vorcfl de s'jcknwer de *a p«i*oa, *a sc 
M&gier ckes le rM (TArB^aic, aw iMroie mu b<MBc es- 
OMTte k Vrmftrimr CtmOmtia, donl il e>t tifa- fa ii aAl » 
»eat accadlU. &ifor, aoa-tealeMeal ac le i^d tai ia ir 
«oiat. HÜi il bi rcavoie nfaie m fcwMe avec haa n c r . 
BonuMlM, i'^tant Su ä b coar i^^riat», J enhnssa k 
rfcri»tianitiaf , et nadU peadant q^vante «aa da semc» 
■■»orUoU ansKoauüu daas leim goerrei coolre Ics Pcne*. 
CraloDQDL le Bean, fArt de ydit. IV, 343 «nd 3i4.) 

MirkboBd, der den alleni Bnider Sapors saiu 
^orirl, cieb/ Ober diesen noch Tolgende Spezialien, 
die fOr dw Geschichle der Araber vod Interesse sind: 
Ce jeane prince Tat, da coatrntement ananime it Ions les 
grands da roj^aoint, nomme Sctiapoar. Sod nom tat ftad 
»nr les monnoies, et insere dan« ks prieru pablifjue«. Ce- 
peodnt le brait te repaodit dans les pavs elrang«^, i|a*l 
n*^ a*ai[ pliu e» Perse de rai qal eiertpat le tnareraia p«»- 
voir, et que les kablUns de oe roTamne faitotcat U.coair 
k na cafant eacore an bercea«. Cette iMaTcUe «nbardit 
Im roif dont lei (ttu ^t»Ieiit Toisiiu «k la Ptne, ä fair* 
de* enirepmes mit loa ierriloire. Lee Arabes, Ics Grecs et 
Icf Tor» prireat les. armes el s'emparireat des provinces 
qui fonnoient le« TroHtterej. Ce furent pnnclpalement les 
tribuf Arabes d'Ayar et d'AbdalLals, qui profilereut du voi- 
*inage pour faire des cour^es «ur les terres de Perse, et qni 
firent eprouver pendant lon^-lemps am provinee« Kniitro- 
pbps de leur r^sidence, toutes tes oerrenrs de la gaerre et 
du pillage.— Loriqne Sehapour fut pn-reiai k l'ige de «ept 
tos, il conmen^a 1 mooter ä cWral, et timoiaM beaacoup 
de goAt pour c«t eurvice. A. buit ans il cigiü les lormet 
du goavernemefit et l'esercice da pouvoir «anveraip. 
A la^ de «eise aas il se mit k la t£te de mille homnet 
d'^lita, «u, KuivtBt d'antres faiMorien»^ de qiuttn: nHÜe« et 
mbtoIm k a reacontae d'un parti d* Arabes, ^ul ^toieat w- 
igit Mtr it* fMati^es de l« Pane, oii ils t'occupoieiit i 
w a r t e ew et k piller. II toiaba aur eus et il ne resU ao- 
OBK trete de ieurs usurpatiaat, le long de l'EujJirate et du 
Tigre et idaDs les provinces maritiu«' Ensuite U fit jpre- 
parer des vaiiscaux pour le passage desonarm^e; et s'etant 
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icwUi ff ^' i £l-ic^f, jl p»H ^ Gl de l'ifig vaKtu4 
»Dwbre ixi habiUfls de BAhreui delk il_ vuit ä m^aL 
Q^iiiA), et ayant aliUiqu^ les tribiu de Temim, de Beer htn 
Wayel, 4'AbdotIcais et plusieurs autres qui occupoient cette 
coatr^e. ü en fit un grand carnage. X.or«qu'il fnt las d« 
luer, il ordonua ä ses troupes de percei' fes ^paales des 
Arabes vaiociu, et d'y passer Sts cordes arec lestpieH« Hi 
les ttroient. Ocst ce qat loi fit donner le surnoni fte 
Dfaou'lactaf, c'est k itre, l'bomme aas ipavlei.*' (SJlv. i» 
Sacy tBtiqu. 306 u- f.) 

Bringt inaa hieisit tu Verbindang, fla& Hainu des 
V»t«r dca Sapor iS Biegiertmgs)ahre zulegt, also 6 bb 
H Jahre mthi ala alle asdere Antortm, wühreod von 
fiapor anegeea^t wird, dafa «r an 8t«B Jabra die Zügel 
der Regiernnf ergriffen, mA dafe wHbread dieaer Art 
von lolerregiHin, wo akli die '^me-MMÜbeBde Bfacbt 
auch formell in den Hfioden der Mobcds tuid der Ma- 
gnatCD befand, der dem Vater gleiehnttnige Bruder 
und rech tinSfs ige Thronerbe Honuoz znar gefangen 
aber doch lebend in der Residenz anwesend war, so 
Hefse fich präsuiniren, es habe Hamza dieses Interre- 
^uin mit zur Bcgicrungsperiode des Hormox geschlagen. 
Auf dieee Weise würden das 31sfe Lebens- und daß 
S^e Regieruiw^iabr Sapors mit einaBder koinzidünea 
itösuea. Ku dieser so gewonnenen Lebeaadaoer Str 
fon II von §0 Jidirefi und 11 Monaten, die 19 Jafar 
und 3 Mon. binzagerechnel, welche bia zwn Ableben 
seines Solipes Sapors llf nach Hamza rei^iefsen, er- 
siebt sich die Zahl von 70 Jahren, die von Andern 
fiir die Restemngsperiode Sapors II veranschlaft wrer- 
den. I>ie Behauplnn^ derer, die desGen unmittelbareo 
T^achfolgcr Ardegchir II, von dem nicht einmal gewifs 
zu scjn scheint, ob ernicht blofs als Vormund und Re- 
gierungsverweGer dasScepter geführt, einen Bruder Sa- 
uors U des Porphjrogcnela nennen, zerfäUt iu sid> selbst, 
ak dioaer Sapor eiu Posthumus war, ein älterer Bru- 
der Ardescfairs, aber tinerseits nicht genannt wird, an- 
dernseits ein Alter von ^ahe au 90 Jahren erreicht 
haben miifste, was wiederum wenig Wahrspheijiliclikfiit 
fftr «ich ibat. Nacfa EßdjA. eonal. I, 473. hmfhi^mei 
chroD. Syriac test. Srr, S. W. vers. Lat. 8. OT, Mos. 
Choren, bist. Arm. S. ^3 294 war Ardeschirll der im' 
mittelbare Nachfolger Sanors U ein Sohn dess^lbeo. 
liach Agatbias & 136, Abulfaradj hiat. dynart. I, 143 
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ä U *« de » ««riUlc l* CM«« de ce ttaiUwitat'^ttU b 
■CMC« wi'il >roit (iiU, de lec Iraiier comiqe Uarsyas tc 
fut par Apollon, lorsqu'il auroit le cceptre eo ouin. — Sa- 
porll, £b po»tbujne ä'Uonnitdas II, fut d^Iar^ son «uccej- 
fear avant que de naitre. I<es mages firenl niöwe dfeslor« 
la £lr£mODie de sau couraDnemest, en juellaot le dUdCme 
tnr le venire de sa mbre, persHadis, ou feJgnant de Fitre, 

!|u'elle £uit enceinie d'un fils. L'ati 32S, Homrisdas, son 
rfere, ayant irouvi moT«n de s'^cbapper de m prison, va se 
vcfagier ckec 1« fm d'Aim^nie, «ui ren*ote nms baoae es- 
tMrlt i renpeMor CoasUotin, doot il est tiis.-lavoB^e- 
mest acMcilli. Sapor, non-iealeiBcnt nc U iwd«BMidc 
»oiiit, mau il bii Kavoie nuetne st, iemme svec h»U4CU. 
Homifdas, t'^nt £x^ ^ la coer imp^rialt, ; cailtrHU Ic 
. cbiistianisme , et rendit pepdanl quaraote mos de« serneu 
ÜSBortaats atix Romains Jans leurs guerres coutr« les Perse«. 
(■nilemont, le Beau, l'Art de v^rif. IV, 343 und W4.) 

IHirkhond, der dep ältcro Bruder Safere ean^ 
IcBorirt, giebl über diesflq noch folgende Speziaticli, 
oie fOr die GeschJcble dec Araber von InlereEse sind: 
Ce jeane princc Tut, du consentemeiit unauüiie de tous les 
grands du royaume, nommc Sctiaponr. Son nom fut plaefe 
»nr les moancMes, et Insere dans tes ffAbns pabliquesi Ce- 
pendant le bniH ae r^psndit dans les pays etrangera, (ja'! 
n'y aroit plus en Pcrsc de rai qnt «er^at le (onrenia po»- 
Toir, et que les babitaiu de oe royaume faüoicBt la cour 
k in enfaBt cocore au b«rce*N. Cctte nourelle «nhardit 
J« rois dont let ^t« ^tÄient vttisiiu d« la Ferse, k faic« 
des entreprlses sur son territolre. Les Arabes, les Grep «t 
les Turcs prirent les. armes et sVrapar^rent des provioces 
qu! formoient tes frootitres. Ce furent princlpalement les 
tribus Arabes d'Ayar et d'Abdofliais, qiu profiterent du voi- 
slnage poor faire des courses sur les terres de Persc, et qni 
firent eprouver pendant long-tcmps am provioees KmilrO' 
pbes de leur r^sidence, toutes les li«rreDTS de la guerre et 
du pillage.— Loriqne Sehapour fut pnTcnu k l'%e de «ept 
■ns, il coutmeD^a 1 nonter ä cbeval, et iümoiga» beauconp 
de godt pour c«t esercice. A buit aus il r^gla les forne« 
dti gouTernement et VtxeTcice da pouvoir sonverain. 
A l'age de «eixe an« il se sut k ,1» t£l« de mjlle boauae* 
d'^lile* «u, suivasl i'tmtat» bJMorieiu, de qui^ nÜUc, et 
mard» k la Teacontoe d'on piwti d'Arabes* qu! ^oient en- 
t«^ Mr les feaati^es de U Pwm, oii ilt s'occupoient k 
nutsacMT et k piller, II tomba sur eu|L et il ne resU aii> 
etote iMCe de lears usurpatiooi, le long del'Euphrate et du 
Ti^re et idani Ics provinces qiaritinies. Ensuite U fit pri- 
parer des vaisicaui pour le passage desonarm^Ci et s'etant 
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iwnbre det habitau de Batu-eini delk U Tint ä ttt^u 
(^Uma). et ayant abUqu^ les tribos de Temim, de Beer bcjs 
Wayel, d'AbdoJkals et plusieurs autres qui occupoient cette 
contr^e, il en £1 ud grand carnaee. Lorsqu'it fnt las de 
luer, il ordouna i ses troapes de percer les ^paules des 
Arabes vainciu, et d'y passer des cordes arec lesqueflea flt 
les tiroient. Oest ce qa! lai fit donner (e sumom d« 
DhiHi'lxctaf, c'est li dire, i'bomme aas l^väla-*^ {Sih. d* 
iaaj mtiqu. 3M «. f.) 

Brin|t man bieiwt in Verbiadnng, data HaisEa dem 
Vater dct Sapor IS Bcgifirungsjalire zulegt, also 6 bis 
H Jabre mehr als alle aadere Aotorea, wiUirend vom 
Sapor wisfceagt wird, data «r im §t«a Jahre die Ztigd 
der Re^ermtg er^iffefi, uoid da& «Tlibrend dieser Art 
von Inlerre^iHiai, wo sich die ganze' MwUbeBde Bftacbt 
auch formell in den HSndea der ISobcds und der M«* 
gnalcD befand, der dem Vater gtekfinaniige Bnid«r 
und rechlinRfsige ThroDerbe Honnoz zwar gefangen 
aber doch lebend Id der Residenz an^vesend war, so 
liefse fich präsuinireii, es habe Hamza dieses Interre- 
KDum mit zur Begierungsperiode des Honnoz geschlagea 
Auf dt«6e Weise würden das 31ste Lebens- upd da» 
ißae Regietiuti^jafar Sapws luit einander koinzidviSB 
JiOiHt«». Ku dieser so gewonnenen LebeegdaiMr S*p 
porB II von SO Jabre« und 11 Monaten, die 19 Jabr 
und 3 M<m. b in zti gerech d«|, welche bis vuo Ableben 
seines Solincs S^povs II( nach Hamza TM^ielseo, er- _ 
riebt Mch die ZaM von 70 Jahren, die »on Andern 
ffir die Regie ningsperiode Sapors 11 Teranschliif^ wer- 
den. Die Behauplnng derer, die dessen umciHelbarea 
T^achfolgcr Ardeschir II, von dem nicht einmal gewib 
zu &cyn scheint, ob er nJcht blofs als Vormund und Re- 
gierungsverweser das Scepter geführt, einen Bruder Sa- 
pors U des Porphjro^coetaueiuisa, zerfällt JD sich selbst, 
im dieser Sapor ein Cofithumus war, ein älterer Bru- 
der ArdeBcbirs, a4)er einerseits nicht genanol wird, an- 
dern^eits ein ÄUer von nahe au 90 Jahren erreicht 
haben müfete, was wiederum wenig WAhrspheinUchkeit 
t6r aitk hti. Nach Eattjeb. aaaai. f, 472. BM-^hebma 
cbron. Syriac. text. Sjr. S. W. vcrs. Lrt. S. «T, Mo«. 
Choren. W. Ann. S. 293 294 war Ardeschirll der un- 
mittelbare Nachfolger Sauors II ein Sohn desselben. 
Nacfa Agathias S. 136, Abulfarad) bist, dyaaat. I, 143 
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Mnd 11. 99, ood Beidkawi (dem V«ti des Meuwi-idto- 
warikb) war er eio Bruder Sapon H*). Agathias fOgt 
»elbet hinzu, data Ardescbir bei Lebzeilen seines Bnt- 
d«rg Sapor den Tfaron mit ibm getbeilt babe**). Der 
Verfawer der Bibl. OrieaL bemerkt beim 'Worle Sas- 
woiaa, &b xufolge dem Tarikh-gazideh, Ardcschir 
der Oheim Sapors (II oder Illf) von m&tterlicher Seite 
gcweaea ser, und zufolge Tabari ein Eakel des Uor- 
maz ben Narses. Aulserdem bemerkt er, dab'der 

S-0fgere Thcil der peraiscbeo Geacb>cbl«ohreilMr Ar- 
eechir II gar nicht aU ia die Bcibeiifolge der Sawa- 
Bidea eeh&Hg betrachte, und in der That labt ibs 
Nikbi-oen Masaad giaziich aps. „Uaü ee* difficohi* 
(fBf^Sacj, aas dem nir die voratehräden Notizen ent-' 
lehaeo, in leiBcn Asliqu. de la Persc S. 259 biozu) 
diMaroiuoit si l'oa soppote avec l'anUur dttLobb-altarikb, 
•«Ardescbir a'etoit <p<e fr^e uterin it Sipor II, oa s! 
1 on s'cn tieot au r£cit de Tabari, äU par Mirkhoud***). Siu- 
?;(nt ce r^cit, Ardescbir £toit fi|s oHoirnjo., mais U avoit 
iU prive de |a succession au trdne par la derniire volonli 
de son pere, qui lu! avoit pr^fer^ i'eafant dont la reine 
4tott enceinte an moment oü il mourut Quoiqu'il en soit 
de ce recit — , ce^ aotorites reuntes ä Celles d'A)^tktas, me 
•emblent ne devoir laisser aucna doute ä ce sujet On peut 
regarder coBine certain qn'Arducltir, soniomaie le Vertneos, 
frlre di Sapor II, occupa le trdoe apris lu! ^ cause de - 
la grande jenoeise de 3apor UI sga neren [Stofan dei 72 
iäuri^p Vaters]." 

Es eind, was nach allem diesen eben nicht befrem- 
dea kann, die MeiniiDgeo selbst darüber gelbeilt, wet 
chem der Saporen der Beiname Dha'laktaf zukomme. 
(.ea aurnoiQ de Dhou'UcUf apparticnt san» ««ntredit a Sa- 
por TJ SIs iTHormuE:, et j(t<ui a Sappr I fib 4'Ardeschir Ba- 
pec. Cepeudanl le^ a^uteurs de TArt de Terifier les dates f) 

*) Salbe Xa nicht cbe VerwcebihiDg sCTn mit : Bruder Sapor* Hl? 

**) Wt» drin alio, nt würde ei iweiftHuTl bleiken, ob die 
SliviEca «tut dem iweibch «iedei-bttltea Nanirn Sapor auf der ei- 
»en, uttd V^Ctchjr auf der »ndcrti Seite, in die Zeit de» ertten 
oder de« drillen Sapon geliören. Eben so bleibt lu erwägen, ab 
die MSnien mit de>ii Kapf in den Flammen des Allan, irelche Sa- 
par 111 Bugcichriebcn werden, nicht rielleichl eine Beiiehung anf die 
QkriitenTCrrBl^aqg unter Sapor 11 haben |uS(ei|> 

** ) Gewir», sobald iQan aicb über die VoraoucliiHig «ntacbi«' 
den Ut, die man gellen lassen will, läUl sieh das Weilerc leicht 
plausibel macbca! , 

■f:} I>iei huieht lieb anf ^e Ürqhcve Aiugabe die«ea We^ van 
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' VlBrihMWI * S»f*i 1\ et H» oalt i»ms doaU itÜYi l'MiiiMa 
de' Teiieü« (voyages dt Tta. I, 127) d« Sebikird (Tarikh, 
hoc est, Serie« reg. Per«. HO) et du saTaat präat Etienae 
Evode Assemani, qui affirmc tr^ - positiv ement c|ae le sur- 
nata de üfaou'lactaf appartient ä Sapor I. (Sapori huic per- 
peram Dualcatafb, hoc est, latos habentis humeros, non re- 
ro hnmerorum fractoris, aoraen imposait; quadguidem agno- 
ment'im noi Saporis convenit. Sapor enim, Hormisdae filiuf, 
bnim Domiiris 11, magnus seu longaevns cognominatar.) 
D'Herbelot donne le surnom de ]Jho>u'tactaf a Sapor filc 
d'HoraMU qu'il »oaMie Sapor lEI, parceqa'it compte Sapor 
£b tCArdesehir pour le second rot de Ferse de et nom. 
J'ajottte quG les 6crivaias Arahe», coame Haioudi et No- 
wairi, nommeot Sapor I, Schahour aldjonead. Siiivant 
Masoudi, les Arabe« doDiieiit ä Sapor fiU d'HormiiB lesur-t 
oom de Batal qui ugnifiete preui. (U^m. de l'acad. &34.) 

Die übri^eo Divergenzen, zwischen Hamza und 
den anderu Auloren, crscheineB weniger erheblicl^ 
nnd werden eich, so weil es hier Noth thut, bequemer 
bei Reguiirung des Kanons der Könige von Vetnen 
beleuchten lassen. 

Allerdings kann cp, wenn die römischen Oeschicht- 
Gchrciber una deren Berichte mit der hier aDgenoinme- 
iien Zcitelntbeiluug zusainmeagehalten werden, nicht 
ausbleiben, dafs nicht einzelne daselbst vorkonuneBde 
Fakl«n in nudre Regierungen fallen, als in jenen Au- 
lereu namhaft gemachl worden sind. Dag auffallend- 
ste Beispiel hieTon ist das traurige Gescbkk des Kai- 
sers Valerian. der im Jahr 259 von den Persern gefall 
gen wird, folglidi dem Kanon des Agalbias zafQlge 
von Sa|M>r 1, wahrend dies Ereignifs nach Hamza in 
die ftegieruDg Bebrain's 1 filit- Dieser erste BehraHi 
führte zudem den Beinamen Schahiudeh, welcher gru Es« 
Aehnlichkeit mit dem Titel Schahinschah hat, den die 
Sassaoiden gleich anfangs angenommen hatten, Ein 
Krieg der mit dem Schahiudeh geführt worden war, 
kounte daher wohl in der Geschichtserzäblung irrtbÜiB- 
lich als ein Krieg nit dem gefürchteten Scbablnschah 
(d. i. Sapor) Überliefert werden, wie es ähnliche Bei- 
spiele genug giebt, z. B. wenn in mittelalterlicher Zeit 

ITB3, in der ipStern von 18l8 kominl du Betnime Dbu'lakuf («r 
nein TOI-, und Sapor I wird wird «ie im Mlrkhand Tirdeh (oot- 
«cder: celni qui donne dei fliehet, oder TiridaUi A. i. i«nai par 
Tir, cinan der Iied's^ beisBauni. 
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vpa wnc» Krieg« facea das <rfo f iwi | Bl «rfcr 4m 
Sultan vOD Ae^yplen die R«4le tsl, «kne drfi der Ü- 
«enoune ansdrfickUcb hiazueefügt vrird. Es wire fibri- 
cens selbst so onwabncbeiiilich nkbt ^bschon dies, so 
viel mir bekannt, nirgends ausdrQcklich bericblet wird}, 
Jjfa sieb die titeIsQchtigtfn Nacbfulger Ardschirs in der 
f/[giUi2ttii nicbt solllen insgesauunt das Prädikat Scha- 
■«af. d. i. Köoigfifobo oder Porphyrogeaeta, btkbea 
nfallnn lawen,*) wie sie Mtf Münzen und Iiudfift«» 
a(s iBin«ldie(n (d. i. naoli Secy's EeklftniBg gt^wut ode- ' 
tie , o* ce qw ut U ntaie cboce , de la race mIciIc Jm 
dwBz) aafgemtrl werden. „Schapoufari, c'est be »um de 
Sapor, •(■« (« Orientaas prenonceBt Sdimoirr on Scba- 
honr. D est eertain mc ce nom signifie fils der' '^~ 



ipMim^ la lettre bi eonweoBdlt iadilTfremment pB~ 

ab oQ padiscba. P«Qr [eatsprecbcsd den syrisch«! 

bar] aigaifie tili, et ScfcuAtNn- est la mimt ehose ne Scbeb- 



cadefc, e'cst a dire fils da Toi. (Sajey N^ocrei S. 66.) Ix 
■lot TscketJ^mino est pr^cisevent le mAmt ^tw Hinotchetc 
[im BnDdetiesch Tdielro-meien und Tscbetro ~ saaunl. ht 
«et Zeod khscbftro, kfaschethrae, roi, a (onmi dau 
le lend m^me le mot schathrad <|iu signifie b m^e chote. 
Ensuite par te cbangement du th. en E, s'est forme dans tc 
P^blwi schahra on sirb4hra, comme de tchethre s'est forme 
tsdiebr dans RliDOtchebr et plnsieurs autres semblables, p. 
e. poabr fik d« zend potfare, desceoilaat (!faid. S. 9S 
97 «■ 19X)- Rahram oder Varahran aber stammt eben- 
ialla BUS de« Kend und faeifrt dem Wertstnne nach:. 
der Siegreiche (Ibid. &. 162). 

Bis zur Thronbesteiginig des Cosru Aperwiz 
oder Pamh können die Epochen der Saisanidea TOti 
Sap«r I abwArtg ohne Weiteres ans den seebsteg BuHie 
des Hamza eniDonmien nerden. Ueber die Bauer der 
Regierung des Parwiz aber entstehen einige ZweWbl 
-wegen der hiosichllirh ihrer in diesem sechsten und 
-i« zehnten Burhe vorfindliehen uiibesHuiniten oder sirb 
widereprecbefideo Angaben. Ejas filius Kabidjae TfaaSta 
'[«agt er, Basiniit6«n S. 16] et cum c« ßahragan, Pena, teni- 
pore Pxrriii regnaruat. MeiKe decimo octaro regai Ejui 

•) All uncD Beleg für die.e VermuthuDg üef» üch dne Sli^te 
des Nowairl liliren (SeLiiltünj S, 67): mrogue Saparei i^Mcnil 
et uor <^ pcperat pueram Sapor DkuUcuf ttiotuin. Hvoc tim- 
uni aUfu) ^ttaatwn Par*iM <M. — 4«>«i w^aimea« M<*i dankrr 
altcBuMlite AbereÜKUmnMad ; iiL Atr Vatar 4m SApor M pvatlMi- 
mui nlchl tbcnbttt Sapor, lonU«« Umw«s (>'licUi>ca bat«. 
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M, vel ut valt Muhamaud Miu HmUi 



Panrifti ««deCM 
, . .... M viginti «Hoo«. 

Zsilijeb fiUw M^iauWt fiU! SAabEaboudadi, MemduMnsM^ 
iPena, XVU «enos re^Mvit, aemfiei $itb .Puvü» XIV an» 
a»» <i*H« oci« incD«i£«u; fjih ScbirHJcb a. KobsdO' fiU« 

Mamn aomiii) uim «eptem meotibus, attjue ewb BursM 
luuuQ bestem. Ann« vicesimo ^«ptijgi.», «el, utUtAut- 
«ed, fimabÜM, TuU trtc«^i(o« tertio tugm Parvm ««a- 
Aigit Cuga pra^eta«. Can Kudifeh XV aoflo« Qet«q«e t»vt- 
M« regiMverat, okut {>r*f»)iela et «uac«s*k Abnbccr; ulqiM 
HHiMc ^«ario regsi Acdcscliir« fiKi Sc^HJeh. 

Es kommt Eias im J. 610, d.i. im 14t«i Jafcre d«s 
Ptrwit, xur Seeieru|iß, wie dies ataB dem g«iiz«n sjn- 
fSiroiiislieclien KanoD der KOsIgo von HirA uBd IraH 
nach HemEa hcrvoi^eht ; hlezu 18 Monat gerecfanrt, 
Allt die Scndting. des Pröpsten noch m's Jahr 611 
und in's ISteJafar des Parwiz, Dies stimmt mit Sbcj'b 
BesliuHDiiiig für di« Misrion, ' eben wie das 27steJabt 
-dei ^rwix «it d«m belianuteu JaKre tßS, in weleheB 
die dediehnth füllt. Aber es gehl aus den Übrigen 
, Augabcn weder hervor, wie lange EJas, noeh wie lang« 
l*arwiz im'Gtnizea regfereil, noeh in welehem Jahre 
Muhammed stirbt-, otigteicb sich ei^iebt, dafs die«et 
Toderfalf zwölf Monate nach dem Tode des Perwit 
vorausgesetzt wird, und dafs Zadijch vierzehn Jahr 
acht Monat vor dem HiotriU des Parwiz seine Begie- 
ruHg »ngetrelcn habe. 

. Im zehnten Buche de« Hamza aber (Raemusicn S. 
i^) wird ges^l^i de WU MHkaramedis jipallo disMSsos est 
MX «nnormn: alii caim traduat, «um teKagesimo quiaU> 
aeiatü anno ohiissci alü sexagesünoi alli i-ursus, Eeiage«!iiu> 
»MtiRdo vei tertü). Und kiirz zuvor (S. 131): Tradititni 
. «t wwiiu eyas proplieticuai iocepisse iaitio »ni vlcecimi 
.imperü C««ri Parvizi, vel anai post Aieiaodro noi^ntekiiti 
vicentn! frimi, vel anni quarti imperüEJasi fiUi Kabid«al|, 
Tegis HJrae «t Scharicah Bahragan, Persae, atquC leni- 
pore impem Badzani f- Mehraoi is lernen. Traditar munoi 
-.^pphetjcum ad Muhammedem anao aetatU ^«adragesimo 
ytfweoiiSte, euja «cro povt miuiitt pro^heticuni Muceptuw pv 
■aex aimai pr«»inc uu^tniat aequoem ad rtJigioaeoi imia 
vscacic, deiude auteni witio apui tepüsü ad reuj[io[Mn> Uß- 
fiiKtemiim h»aämcs. vocare inw^s*« qniia ejus rai per sei 
anitM in »ccvlt« evant, deiade per tre» aaiMU m awKHt 
geatis (Mcocauae) capindi^ AccufüUu» erat. Deiac«fs fug* 
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ent Hediacasb; it hafw »^tm tc wpor e 
Stttmtlo est trigi«t> ■«> ^nm. Tnilftiui est, henrua 
foiwe anno tricoino «ecnndo inpcni Parmi, rceuPer- 
-" — T*l mtaatOiHi Ae niperio tjim q«- — — 



■ Cl Meuib«* et qBiadeeni diefco*: elaas» >b«i Biw)tCBtc- 
•MM trige*HKff tertio poit inperMMi Aloamlri: aoBO ama 
■Mperii Heraclü , re^ Gneconna: quinto aRso cbb 
oct» s^uÜMi iBpeni Zadijefa, Peraae, regit Uirae: cen- 
temao cl texagenmo anno poctperegrinalioneHi pcrBilioaaK: 
JeciM» qnarto aano po»t nutiaBen): qninqnageiiB« 
tertio aBBo pMl Batam pr«phctaH et poat amoai ele- 
pbanti: com (apererant de nla pn^hetac decena aosi 
Cflm daoba* aenaibn«. 

Dieecn Angaben zafolge schwankt daiTodesiahr 
UahsBinied's zwischen 631 nnd 636 n. Chr. ; Par- 
wiz's 32ates Jahr ffitlt &i Jahr vor seinen Tod, mithin 
dieser, nach einer Regiemng von 36 Jahren 6 Mon«^ 
, in das Jahr -Jfl« der RegierangsantriU des Zadijeh 
vierzehn Jahr 8 Monat früher, in das Jahr tri, das 
Ende seiner siebzehnjährigen Regierung in'g Jahr i^. 
Die. Mission des Propheten iu seinem vierzigsten Jahre 
giebt, wie xuvor, das Jahr 611. 

Femer ist aas den obigen Angaben des sechsten. 
Baches fDr die Sassanidenseries zn entnehmen: 
RegierungsaD tritt des Schinijeh . . 632 Jahr 6Hon. 
regiert — ■• 9 ■ 
^ - » Ardescbir . . 633 - 2 - 

regitrt 1 - 7 - 
der Biirana . . . 634 - 9 ■ 
Der Schlufs des sechsten Buches enihsit sodann 
die Veryotlsländigung: HonaEar V filios I^omani IU filii 
MondEari IV, quem Arabes Maehrur appellaniDt. Occistis 
ffait in Bahrein die GovaUa. Hic, üt et alii, regnarit donec 
Chaied, filins Validi, Hiram ingrederetnr, octo Bienses. 
■aderthos Chaied Hiram advenit tempore Buranae, filiac 
ParriEi, post praeter! los a fuga proplietie duodecin anaoa; 
eieante enim reeno Abnbecri, summae rersm poUebator ia 
Persla Buran filia Parwiei, et regnabat, postquam Chaied 
Hiram advenerat, Septem menses: tres. qoidem sub AbU'- 
becro, quatuor vero sub Omaro. ArEamidocht (AsanBi- 
docht), filia ParviEi, sei mensei tempore chtlifatui Oaeari 
regnabat leedegerd, filius Scbehrian, filii ParriEi, XIK an- 
ncM ragnabat, qnatuor aempe sub Omare, Madaiaae, aal»- 
qaam ab Arabibns itinc aggressis fitgjbatar; quindeciia 
vero donec Merrae pcriBieretnr, aimirmn sub üraaro V aii> 
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töi cum vni meAsilnrs, et tob Otsmano IX 4anoi qnaliunr- 

que menses. Hieoach haben vrir: 

KegicrungBanlrill der Barana . . . 634Jahr 9 Mod. 

regiert 
," - • ■ Arzamidocht . 

regiert 
• • " lezdegird III . 

regiert in Madaia 
nach der Flucht 
Ende der SaseaDidenherrschaft 654 » 10 
Hiebei sind, wie ea scheint, die 20 oder 40 Tage, 
welche Schahriar der Vater des lezdegird vor Buratu 
(oder Torandocbt) regiert haben soll, dem siebenjShri- 
gen Ardeschir (Adeser) mit beigegeben j die Übrigen 
ephemeren Regenten (Koshauschdeli, Finiz, KhoBroes, 
f erakhzad) die in dem kurzen Zcifraum »wischen Ba- 
rana nnd lezdegird genannt zu werden pflegen, entwe* 
der anegelasBeo oder irgendwo mit eingerechnet. Die 
ganze hier in Ansatz gebrachte Zwischenzeit von Par- 
wiz bis auf lezdegird beträgt 3 Jahr 4 Monat. Eine 
andere Notiz des Hamza (Schaltens S. 43) sagt aus: 
Postmodam literas miiit propheta ad AperriEUin, ad ewnque 
legavit Abd'allam ben Hadifae Samit^e, octo jam et tri- 
ginta aUlis regm ejas praelerlapsis. Hoc autem anno 
periit rez ille Persanun, eique Propheta noster quadri- . 
ennium soperviiit: qui et ipse taadem deceasit !fIo menae 
quo res declaratuir fuit lezdegird UI fil. Scbahriahri, nepot 
Aperwizi. Hiedurch wird bestätigt, dafs lezdegird*) 



etwa vier Jahi nach Parwiz zurRegieruDg gekoi 
dagegen ist die Regicrungsdauer des Parwiz von 38 
Jahren unverträglich mit den übrigen Angaben, selbst 
mit der längsten Lebensdauer des Muhamed. Denn 
dieser wtlrde 571 geboren, 65 Jahre alt, ums Jahr 630 
gestorben sejn , während Parwiz im Jahre 596 zur Re- 
gierung gekommen und (596+38) = 634 gestorben, 
nur ein Intervall von nicht voll zwei Jahren für die 
ephemeren Regenten Persiens fibrig liefse. 

Für die Series der Könige von Hira Ufst sich 
endlich noch aus dem Obigen der Regierungsantritt des 
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erat Mcdiaeiuixi At kuju »utem tempore iMer hitt*ricot 
JUsensio est trigmta sex dierum. Tr^ditam est, hegträm 
ffliue anno tr!ce«irao lecaado imperii Pairic!, regis Per- 
ttte, Tel rettantibiu de imperio ejot qninqae ansi* mn 
. lea taeniibm et qnindeeim diebmi elano anno noiiffente- 
*imo trigesimv ttrtio post impermm Alnandri: bobo anao 
üaperii Heraclü , res ts Graecomm : quinto anmo cD^ 
eeto meBsiboi impeni Zadijeh, Penae, regü Hir*e: cen- 
tciimo et sexagcshno anno post percgrmatioaem perfidtoaaiB: 
deeimo qnarto anno post missioncin: qninquageiino 
tertio anno post natam prvphetaia et post annum ele- 
phanti: cum snpererant de yita prophctae deccni aaa! 
ctttn dnobas mensibus. 

Sieaen Angaben zurolge schwankt datTodesiahr 
Mnbamnied'B znischen 631 uDd 636 n. Chr. ; Par- 
wiz's 32eles Jahr f&llt 5^ Jahr vor seinenTod, mithin 
dieser, nnch einer Ref^ierung von 36 Jahres 6Monat| 
, in d«a Jahr -J-jf; der Regierungsantritt des Zadijeh 
vierzehn Jahr 8 Monat früher, in das Jahr rfit dai 
Ende seiner siebzehoiährigen Regiemcg in's Jabr ^t^. 
Jüe, MJBUOB de5 Propheten in seinem vierzigsten Janre 
{iebt, wie xuvor, das Jahr 611. 

Ferner ist aas den obigen Angaben dea sechsten. 
Buches für die Sassanidenseries za eDtnehmeD: 
RegicruDgsanlrilt des Scliirujeb . . 632Jahr 6 Hon. 
regiert — » 8 - 

/- - - Ardeschir . . «33 » 2 - 

regiert 



• der Burana ... 634 • 9 ■> 

Der Schlafs des sechsten Buches eiilhslt sodann 
die VervoHstnndigung: Mondsar V filius Nomaai III filü 
Monde ar! IV, quem Arabes Maghrur appellarunt. Occisui 
fnit in Bahrein d!e Govatsa. Hic, ut et atli, regnirit donec 
Chaied, filios Validi, Hiram ingreder etnr , octo bwdmi. 
Baderthns Chaied Hiram advenit tempore Buranae, filiie 
Parviii, post praeteritos a fuga propbetae duodecim anaoa; 
esennte enim regne Ababecri, summae rerum potiebatnr in 
Persia Buran €La Parwiei, et regnabat, postquam Chaied 
Hiram advenerat, Septem menses: tres. qnidem sub Abu- 
becro, quatoor vero snb Omaro. Anamidocht (Atnmi- 
docht), filia' Parvir.i, sex menses tempore cbalifatu« Oman 
regnabat lecdegerd, filius Schehriari, filü Parrict, XIX an- 
noa regnabat, qnatnor aempe siib Omaro, Madaiwa«, anl*. 
qnam ab Arabtbns illuc sggressis fug^batw; qnindeeim 
vero donec Mcrrae periincretnr, nimirum sub Omaro T aa<- 



n,<i-.^^<iby Google 
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209 

•öl cum Vni Hintiibas, et sub Otsmano IX ^ano« quivor- 
qoe mens«}. Hieoach haben vrin 
Kegicrungianirill der Burana 

regiert 
, • » • Arzamidocht 

regiert 

• ■ • Iezd«gird III . 

regiert ia Madain 
nach der Flucht 
Ende der SassaDidenberrEcbaft 654 « 10 

Hiebe! sind, wie es scheint, die 20 oder 40 Tage, 
welche Schahriar der Vater des lezdegird vor Burana 
(oder Tarasdocht) regiert haben soll, dem siebenjKhr^- 
gen Ardeschir (Adeser) mit beigegeben; die übrigen 
ephemeren Regenten (KoBhanschdeii, Firuz, Khosroes, 
Ferakhzad) die in dem kurzen Zeitraum znieciien Bu- 
rana and lezdegird genannt zu werden pflegen, entwe- 
der ansgelassen oder irgendwo mit eingerechnet Dia 
ganze hier in Ansatz gebrachte Zwischenzeit tou Par- 
wiz bis auf lezdegird beträgt 3 Jahr 4 Monat. Eine 
andere Notiz des Hamza (Schaltens S. 43) sagt aus; 
Posbnodiun Uteraa misit propheta ad AperviEum, ad Muuqne 
legavit Abd'illam ben Hadifae Samitae, octo jam et tri- 
ginta amnis regni ejus praelerlapsis. Hoc autem anno 
pertit res ille Persamm, eiqne Propheta aoster quadri- . 
ennium sucerrliit: qui et ipse tandem dec«$it illo mense 

rio rex declaratug^ fuit lezdegird lU fil. Schabriahri, nepos 
perwizi. Hiedurch wird besl.ltigt, dafs lezdegird*) 
etwa vier Jahr nach Parwiz zur Regierung gekommen; 
dagegen ist die Regierungsdauer des Parvriz von 38 
Jahren unTcrträglich mit den übrigen Angaben, selbst 
mit der längsten Lebensdauer des Muhamed. Denn 
dieser würde 571 geboren, ti5 Jahre alt, ums Jahr 636 
gestorben sej'n, während Parwiz im Jahre 596 zur Re- 
gierung gekommen und (596+3S)=634 gestorben, 
nur ein Intervall von nicht voll zwei Jahren für die 
ephemeren Regenten Persiens übrig liefse. 

Für die Series der Könige von Hira IsCst sich 
endlich noch aus dem Obigen der Regicningeantritt des 
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Zidfjch im #17, (t«8 NoeJImr Mnglin 
Ankonfl Chaleds an SU iMitfmueir. 



Erst Inn vor dem AbdnwL des TolleadeleD Ma- 
nutkripb h'abe ich KcDotuifs vod Richters Preissclirifl: 
„HtBt krit. Verf. über d. Arsaciden- nnd Sassani- 
den-DjDaÄtie (Lptg, ISM)** erhallen, jedoch eigent- 
lieb DicDls darin gemndeu, ytts mich zu einer AcDde- 
nmc des hier Ausgegprocbneil reranlaseen konnte. Es 
aiira darhi die ErgeMiue mr Kfasndtmir, Ferdnsi, 
ScbfAnaneh, Mad)inel al lavarikh, Taril^h Fnil, Ta- 
rikh Beni Adam, Tarikh Kozideh, Taribb Benakiti, 
Lob al Tavaiikh, Dscbeban Ära, Moses ChweneDsia, 
Abalfaradscfa, Mirkbond znarnnwaeoffiatelh ood nit den 
Macbricbleu der BAmer uod Griechen vergUcbea; ic6 
hake hieuL >ocb dn Serien aus UatcolM* der au6 T% 
rikfa Tubaec, Rozat-ul Saften uad Zeeiul al Tuarikb 
^cflchöpft hat, AHB Hamaa, aus Abalfeda büL aoUwUoi 
nt§ Eutjcfaius, aus Agathias recens^ Niebubr, aoa T;cb- 
•«■r Eicbbom und der art de vinf. les datea bkizuttt- 
{Bifi; aber KBler (beser Masse voa chr«RologiBchen Be- 
•lipMoan^D anch nicht zwm Serien gehrnde«, welche 
leidlich mit eiaander fibcreinstimiNten , and eben m 
vrenig ans IbDen allen ein »ittleres Resuilat z«r ziehei 
Termogf, dem man voriugsweise «in entschiedene \tf- 
francn bStte schenken dürfen. Amabweii^&endsteii voA 
aiiea flbrigen bleibt Hamza. Er fsl d^r Einzige, det 
dem Sapor Dhulaktaf die 70- bis 72jähriee RegierungS' 
dauer entzogeii tind die Koinzidenz des äSsIen Re< 
gieningsjahres ADuscfaimana mit der Geburt des Pro- 
pheten zur Basis seines Kalküls gemacht hat. Mrt Aas^ 
nähme des Eurychitis, der die Thronbesteigung Ardatiir 
Babekans in das lOte Jahr des Commodus (atso nach 
gewöhnlicher Rechnung ins Jahr 190, uitch semeni eir- 
ncD Sjslem aber ins Jahr 188 nach Chr.) verlegt, fSltt 
diese Epoche nach Hamza am frühesten: 203; dann 
folgt Abulfeda mit 2flO, die Benediktiner inil 223, dann 
die Uebrigim ghidizeitig mit dem Beginn der Aera 
im Jabre jaS, 



■,..<, .^Google 



Auszug aus Agathiae Hlstorfartrar. Bonnae 1928. 

n, 2& Anais autem tJX supra duccntos ab Arsace 
giriaio ad Artabanum uUunum regem usqoe elapsü^cum.Bo- 
Dkaoorum res suh Alexandra Mameae £Lo essent c(»stitulae, 
sab id tempos Ctiosroü progenies apud aos r^nare coepk; 
Persarumque ^abernatis, quae in bunc us^t üem durat( 
twM tempatü loitium habeL 

27- Pcriaruu y»to reg«» (eoi iaquaiB , ^ p«st Vm- 
tkatum e^ülsionem regBaniat,) noa iUm appoBCatea, teak- 
pora. ftoa HCte dütinurwatf eum alioquin ila facere Bp<w- 
Uiiwet. Ego vcro oecHraU, «juae de bis etiam ab ipaü con- 
■eripU sHat, recoliegi; <t pra«senti bütowae magnop^EC cma- 
ducCF« arbitror Onniiia memiMsse. Hac tantiBit m prae- 
aentia lucis Btiliutisqae ad plariM» causa dieam, QMlevigiBli 
suf ra trecentos annos terminari atque desiaere i» yigtMUam 
qoiDtuih MHiuBi ü>^«rH b^us CbosfMs. lortiaiana« vero 
-Inparator him temporü vi^üauma ovtaviua anBuoiT ^^ V>* 
RmmwU impcnt, pcregerat.. (PagiHa Crit. ia Raroa Awiar 
Ins T. U. p. 6t2. fa. £ annaiD ab wsttt»to regoo Persie« 
cwn fartiaiaai et CbMCOÜ aasia noa conveniese bene is- 
UUeiiL) 

rV, 3Si. Pcrücora« cnim regsm fvcentioBem ei ammi^ 
rum, et, ut nno Tcrbo dicam, universiun id, ffaod proMÜC- 
ram, iam absolvi. Et quidem vera esse quae aiii, puto, ac- 
curateque elaborata, utpote e Persieis libris desumta. — Ser- 
gios itaque (ille interpresj acceptis eonim aominibus et tem- 
poribns et (>raecipuis insigoioribusque ipsorum rebus gestis, 
^MfiK Mite io Ki^iKi g raeei^ ceovmis, {erA orira noer^ 
pretum omaiam opUmus, qucmipi« Chosroes ipse admlraba- 
tnr ut in utraquae re publica erudltomm interpretum prin- 
cipem,) perfectissimaque, uti verislmile est, interpretatione 
a se conTecta, ad me crnnrisr fideliter amiceque detulit bor- 
MtBs^ue tsl, *t cannCr »b quan hoec mommaMa' a Persis 
«ecKpcrat, «atiaCacerem «flectuique klarem; qood «t nmc am« 
fnesütaia pcrTectKnaae est. Quoeiira tametci n««nirila 
emin, qua« de Caraae csauncnt^ala mit, aljter a Ptroco- 
pi» chcMMre BarraHtar nobb Plersäri aDaaHm icriptoires fo- 
tiw awit sc^cndi, ^laeqoe u saütuaL, ut Tsriora t emuimi» . 

TV, 34. lUud Tcro solun addidl^rhn, qaod annis qnin- 
q^agentis triginta octo poit nnignam illom AWandram- Mi- 
eedoneni, quart» Ytia atterins Mm Alexandri Mamaeae F. 
regnt anno, cum Artaures, tpio dtctum est mtrdo, tetsamtn 
regimm occupasset, c^uindecim in eo annos per^it, dmrirai 
mensibna dcMti«. wuc. ia inperto SHOKMil cxecnftiijs ille 
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Conspir*tiMC ewim facti owiWi^t äi stu ' g f ti- 

_ ., iMpnio rum (Oradcm, Pcrosi F.) aUic*«t, HsdieäMo. 
n qio r^oarrt, anao, d in Lctkes castcflaa co«)!«»!!; 
rrgni TCrO polefUlea n Zanasphea IransTerwBt, qn et ipsc 
PerOfi fiKu erat. Caradc* vero non Mnito post e cndoifia 
elapios, ad Ncphtbalitas sc reeepk rorttmq*e regi mpplex 
est bttm. — nant a rege anlea ms faclns et caplm»; 
■bi Tcro C ca rccrg erant fngitmis et tappla; n suppCcc 
avIeM et p ei egna o eitra labores aat p er k Ja reeepit, pcnntl« 
«c ■ ■roqw aw eo exntn fiÖMet, Tacaos afHrae et qosdaH 
modo le operieiu- Kamaxpbes e«hn loa sponte rq^ loli 
eseCMt, rfgnnmqiie reliaqDere potim cemmt, qnatnor annis 
CO gavinu. Cavades rero nnAa ipiam antea petentier fa- 
ctDf, alioi triginli annos altra nndccnD priores moBarcUcRB 
inperinm obbnidt, nt nnmn et qnadragtnla aonos «m regia 
potettatc Tnerit 

29* Horttio enim Cavade qninto amto, ei quo InstiBii^ 
BU Romani« imperarat, Chosroej ille, maxtini apnd not b»- - 
■inü, ^atcrnmn nucepit impertinn et ploriraas maxiniasqne 
rtt geuit; qcanu« nanniillae a Procopio rfaetore mnt con- 
uriptae. Ut aatem contiDnata tempomm serie« cuctissime 
obierTCtnr, in pr^eaentia dnntaiat dicam, qood per octo et 
quadragiata annos, qniboi imperio potitiu est, mnttis deco- 
ratiu fuerit riclorii*. — 



AnsKfige ans Tsehamtscfaeui'B Creschicbte der 
Armenier. Tom. I. Venedig 7S4. 

Ueber die Partber*). 

Nach Moie» Choren. II, 1- stamnen die pK^ker tos 
Abraham und der Ketura. cf. II, 65. Derselben Ansickt 
find aach andere armeniiche Schrlfttteller, nnd inabesoado« 
Grigor Magistroa (im Uten Jahrb.) in sei*en Briefen. Var- 
dan (im 13tcn lahrh.) Aigt hinim: der älteite Sohn Abra- 
ham and der Kentura, Namens Emram oder Amram, tödtete 
swei seiner Brüder, den Eksam und Madan, weshalb ihn sein 
Vater von baak trennte, und nach' dem Orient schickte. 
Von ihm nun ist der Ursprung der Parther abzuleiten. Er 
hinterliefs einen Sohn, Namens Bahl, welcher die gleichna- 
— M mige 

*) Eine f«fKUifc Wttbcihmg iti Hrn. Dr. Petermann. 
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MM Sladt (Bakh) erliaute. Den Namen Partliev, Parther, 
erklärt Vjtrdan aus dem Armeaischen , als bezeichne er Ei- 
nen, der seine Flügel (Thev) schwingt ringsum (Psr) üher 
üe Völker. Doch cf. MaUl Antiochenus, Dio Cassius XL, 
p. 78- lusün. XLI, cap. 1.— 4, und über Arschak Wde £lich-^ 
man, loh. VaiUant, Georg Syncellus p. 226 oder 284. Aber 
diece und fast alle fremdeo Autoren verwechseln Armenier, 
Perser und Heder mit einander, und tragen anneniscbe und 

Eersische Geschichte unter dem Namen der parthischen vor. 
)er Grund davon liegt darin, dafs die Könige der Ar- 
naenier und Parther, von Arschak und Valarschak Deeinnend, 
Partber wuea, tmd dak nach Tacitus Annal. XIII, 34, wie 
nach armenischen Geschicht£cbreil)em, Armenier und Perser 
nicht nur der Lage, sondern auch den Sitten und der Ver- . 
waadtschaft nach , einander nahe standen. So neant auch 
losephus, de hello lud. l. cap. IS oder 13, den armenischen 
König Artavasd, Sohn des Sigran, einen Parther, und lu- 
lius Africanus bei Svncellus pag. 22 oder 17, nennt Arme- 
nien geradezu Parthan. cf. auch p.lOoderS. Desgleichen 
bereifen die syrischen SchriftsteLEer Armenier und Perser 
unter dem Namen der Parther, und Barbebraeus bei Asse- 
mani cap. 12 sagt, daCs Perser, Armenier und Edessener 
Parther genant werdet. Dafs aber der Name der Parther 
ichon früher als ihre Herrschaft eiistict habe, was Einige 
läugnen wollten, beweist Herodot, welcher ihn schon öfter 
erwähnt. Cf. III, cap. 9-3, 117; VU, cap. 66. 

Ueber Arschak und seine Nacb folger bis 
Artavan. 

Moses Choren. II, 1 2 und andere armenische Autoren 
sagen, 'dafs 60 Jahre nach dem Tode Alesaoder's Arschak 
der Parther regierte. Die Ursache dieser Annahme ist, dafa 
sie, gleich dem Georg Syncellus, die Jahre der Regiening 
Selencus I zahlen, und den Anfang der Aera Alexanders un- 
nuttelhar nach dessen Tode setzen. Seleucus lebte aber 
nach Alexanders Tode zuerst 12 Jahre als Fürst, so lange 
Meianderll, Alexanders Sohn, noch am Leben war, und 
Sanach regierte er, als Naühfotger Alexanders, in Babylon 
31 Jahre. Von da an,' als dem zweiten Jahre der llTteo 
Olympiade, datirt sich die alexandriniscbe Aera. So beginnt 
also die Kegierung Arschak's mit dem 61sten Jahre der- 
alexandrinischen o3er seleucidischen Aera, 72 Jahre nach 
in» T«*le Alexanders, im 3ten Jahre der 132sten Olympiade. 

Die AbbiM der, ftej^ierungs jähre Arschak's und dessea 

NatUblger, «cwJe die Reihenfolge derselben wird sehr ver- 

ititiede» angegeben. Nach der -annentschea Angabe ist sie 

Cetgende^ ,1 ^ • 

.18 
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5*porc(, et inperrüit annoi in imiv«nDiii iiDun et trigint», 
^i tDrentibus malü Romanot *ficit. 

2ä, Conspiratioae eii!m facta omalbusque insurgeati- 
bu«, ünperio eum (Cavaden)} Perosi F.} abdieant, undccnna, 
es quo regnaret, anno, et in Leibes castelliun conjicinnt; 
regni vero pclestatem in Zamasphem transferunt, qu! et ipse 
Peros! filios erat. Cavades vero non niulto post e ctistodia 
elapsus, ad Nephltialitas se rerepit eorumque reg! supplex 
est fartus. - — Nam m rege antea reus fartus et captivus; 
nbi vero c carcere erasit fugitivns et snpplei ; ei supplic« 
antem et peregrino citra labores aut pericala recepil, perinde 
tc si Bvnqnam eo exutRs fotsset, vaeans idhne et qnodan 
modo se opertens. Zamasphes emim sua sponte regio loU 
eicessit, regnitmque relinqoere potius censiut, quatuor annls 
eo gavisns. Cavadea vero moFta quam antea potentior fa- 
ctus, atios triginti annos nltra undecim priores monarchicnm 
Imperium obtinuit, ut unom et quadraginta annos cum regia 
potettate viierit. 

29. Mortao enim Cavade quinto annoj es quo lostinia- 
nns Romanis imperarat, Chosroes ille, maximi apud nos ne- - 
minis, patemmn guscepit imperiom et piurimas maximasqne 
res gessit; qnaruiD nonnnlVae a Procopio rbetore sunt con- 
icriptae. Ut antem continnata temporum seriej exactissime 
obserretur, io praesentia duntaiat aicam, quod per octo et 
quadraginU annos, quibus imperto potitns 6sl, mnllis deco- 
raliu fuent victoriis. — 



AnszS^e aas Tscbamtsehean's €!esebicbi« Avt 
ArmeDier. Tom. I. Venedig 784. 

lieber die Partber*). 
Nach Moses Choren. II, 1. stammen die Ptfther vf« 
Abrabam und der Keturi. cf. II, 65. Derselben Asut^ 
sind «nch andere armenische Scbriftstellerj nnd insbcsoadtrc 
Grigor Magistros (im Uten Jahrb.) in seinen Briefen. Var- 
dan (im 13ten lahrh.) fügt hinsu: der älteste Sohn Abra- 
hams nnd der Kentmra, Namens Emram oder Amram, tSdtete 
ewei seiner Brüder, den Eksam und Madan, weshalb ihn sein 
Täter von Isaak trennte, und nach' dem Orient scbickts. 
Von ihm nun ist der Urspmhg der Partber abzuleiten. Er 
hinterließ einen Sohn, Namens Bahl, welcher die gleicbn»- 

-. mige 

*) Ei«. lefSIKi« MiiUieUnaK d«! Hm. Dr. Petcrmann. 
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«MM Sladt (Balch) eHMnte. Den Namtm Par(b«v, Parther, 
erklärt Vm dan aus dem Armenischen , als bezeichne er 'Ei~ 
nen , der seine Fiaeel (Thev) schwingt ringsum <P»r) «her 
Se Völker. Doch cf. Malal Anliochenus, Dio Cassius XL, 
p. 78. luatin. XLI, cap. 1 — 4, und überArschak videElich. 
man, loh. VaiUant, Georg Syncellus p. 2*^6 oder 2S4. Aber 
diese und fast alle fremdeD Aotorea verwechseln Armenier, 
Perser undMeder mit einander, und tragen anoeniscbe und 

Eersische Geschichte unter dem Namen (Ter parthischen vor. 
»er Grund davon liegt darin, dafs die Könige der Ax- 
raenier und Pariher, von Arschak und Valarschak begianend, 
Partber waren, imd dafs nach 'i'acitus Anaal. XIII, 34, wie 
nach armenischen Geschichtschreibern, Armenier und Perser 



losephus, de hello lud. I. cap. IS oder 13, den annenischen 
KSnig Artaraed, Sohn des Sigran, einen Parther, und Ju- 
lius Africanus bei Svncellus pag. 2*2 oder 17, nennt Anne- 
niea geradezu Partnan. cf. auch p.fOoderS. Desgleichen 
begrafen die syrischen Schriftsteller Armenier und Perser 
unter dem Namen der Partber, und Barhebraeus bei Asse- 
mani cap. 12 sagt, dafs Perser, Armeoier und Edessener 
Parttier gensont werden. Dafs aber der Name der Parther 
9choD früher als ihre Herrtchaft eustict habe, was Einige 
längnen wollten, beweist Herodot, welcher ihn schon öfter 
erwähnt Cf. lU, cap. 9.3, 117; VII, cap. €6- 

Ueber Arschak uad seine Nachfolger bis 
ArtavBQ. 

Moses Choren. II, 1 2 und andere armenische Autoren 
sagen, 'dafs 60 Jahre nach dem Tode Alexander's Arschak 
der Parther regierte. Die Ursache dieser Annahme ist, daf« 
sie, gleich dem Georg Syncellus, die Jahre der Regierung 
SeleucQs I wählen, nnd den Anfang der Aera Alexanders un- 
mittelbar nach dessen Tode setzen. Seleucns lebte aber 
nach Alexanders Tode zuerst 12 Jahre als Fürst, so lange 
Atesfindcrll, Alexanders Sohn, noch am Leben war, und 
danach rC^crte er, als Nachfolger Alexanders, in Babylon 
M Jahre. Von da an," als dem zweiten Jabre der 117tea 
Olympiade, datirt sich die aleian drin is che Aera. So beginnt 
also die Regferung Arschak's mit dem 61sten Jahre der- 
alexandrinischen' oder seleucidischen Aera, 72 Jahre nach 
4«m T«4e Alexanders, im 3ten Jahre der 132sten Olympiade. 

Die AbbxU der. Regierung« jähre Arschak's und aessen 

Ntacbiblger, so wie die Reihenfolge derselben wird sehe ver- 

ftciiiede« angegeben. Nach der uraienischen Angabe ist sie 

Eeloende: .1 ~ . 

18 
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Stfott», et tiipfrviiit annos in nnivennm nnun et trtgittl*, 
%l iaceatibus mtlis Romanoi iHcit. 

2S. CoDspiratione enim ficta omnibusqae insufgenü- 
bus, ünperio eum (Cavadem, Perosi F.) abdicant, undecimo, 
ei quo regnaret, anao, et in Lethes castellum conjiclant; 
rrgni vero potestatem in Zamaspbein transfenint, qtii et ipse 
Perosi filios erat. Cavades vero non luolto post e custodia 
elapsiu, ad Nephlhatitas sc recepit eorumque regi sapplex 
est (actus, — Kam ei rege antea reus factus et captivas; 
ubi vero e carcerC erasit fugitiras et snpplei; ei sapj^Iic^ 
avtem et peregrino cilra labores aut pericala recepit, pennd« 
M ri nanqaain eo exuhu fnisset, vacans adhnc et qnnJm 
modo se operiens. Zamasphes einin sua sponte regio (oK 
excessit, regnnmqne relinqnere potins censiut, quatoor annis 
eo gavisus. Cavades vero mrilta quam antea potentior fa- 
ct«s, alio» tn^nti annos nltra undecim priores monarcbicDm 
imperium obtintüt, nt unnm et quadraginta annos cnm regia 
poteiUte viserit. 

29- Mortno enim Cavade q«into aaiio, ex quo Instinia- 
niu Bomanis imperarat, Cbosroes ille, mastmi apud nos no- - 
minis, patemum suscepit imperimn et plurimas maiireasqu« 
res gessit; qnamm nonnallae a ProcopJo rhetore snot cort- 
tcriptae. Ut aatem continnata tempomm serie« «aetissim« 
obserretur, io praesentia duntaiat dicam, quod per octo et 



Anszäge aus Tschamttchean's Gcsehiebte Äer 
Armenier. Tom. I. Venedig 784. 

üeber die Parlher»). 

Nach Moses Choren. II, i. gtammen die Ptrther tod 
Abrabam und der Ketura. cF. II, $5- Derselben Ansicht 
lind aach andere armeniscbe ScbrifUteller, and inafaesoaJcrc 
Grigor Magistros (im Uten Jabrh.) in (ei*en Briefen. Var- 
dan (im 13tcn lahrh.) fügt hineu: der älteste Sohn Abra- 
kams und der Kentura, Namens Eroram oder Amram, tödtete 
cwei seiner Brüder, den Eksam und Madan, weshalb ihn sein 
Vater von Isaak trennte, und nach' dem Orient scbickle. 
VoD ihm nun ist der Ursprung der Parther abzuleiten. Er 
hinterliels einen Sohn, Namens Bahl, welcher die gleichna- 
— ■ ■ nüge 

*) Ein« g«ßlK|c MinheilnDg «tu Hni. Dr. Petemann. 
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■MM SUdt (Balcb) erbaute. Den NimAi Parlbev, Parth«r, 
eri^lärt Vardan aus dem Armenischea , ah bezeichne er Ei- 
nen, der seine FlUfiel (Thev) sthwingi ringsum (Par) über 
Üe Volker. Doch cf. Malal Anllochenus, Dio Cassius XL, 
p. 78- lustin. XLI, cap, i — 4, und uberArschak vi<te£lich~ 
man, loh. VaUlant, Georg Sjncellus p. 2'^6 oder 28*. Aber 
diese aud fast alle fremaen Autoren verwechseln Armcaier, 
Perser um) Med er mit einander, und tragen armeniccbe und 

Eersische Geschichte unter dem Namen der parthischen vor. 
ler Grund davon liegt darin, dafs die KöDlge der Ar- 
menier und Parther, von Arschak nnd Valarschak Deg^nnend, 
Partber vrarea, und dals nach Tacitus Annal. XJII, 34, wie 
nach armenischen Geschichtschreibern, Armenier und Perser 
nicht nur der Lage, sondern auch den Sitten und der Ver- . 
vrasdtscbaTt nach, einander nahe standen. So nennt auch 
losephus, de hello lud. I. cap. iS oder 13, des armenischen 
KSnig Artavazd, Sohn des Sigran, einen Parther, und In- 
llus Africanus hei Syncellus pag-22 oder 17, nennt Arme- 
nien geradezu Parthan. cf. auch p.lOoderS. Desgleichen 
bereifen die syrischen ScfariftsteUer Armenier und Perser 
unter dem Namen der Partber, und Barhebraeus bei Asse- 
mani cap. 12 sagt, daCs Perser, Armenier und Edessener 
Partber genunt werden. Dafs aber der Name der Partber 
schon früher als ihre Herrschaft eilstirt habe, was Einige 
läugnen wollten, beweist Herodot, welcher ihn schon öfter 
erwähnt Cf. lU, cap. 93, 117; VII, cap. 66. 

Ueber Arscbak und seine Nachfolger bis 
Artavan. 

Moses Choren. IT, 12 und andere armenische Autoren 
sagen , 'dafs 60 Jahre nach dem Tode Alexander's Arscbak 
der Partber regierte- Die Ursache dieser Annahme ist, daEi 
sie, gleich dem Georg Syncellus, die Jahre der Regierung 
Seleucns I zählen, und den Anfang der Aera Alexanders un- 
mittelbai' nach dessen Tode setzen. Seleucus lebte aber 
nach Alexanders Tode znerst 12 Jahre als Fürst, so lange 
Alesander II, Alexanders Swhn, noch am Leben war, uwl 
9aiiacb regierte er, als Nachfolger Alexanders, in Babylon 
31 Jahre. Von da an,' als dem zweileo Jahre der 117ten 
Olympiade, datirt sich die aleiandrlnlscbe Aera. So beginnt 
also die Regierung Arschak's mit dem 61sten Jahre der 
alexandrinlschen ' oder' seleucidischen Aera, 72 Jahre nach 
4tm T«^ Aleiinden, im 3ten Jahre der 132sten Olympiade. 

Die AnoM der. Regierung! jähre Arschak's und dessen 
Natbfolger« sowie £e Reihenfolge derselben wird sehe rer- 
ftcfaieden angegeben. Nach der -anneniscben Angabe jst sie 
blgendei ,1 ■ " . ■ 
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1) Ancltik, d«rP*Hlier, ftgicvt« bk% Mm« CMom. ««d 
Samnel, Atta Priester (im ISUn Jahrb.) 3t Jakre, mdi 
StcphiD Asolik (im lOtcn Jahi^.) STJabrc. 

2) Artasclics (nach VaHan „Anchan** gcnaoiit) nacfc 
Mos. Chor. 26 Jahre, nach Samael 46 o^er (nach eificm 
andern Codex) ebeafallE 26i-. nach Asolm aiJabre. 

3) Arschak der Grofs«, nach Mos. Chor, (de« Codd. sa- 
folge) »J. — Asolik ft2J. — Samnel tU oder 53 J. — 
InlerpreteD des Mos. Chor. 77 Jahre. 

4) Arschakan, — Mo«. Chor, und AsoKk 36J. — Sa- 
muel 31 Jahre. 

K) Arschak oder Arscfaanak, — Hos. Chor. 31 J^ — 
Asolik 32 J. — Samnel -M Jahre. 

6) ArscheE, Mos. Chor, and die Uebrig«a, 20 Jahre. 

7) Arschavir, Mos. Chor, in lieber« in sUmoMiag mit den 
Andern, 46 J- 

8) Artasch«t, Mos. Chor. 33J- — Asolik 31 J- — Sa- 
muel 34 J. 

9) Oareh (Darios) Mos. Cbor. eic. 30 J. 

10) Arscbak, Mos. CImh-. und Asolik J9 J- — Samnel mMi 
ein Ungenannter 17 J. 

11) Artascb«s, Mos. Chor. etc. 20 J. 

12) Peros Valegesos, Mos. Chor, und Asolik 33 J. — 
Samuel 34 J. — ein Ungenannter 30 J. 

13) Valarsch, Mos. Chor. etc. 50J. 

14) Artavan, Mos. Chor, und Samuel 31 J. — Asolik und 
ein Ungenannter 36 Jahre. 

Zwiscnen Arscbavir, welchen* die römischeo Autoren 
Phraates neanen, und AJrlasch^s, nach ihnen Artavanes ge- 
nannt, seteea dieselben den Vonon, welchen Moses Chor, 
ab einen Bastard, der bald wieder vertrieben wurde, über- 
geht. Dareh bei^t bei den Romern Votogeses oder Volo- 
gesos, ein Name, welcher nach ihaeu und den griechischen 
Autoren nicht nur diesem, sondern auch dem Peroi und 
Valarsch gegeben wurde. Nach dem griechischen £xemplar 
des Agathangelos, nach Procopiua , Zenob und AAdem war 
Artavan der Bruder des armenischen Königs Choirov. Allein 
Dio Cassius, Mos. Chor, und Andere. sind daa«;en. ßer 
Gnud dieser Benennung Hegt in der gleichen Abstammung 
Beider. < 

Ueber Arlaschir, den Saseanideo. 

Der AuTang seiner Regierung €ilit nach Mos. Cbor. wu| 
andern Autoren in das Jahr 226 p- Chr. — Griedütdie Schrift- 
fteller lassen ihn (rielleicht durch Vermeagong mit der Re- 
jrierung des Artaran) 17 Jahre regieren, und setsen seinen 
Tod TOr den Regierungsantritt des Kaiser* Phüippu. Was 
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o^hhet gMcbebca itt, tctireibcu sie ^inem So|ha« S^porca 
2U, der Dach Einigen sellist ^en Kaiser Valnianus zaat Ge- 
fangenen gemacht Laben soll. Allein, berücluiclitigeD mr 
dieXrEäblongen der Armenier, und sucbeiji ile mit Jean in 
Ueberelnstimmung^ zu bringen, so müssen wir Jen» Artaüchir 
•ine RegivuDgszeit tos mehr aU 50 Jabren gebeji. Senn 
nach Mof. Chor, und andern arraeniscben Gescbicbtscbrei- 
bern, lebte Artatchi? bi« xtim Istep Jabre der RegLer^ag des 
Diocletianus. Von da ab bis zum vierten Jahre des Pbllip- 

!iu lind 3S Jabre, und von diesem wieder aufwärts bis zu 
em fünften Jahre des Aleiander Severus, in welchem Ar- 
tascbir regierte, sind 20 Jahre, so dafs also seine ganze Re- 
gierungsieit 58 Jahre umfafstei die Interpreten desMos. Chgr. 
reebnen 53 Jahre, Samuel dö J., Asolik 40 J- und Andere 
anders. Nach obiger Angabe regierte also Artasctiir von 22ft 
— 2S4 p. Chr., und zwar 43Jabre allein i^ 15 Jabre mit 
■einem Sohne. [Moses Chor, hat Übrigens Alles dies jon 
Artayan bis eu i&m Tode des Scbapuh (Saporet) aus zwei 
persischen Geschichtscbreibem, Zeilgenossea des Letztem, 
Chorrobb ut und Barzuma, entlehnt.] 

Zeit- und Reihenfolge der persiscben KOnige 
aiia der Dynastie der Sassaniden. 
Ueber die Dauer dieser Dynastie in Betreff des Todes- 
Jahres des Letzten «leneHten, tindea sich die verschiedenoi 
Me^iwgen bei AmemaBilll, pars 2- 

1) Artaschir, Sassaneau (der Sananide) regierte nach 
^ Mos. Chor, eiica 38Jak«, nacfa StepiuBoi Asotik 4«J., 

nach SMBuel 49 oder 47 J. 

2) Schapuh, nach Hos. Chor. 4?i., nach Atolik 53J., 
nach Samuel 46 J. Nach dictem teUcn die fremden 
ScbrifUteller noch vier ander« Kimigc, welche ven den 
Anncaiem nieht erwähnt werden; nämlich Ormiad, Var- 
ran oder Vararan, Var»« oder Varges, und Varrui Sa- 
gansebab i. e. Herrscher von Segestan. 

-3) Nerseh, nach Mos. Chor, und Samuel 9 X, nach Ato- 

lik 14 Jahr. 
4) Ormizd, nach Hos. Cbor., Aeo&i und Samuel 3X ' 
6) Schapuh, der Langlebende (erkainakeaU), nach Hoi. 
Chor. 70 3. , nach Asftlik 5S J. , oach Samuel 73 3. Nach 
anbischen und syrischen Autore» 72 oder 73 J- 

6) Artaicbir, nach Mos. Chor. 4J., nach Samuel 3 Jahr^ 
Auswärtige Autoren setzen hier noch einen Scbap«h. 

7) Yram Kerman oder Kermanscbah, nach Koriun 
(Zeitgenosse des Moses Chor.) 6J., nach Mos. Chor. |i>: 
Samuel lOJ-t nach Asolik üJabr. 

S> Ia;^kert, nach Koriun 21 J', nach Mos. Cbor. u. S«-.' 
18» 
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3S, l^zMn. «er Iw— . 3I_ «Ah u «^c |S «der UX 
C«b«r ^« KcficTVM^ EiBzelaer. 

rjw (-««fc ««•, Cfc«. M X^^So To. 3»— 419 p. Cl«^. - 
yrm ktrmm Wmetae »Knt ib«T Koma «gefib^ 4J., 
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und rfann in K teM pfca i » über gMEP«ni«B #J.; daher Eiaige 

ihm 10 oder 11 Jahre geben. Andere aber 6 oder 4 J.; nnd 
anfaerdem setzen Griechen und Römer vor diesen noch ei- 
nea Sapores III, dem sie 5 J. geben. Korian sagt, dals der 
Vorgänger des lazkert 6 Jahre lebte, und dann erst seinen 
Namen Vram bekannt eemacht habe. Er regierte also tob 
903—39» p. Chr. — Im Betreff des Sapores, des Langle- 
benden, mufs man, nach den aoswärtigen Geschichtschrei- 
bem, den Anfang seiner Regiemng in die Zeit Constantin's 
des Grollten und YOr das Nicaische KonEil setzen. Nach 
den armenischen Autoren fällt das iet&te Jabr seiner Regie- 
rung in das J. 392 p.Chr., seine Geburt aber unserähr io 
das J. 305 p.Chr., von wo an er soglach die Kömgswürde 
'erhielt; allein bis zu seinem 15ten Lebensjahre regierte an 
seiner Statt sein Feldherr mit den Satrapen, bald nnter sei- 
nem, bald unter seines Vaters Namen. >Vahrscheinlich wa- 
ren nun auch jene vier Könige, welche nach answlirtigen 
Geschichtschrein em Ihm TolgteD, aus der Zahl dieser Satra- 

Sen, nnd wnrdeti nur der Zeit nach später gesetzt Mit 
em Jahre 319 oder 320 übernahm er seihst die Ke^erung 
und behielt sie hü 389, ^o er seinen Sohn Artaschir zum 
Hitregenten annahm und durch diesen noch circa 3 Jahre 
regierte. — Der dritte Sapores, welchen griechische Ge- 
schieh tschreib er noch annehmen, war König von Armemen, 
und ward ron ihnen, weil er vOn Gehurt ein Perser wirj 
den persischen Königen beigezählt. 
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ibmI 11 Jm >»c^ As«Hk iX, BKh Ah^, enHn arahi- 
ichen GucUcbbchreiber, 22J'>lir. 
*) Tram, nach Koriaiif Moi. Chor. 21 J., nach Aiolik 2 
J., nach Barhdbnetu 33 J.; nach einigen arabitchen Am- 
toren 24 Jahr. 

10) laskcrt, derVnfoleer (Haladioe;) der Armenier, nach 
EHi£a« nnd Lazanu Tarpensis (ZeitgenoMen des Hos.' 
Choi^) ISJ. und einige Monate, nach Aaolik 29Jat». 

11) Ormezdat und Peroi, welche mit einander um die 
Herrschaft kämpften, nach Elis^us und Lazar. Farp. 3 — 3 
J., nach Andeni 4 oder 7 Jahre. 

12) Peroz allein, nach Laz. Farp. n. Asolik ungcHlhr 35 J- 

13) Talarsch, nach Asolik 4J., nach Samuel SJahre. 

14) Kayat, nach Asoiik 11 J., nach Samuel 7 Jahre, 
16) Dschamatp, nach Samuel 2 Jahre. 

16) Eavat, zum zweiten Male, nach Saronet 17 J-, nach 
Asolik (im Ganzen) 41 Jahre. 

17) Chosrov Nnschirran, nach Asolik und Samuel 47J-t 
nach Vardan 48 Jahre. 

18) Ormizd, nach Atolik und Samuel t2Jahre. 

19) Choirov Abruz, nach Asolik und Samuel 38Jahre. 

20) Kavat, auch Scherch genannt, mit dem Beinamen 
Schahzatah, !. e. Königssofan, nach Asolä 6J., nach Sa- 
muel 1 Jahr. 

31) Artaschir, nach Asolik und Samu^ SJahrc. 

22) Chorrem, zoravar (i. e. Feldherr), von Fremden auch 
Zarvar oder Zahrlar oder Zarrarsh, oder Sasparaz oder 

^Schabrvaraa genannt, 1 J-, oder aach iTag. 

23) Bbor, oder Boran^, Königin; aach den armenis<^en 
Geschichtschreibern einige Bft)nate. 

34) Chosror, regierte einige Monate. Nach ihm entitand 
grolje Verwirrang im Beiche, und es warfen sich fol- 
geade Herrscher auf, welche einen Monat zum Theil, - 
oder auch nur einige Tage regierten: 
Uhran oder Tevan, ()nschahir, Khosanscbat, Axatmitahde, 
Azrmik oder Amdcik (Königin), Khazik, Peroz, Farakfa- 
schat, Ormizd. 
26) lazkert, der Letzte, 2 J., oder 11 oder 12 oder llJ. 

l}eb.er die Regierung Einzelner. 
lazkert der Verfolger regierte vom J. 439, dem 32)ten 
Jahre Theodosius des Kleinen. Tram II regierte 20 J. nadi 
Ho5i Chor, und Koriun, welche Beide Zeitgenossen von 
ihm waren. Der Anfang seiner Regierung faßt also in dat 
Jahr 419 p. Chr. — lazkert I regierte M oder 21 J. nach Ko- 
riun (nach Mos. Chor. 11 J.), also von 399—419 p.Chr.— 
Tram Kennao herrsdite zuerst über Kerman ungeläbr 4J', 
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und iaan in K tw ipW i r ttbtr gaacP«Mtm 6 J.; daher Eiaigc 
ihm 10 oder 11 Jahre geben, Andere aber 6 oder 4 J.; nnd 
anfserdem setzen Griechen aad Römer vor diesen aocb d- 
nea Sapores III, dem sie 5 J- geben. Kimun sagt, dafs der 
Vorgänger des lasiert 6 Jahre lebte, uad dann erst seinen 
Namen Vram bekannt gemacht habe. Er regierte also tou 
383—399 p. Chr. — Im Betreff des Sapores, des Langle'- 
benden, mufs man, nach den answärtigen tieschichtschrei- 
bem, den Anfang seiner Regiemng in die Zeit Constantin'a 
de« Groben und vor das nicäische Konzil setseii. Nach 
den armenischen Autoren fällt das letcte Jahr seiner Regie- 
rung in das J. 392 p- Chr. , seine Geburt aber unsetahr in 
das J. 305 p.Chr., von wo an er sogleich die Königswürde 
erhielt; allein bis zu seinem 15ten Lebensjahre regierte an 
seiner Statt sein Feldherr mit den Satrapen, bald unter sei- 
nem, bald unter seines Vaters Namen. >Vahrscheinlich wa- 
ren nun auch jene vier Könige, welche nach auswärtigen 
Geschichtschreinem ihm folgten, aus der Zahl dieser Satra- 

5en, und wnrdeti nnr der Zeit nach spSter gesetzt. Mit ' 
em Jahre 319 oder 320 übernahm er seihst die Regierung 
und behielt sie bis 389, wo er seinen Sohn Artascinr zum 
Hitregenten annahm und durch diesen noch circa 3 Jahre 
regier(e. — Der dritte Sapores, welchen griechische Ge- 
schieh ts ehre iber noch annehmen, war Kfinig von Armenieiif 
und ward von ihnen, weil er von Gebort ein Perser warj, 
den persischen Königen beigezählt. 
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KoUektaneen scur Geschichte 4eT NegHsche 
von Aethiopien. 



i, ^ua loht Ludotfi ialias Leuiholf dicli') Uisloriä 
Aeihiopiea. Francof. ad Moen. 16S1. 

Vom Namen des König«. 
Ii.II, cl. ViertD scimus, nomea regis Habessinorum liogua- 
Aethiopica aliud non eue qum Negäs ^rei): in lituUs an- 
tcm, quibiu et,!p»e, et cuucti Habessim utontur, eum vo- 
cari: NegA^a nagäst z ait)opja (regem regiun Aethio- 
piae) respecta habito ad Regulos aoanullos subjectos, ant 
Prareges, qui etiam titulo: ^egAs (regis) veh Nagaab 

irector!s) bonorantur. Ab alloquentibiu autem Ambarice. 
Iatseh£_(Acegiis nonnullis) salutatur; ^uod illi iaterpre- 
tantu-, principem summum; et nemini aisi reg! sao tri- 
buunt; «icnti Gall! suam Sire. Hinc est Arabum Aticla- 
bassi Tel ut Orteliuj efTert, Asiciabassi, compositum ei 
' modo diclo vocabulo: Hatzeghe: Arabtco articulo El el 
nomiae gentili Habeih; quasi iliceres Hatbeg-el-Habesch, 
leu Hatzegus Habessicorum. Si vero addatur nomen itlin» 
proprium, per apocopen sotummodo vocatur Hatzt, ut: 
mtzi Jacob, Hatz^ Sarneus, Hatzt Basilides, et ita porro. 
Apud Arabes veleres Najasbi ab Aetbiopico Negds perpe- 
(no Tocatur; ut olim reges Aegj'pti, Pbaraones, et impera- 
tores Romanorum Caesares. Quod autem ad proprium Re- 
~;is nomeo attinet, jam pridem moris fuit, ut a castrensibiu 
lOni ominis causa, novum nomen cum novo imperio accla- 
maretur, quod plerumque praevalet nomin i baptismatia. 



bon 



Istud tarnen Qon plane deponui 


)t, ut pontifices romani, sed 


plemmq«e simul usurpant 'sie c 


:nim Zar-a-Jacobus, in epi- 


«tola tomo conciborum praemis 
et nomen regni nostri Com 


sar ait: Zar - a - Jacobui, 


stantinus. Auspicde Jstnd 
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nomen vcacratjonem et reverentiam pteromque significat, 
Dt: A tenaf-- Sa^led i. e. luque aJ nnes terrae venerabi- 
lisj Melec - S aghe<), dominator venerandus. Interdum et 
a gCDinU denomiaaiitiir, ut Adamas - Saghed, Adamas ve- 
nerabüis; Enkua-Saghad vel Wa nag-SagJied, gemma pre- 
Uosa. Istud fuit nomcQ regis Davldts , iNaod; tilÜ, Clandii 
palcis. Quin et pliira saepe noniina, eaque divers! mode 
prolata, congeruntur. David iste praeter duo illa cogaomina 
aiodo dicta: Elana dcagliel i. e. thtis virginis in baptismo 
Bominatus fitit, pro quo alü: Lebna denghel i. e. styrax 
virginis substUuerunt. Ista nomhium multitndo et variado 
■ncertam saepe reddit historiam ipsam, ut de diversis die! 
putes, quae de uno ^ut aecipienda. Sic releberriniiis ille rei 
Caleb, regni Ilonieritaruiu eversos, Elesbaas a Graeeis 
vocatur. — Regina saliitatur Itegh^; quod bonorificentU- 
itmum nomen noa statim post nuptias, neque privatim, sed 
publice magna solemnitate et popidi apptausu post aliquot 
dies' vel menses, ut reg! placuerit, illi confertur. Beducitur 
eaim feslo cultu e suo in regis t^ntorium. ibique pulcherrime 
ornata juxta eum collocatur, tina ex auiae primoribus pro- 
clamante: Regem ancillam snam N. N. reginam Tecisse. Hunc 
vero tituluDj una tantum gerit, nee nisi illa defuncta in no- 
ram reginam transit. In summo enim bonore recis vidua, 
et matm loco a successore babetur, quamvis filius illitu 
non sit. 

Cap. IT. Catalogus regum Aethiopiae primuni editus 
reperitur in caUe institutionum linguae Aethiopicae a Ma- 
riano Victario Reatino Aomae anno 1552 excusarooi. Idem- 
que impressus extat in Hispania tllustrata. Eum pro vero 
et genuino habnjt Hieronym. Vecehietli Floren tinus, et op e^i 
suO 4abori09issinio de sacrorum temporum ratione imeruit, ■ 
sed annos regimtais purosque ex suo ingenio adjecit. At 
Tellezius ingenio prae^tantior, catalogum hunc (cujus auto- 
rem Damianum Goesium fuisse putavit) merito perstringet 
et ridet. Ipse autem alium queadam secutus est ut ex or- 
dtne regum et annis regiminis patet, in quo origineai regum 
Habessiuiae etiam saltis alle, et usque ab Salomone petit, 
fidem et traditionem Habessinorum in eo secutus. Nona- 
ginta et novem numerat, nomina autem eonim non omnia 
prodit. Famlliae vero Za^aeae Re^es, tanquam illegitimo« 
successores, prorsas silentio transmittit, cum tamen Historie! 
■it, tarn bonos, quam malos princEpes recensere. Nee difC- 
tendum est, etsi non a temporibu» Salomonis, sed ab Ate- 
beba et Abreba fratribus, sub quibus Chnsliana religio 
apud Axumitas cnepit, genus suum dendare possent Habei- 
sinonim reges, itlos tarnen antiquitate prosapiae, cum claris- 
simiä totins orbis regibus contendere posse. Ne dicam 4« ' 
' moDachiae duratione, quae lolige vetustior ejl. 
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KoUektaneen zur Geschichte d«* Neguscfa« 
von Aethiopien. 



i. jiut. lobi Ludo^i iaiiaa heutholf dicti) Hislorii 
Aethiopicu. Francof. ad Moen. 1€81. 

Von Namen des Königs. 
L.lt, cl. Certo scimm, nomen regb Habessinorum lingus 
Aetluopica aliud non esse qiun Megds ^rei): in tJtuUs au- 
tcm, quibiu «t.ipse, et cuncti Habessini utontur, eum to< 
cari: Negä^a nagäst z aitjopja (regen) regiun Aethio- 
piae) respectu habito ad Regulas Doiinullos sulijeclos, ant 
Proreges, qui etiam titulo: Negfts <regis) vel: Nagash 

irectoris) bonorantur. Ab alloquentibus autem Ambarice. 
lattebä (Acegus nonnuliis) salulatur; quod illi interpre- 
tanttir, principem summum; et nentini nisi regi suo Iri- 
buunt; stcDti Gall! suum Site. Hinc est Arabum Aticla- 
bassi vel ut Ortelius effert, Asiciabass!, compositum ei 
' modo diclo vocabulo: Hatzegbe: Arablco articulo El et 
nomine gentili Habesh; quasi diceres Hatheg-el-Habescb, 
leu Hatzegus Habessinoruro. Si vero addatur nomen itlius 
propHnm, per apocopen solummodo vocatur Hatz^, ut; 
Hatz^ Jacob, Hatzc Sarneus, Hatzt Basilides, et ita porro. 
Apud Arabes veteres Najaslii ab Aetbiopico NegAs perpe- 
(uo vocatur; ut olim reges Aegypti, Pharaones, et impera- 
lores Romanorum Caesares, Quod autem ad proprium Re- 

fis nomen attinet, jam pridem moris ftiit, ut a castrensibus 
oni ominis causa, novum nomen cum novo imperio accla- 
maretur, quod plerumque praevalet nomini baptbmatii. 
Istud tamen non plane deponunt, ut pontifices romani, sed 
plemmque simul usurpant; sie enim Zar-a-Jacobus, in epi- 
stola tomo conciliorum praemissaf ait: Zar ' a - Jacobus, 
et nomen regni nostri Constantinus. Anspicile istud 
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noMen vcDeratiouem et. reverentiam plerumque significat, 
nt: Atzuaf- Saghed !. e. usque aJ nnes terrae venerabi- 
lis; Melec - S agDedi dooünator venerandus. laterdum et 
a geoinU denoiniaanttir, ut Adamas - Saghed, Aiiamas ve- 
nerabilis; Enkua-Saghad vel Wa nag-Sagljed, gemma pre- 
tjosa. Istud fuit nomcn regia Davidts , ISaodl filü, Claudil 
patris. Quin et pliira saepe noinina, eaque divers! mode 
prolata, congeruntur. David iste praeter duo illa cogQomina 
siodo dicta; Elana dcngliet i. e. thiis virginJs in Laptismo 
Botninatus fttit, pro quo alü; Lebna den^hel i. e. st^rax 
virgiais suLstituerunt. Ista nom?nuin miütitiido et variatio 
incertam saepe reddit historiam ipsam, ut de diversis dici 
putes, quae de uno ^ut aecipienda. Sic celeberr!mu9 !IIe rei 
Caleb, regni Homeritarum eversos, Elesbaas a Graeeis 
vocatur. — Hegina satulatur Itegh^; quod honorificentis' 
limum nomen non statin) post nuptias, neque privatim, sed 
publice magna solemnitate et poptili applausu post aliquot 
dies' vel menses, ut regi placuerlt, illi confertur. Deducitur 
enim festo cujtu e suo in regia t^utorium. ibique pulcherrime 
ornata juxta eum collocatur, iina ex aulae primoribus pro- 
clamante: Regem ancillam suamN. N. reginam fecisse. Hunc 
vero titulura una tantum gerit, nee ntsi illa defuncta in no- 
vam reginam transit. tn summo enlm honore regis vidua, 
et matris loco a suecessore babetur, quamvis filius illius 
nön sil. 

Cap. n. Catalogus regum Aethiopiae priinum editus 
reperitur in caice institutlonum linguae Aetbiopirae a Ma- 
riang Victorio Reatino Romae anno 1552 eicusarum. Idem- 



^. . &i{tressm exlat in Hispania iltustrata. Euin pro vero 
et genuinu babnit Hieronym. Vecchtetti Florentinus, et ope^ 
mo Jaborioaissinio de sacrorum temporum ratione inseruit, ' 
sed annos regimlnis purosque ex suo ingenio adjecit. At 
Tellezius ingenio praestantior, catalogum buni: (cujus auto- 
rem Damiaaum Goezium fuisse putavit) merito perstringet 
et ridel. Ipse antem alium quendam secutus est ut ex or- 
dine resum et annis regiminis patet, in quo originem reguro 
fiabessmiae etiam «altis alte, et us([ue ab Salomone petit, 
fidem et traditionem Habessinorum in eo secutus. Nona- 
ginta et novem numerat, nomina autem eorumnon omnia 
prodit. Familiae vero Zagaeae Re^es, tanquam illegitlmo* 
SuccesEOres, prorsus sUentio transmitlit, cum tarnen Historici 
git, tarn bonos, quam malos principe« recensere. Nee diffi- 
tendum est, etsi non a temporibu» Salomonis, sed ab Atz'- 
beka et Abreba fratribus, sub quibus Cbristiana religio 
apud Asumitas coepit, genus snum deridare jiossent Habes- 
smorum reges, illo* tarnen antiquitate prosapiae, cum claris- 
simis totius orbls regibus conlendere posse. Ne dicam 4* ~ 
' Btonacbiae duratione, quae longe vetustior est. 
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Von der Salomouäitcbeu Dyaaitie. 
Cap. 111. Servatus noster ait: Regina austri, (Ae- 
ihiopcs redduDt Neghesta Xttb <]uod i<leni significat) ve- 
oit a fiaibut terrae, aaditum sapienüam Salomoitis. Hanc 
ergo reginam suam fuüse userunt.Aethiopes, illiusque histo- 
riam. fuse dejcripUni habent, sed figmetitis iniitam siuamam 
ejus ex Tellesionic trapscribemas, quiait: „Reginam Aethio- 
piae MaquedaiB, ubi exniercatore suo Tamerino <Ie poten- 
lia et sapieutia Salomouis cerüora cognoverit, ad ülum cum 
magnatibiis »als, multUqae iniinenbiis prnfectani esse, veri- 
que Dei cultum ex eo didicisse. Kiacto aliquo tem- 
porU spalio domum reversam peperisse filniin Meiiilebe- 
eum ex Salomone coaceptum, quem Davidem nominaverif. 
Eum po$lea Hierosolyniani ad patrem missum', ejus jussuin 
lege aivina bene instructum, et (andern in Regem Aelbio- 
niae unctum, atqiie ila dimissum fuisse, additt^ notjtlibus Israe- 
litis, veluti amicis et novi regai instrumeiitis, aulacquae mi- 
nistris nee non legis peritis, ipsoqne Azarta, T^adoci summ! 
sacerdotis filio, sacromm antitiste: atque exinde reges Ha- 
bessinorum, ac piimores gentis hoiliernos, origi- 
neni suam traxisse." Sed sequitur fabula, doh minui 
crassa, quam novo regi indecora, videlicet: „bos egrcgios 
viros nerario sacrilegio arcam foederis cum tabulis DecaTogi 
secam abstulisse, templo tunc incustodilo, ataue portis, ve- 
luti Bei provisa, apertis. Tandem matrem nlio David ■ re- 
gno cesstsse, eumque pariler et primores gentis iuramento 
obstrinxisse, ne in posterum foeminae impeno pare- 
rcnt, neqne alios nisi posterosDavidis ad regauoi 
adrnitterent." 

Video auidem consensnro gentis, et regum asscrlionem 
(nam Claudius majores suos reges Israeliticos appellat: 
et tempore inauguralionis regem Israeliticum creari 
dicunt: quique in i'iipe Gesben cusliodluntur, Israelitarum 
nomen gerunt:) denique mores nonnullos et ritus anliquos 
cum Jndaicis congrucntes, (ex Lib. 1. c. 14. Judaei multas 
et amplas regionus olim tenucre; Dembeam fere totan; 
nee non Wegaram atque Samenum, cujus rupibus dm 
»e fortitcr delenderuntj doiiec a Susneo inde pellerentur. 
Olim suo jure illls regiooibtis vivebant: nunc autein sparsi 
habitanl. AIü extra fines occidentera versos inier ipsosCa- 
fros juxta Nilum se receperunt, qui Aclbioplbus'. Falasjaa 
(eiutes) dicuntur.) 

Cap. IV. Priinimi igitur genuinuiu regum suum Me- 
nilehecum Ebn El-baqim esse Terunl. At Ebn-el-ba- 
qim manifeste Arabicum est Filius sapienlis seil. Salu- 
monis. Filiuui ejus Tellezius vocat Z a g d ur cum tarnen 
Gednrus in Catalogo Maria ni Viciorii Makedaoi regiaam 
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■it: vigmti quatHer Regu usqne ad Ba* 
foisse et tanes capite «equenti tmac vi§i- 
leco filio Salemoms f«ute acribkur; adeo 



ialeccidal. Msi ait: vigmti 
zenum secuto« foisse i ' 
iHnum a Meoälcheco I 

confnsa et incerta h!c sunt omiua. — - At sub Bazen« C h 
■ tum servatorem nostrun natnm «sK, miniifi ainbigi- 
tBr,idque ectavo regiminig illius aano contigisse, T^fe. 
ntu tradit. Nvlla his meutio fit Reginae Candaces, qut« 
Aetbiopum BeunoHI pao sua .ag«o*ciiiit; tn «o sibi coBlnrii| 
quod nullam foesiiaa«! »cqttri- Aetbiopici capacem, es »ttir 
tato softt allegato, censeant. In. iattt4» M«roe enim rc- 
SDasse quondam foeninaiu Candacent, atque id nomen wMt- 
tis jam a^aie >td,R«gioas ti;j »süsse, PI ibIuij testalur..-;- Po^ 
B^zcBiiBn IrecentoruDi et viffiali septem anaotum »pa- 
tlo, usque adAbrebam et Atsbebam fratres, trede- 
ciin Reges in Aetbio^ia reghasse Tellezius prod'idit. No- 
mina vero eonim non mclicavit, fortasse qula pro inccrtü ha~ 
buil. Ab Abwtiae et Atzbehae temporibns miHto clarior eva- 
dit Habessinorum historia, certioraqne regnm noniina dantur. 
Horum et nönniillanim seqnentiiun reguni menlio fit, cum 
üa Liturgta A«tbiopic3, ium alibi. Poeta netu Aetbiopicus 
seaaens larmta babeb „äaLtfon Abrehae et Atcbehie! qui 
aeneruut in regng <iao juHtuo se aiaaates, Priscia itomiiMibiu, 
qui in praaceptls teg;.(s Masaicae ambulabant, oirc 
eorum praedic^lum fuit verbum fiiangetü Christi: et nt^ni- 
bus eorum quoque aediCcata fuIt habitatto ejus." — 

Quin et triumvicatum concocdent nobü ptitMwiDt 
Habessini^ s'i fides illorum libris habcnda. TrÄumviri ilU re- 
^i Eiieruttt: Atzfa, At^fed et Aaiejr, qoos impeJ^iuna diu- 
turnuni per vices Miciter administrasse. His successerui^t 
Arado, Ata'doba et Alamid. Alamido successit filius Ta- 
rena: et post ilbim Ca leb ncpos, qui tempore Justiniani circa 
ann. 522- Horuit. Elesbaan Graeci Latinique scriptorte 
vocant; nomine forte bapttsmatis Aethiopico: Atzbeba cum 
arabico articafo El conipostto nempe El-etcbaba, tande 
Kiesbaas factum. Duplex enim nottien comniwniter Babei- 
«inorum ftegibiu esse, paulo ante ^xinus. Eicidio Hftmeri- 
tarum et «Itione .CbrlsUaBerum ^b impio Duaawas.o occi- 
seruni, clarus et ob id in fastos Sanctorum relatua. (NicepK. 
Callist LXVIU c. «.^onnosHs in Bibl. Photii. n.3. p. m. 29- 
Historiam fuse habes aptid Ttaronium in Ann. Eccies. A. 
5'22. n, 22.) — Ca|ebuni laiidat poeta supra cilatns: „Sali^- 
tem Calebo'. Signum rellquit opum siiarum, dum misit co'- 
ronam suam Hierosolyniam (ul) suspenderent eam. Hie 
heros rara gloria usus non est ob forütujioem saam, cum 
per manus ejus exertitns Sabaeorum delettu fuisset, ita 
«t nein superesset quisquam «i ülo." — 'Calebo racces^it 
liebra -Metkcl (b^ t. Senus «rads) quo» pöeta meus 
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SIC laUtii; „Gehra-Mcibele ridar et dMaitor.botUwk la 
^■cfciiB tBM, dies PBCÜ et. coMCordUe." SequuDtur !n Litur- 
gia Aelbiopom: CoBslaatiaut etFre-icnaai (i. e. bo- 
na» fructns). Inlermpta fatt lanilU haec ten^ore ]>cl~ 
noadi, ^ ciica anaMn Ckr. MB regsaviL Dclnoado, 
eämttaCMMita Za^aaa rv^oM iavaik, eo^e_tr«c«Btis «I 

Jttadrag^Dta aanit potiU «at; M)elere focaMoae caiasdam 
ta«t (Iftoü) didae, «■ mia ^B^ilift ndali iapudidtia, sa- 

(HicrMM ergeben sicli folgend« obuoB^Agi«^ 
NotJzea: 

1. Maqueda die Königin des Mittags mr Zeit 

des Saloroo, also zwischen 1006 QDdMBv.C, 

Zu ilirer Zeit EiofUhrunj; des Judenthums. 

2. Voo Salumo an gert-chiiel, 99 Könige, gicbf, 
je uachdeiB maa auf jedeu 33 oder 17 Jakce 
Kdiu«l, iu SuBwa 2970 oder 1683 Jabc«; das 
«ralere fiilwt zu den JaUe 11)70 n. Chr. 
«h« iaal zwar JatM^inndfln aber die bauUge 
Zeit Mnaas, di« andre KaU würde ho sUbe»' ' 
tm Jabrbondert nach Christ« endcD. 

3. Auf Hirqurda folgt ihr Sotin Menilehec 
dann Za-gdur. Von Meiiilehcc bis auf 
Bazen beiTEchen 24, oder aber 19 KOntge; 

' i^as leUtere, die Sakaeseion wie Ofalidi z» 17 
' Jahr« f;«T«nh»et, führt den Asfang di<iser 
Dynastie auf 331 vor Chr. zurück 330v.C. 

4. Im 8leu Jahr des Bazen wird Christus ge-, 
boren, also Anfang seiarr fiej^icrung 7 v.C. 

5. Von Bazen bis Abreba luid Alzbeha, iu 
deroH Hegieruns die Beteluiiug der Hab^ssi' 
wer xwr Lc^re Cbrieü fällt, verstreichen 327 
Jahre, biisnen »velcfaer ^^1 13 Käeige r«^e- 

■rma (dies f^übe fiir ^den im DnrdMchBltt 2A 
Jahw).' l>ie Brtder besteigen den TbroB 
(327 + 8) =8 33Sn.C. 

(oder nm 319, wenn -voai Regieraugsaniritt ' 
' Bazens gerechnet wäre). 
C Unter ibren Nachrolgern werden genannt: 
gleichzeitig: Atzfa, Alzfed und Arne;, ih- 
nen folgen: Ära do, Aladubauud Alamid 
auf Alanud dessen Sohu T.aceiia 
auf diesen Alamids Enkel Caleb 
7. Cldeb (>B Elesbftai d. i. £1 Elzbaha) lebt . / 
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tat Zeit lustini, und verntelitet das H«er.d*r 
Sab»«r 532 a.C 

Iboi folgt: Gebra-m«8kal der Bmieger' 
und ZSkner de« Feinde. 
Mich ibm CaDitantia 

• - Fre-seAB»i 

« « DeJa»«d, 4«* Wtmt» S»lono- 
Bi«r, dwvfc d» Ktaimi £»ul mm d«r Fuii- 
tt« diSr Zaig&vr der HwrgBfaa ft - beraubt; m- . 
regMM am WOa£.} 

3. -4(« 5flW* Dissertation on tJie hisiory of Ahys- 
sinia, in Valentia's travels. Tom. lll. 

'S. {i4S.t A-bysslnU iet d*i -verderbte ardaücbe 
'Wort Htfbesch, «teldies «8wr«ia be4eafel. Sie seÜMt 
nemieB rieb Afftbiopier, StAne AetbiepieiM oder Caeb- 
tum, daaf )M Cbi4it«n, ein Naaie, auf de» sie eiob^^ti 
zutitfte thiifi. DroVitteenl ist geneigt eie fle Abhöasb- 
linge der Sembntoi (advenae) des 8trabo zu hdltea. 
Nach Mendez and Bniee bebaupton die modernen 
eb^ssinJeeben Schriftstetkr, ihr VoIk stann« voa C h »m, 
Und eiivB ihrer KAni^ltHMn Ma^;»«^ sei die KOnif^ 
vom Miflef; Selomonw, des««« 8otin' Mewlctb aber 
StammvRter def )ii»nigeii Könige, Die Aotorittl diei«- 
Sftgc soll auf ChroMk«» berofaen, die 'f;e«rie#Bnbaft roa 
den Priestern auff;ez«iebiiet vrer^m eeles. Bock atret- 
tet dBgef;ea Ait Inschfift rtm Aimm , in der «ich e*ä 
König selbst Sohn des Mars nennt, was v«n einen 
Sohne Sal«monis schwerlich geesf^t worden wAre (S. 
3#4.)- Aus dem Peeipbra gebt hervor, dsfs schon Zoa- 
kaies dftgrietMsf^eit Sprache «acbtigwer. UnHrJabr 
38S nach Chr. wurde zufolge Rnfinns nnd Cedmiue 
- das Chri!4eRMtnro zur Keitdes KOiiigs Abreha, oider 
'wie ihn die RUmer nannten: Aeizana (der-uai dicae 
Zeit eein^n'Rmdffr Abybeha oder'Saeizana znm Mit- 
regenten atlgcnemiiien hatte) durch zwei junge Mlbioer 
Frtimentius und Aedesies, in Axuin eingeführt. 
Ihr dritter Gefthrte Mempius wer von den Barbaren, 
als sie an der KAste gestrandet, erschlagen worden. 
)4ach dein Tode de« Königs gen«8sen sie' grofse Ehre, 
und nahmen Theil an der Verwaltung des ßeidis auf 
VerMiliissung der Terw)(tw(f(ea KOnigio, wlib«nd der 
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ll£i»di)r)>Mgk«tt ihi%S' SoliBi. Aecleiias ging ' zvrfltiL 
oBd \Tard Brscbof tod Tyrus; FrumentiUB nurde zum 
ersten Bischof tod Axum eraaDut. 

Als naclimals der Pa{riareli tob AI«uMk<Iries, St. 
AthaDasius, ia Ungnade fiel, ward auch FnidieMlius tod 
den AriancrD hart aDgefeiadcl, und ia einem Briefe 
des Kaisers CoB«t«BliOB •» die ktoiglidieB Brfldcr Aei- 
zana und Sazaoa nurde seine AuBliefeiViif; TcrlaBgt. 
Zu demselben Endzweck eraehieu, wie PhUotfeeKi» 
(Efed. hiBl. IN, I). Nie Call, c XVIII) erzählt, eim Ge- 
sandtschaft in Aznm, an deren Spitze der arianische 
Bischof ThcophÜHs stand. Dieser war ein Isdier 
und sehr gelehrter Mann, der unter der Regierung des 
Couslantiuus zu den DiTüi (eiiiein Volke im fernen 
Orient) geeendct worden war. £j- batitc drei Kirchen, 
■i»e zu Tapharan in Ar^iea, eine io.de«» rdmiaeben 
EBperium Aden und eine dritte auf der losel Onsusj 
datättf wandte er aidi nach Itiabe uod andern («eaeD- 
de* indicM, «nd durch Arabien getangj« er eadiicb 
»1 den Axuulitcn. 

S. 2&1: Ui«B Jahr &25 wftren die Axnwiten ' abw- 
lotc Beherrscher des rothen Meeres, bmI Kaiser lusü- 
■os wandle sich dMMils schriftlich an Aaterius, Bischof 
VOD Aleia»dffen, »m defi er den Sfaftvu Caleb oder 
£lisba«8 TerRi&ge, den bcdr&ngt^ ChfiSlea ia Yeme» 
wi Holle zu kommen.. Ab elwa diesen Fürsten w^d 
Nonaasns durch lastin abgesandt (wotoü Photim 
beriehtet) Und zu aeioar Keit auch die »dulitamsche In- 
sf^ift durch Cosmas kopirt. 

Uater dieser und der foigditdea Begierung des 
Guebra Maskel oder HelleauiäHs, eines Zeilgeoas- 
' ■«&> T«D Kaiser lustiDÄaa, der durdt Bcinea Gesaadtea 
Iuk«D in Ax.uin um eis Bünduifs gegui die Per^or no- 
terhendeln, liefs, wogegen er den Neguseh das Afoua- 
fci des indiscUen Handele T«rlieh, scheüit die Macht 
dor Abbystiaier ihre, höchste Staffel erreicfat zu haben. 
Bald iiach Hellcslhäus oder noch in seiner letzten Zeit, 
begana ihr Ao&ehn in Arabien zu sinken. Ab«r ans 
der {poche der luschrift von Azum, w« AeisMiaB sich 
König der Hoinerlten und SabSer-aennt, ergiebt sich 
eine Dauer von zwei JahrhuuderIeD für die. Supecioi- 
nUit der, Könige tou Habesuh Uber^An^ieo, obgl^cb 
die ar«biBcbeit ßchriftdellfff. behaupten, dab Yobkb nur 
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70 Jfthre laBg tMt ab>%sinfsditn VizetiOuigen TcmiA- 
let worden sey. 

3. j^us SaUs Voyage to Ahyssinia. 1814. 

Cap. X. S. 468: GegeB die voo Dr. Murray (App. 
lo Bruce's travels V»l. VII, p. 435) aiugeBprocheDe (iikI 
aus der Aehclichkeit zwischen der arabischen und 
Geez-Sprache gefolgerten Meinung: dafs die Habee- 
sier ancn arabischer Abkunft seyen, beharri Salt bei 
geiner frühern Ansicht: dafg die AxumitCn (wie die Be- 
wohner Tun Habesch von den Römern genannt werden) 
Ton einem ursprünglich afrikanischen Geschlechte stam- 
men mOgten, dem im Laufe der Zeit eejptisrhe Ahs^ 
Wanderer beigesellt worden. Die- Ae&nlichkeH der 
Idiome auf beiden Seiten des rotheu Meeres aber glaubt 
er hintSngtJcb durch die Aanahme crklSrt, dafs beide 
Too dem Hebräiecben als ihrer gemeinsameu Mutter 
entsprossen sejeo. Er beruft sich femer auf die ge- 
hässigen Beinamen, mit welchen in den durch Scfcut- 
tftnia (,£ul37innd 129) edirten arabischen Autoren die 
Hitbessier vi)n den Yemenensem belegt zu werden pflit- 
geu, so wie avf die Byzantiner, Fbilöstorglus , Procop, 
Cedren,. Cosuks und Malala, weldie ausdrücklich die 
Ax4iaiiken, als Aethiopeu oder loder, tod den Homevi- 
tea unfersclieidcn. obgleich er sicfal leugnet, dafs- )d 
der spätem. Zeit die Abyssinier auch einen starken Zu- 
satz TQn wifilich arabischer B«TöJkeraDg eibaltän 
haben mögen. 

. S. 4äU.- I}erTarikl( Meguscbti oder dieChro-t 
Dik der Kitoigfl von Habesch bsglimt mit einer Liet« 
der. Kaiser von Arwe (die Schlau^) bis auf Meni- 
lek, Ton den*n mehrere einige Jahrhunderte hindurch 
das, Szepter geführt haben soUen *). Von Menilek an 
gcwinuLdie liate an äu(ser«r Wahrscheinlichkeit, ob- 
gleich der Verlafs auf sie nicht grofs.seyo magf*). 

■> lOnUcli Arw« 400 Jahr, Zi Beeii Angab. 200, ZagdUr 1«0,' 
Za Z«liui B«Mdo 60, Z> Knrasja b' Aiam 1, Za Hakcda M Jahre; 
in iliiwni vierten Jahre gebt «e nach Jeruulem und regiert nach 
■Mtt Wi'ea^keht nach 26 Jahre. 

**) Eine andere korrupte Liite schreitet folgen dergeitalt fort;' 
Ika HakitD, Tmdm Za^ar, Acsnmai, TahavaivB, Abrabui, 'WnrT«il< 
SaltSador, Worrcd Meguah, AuaDja, Elalior, Toma Si«b. Vtri- 
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AGnderJlh'iekeit ihi%s-8bbm. AecteHiis ging zatflek 
uni ward Bischof vod Tyrus; FrumentiUB vriirde zum 
ersten Bischof von Axum eraasut. 

-Als naclimals der Palricrch tob AI«sMw)ri^, St. 
Alhaoasius, in Ungnade fiel^ ward aach FruUaeBtius von 
den Ariancrn hart aDgefeindet, - und ia einem Briefe 
4ea Kaisers Constaatius «» die kttHglidieB.Briider Aei- 
MBa und SazaiMi wurde seine AusliefeiMif; verlugf. 
Zu demselben Eadaweefc ereehim, .wie PhümtMi^M 
(Efed. hisl. IN, I). Nie Call. cXVllI) erzShU, eim Ge- 
sMidtschaft in Ainm, an deren Spitze der arianiscfae 
Bischof Thcophilus stand. Dieser war ein ladiec 
und sehr gelehrter Mann, der unter der Regierung des 
Coustaiiliuus zu den Dirüi (einem Volke im fernen 
Orient) geeendot worden war. Er bMitc drei Kirchen, 
•ine zu Tapharan in AraUea , eine in dtta rfieiiwben 
EMp«num Aden und. eine drkle, auf der lasel OraHi«; 
deiattf wBodle er aicb nach Uiabe und akdern Geaes- 
iuti liidieea, und durch Anbieo geUng^ er eDdlieh 
«1 den Axuiriiten. 

S. 2&1 : UnB Jahr &25 waren die AHutiten abs«- 
bi(« Beherrscher des rolh«B Meeres, n»d Kaiser lusli- 
■as wandte sich dawels schrlfilkh an Aaterius, BiBcbof 
i«a Aleia»dfien, ua« deCs er den Ab)tus Caleb oder 
Elisbaiis vierNiftgei, den bedrMHgtes Christen in YenMu 
«u Hülfe Zu iumwsn,. As.^bea diesen FUrsten wu-d 
Nonaosas durch lastin abiKCNndt (wovon Photiiis 
berichtet) und zu seioM' Zeil auch die adulilaniscbe fa- 
•ebrift durch Cosmas kopirl. 

Unter dieser und der folcsadeo. Regierang d«B 
Guebra Maskel oder HeLlesUiäHs, eüoes ZeilgeoM- 
' s«a: TMn Kaiser luslimaH, der durclt Minen tiOBandteB 
Itdwa iu AuMti um ein BHudnits gegen die Perser nn- 
terbeudelo. liefs, wogegts) er dem Negusek das Moito- 
yol des indischen Handels verlieh, ecfaeiiit die Macht 
der Abbj'ssiHier ihre, böcbele Staffel eireicfat zu habea. 
Bald uach HeUcslhäUB oder noch in seiner letzten Zei^ 
begauB ihr Ao&ehn in Arabien zu sinkefi. Aber aw 
der £p«cbe der luacbrift von Azum, woAeiwinas sich 
König der Homerilen uud SabSer-RMint, ergiebt sich 
eine Dauer von zwei Jahrhuaderleo für die. Supecio^ 
ntät der, Könige vou Habe^ch Ubei-Anabiea, obgleich 
die jBri^tBdMQ ^cbrifUolliff. behaupten, dafs Yobmu nur 
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70 Jahre laug von abyssinijchen Vizefcönige« Tchrd- 
let worden sey. 

3. ^us Salfs Voyage to Ahyss'mia. 1814. 

Cap.X. S. 468: Gegen die tod Dr. Murray (App. 
te Bruce'« traveU V«l. VII, p. 435) tasgesprochene uÖA 
aus der Aehclicbkeit zwischen der arabischen und 
Geex - Sprache f^efolgerlen Meinung: dais die Habe»- 
aier ascn arabischer Abkunft sejen, bebarrl Salt bei 
s«ner frühem Ansicht: dafs die AxumJten (wie die Be- 
wohner Tun Habesch yon den Römern genannt werden) 
Ton einem urBprünglich afrikanischen Geschleclile stam- 
men mOgten, dem im Laufe der Zeit e^yptische Aas* 
Wanderer beigesellt worden. Die- Aehnlichkeit der 
Idiome auf beiden Sclteu des rothen Meeres aber glaubt 
er hinlänglich durch die Annahme erklärt, dafs beide 
TOB dem Hebräischen als ihrer gemeioGamen Mutler 
eotsprossen seyen. £r beruft sich femer auf die gc- 
häggigea Beinamen, mit welchen in den durch Scbul* 
t«o> (£. läTjoad 129) edirten arabischen Autoren die 
Habecsiar v«n den Yemeoensem belegt zu werden pflc- 
gea, so wie anf die Byzantiner, PbiLostorgius , Procof, 
Cedren, Cosiaes und Malala, welche ausitrticklich die 
AuiHuAen, als Aetbiopen oder Inder, von deu Hameri- 
tea unterscheiden, oogleicb er nicht läugnet, dafs' hi 
der spätem. Zeit die Abyssinier auch eisen starken Zo- 
Mlz- von wirklich arabischer BevöUerang erhalten 
haben mögen. 

. S. 4mj QerTarikU Neguscfati oder dieCbro- 
nik der Künigs von Hebesch beginnt mit einer Lreto 
der. Kaiser toq: Arwö (die Schlange) bis auf Meni-r 
lek, von den«« melipcre einige Jehrhuoderte hindurch 
das. Szepter geführt haben sollen*). Von Menilek an 
gcwinuLdifi Liele an äufser«r WabrstiieiDlichkeit, ob- 
gleich der Verlafs auf sie nicht grofs seyn magf*). 

*) Mlmlich Arw« 400 Jahr, Zi B««i An^ba 200, ZagdDr IM,' 
Za Z«biu Beiedo &0, Za Kairiija b' Aiwn 1, Za Hakcda M Jahn; 
in ibrAin Titrteu Jahre geht lie nach Jemsaleni und regiert Dacb 
ihrer Wiederkehr noch 25 Jahre. ' 

**) Eine andere korrupte Lirte schreitet folgendeTgeitBll tat*': 
Ihn HMimi Tomai Z^ur, Acmmai, Taha-tnaja, Abrabus, 'Wanvd- 
SM,£Bd«r, WMTcd Nefiuh, AnMojra, EJalior, Ton» äim.BaH- 
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1 . - • 


13. Zali Dir . 










a - — ■ 


14. Za'Awxeua 










1 - — • 


15. Z.-B.™a» 










2» . _ . 


14. Za-Uabui 










1 • — - 


17. Za Bsui Bazeo 










16 • — - 


(io dcMCQ adilem JaltrUbri- 




140 - 2 > 


illu geboreo wird.) 












» aCkr. 1. Z..S«a(D 




StJabr - Mm. 


as • a Z.-S«. . 




»0 - — - 


4» - 3. Z>-M>s<idi 






t . — .. 


M - 4 Za-Snltlwa 






» - — • 


«0 > 6. Zt.lHfim 






10 > « • 


70 • 6, Z>-Atka. 






_ . c . 


71 > 7. K>-Malit 






6 - — . 


77 • & Za-Hikale 






13 . - - 


W - 9. Zi.Demili« 






10 - — - 


10» • 10. Za-Aotet 






2 . — . 


103 > 11. Za-EUwda 






30 • — . 


131 • 13. Za-Ziren und 


Beina 


40 . — . 


173 > 13. Za.Gafale 






1 . w . 








4 . — . 


177 • 16. Za-Elafiuaia 






7« - — • 


3»3 . 16. El-Herk« 






31 . — . 


374 » 17. Za-Baesi tBaweaa 




1 . _ . 


37» . la Za-1 


ffiU 


Ba 






xw«i Tage 



liu*, Autei, Ztware, SciG, Hami, Arti£, SuffcHa, Agbul, B*wW, Ba- 
WMM, Habiuö, N*qu<, Bueo; «od £ei sind obne Zncif*! die S4 
Kumt, duwi in T«llei tmtU of the Jcwiit«, p. 74. Losdo&.lTiO 
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nSmCbr. ltlXs-Ritfa< . . 


-J«»r 


aiü • 


2». El-Seitel. 


2 ■ 


*77 . 


»1. El-A.reb . . . 


14 • 


m - 


39. El-T>ei^a . 


23 . 


»u ■ 


iO. El-Scuera . . 


3 • 


317 - 


,. (EJ-Abreka (Aizm) i 
^'lEl Alikab. iStiaat] 


ri» " 


343 ■ 


25. El-Aiba . 


M . 


3M • 


M. El-Iikndi . 


3« - 


au !• 


K. El-T*™» , . . 


9 • 


4M • 


2» El-San . 


13 ■ 


417 • 


2». El-Aisa . . .■ 


1» - 


436 • 


3a El-Ameda 


4S • 


476 • 


31. El-Abi»«T»») 
f32. Ansab ^ 


3 • 


479 . 


33. Arfad 

34. Ainai 
I3t>. Sela<loba 


32 - 



Ml - 

Bis Elasgaaga 6iidel ikb die Sylbe Za dnn Na- 
M*if f MfMeIxt, vrai SaJt für eio NI«-Ljm»1 der araprOng» 
iMkeB-AthtopiKheo HirtcokOiMge kftlt, so wie cf das 
•»Her. «orgoattzle £1 akkT «iBe DjBaelieT6räii4eniiig 
glaubt dfMrt«» tu dürft». Zübll naa s« der SBmiite 
•iUtndiciMr R«(;ieniD||eB acbt Jakr* Unza, wakW B«> 
zen BOcb aacb Ckriali tialnict i«Ki«rt luibeu sali, m 
tüHt i«aan dai Jahr 313 luMrer 2i«itrecbBu»^ mit dem 
draiaal Mh« dee Befperaog Abreba'e lutamneo, au wet> 
cb«r Zeit, dae Cbroailien mfol^, da» EWngeliHai io 

«) It i. pr»bri>l> (u^ Stil S. 469) ()hI «H Omm fir« bmn (BI 
Aküwj», Ajbh, Aitad, Axotiii, Sctiduba) *houU Iw alto raoiccd. 
El Ahiawja bviQg pUced bcläre El Abreba, an t\e otlier threc rollo- 
wing imninJialelj afler, and then, inileid ort-wo, rtiere irould *e 
mn^j one Anuda) btM I iui*e mot *«iitand t» mäke dkü alMnlMil, 
dwngli to coafirra tlie proprictj of it. «M «Tlh« Cbraatd« NMC«, 
tkM the Mce batwern *»' 8tb IMT of Kmw and tho l^th of 
Abrehl, wai three hundred and thirtf t'iirex: jetri. Ich 
geitehc, daCj ich diue Aoordnuag nicht rechl verjtelie, noth, luch 
ihrcD Nutien odnr ifara MothwcDdtgknl FiBiuMibeB TimMg. BbcH 
M gabt » id!f nk oam «aJera Vondibge, S. 463: Sifpoiinc dwH 
A^th, Arfad, AiDiui and SeUdoba tbo ha'B räffixi altofctbcr «ii^DI 
leveutj je»rs and addiog thcm to tbc liit after El Abiaw^a, and il 
livei a probable coasisteocv to' the Cbronicle, briogiog it regalail^ 
Jpwn ■) far ■( Ainc^ wBoni we luiow M kafe becn coMcmpai 
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1. MboUcV Oller Ibn Hakim re^rl 29[J«hr —Xkm- 



2. Za-Heudediu 


' 


1 


„ » 


3. A«da 




11 


.' _ » 


4. Za-Awsyu 




3 


w « 


5. Za-Tsa^e. 




3 


. 10 • 


6. Za-Gesju. 


• eine 


abalbegTag 


7. Za-Maute. 




SJahr 4 Mop. 


a Za-Balae. 




9 


. u 


9. K«»uda . 




2 


U 1. 


ia. Kanazi 




10 


. >. ' 


11. HaduDa . 




9 


» « 


12. Za-Wa<ih 




1 


i L, 


13. Zah Dir . 




2 


H ■ 


14. Za-Awieua 




1 


1. — » 


15. Za- Bemal 




29 


U _ » 


16. Za-Mabasi 




1 


1. » 


17. Za Baesi Bazen 




16 


> » 


(io dessea acblem Jabrubri- 


14« 


. 2 • 


slus geborcD wird.) 






Nach Baz«« raf;ieren; 






9 IkCkr. 1. Za-Senatn 


2ejallr — Mm. 


39 - 2. Za-Sea . 


«) 


» _' . 


W . 3. Za-Mas.oh . 


s 


» ^ ,M - 


M - 4. Za-Snlima 


9 


J> — » 


«e • 6. Za-Aihaba 
70 • «. Za-Aeka . 


10 


. c . . 




> » • 


71 > 7. Za-Malia 


l 


H B ' 


77 . S. Za-Hakale . 


13 


1 — » 


•0 • 9. Za.Danab« . 


10 


■ » 


lfm » 10. Za-Awtet 


2 


» a 


«n • lt. Za-Elawda 


3» 


■ . _ . 


132 • 11^ Za-Ziten und Rem 


a 40 


u n 


172 . 13. Za-Gatale 


1 


„ . B 


173 • 14. Za-BaeeUerk . 


4 


> . 


177 . 16. Za-Ela.gaaga . 


7« 


• ^ ' ■ 


253 • le.-EUHerta 


21 


M • 


274 . 17. Za-Baesi tiaweta 


1 


» H 


S36 . la Za-i 


iVaUaa . 


zwei Ta«e 



liiu, Autet, Zaware, Scifi, Rami, Aru^ SuHTeUi, Afhul, Bamnt. Ka- 
wkiii, Mkhau4, Nxiaj, Baieo; and diu »ind oIuk Zwcif*! die 24 
KuMC. dtna ia Telln tnTsI* of (fa« J«*uiu, p. 74. LoBdon.lTiO 
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trSs.Cbr. m SaHUaa — Jakr 4Hm. 

375 > »Ei-See«!. 1 ■ — . 

XI7 • 21. El-Asleb . <4 • — . 

»1 • 39. Hl-Tienlia . 23 ■ — - 

U4 • 2a El-Seiiiera . ,-(._. 

•>" •'«•(El AliMi. (Sri»«) P . 

343 . 25. EI-AH» . . 1« . _ . 

3M • 2«. El-Iikaodi . m • — ■ 

mt r- Hl. El-'l'ikcmo . . . a ,. — . 

4M • 2& El-Sin . 13 . _ . 

447 ■ 2». EUAis» . . . J8 . _ . ■- 

436 • 3a El-Ameda 4» - 8 - 

476 • 31. El-Abia^js») 3 . _ . 
. Assah •! 

:Ä ■ • '»■ - -. 

Ml - 36. Ameda. 

Bis Elaggaag« fiad«! aicb d!« S^Uie Za «Um N»- 
Med votfceetsl, wai Salt ffir ein Mm-IumI dar anpr äug. 
Uehea .imkispiM^en UirtCDkönige liAll, so wie er da« 
■ilter. vurf;oMlzte £t Nif tiae Djawlieraräo^ning 
glwobtdeaNii ze dOrfea. Zahlt un u der SoMtne 
•tantÜelur Bcgieniniea adit J«hr« kinz«, welche Aft> 
xen BOd) aacb Cknati Gebort rej^ert hAbea s«il, a« 
Mit geaan das Jahr 3S3 nse^vr ZcitrechauBf; mil dem 
draiiAbiitoB der iVeftieruBg Abrefaa'e zuManeD, zu wel- 
eber Zeil, d«e Cbfoaikea sofoli^, das Ev^DgeUan ia 

Ahiawja, AiUh, ^tad, Ajuwi, Sitidulii) ihouid be aUa ieaia*adi 
El Ahiawya beiog placed beforc El Abrelia, aii tbe ottier tbrec Tallo- 
wiDg iminedlstelj after, and then, innead oftwo, ihere irauld 1^« 
mlj oiM Ameda) bot I fciTC mM vcdId>«4 (o ni&e thii altsnti*«, 
tkoagh to eaafiriD the propriet; of it. ««i «fthe Cbrvatcl« (nteti 
tkM tbe ok« batween tke 8lb ]m«t af Valan utd th» tftb of 
Abreha, ^a> three buitdred and thirtv three jeari. leb 
(Citche, daü ich diese Aoordnuii^ niijit recfil verstehe, noch, au ck 
ibren Nntieii oder ihre NotbweDdiglnt eiametwa Ttrmag. Ebca 
•o f«bt M mir nt aatvt •BdenaVoradibga, S. 463: Sn^poiinf tbca 
A>i>l>i Aifad, AiBoti and Seladoba xho bore niftied *k4>|ctba'. ab»« 
levcDlj T"n lud adding tbem to tbe Ikit aller El AbiawYa, and il 
|ivei a probable coniiiteneT to' ihe Chronicle, bringlog it regntailj 
d^wn ai far ai Ameda, whora Ire hnow ts bäte bvcn coutempa-- 
rarj vmh Joalia. 
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Alttm T(n-kffB<le( worden leya sMl. DacK hil »iA StUt 
die kleine Aendening erlaubt, d«fi er He GebrQder 
Abreba und Altbeha, die er iu derCbronÜc, welche er 
benutzte, hinter El Abiawya (wobi irrtbümlich) geelefit 
fand, zwischen £1 Seroena und £1 Aibu zurticKversM^ 
bat, was ihm dureh das von der Cbronik selbst aner- 
kannte Inlerrall von 390 Jahre«, das soust bis zu 46& 
angewschsed wäre, f^erechtferti^ erschien' 

Nicht minder Etiinmt der Name ün HÄkale- fiber^ 
raschend mit dem Zoskales >sn«aiiititen, d«r zmscben 
76 und 99 n.Chr. regiert haben soll, und im PeriphM 
des erjlbrSiscfaen Meers erwühst wird, welcher nach 
Dr. Vincent im lOtcn Jahre des Nero (64 n. Chr.) ge- 
schrieben worden ist, was npr «Aie Differenz von 19 
Jahren gäbe. 

Ein anderes Licht tiber dfese Ceachichte wird an« 
der Erzählung der Eingebornen &b«r ihre Bekehrung 
znm Christenihum gewonnen, die ziU^olge Bufinus (Lib. 
I. c.9) und Cedrenus (Vol. I. S.264) zur Zeit des Km~ 
strs Coostantin stattgefunden hat. Hieram gebt tervor, 
dafs der dortgenAnnte Frumentiue und der Abba 
Salama oderFremonatos derChrmrik, welcher «en 
St. Atbanaains zum Bischof erhoben, einige Jahre in 
AbjBSinien residirt hat, eise und dieselbe Person sind. 
Ferner sendri det Kaiser Con^antius, nnterthaMn Hc- 

feruug die Arianer zu Anaehn kamen, eieen lodiery 
heophilus (S. Pbiloslorg. 477 uftd Set Alhanis. 
Apol. I'aris -1M7, p.€9S), mit einem SahKibett an die 
Hemeher Aizan« und Ssizana (die daria aAehfot 
TiftuiiTOTot genannt werden), um zn bewirken, data 
IVumentioB zur arianischen Lehre Übergehe. Dieses 
ScbreibeD ist vom Jahre 356, wo selbst, wen» diese 
Brüder dazumal schon sollten zu regieren aufgehört 
haben, diese in Byzanz allein bekannten Namen niichl 
eben befremden kOnnen. . . 

Um diese 2eit scheint die Macht der Afcyssinter 
den höchsten Grad erreicht, und ihre Eroberuag sich 
auch über einen Tbeil Arabiens verbreitet zn 
haben. In sie wird die Abfassung des zweite« 
Tfaeils der AdnUtanischen Inschrift eti srizeii, nsd 
dieselbe demselben Fürsten zuzuschrelbeu seyn, 
▼OQ dem die Axumitische herräbrt (S. 4fi5; und vergl. 
V . App. 
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Api». (o Bruce VII S. 438> no Murrnj, und lUa Pitri- 
plus wo Ür. Vincent dieser Aiigicbt beisliinmen). 

Nun -aber verEircichcn fast z'vtci Jahrbunderle, ebe 
d«r Auimiter wieder ^dacht wird: und wir fiodeu sie 
dAtin im Besitz der Schiffalirt auf dcui rothen Me«fet 
uud von di'D griechischen und arnbischcu Schriftstel- 
lern als 'I'heihiebiuer an der VV^ellpolUik bezeichnet. 
In der einhciwiEchen Chronik findeu sich ebenfalls 
zwei Aohallspuakte: di« Ankunft heiliger Män- 
ner aus Aegjpten, zur BcfesliguiiK des christlichen 
Glaube&s, uod der Feldzu^ eines abjssinisohcu 
KüDiges, gegen den jüdischen KOiiig Dunu- 
was in Yenen. Das erste Ereignifs ward bisher 
ohn« hinreichenden Grund in die Zeit von 426 — 80 
■versetzt (Tellez p. 91, Geddfs Chunh liisl. of. Lthiop. 
p. 14. l.udülf, Coinment p. 2S3), das Ictzlcre dem Ne- 
gus Caleb zugeschrieben, der später als 570 regiert hn- 
bcn oiufs, w&lireud Ludulf (L. IJ. c. 4.) ihn ins Jahr 522, 
<reddcs p. 15 ins Jahr 530, Murraj p. 488 in das, 
Jahr 511 gegeizt wissen wotlcii. 

In der einheimischen Chronik wird erz-lhlf, 
d»fs während der Regierung des lil Aniedit oder Am-" 
da, neun heilige Männer aus Uoia (d. i. Constantino- 
pei) und Aegjpicn, unter der obcin Leilung des Ar- 
rogawi eines allen Mannes augekommen se^veu, und je- 
der eise nacli ihm benannte Kirche in Tigrc erbaut 
.habe. Joh. Malala, nachdem er S. 103 n.tt die Eipe- 
diLion der Axumiten gegeu den Dimnus bcschriebeo,. 
die genau, mit der Erzählung arabischer Schriflslelltir 
vom Untergänge des Dunowas überciusfiinml, fügt hin- 
zu, dafs dl« Anuinil«!, nach crfochincm Siege, eine 
tiesandlschafl nach Alesaudrien gesendet hätten, mit 
der Bitte, dafs Kaiser lustinian ihnen einen Bischof 
und einige heilige Männer zukommen lassen möge, um 
dae Volk im heiligen Glauben zu unlerrichteo. I)er 
Kaiser, durch Licinius seinen ~ Slalihalter in Alexan- 
drien hievon unlerrichlet, licfs den Abgesandten freie 
Wahl, und so wurde Johannes, Almosenier von St 
.lobann in Aleaandrien, ein Greis von 62 Jahren, zum 
Bischof und mit naehrern Andern ausersehen, um sie 
zum Könige Anda in ihre Hcimalh zu begleiten. — ■, 
Derselbe Verf. giebt sodann C^. 196) Auskunft über. 
eine Gesandlschalt lustinians an .deu Kaiser der A^»- 
19 
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tnilm El- eeboaB (Ihe blccartl) gmannt, nodnrch 
f^iocklicherfreise die <tri>i Nan)«n And», Ameda aod 
-Elnboas identrfizirt werden. — Nim berithlet Cedre- 
nus bei dieser Oelegenliett (Vol. t, p. 364), dafs St. 
Aretas, dessen Ermordun* durch die Homerilen, Ver- 
anlassung za der Expedition des Elesboaj gab, im 
ffinften Jahr See Kaisers lusiinas gestorben 
sey, und dafs imlSten Jahr faslinians Ada(lu8(an- 
eenseheiniich eine VerstQtnineltingTon'Ainda) ^egen dl« 
Homeriten gefochten, ihren KOnig Damianon (Dunonas) 
nDlemorfen, und dessen Land in Besilx genommen 
habe. Hierauf habe Kaiser luftinian atil dessen Kit«, 
Bischöfe und Clericl hingesrhiclt, von denen das ganze 
Tolk getanft und zur christlichen Lehre bekehrt wor- 
den sej. Durch Costnas i«'ird dies dahin bericbligl, 
dafs nicht erst vou Bekehrung, sondern nur von Refe- 
ttigung im Glauben die Rede gewesen se<r,' wSfarend er, 
selbst in Adule anwesend, die ludirere Jahre frtiher 
erfolgte Ankunft der heiligen MSnner in Aium bestü- 
ligl. In Oemäfsheit dieser Notizen, setzen wir: 

den Tod des Aretas ins Jahr 52% 

(oder in das 5le Jahr luslins) 

dann die Expedition nach Arabien Ins Jahr SSO, 

ziilelzl die Ankunft der helligen MSnuer " M3. 

Ebenso erzählt Proeop (S. 257 u. ff.) aosföhrlich 
die Unternehmung gegen Arabien, indem er den Axn- 
milischen Herrscher HellesthAus nennt, ein Mame, 
der von Hcll'esbSus oder El-esbaas nur uin einen 
Buchstaben verschieden ist. Sein Abramus ist also au- 
. eenscheinlicb der Abrehah der arabischen Autoren, 
der nachmals durch die Schlacht des Elepbanlen be- 
rOhint geworden, und nicht minder lafst sich sein He- 
flimaphaeos auf den Aryat Abu Sehern (SchultensS. 
148) deuten, den der Negus zu seinem VizekOnig tiber 
Yemen ernennt. — Die Sendung des InlfanuK, um den 
Kaiser Ameda zum Kriege gegen die Perser zu bewe- 
gen, scheint unmittelbar auf die Eroberung von Temen 
gefolgt 2u sejn, während dessen bereits sein Neffe An- 

5ane (so scheint der wahre Name des Abu Sebem und 
es AigJt der Chronik gelautet zu haben, zufolge Joh. 
▼. Anliocb. p. 194) dort den Thron bestiegen halle, 
und als dieser durch Abreha (oder Abram, angeblich 
«in Sklave ans Adulis) verdrängt war, erfolgt eine 
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zweite Besttiickimg bislias, Hiirch welche sich 
der abyesinisclie Monarch so getriiinekhclt fMid, „dafs 
er seine Truppen aii emem Kriege fief^a die Peraer 
in Bewegung setzte." Dies ist vrobl dioseJbe GesaDdC- 
sebeft, welcKe xnfol^e Photius p.fi, durch Nonnoeui 
f^eAlhrt wird, da Halnln hlnziiselzt: tarnen quaevoluit per- 
fecit, was aa^euschcinlich dem Inliaiiiis nicht gefunden 
war; und Precop bemerkt, nächdein er der Sendung 
des lalian gedacht: «ed et Abranm poslremo qm et re- 
gnum fermmime obtinait saepe Itutiniano promiiit ia Per- 
sidem irruptionem se factHrum, semelque taatuaii iter in- 
grestus statim rcmignviL 

Siebzig Jahre narh Arelas Tod, zufolfe den Ara- 
bifwhea BeriehleD, scbickleu die bei dem Verfall dei 
rDinischcn Reichs immer mächtiger werdenden Sassani- 
den ein überviiegendee Heer narh Arabien und ver- 
dräneten die Abyssinier. Wie lange diese neue Herr* 
straft gedauert, ist ungewifs. Sie ward nirhl mit einem 
Schlage gegi'iiodet, denn noch eiiiiiial getrannen die 
Abyssinier ihre Macht miltebt neuer Uebrrfahrl aus 
dem Hulterlaude: Honim Ilabassiorum aliqiiis Imperium 
iterum invasit lemanamque caeillhus miscuit alijue evastavit. 
(Schaltens J35). Wahrscheinlich ist dies die Expedition 
des Kaisers Caleb, deren in den Abyssinischeu Chro- 
niken gedacht wird, und sie mag sich demgemäfs uins 
Jahr &M, d. i. zwei Jahre nach dein Tode des Nus- 
hirwan ereignet haben, die vollständige Eroberung 
Yemons mithin noch später hinauszusetzen se;n. 

Nach Ameda wird folgende Beihcnfulge von Kö- 
nigen namhaft gemacht, doch fehlen die Angaben über 
die Dauer der einzelnen Ret^eruogcn. 

1, Ameda 14. Gouma 

2. Tazena 15. Asgoungfim 
a Caleb 16. Lei- um 

4. «;uebra Mascal 17. Tala-Ium 

5. Constanliuirs 18. Woddo tiüsh 

6. WHsru Segncd 19. I Zoor 

7. Fre Seonai 20. Didum 

8. Adierax 21. Woodm ansar 

9. Akul Woodem 22. Armah 

10. Grim Sofer 23. DcRna lan 

11. Zer gäz 24. Ambosa Woodim 

12. Uegna Michael 2j. Dilnaad. . . 

13. Baks-Akla 19* 
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Id der Zeit Diln»ada vturde die regiere»^ Dr- 
naslie durch eine Frau mit Naaa«B Gudit (so hei£gl 
•i« in der Geczsprache, Amfaarish aber Aesaat d. i. 
Feuer)' — gestürzt, Axiim zerelört, die RcgieniD^; iiarli 
Lasta verlef;!, während die Nitchkonimeii der Torlric- 
beaen Ktini^familic uach Slioa Siiditeten; dies sull 
im Jahre !J& ii. Chr. geschchcD se^n, wahrend tik 
Samme. sSinmtlicber Regierungen der obengenaiinl«a 
Könige iu den Chroniken die Zahl von 3o4 Jahreii 
angegeben wird (S. 472). 

Zur bequemeren Vergleichnng der von H. Salt 
hier ermiticllen chronologisrhen Bcelimniungen mit dfr 
von uns bei Erörlernng der Periode Ton Chrrsli (ie- 
burt bifl ffluhammed gewonnenen AnRichf, nollen %tiT 
jene lleslimniungeri hier in gedrängter ücbergicht tn- 
sflininensteilcn : 

1. Im Sien Jahr des Negiisch Bazen wird 
Christus geboren; Bazen stirbt sonarh im J. An.C 

2. Der Söskatcs des l'c-riplus soll zvfischen 77 
lind 99 narh Chr. in Axtim regiert habet), 

Za- Itakate der Chronik reg. zwischen 76n.90 • 

3. Im dreizehnten Jahr des El Abreha und El 
Alzbeha (oder Acizanas und Saizanas der 
einheimischen Chroniken, und der Axumiti- 
schen S(einschnrt,)'wird das ETangelium in 
H.ibcsch verkündet 333 « 

4. Wird die Rfgierungsdauer der 4 Könige, 
welche dem Auieda unmittelbar vorhergehn, 
zu 70 statt zu 32 Jahren gerechnet, so er- 
gicbt sich für ihn das Zeitalter luslins? 

5. Das durch Theopfailus überbrachte Schrei- 
ben des Kaisers Conslantiiis an die GebrG- 

der Aeizanas imd Sazanas ist datirt vom J. 356 " 

6. In eben diese Zeit gehört auch der 2le Th. 
der Inschrift von Adulis. 

7. Der Tod des Aretas fand statt, im fünften 
Jahre luslins 922 " 

8. Cosmas Aufenthalt in Adulis 525 » 

9. Die Expedilinn des Ameda (Anda, Adad 
oder Elesboas) nach Yomen SSO " 

10. Mach Cedrcnus erfolgt gleich darauf die 
Sendung des luüanus an den Ameda, im 
Ifiten Jahr des (ustiniau, als in Yemen Hoch 
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Aii^Rüe C^'g^ *><1^ Aryal Abu Sebew) re- 

pirrl ' M2n.C 

11. Kbcn 80 füllt die Sciidunj; ' der lieili^nu 
MäuDer nncli Axum (dio gctvObulicIt iu di« 
Periode vou 426 — 80 gesetzt wird) in eben 
diese Zeit 542 « 

12. Die KweiteSeDdung(desNoiinosug (lumli 
luätiiiiau) trifft gclioii in die Herrschaft des 
A b r a-h a m, der darauf sog! cicb selife Truppen 
gegen Persien in Bewegung sei zt (also nacli55())f 

iS. Der Negnsch Caleb («lenLudolf 522, Gcd- 
des 53i^ Murrny 511 anselzeii) niufs später 
regiert haben, als 570 ■> . 

14. (nach S. 472 ist der Begierungsantrilt des 
Anieda 354 JaUrc früher als das £nde d.e£ 

■ Dilnaad 925 u. Chr. also 571?) 

15. Die Expedition Calebs nach Yeinen gegen 
die Perser, zwei Jahre vor dem Tode Nu- 
Echirwans '581 ■< 

Die voJIsIändige UnlcrnerfiiDg Ycniens 
diircb die SasEaDid«n nird erst einige Jahre 
später bewirkt. 

16. äiebenzig Jahre nach Arelag Tod tcbicKeii 
die Perser ein Heer nach Arabien nud ver- 
drüngen die Abjssinicr- 590? " 

4. ^us Wolf und Ihillmnnn Museum der Atfcrl/nniuf , 
Wissenschaft. Band II. 

S, 144: Das (wahrscheinlich durch die Königin 
Gitdith oder Essat zerstürte), Adulilauische Monument 
eKiRtirt, mit dein Werke des Kosinas, worin es onlhal- 
len ist, so viel ich weifs, in zwei alten Handschrif- 
lon, einer vatikanischen und einer florüntiiii- 
sehen. Ans letzterer, aber mit Zuziehung der erslerfi, 
hätte Monlfaucon das ganze Werk herausgogebcn. Uach- 
dem er selbst bei seiner An>«e&enheit in llalien, mit 
Hälfe seiner gelehrten Freimde, es abgeschrieben. (S. 
Montf. Praef. extr. und EpUt. ad Salvin. 2, in Gori 
SymboL Littcr. II. p. 194.) 

- S. 582: Ucberselzuii^ der Axumilischeu Inschrif«: 
(<fie neueste berichtigte Abschrift doe Originaltextes iu 
SaAt Voy. S. 411). - 
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„AeixanM Kfolg 4er AxoMicn nad HooMrileii 
aml VOD Baeidan, und der Aetbiup^D und Sabaiicn, 
and voQ SÜkS tiod ron Tiamo und der Bugaiten und 
von Ka£a iTO KAEOT) König der Könige, Sohn des 
nnflbrrwiudlichen Gollcs Ares (^P£IX). D* zo ei- 
ner Zeil das Volk der Bugalten aafrOkrerisch irar, 
sandlea wir onsre Brfider Saiazsna and Adephas, diese 
la bekriegen, nnd als sie eich erfeben hallen, ooter- 
warfen sie sich dieselben, und brachten sie xn ans, 
mit samml ihrem Vieh (witk ihn'r faiMlies) (112) Och- 
sen liud (7424) Schaafen nnd den Sanntbieren, indem 
wir sie ernährten mit Ochsen und Brodliefemngen, und 
■ie tränkten mit Bier (soma, the coamon drink of ihe ia- 
wer claMcs in AbysiiniaJ nnd Wein {maLi, b prepared 
with hoaey, fenneoted with barley, and strcogthoicd -with 
a Litter rood calied Sadoo) udd Wässenine, alles zur 
Sattreung; welche waren an Zahl sechs kleine Kflnige 
iBACILICKOI) mit ihre« Volke an Zahl ***, ood 
es wurden ihuen geliefert jeden Tag »2* Brole too 
Korn, und Wein einen Monat lang, bis Jene sie zu 
uns führten. Diese nun, narbdem wir ihnen alles Nö- 
thige geschickt und sie bekleide! hatten, vemflaazten 
wir und lieben sie wohnen in einer ticgend unseres 
Landes, uiit Namen Alalaia (Matiia, Maliua?) nud be- 
fahlen, dafs sie wieder mit LebensiDilleln verseben 
wUrden, indem wir den sechs kleinen Königen gewähr- 
ten 4 * Ochsen. Zum Dank aber eeeen den der micii 
gebar, den uuüberv\indli<-liei) Ares lAPEÜC) habe ich 
ihm errichtet eiue goldiie Bildsäule , eine silberne und 
drei eherne: zu gutem Erfolg." 

S. &84: Der Kaiser Conslantius, der den Arianis- 
müs beförderte, schrieb an die dortigen Herrscher («oi«; 
in ^h^avfiei vv^vfoig), dafs sie jene beiden (Fnimen- 
lius und Aedesius) aiifiliefem sollten. Diesen Brief führt 
Atbanasius (Äthan. Apolog. ad CoustanL ed. Paris 1$S7 
I, p.693 ed. Benedict. I, p. 313) wörtlich«», nnd er ist 
aber schrieben Kcuv^äfitog — — V<t$c»y xai 2a^av^; 
und am Ende werden sie aielq>oi iif^utiiarot getiMBl; 
wobei noch zu bemerken, dafs der Kaiser zu ihnen 
als Christen spricht, und siemlich im Ton eines Ober- 
herrn. 

S. 59S: Am verwerflichsten ist nach meiner Mei- 
nung Salls Vennuthung, dafs Aeizanas auch das Denk- 
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-aft& 

l«iJ. van, A«liüis tEeMtjtt hitbv> i-tr sclilierct di^ daraus, 
data nach Briicc's Ucriclit die Aiiiialcu den Abraha, 
den ujan für den Aei'zanas hfilt, gerade 27 Jahre rcgi^ 
ren laseeu). ZvtiHrhen diesem und Kosinas, der auf 
mesbaaa BeCehl die tnschrift koniric, waren, wie wir 
f;esebcn Italien, mir 2(HtJahre. Wie lufst es sich den- 
ken, dafs, wenn das Monument von jenen berUbmteu 
Königen und heiligen Stiflcm des Christeulhums ge> 
«^izt.wSre, zu Kiesbaas Zcitcu alles Andenken davon 
T«rschwundcn w&re, «o dafs dieser König es aU ein 
Denkmal unbekannter Reiten betrachten koiuile, und 
zwar in einer Periode, wo das Land, wie wir sehen, 
nicht ohne Literatur war und seine Aunalen hatte? 
Diese Erwügiingen nnd die bessere Sprache, scheinen 
wir das Mouninent immer wieder in die Zeiten vor 
unserer Zeilrecbnu»;; zu rücken. Wir kennen das 
Vcrhälluirs der lilhiopischen Herrscher zu den Ptole- 
iniicrn nicht: es würe ja denkbar, dafs in diesem et- 
was genesen, das die Vereinigung beider Inschriften 
zu Einem Monumente begründete, wovon Kosinas nur 
Trümmer sah, die er nach seiner Einsiebt vereinigte. 

(Zu diesem Ausspruch« Boltmann's setzt Nie- 
buhr Folgendes hinzu:) 

Sw 600: ^Freilich wenn Salt, auf dem Aelzanas der 
«einigen IJxirl, ihn als den Urheber auch dieser (In- 
schrift) ansieht, »ud sich zu dieser Meinung dnrrh dem 
(fanz uDzureicbendeii Umstand, der nur chronologische 
Nichtuninüglichkctt darthnt, befugt glaubt, dafs dem 
König Abraha, welchen er für diesen Aelzanas aonimmt, 
im Itrucischen Verzeichnisse 27 fiegierungs jähre bei' 
gelegt werden, so wird er soineu Lesern seine Mei- 
nung nicht luitlbeilcn, zu der er nnr durch das Inter* 
esse an seiner Entdeckung bestimmt worden. Mehrere 
UrUnde widerlegen sie ganz entscheidend. War Ael- 
zanas, wie allerdings höchst wahrschtiulich ist, derKö- 
Aij;, unter dessen Regierung das Evangelium zuerst in 
Aethiopien gepredigt ward, der es annahm und viel- 
leicht in derTjtufe den Namen Abraha empfing, so liegt 
nichts Widersprechendes darin, wenn eine Inschrift aus 
seiner Kcgicriing, ohne Angabe des Jahrs, in der Spra- 
che des Polytheismus abgefaf^t ist: sie ist alsdann ans 
der Zeit vor seiner Bekehrung: aber ein Denkmal aut 
^eiucm letzten Kegierungsjahr darf es nicht ncya. 
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2M 

„AelzanaB KOiilg iIct Asonilcn und Homeriten 

und TOD Rncidaii, und der Aetbiiipt^n und Sabailen, 
und von Sileli und run Tiauo und der Bugalten und 
von Kaeu (TO KAEOV) König der Könige, Sohn des 
untiberwiiid litten Gollu Ares iAPElX). Dd za ei- 
ner Zeit das Volk der Bugalteo aufrOlireriicb war, 
sandten wir unsre Brflder Saiazana und Adephas, diese 
zu bekriegun, und als sie sich ergeben hatten, unter- 
warfen sie Mch dieselben, und brachten sie za uns, 
mit Eaiomt ihrem Vieb (witb thetr faiBili«s) (112) Och- 
sen lind (7424) Schaafen und d«u Saunithiercn, indem 
wir sie ernährten mit Ochsen und Brodliererongen, und 
sie tränkten mit Bier (soma, the common dn'nk of the lo- 
wer clastes In ALyssinia) und Wein (m«iz, i» prcpared 
with hoaey, rermeoted with bafley, and stircngtliencd with 
a bitler rood calied Sadoo) und Wässenjne, alles zur 
Sültif;ting; welche waren an Zahl sechs kleine Kflnige 
iBACILICKOI) mit ihrem Volke »n Zahl ••• und 
es worden ihnen geliefert }eden Tag *2* Brole von 
Korn, und VV'ein einen Monat lang, bis Jene sie zu 
uns führten. Diese nun, narbdem wir ihnen alles Nö- 
Ihige geschickt und sie bekleide! ballen, verDdauzteu 
wir und liefseo sie wohnen in einer Ucgena unseres 
Landes, mit Namen Mataia (Malna, Matiua?) und be< 
fahlen, dafs sie wieder mit LcbeDSinitteln verssbcn 
würden, indem wir den sechs kleinen Königen gewähr- 
ten 4* Ochsen. Zum Dank aber gegen den der mich 
Sebar, den unüberHindii4:hen Ares C-4PEßC) habe ich 
n» errichtet eine goldne Bildsäule , eine silberne und 
drei eherne: xa gutem Erfolg." 

S. 584: Der Kaiser Constantius, der den Arianis- 
nus beförderte, schrieb an die dortigen Herrscher (joig 
if jiu^avuet zv^vvoig), dafs sie jene beiden (Fninieii- 
tiue undAedesius) aneliefem sollten. Diesen Brief führt 
Albsnasius (Äthan. Apolog. ad Coustant. ed. Paris 1637 
I, p. 693 ed. Benedict. I, p. 313) wörtlich an, und er ist 

überschrieben Ktargdfuog ■ ''M^m-^ xai Sa^ay^i 

und am Ende werden sie adalq>oi tifuiüratai genannt; 
wobei noch zu bemerken, dafs der Kaiser zu ihnen 
als Christen spricht, und ziemlich im Ton eines Ober- 
herrn. 

S. 598: Am verwerflichsten ist nach meiner Mei- 
nung Salts Vermutliung, dafs AeizBuas auch das Denk- 
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\tuA von Ad'ilis K^elyt litibt; (er sdiliefet dies daraus, 
tlitl^ iiacb Bnicc's Bcriclit ttie AiiiialcD den Abraba, 
den idau für den Aeifzanas Mll, ^ernile 27 Jahre rcgio- 
ren laseeu}. Zwischcu diesem luid Kosinas, der auf 
Ktesbaa« Befehl die Inschrift kanirle, ivaren, wie wir 
fiesehco haben, nur 2IK) Jahre. Wie lüfst es sirh deo- 
ien, dalfi, wcnu das Monument vou jenen berUhmteo 
Königen und heiligen Stiftern des Christen Ih ums ge- 
setzt wäre, zu Elesbaas Zeileu allus Andenken davon 
Terschtvnndcn nSre, so dafs dieser Köoij^ es als eiD 
Denkotal uDbckannler Zeileu bcIrncbleD konnte, und 
zwar in einer Periode, wo das Land, wie wir sehen. 
Dicht ohne Literatur war und seine Aunalen hatte? 
Diese ErwügiiogeD uad die bessere Sprache, soheineu 
mir das Monument immer wieder in die Zeiten vor 
unserer Zeilrechnung zu rücken. Wir kennen da* 
Verballnifs der äthiopischen Herrscher zu den Plole- 
wUcrn nicht: es würe )a denkbar, dafs in diesem et- 
was gewesen, das die Vereinigung beider Inschriften 
zu Einem Monumenlc begründete, wovon Kosmas nur 
Trümnicr sah, die er nach seiner Einsicht vereinigte. 

(Zu diesem Aussprudle Bultmann's setzt Nie- 
buhe Folgendes hinzu:) 

S. 600: „Freilich wenn Salt, auf dem Aelzanas der 
■einigen fixirl, ihn aU den Urheber auch dieser (In- 
■chriil) ansieht, und sieb zu dieser Meinung durch des 
ganz unzureichenden Umstand, der nur chronologische 
Niebtunmt>glichkeit darihnt, befugt glaubt, dafs dem- 
König Abraha, welchen er für diesen Aclzanas anniminti 
im llfucisclien Verzeichnisse 27 IVegicrungsjahre bei- 
gelegt werden, so wird er seinen Lesern seine Mei- 
nung nicht willheilen, zu der er nnr durch das Inter- 
esse an seiner Entdeckung bestimmt worden. Mehrere 
Gründe widerlegen sie ganz entscheidend. AVar AeK- 
zanas, wie allerdings buchst wahrscheinlich ist, der Kö- 
nig, imter dessen Regierung das Evangelium zuerst in 
AelhiopioD gepredigt ward, der es annahm und viel- 
leicht in der Taufe den Namen Abraba empfing, so liegt 
nichts Widärsprcchendes darin, vienn eine Inschrift aus 
«einer Kegieriing, ohne Angabc des Jahrs, in der Spra- 
che des Fuljlbeismus abgefafst isl: sie ist alsdnnn am 
der Zeit vor seiner Bekehrung; aber ein Dcnkiiuil au« 
meinem letzten Regicrungsjalir darf es nicht se^n. 
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S. MS: Jitdmt«!! wir iHOueii nns bei dna Fiiktittn 
b*nihif;eu; ich sehe nicht rin, dak ans «Irr Otflichen 
Verbindniig beidrr l>eukinäler ein ZoamBBeBhRiif; ih- 
rer Errichtung f;«rol|^rt wvrdea KOnne, zuibaI, da es 
nichts wenifEcr als eotsiJtiedeD ist, äah die ptelcmäi- 
sehe liischrirt ao der Stelle, wo Kosmas sie fsDd, er- 
richtet, und nicht vielmehr von den Aeihtopem tod ei- 
nem andern Ort dahin gebracht worden ist. 

S. 603: „A^atharchides (er lebt in der ersten 
Halflc des 7leD Jahrb. der Stadt und ein Jahrhundert 
uacb £rerf;etes) zeugt gege« pfoIotnSischc Erobemugen 
in jenen <^ef;enden. In leinen wenigstens halte kein 
Sgjplischer KOuig bis auf seine Tage den nitcn Frie- 
den geslOrt, eben sO wenig aber auch ein äthiopischer 
Eroberer. Er schildert den Reichihnin, den die Sa- 
bSer im liefen Frieden und durch kostbaren Handel 
genossen, und schützt sie glGcklich, so weit von denen 
eulfemt zu scjm, welche mit einer alle LUnder bedro- 
henden Macht gerüstet wSrcn, dadurch h)il(en sie noch 
bis auf seine Zeil, obgleich unkriegerisch, Freiheit und 
Ergenlhum behalten. 

S. etß: „ArtemidoruE, der mn Ol. 169, J. d. Sl. 
651 schrieb, erwühnt, dafs die Sebrilen der Königin ^ 
vonMeroe gehorchten. AdnHs nennt er gar nicht, aber 
die Insel des Slralo, welche Massava oder Oreine des 
Pcriplus TU Eejn scheint, und dabei ElSa ond Saba, 
von denen cineAdulis seyn könnte. Dieses Sllllschwei- 
gMi beweist, dafs unter dem Namen Adiilis damals noch 
kein Emporinm, am wenigsten das wichli^le aller Mhio- 
piitchen Emporien war, wie schon luba hundert Jahre 
«päter es kannte. 

S. 668: „Nüch erwähnt luba Axuni nicht, welches 
hl der Inschrift als Mittelpunkt des Staats vorausge- 
setzt wird. Dieses erscheint als Metropolis im Feriplns 
des crylhrSischen Meeres and Adulis als Emporidni der 
Axnmiten.' Und zwar war Axnm jetzt die Hauptstadt 
eines grofsen Reichs, das sich von den MoBchophage» 
bciSauäken bisBerbera erstreckte, damals beherrscht 
vou' Zoskales, einem gebildeten und edeln Manne, der 
griechischen Sprache und Literatur kundig. Es ist nun 
freilich sehr schwer, etwas Über das Alter des Peripliw 
zu bestimmen: und wir müssen die Zeit ganz nngewifs 
lassen, in der Zoskales regierte. Er beherrschte das 



■,..<, .^Google 



lWi«h, dcMCB £Bl<(efaBlig in der •dBlilkuigcJiuii 

Inschrift erEShIt ^Tircl. Zwischen dem Zeäahcr 
(teG laba, derAxum nicht, aedt weniger »ber eiu älhit»- 
pisclies Heiefa kcuDt. nnd zwischoii dem dieses habei- 
siiHBchen Kftnif^, scbüiitt also die Erriehtuog der !■- 
»riirifl, wie die iu ihr erzählten Tht»len, gesetzt werden 
m luQsBen, wenn Mich die Eroberangeu nur vorGber- 
(^ejiend irarcn; denn der Verf. des Feriplus keanl in 
Arftbien nur unabhängige Staaten. Oder wm- ' 
Zoskales seliMt derStifter deiReichs und derlusdnift? 
Kanate ihn d«r sogenaaute Arrian vielleicht nur ehe 
«r seine Waffen ilo«r das Meer führte**)?" — 

. . * • * 

^Hinsichtlich des Adulilanischen Denkmals be- 
merkt Cosmas Indicopleustes in seiner Topo^ra- 
l>hia christiana (vcrgl. Montfaticon call, nova II, p. 141); 
„Da ich mich Tor etwa 25 Jahren, im Anfang der Re- 
gierung des römischen Kaisers Instinns, in jenen Ge- 
eeuden befand, beauftragte der damalige König der 
Axumiten, Elcsbaan, weichet zu einem Kriege gegen 
«lie jenseitigen Homeriten ansziehe» wollte, den 
Staltliallcr von Adiile, von der Inschrift an dem Ptole- 
uiaischeii Thron und der Tafel eine gleichlaiilcnde Ab- 
schrift zu nehmen und an ihn zu senden." 

Auf dem zweiten ßruchslQcke der Tafel findet sieh 
am Schlüsse der Inschrift folgende liier insondetficil 
bezügliche Stelle: „Und den jenseits des rothcn 
Meeres wohoendeu Arabit-ai und KinaidokoL- 
pitai, nachdem ich eine See- und Land-Armada 
entsandt und ihre Könige nntenrorfen hatte, befahl ick 

*) Zi-Hdilc ic1i>9t aber reifierlc, den CbroDiLen tufolge, nur 
13 JaLr, uaA a»tk mUtr seinen Tar£llne<;rn gicbt es nur iwc!, Za- 
Berwa* (da von 38 — 9 vor Chr. Geb.) <ind den Solm der Ma- 
qurda (der 1^8-109 t. Gbr. rtglerO, die In il.rem 2-slen Regie- 
riiBKsjabii; liälten Vönnen eine Tiisclirift. ciiichtvn l.iuen. leb halte 
CS lilr walirsclieiDlicher, dafi diese Inschrift erst nach dem Zosliaics 
errii'btet worden ter. Vita bStlc sodana die Wahl tmnhen dem 
Za-Elawda der 30 Jabr (von 102 — 132 n. Chr.) regiert, oder des- 
sen unrrittelbaren Nichfolgem Za-Zigen und Kenia, die gemein- 
tchinilch Ton 132 — 172 herrKbun, nnd unterer Konstruliilan lu- 
fnlge all Zeitgesossto des Ainru Moiaikia und des Sail ol arirn 
ertcbeinen, und iwischcu dem Za^^EUsguaga, der 76 Jabr (v. i:7 
— '233) regiert hahcu sali, und den Usurpator Iteliia tonacli noch 
überlebl habco würde , aber zuglctdi auch all Zeifgepofi det Tob- 
ba mediui tind nllinrns erscheint. 
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IM 

Sienern m er1e|;cu , mi«) in Frirtlui tu mwHL und m 
schifft'n. Von A»m ^'eifsra FlecVm (Lcuke kunic ) 
Mb zum LitiMie der Sabeer kriegle irh; alle dii'«: 
, VoRer nnterwDrf ich ziiemt und allein nuter dcu 
Königen vor mir. l>flrür daiiko icli weiunn flrftfst«u 
GoftcArfB. wclcbrr mich auch f^eieufl, durch welchen 
ich alle KaclibarrOik^r roeincs Lande« imtcrnarf, vom 
Aufgaiif; bis ZD den Weihrauch Iraf^ttdeaLfiodeni, vüiu 
TJiitert^Bii^ bis zu den Gebenden Aelbiopieut luid Sa- 
so's mir »Hlcrvrorfcn habe. Zu cioii^i.kau Ich selbst 
and siegle, zu andern scliidite ich Gcundte, und icb 
ordnete in Frieden die f^nze Welt uiiler mir, und icb 
f;in|; hinab nach Adulc, um dem Zetis und dem Ares 
zu opfern und dem Poseidon für die Seefahrenden. 
Itb versauiBielte und veicinle alle meine Hecr& stellte 
au diesem Orte diesen Thron auf und marhle ihn zum 
Unterpfande dem Ares in dem sieben und znauzigsten 
Jahre meiner Regierung." 

Koamas bemerkt hiczii noch: „dafs unter d'cn jca- 
zeitigen Arabilen uud Kinaidokolpilen die Homci-iico, 
d. i. die Bcwubner des glücklichen Arabiens, geuiciuf 
»eyta; bei den Itlemmycin aber sev derWeifse Flek- 
ken, das Land der Sabeer alfer iu Homertlis gelegen."} 

5. ^us dem Peiiplus des Uiigenarwfen (_jirriani qiiae 
tupersunt rec. ^ic. Blanfsardi. Amslelod. 1681.) 

S. 145: Uomitiatur in hi» loci«, aMoschopbagonim re- 
gione nsque »A rellqnaiB Barhariam Zoikale's spcciatae 
probat*e(]ue vitae hämo, caeteris omuibus anteceUans, 'geue- 
rcMus, ctreninu, craecaniH litenniiB perilas. 

S. 15-3: A smistris Berenices post Maris portum (Myos 
homios) liuorum aut trium dierum intervallo aoOrUim, iiiii- 
timum sinum naviganübas alius occarrit portiu atqoe casintni, 
quod Albus vicus (Leuk^ komfe) nominatur, per quem in Pe- 
Iram ad Malicham Nabatacorum regem aditus pateL 

S. 154; Suura haue (Muza} trium hierum iutervallo est 
nrbs Sava (Save) circa quam est regio Mapkartis dicta, cu- 
jus tvraunna ett CholatDus. Hanc novcm d!erum itinerr 
seqmtur Aphar metropolis, in qua sedem domiciliumque ba- 
bel Ctiaribael legitimus Homeritarum et, qni bis Ticini 
(iiiil, SabaitammreTi, imperatonim nostromm mniciis, ad qnos 
crcbras legationes et m>mera mittit. 

S. 15ti: Arabia fellx vicus maritinius cjmdem Charibae- 
li» rL'giio subjectiis, qui et portus comodiorcf, et aquationes 
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jülciorei habet ifiiam OcWis. ' Situ« e«t is priBc^i« «!nu< 
post se rtgione relicta. Felis aatem, quum prius fuisiel 
urbs, idco est appelUta , quod cum noodum ei ladta !a Ac- 
gypiiim navigaretur, iieque ei Aegjpto «juisquam interiora 
Indiae loca petere audcret, sed eo usque tuntum procedere- 
tiy, utrorgmque tanl Indomni quam Aegypliorum merces 
ipsa reciplebat. Quemadmodum Aleiaadna et eiteraas Dier- 
ecs, et q«ae ab Aegyplo veniunt recipit At vero panlo 
ante nostra tcmpora Caesar eam destruxit. 

S. 157: Port Uliu« littoris el siaus promoiMoriiini aliud 
ctt emparium mar! vicinura Kan^ nomine, in rcf^no et di- 
tione Lleaei in regione thurifera, juita quo4 iunt insulae 
duae desertae, quaruiu uaa Avium dicitnr, altera TruUtc, 
ftadlia centuni et viginti a Kaoa distaas. Supra baue Sab- 
b,atba inetrppolis mediterranea üita est, in qua rex aedem 
«uam habet. 

S. 139: Quemadmodum autem Azania est stib imperio 
CfaaribaSlis, et Mapharitae tyranni, ita haec !n$u)a Diosco- 
rides, sabjecta est reg! univenae reg^oni« Ihariferae, qoi 
«st Eleazus, 

S. 162: Po*t Onianitiuam re^'onen juirta fftam viam 
•inus sequitDr Xerabdon nomiuatu«, qui sub alio regvo, in 
cujus medio tinus dilalatur. 

S. 174: Universum atitem hunc [nach jem Reiche des 
Pandlonl conimeinoratum Davigationis ciirsuni atque orbem 

- a Cana et Arabia feilte olim parvis uavigiis ipsos sinus am- 

- bientes conficiebant. Primus Hippalus gubernatorf animad- 
verso &ttu emporiomm, ac uaris figurs, tnvenit naviga- 
tionem per altuui mare, eo tempore, ^uo spirantibu^ e& 
Üceano apud uo; Etesiis, Libonotus in Indico pebgo existit, 
qui quidem Hippalua cognominatur a prinio istius 
liavigattonis invenlore. (Viiiceot, 5.47, seilt diese 
Erfiiiaooe in das siebeofe Jahr des Kui^ers Claudius. 
Dodwell ist der MciuUng, dafs Pliniiis seine Nach- 
riebt TOin Hippalns aus einem Werke enlnomineD habe, 
das vom Kaiser Claudius selbst vei'f.iftst n-ordeu.) 

tk ^us Wäich's Untersuchungen, 

cr^eb<M) sich folgende Daten : 

33? — 302. Theophilus errichtet iu Habescfa die gibIc 
Kirche. : — Kaiser Conslantius, der dco Arianisiuus 
begüuatlst, fordert die Auslieferung des Fruinfntius 
und Aedcsius, zur Zeil des Athnnasius, Patriarcheu 
von Alexaudrieu. 

493—500. Dbuuowas hat schon, ehe er nach Nedjran 
zieht, viele Cbrisleu vcrfulgt. Er schreibl an Al- 
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ir, BW Hin zir gleJchcB Maafa-rrgelit xu Vcf- 
■nOfien. 
4!K — 518. Aiiaslasiiis seadef dtn Crorsvatct des Non- 
nusaa »n Arcllias ben Ualcb. — Elcsboas bekrir^ 
zweimal deu DIm Nowas , zuerst dca bcraublcu 
KaufinanDs, dann der Clirislcnverrolgnn^ wegen. 
ür zieht sclioii zu lustius I Zeil (im 5lcuJahr des- 
scIbeD) nach Vcincii, und ersucht diesen Kaiser, 
iiach dMBSiej;e, um die Sendung heiliger Männer. 

— Unter ArvaU RegieruDf; will Dhn Gjadau das 
Reich herstellen. 

618 — 528. lusttniau sendet Abramns, den Vater des 
NuuDosus, an Almuiidar und au Kais wegen eines 
BnndnisNes. — Abralialt rebellirl unler dem Nach- 
folger des Elesboaa. — lusliniao sendet den Kou- 
noeus nach Axum an den Elesbaan (der aber un- 
terdessen schon gestorben) und an die Houicrilen. 

— Simeon redet von einem Osandten lustiniam 
aa Abraham und an Mondar (536 — 565), — iulia- 
BDS wird TOD ihm an Emisiphaus und HeilesihStis 
f^eschickl, um sie zum Kriege ge^en die Perser zu 
bewegen. — Abraham bant die Kirche iaSaoaa. — 
Zu sciucr Zeit ist Orcgcnlius Bischof von Dhafar. 



7. Ncnerdings ist dieser Gegenstand noch in einer 
eigenen Uisserlalion: He Aethiopum imueriu in . 
Arabia felici durch I. Fr. Leop. George (Berl. 1833) 
erOrlcrl worden. Der Verf. hat die sjriscIicD, griechi- 
erhcn und arabischen Quellen mit einander verglichen^ 
und einen hierauf bezüglichen Ausziig aus einem noch 
ungcdruckteo, auf der königl. Bibliothek zu Berlin be- 
lindliclien Manuskripte des Amadeddin Abulfeda Isinael 
ben Kelhir milgelheill. Wir wollen daraus zur Ergän- 
zung des hier Bereits Angeführten dasjenige eollehnen, 
was uns eine besondere Beachtung zu verdienen 
Gcheini. 

„Tfarrat loannes Mae episcoptu (AisemanI biblioth. 
Orient. l,y.3.}9): bellum fiiissc intei- diios reges Indorum, 

Siiorum alter Xenodon [nach Jer syrischen Rechtschrei- 
un^: Achsonoiton), aller Aldug fueril rei Imllae interiorij 
ethuicu). Pace cum illo composita dimlcas^e hunc regem 
contra DlmioH regem Homeritarum, qiii etiam Indi nomi- 
nanUir. Kuc aulem septem Indoram tl Aelkiopum regna, 
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in rrgioaibus meritUouatihus ad Uceaaum silU. Cauu au~ 
lern belli fuit, quad rex DinufBOa mercalorei Regiauoi, (ftü 
MC fioai Henieritarum ia regiuues Aelliiopum profii:isci so< 
U'baat^ jetpoliatos necaverat. Ret Aelliiopiae, quuai mai^^äuai 
iade terrae suae detrimeatum nasci viiferct, Homci-itariiiu 
regi belliuH iatulit, voIo.OkLo, Christi fidem se araplexurunit 
si victor discedcret. Proeti» cOiniiii»so rex Aelhiopum Ho- 
nerltaruin regum victum iateiCecit. Tum ut vota soUcret, 
legatoj misit ad lustinianum imperatorem, qiii cpiscopum pt;^. 
teret. Ute vero permisit, ut ip«! quem vellent eltgereut et 
legati cum Joanne paramouario eccieuae loannit ^euudri^ 
uae iB patriam.rerersi suol. Pergit scriptor iiarrando, Iu~. 
dacos Cbriitiauo rege, (fwen AeUiiope« ibi constUueraut, 
pautlo post mortuo et sua ganlie r«(;eni creasse, qui magna 
cum furore contra Christianus laevU^rit." (S.a.) 

„Sequitur epi^ola Sfmetinis Beth Aj^samensii episcopi, 
fpii ecdestae Cbristianae Pcrsariim praefiiit, ai) Slmeonem 
GabuUe abbatem scripta. Profectiim se esse acriUt die vi- 
gesimo BCnti« Gwwni postciiorii! anno oclingenUaiiiKi tri- 
gtümo qnmtaex diUone Namoats »A Monderum, regem 
Tayeasiuoi Acabum cum Abrahamo filio Eupbra»ii. Quum 
iter deceo Uierum per desertum venus meridüm et orleu- 
tem fecisseut ad arenarum monles usque, qui liugua Tayen- 
sium Ramleh üominantur, et aggre^art estcnt Monderi caslra, 
Tayense* et Maaddeni obviain facti probri« eos alTeceruiiL 
InTenerunt ibi legatnni regia Homentarum , qui epistulam 
Mondero txadiderat, in qua scriptum erat: Quum rex ab 
Aetbiopibus in regione uostra roustilatus mortem obüsset 
fit bieme probibiti Aethiopes aovum iMin potuisient face» 
r«{fem Christianum, totam regioBcmaccupavt, et CbristU' 
noB »Duies cum ducentii octozinta «acerdolibus et Aetbiopi- 
bus ad ecctesiae eustodiam relictis interfeei. Deinde urbeni. 
Nagran incolumltatcm jurejurando pollicitiu cepi, Pauli epi- 
iicopi o^a sepulcro eruta combtissi, eccieüam et sacerdote» 
et omoes in lUam covroglentei ilammis iradidi, retiquis ut. 
Cbräti bdem abjurarent coaclü> Tum priadpem omuesque 
aptimates oceidi, raagnumque numenim virginam «acraruiii 
mulienimque , quae magna aemulattone et furorc mArteni 

Ktieruntj una excepta muUere Huaii r^is fiduri coujugi*. 
fine e^istolae Atondcrun regem cohorlatar, nt in sua 
ettam regioae Christianos peraeqnerelur. Jam Beib Ana- 
Hiensü in epistola ad Gabulae abbatem pergit narratque, 
Monderum regem, eiercitu convocato , litterat iltas recitisse 
et «i^^tam ilUus regi« se secutaraui swe confessum. Tun 
rcveni m terram Namonis primo jejuoii sabbato reppcrcrunt 
legatom, quem rex Honwntaraai, aqieqiiam mMtuHf ent, 
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vomnent Qiiii](nmilloioftitMMi«amtiret,biMMnenmrR- 
Jam Nr^inaiB misit, t|Di^ qn»« >Fci()issent, cognosc«rct. Nan- 
tiiu ab iOnere redm ia qnae snpra «eripsinuM confimiali! adje' 
cit, trcc«ntoi quadrafpnta ophnales, qiii n nrbe ad regen 
■Itnin CTiUsent, oteiios esse cm Arethafilia Colsb, prin- 
cipe eorvin, marilo Rhiimlae. — Deinde narrat, eundem 
refjem, q«r mterfecto primo HomeriUram reg« Cttrütlaaas 
factos fuerit, eierci'tnm mtsbse retreque illn cum omnibus 
Jwdaeis interfecto noTum regen Cbristunum AbratiaMinni 
ronstitaisse. Eain ex Aleiandria e|>iscopDin, qui patillo post 
mortnns siL Qnum rei Homeritaram aadiuset svnodt Cnal- 
cedonenns decreU Alexandrite inlrodscla et Theodoskim 
ejectnm esse, syiradnin ChalcedoDen>em agnmcere noluit ne- 
qne episropum ei Alexandria Keepit Deinde «a«m per ri- 
ginti quinque annos episropvn, qnt synodo ilh dissentiret, 
ab imperalore Iiutiniano pelüfseM nee impetrMsent, ipti c 
SSM epiAcopiua elegerunt et evangelä libro capili ej« im- 
pOHto euBi confimiaveruul, uade magna distioia ül ecdesia 
MOTU sukL (S. 5— so 

,TS)meoa -Metaphrastes narrat, (LipomaiiB. nt. saNctt. VI, 
Snrius viL sanctt. V, fiaronins IX) anno quinto Intioi im- 
peratoris regem fuis&e Aethiopibus Elesbaan Cbristianum 
pinm ae justiini, in Arabia felici aotcm Dunaan Hebrapnm 
vimm impium Christianis isiniicissiniuin. Dunaan vero, niul- 
tii jam proelii« ab Aethiopnm rege victus tamen Cbristianos 
perseqni non desüt, urbemqiie Nagran, Q"** ja™ ex Con- 
(Untii tempore fidem nacta erat, obsedit. Quam ouum 
dolo cepisset, Pauli epiecopi ossa ei^fodi comburiqae joKUt, et 
rogo accenso sacerdotes monachos, virgiRe« consecratas ma-. 

fnamque multitudinem eonim, qui Cnristam negare «ole- 
ant, necaTit. Sequenti anlem die Aretham principem cum 
trecentis quadraginta socüs adTOcsvit, et ad torrenten q«i 
vocatnr Odias (Wadi) duci capitaqne amputari jusstt Tum 
vero rex Dunaan ad regem Persarum et Alamundarum 
dncem Saracenomm legatas misit, qni eos nt similia face- . 
rent bortarentar. A Instino rero ad Alamundarum mis- 
ms est Abrahames presbyter. Aderant aulem itlic a regePer- 
saram qmim alü quiilam tum Isacius, presbyter, qu! praeerat 
Christiaois orthodoxis in Penise, et Sita« Nestorianornm epi- 
ECopas. Tnai legati focdere com Alamundaro facto in pa~ 
triam reTCrsi, lustino imperalori quae facta ermit nuntiaBt, 
nie autem sine mora ad Ajterimn (?) Aleiandri»e epiaco'- 
[Hun «erijMit, nt regem Aethiopvm ad bellam cmn Uoateri- 
tii gerendnin incttaret. Aetkiopnm rex vero-bieme inpedi- 
tn, beUam boc anno gerere itoa potnh, vcre antam «e- 

Sienti magtium eierdtmn coUegit, cv}u» ahera pm terra 
mweritas aggreata cft, ips« antem c«n altera parte navi- 
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hm mare Iraj^cil. Uli airtem itincrnm diffictiltatibus fn-f 
omnes periere. Quod qtinin audivisset Dunaan Homcrilarum 
re\, in sola mar» versabatar custodia fretuinque intcr }lo- 
meriUs et Aethiopei angostigtimiim catena f«rr«a navibus 
occtndere conttitnit. lila autem procellis «leitriicta navibns 
adittim praebnrt, ita iit primnm decem, tnm retiqnae eliam 
Daves appetlerent. pFOeli» commisso Ilomfritae profligati 
sunt fl parte qiiadam esercttus Aetkiopiim, eornmqne iirht 
Pttare com re^aa innltisque di*itiis capta. Dnnaanus autem, 
qni alio loeo contra alteram partem nnvliim piignaverat, an- 
rea catena vinctus invenitnr et ad Elesbaaninn Aethi(j>p«m 
rcffem missnS inter6c{tim Titm vero Elesbaan ab Ale^Mi- 
driae .patriardia episcopnm arcessivit ontnibnsqne In civiUrtt- 
hm et pa^s Homeritarum baptiEStis ad urbem Ne^an ststt 
rontnlk, ubi Arethae filium dut^em gentis constitiHt, ]>e!nde 
Homeritis Aliraharnnm praefech atqne decem millibm Ae- 
thiopuni reltctis In pstriara redüt et corona Hrerosolymn 
missa monachus factu« est. (BrevKer hie retulimiis qnae co- 
piosissime in actis Arethae a Metaphraste conscriptis narran- 
tur.) S. 9>-ll. (vergl. Asseinaai Biblioth. orieDt. Ill, 
pars secnnda p. 599.) 

„Sequitur Joannes Malalas scriptor quem Walchios ac 
reliqui viri docti nimis ne^exerunt, quamvis praeclaran lu- 
cem rei affen-e videatur. In Maialae ehronograpbia autera 
libro XIII locus invenilur, qui cum tota JoannisAsiae rela- 
lioiie de Damiano rege supra eiposlta Terbotenus fere con- 
gniit, paucis tantummodo additis vel comniutatls. Loco no- 
minis Euseiis, quod in Syro invenimus, legitur Auxumis, 
Homeritarum regem Diinnum vocat, Aetbiopum Andam. 
Deinde bistoriam illa absoluta plura de Alauiundaro ejusqiie 
rebui contra Romanos gestis iradidit , legationem ctiam Ju- 
atiniani ad Homeritas et Aetbiopes fiisius epiponit, postquam 
narravit, regem Üoineritarum proelio commisso ab Auiuml- 
tarum rege esse victum, noviimque regem Anganem ab eo 
ibi esse constitutum." (S. 13 u. 14-) 

£x maoascr. Amadeddini Abulfcda Ismael 
f. Ketliir in biblioth. Berolin. 
Namt Ebn Ishak. Quod adtinet catnam convenionis 
gentn Negranae ad Christi anismum, >d factum est per vinim 

?A »ominabatnr Fimiun (Enphemion). FuJt ex cuitoribux 
hristianorum in regionibus Syriae, cujus precationes deus- 
sudirertt. Cum eo conjuoctuj erat Tir, ^oi nominabatnr 
Saleh et colebant denm die Solis amb« Tiri. Fimtun au- 
tem feno Veneris die «ieut propfaeta coaeion^pi solebat et 
InvitaTit ad se aegros et morbo aFfectos et afHtctoSf et sa- 
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dam Negrinam misit, qni^ (jtiae iccidiMent, cognosc«r«t. 
ttiu *b itiner« redm m tfate rapra «crtpsinMK ranfinnatis adje- 
rit, trecenloi quadraginta optmates, <|iii ex ni^e ad regem 
iihnn ciiüsent, oecisos esse cdib Arethafili« Colab, prin- 
cipe eorom, DMiilo Rhiimia«. — D«inde narrat, etind«« 
rtf^trn, (]>i tnlerreclo primo HomeritarRm rtfft Chrötiaoat 
Tactos fuerit, exercitnm misrsse reeeque illo cum omni'biw 
Jndaeis interfecto novum regem Cbmtianum Abrahaitirrm 
coDslitnisse. Eom r Aleiaadria ejMscopam, qai panlln post 
■nortaos sit. Qnum rei Homeritaram asdiiiset syno<li Cnal- 
cedonensis decreta Aieiandriae introHacta et TheAdostum 
ejectnm tsst, synodmn ChalcedoDcntem agnoscere noluk ne- 
(joe «piscopum « Alexandria Keepit. Oeinde ^uum perw- 
grnti quinque annos epitropain, qni jynodo illi disiendretf 
ab imperatore luitiniano petüttent nee impetrassent, ipii e- 
mic cpiscopun elegerunt et evuigcUi Ubro caviti ejoa !ia- 
poaito fiitm confiraiaverunt, unde magna distidia !a ecciesia 
exorU snat. (S. ä — 8.) 

,^ineon Metaphrantes narrat, (Lipomann. nL imcH> VI, 
Sanas viL sanctt. V, Barontits JX) anno quinto Iinlint im- 
peratoris regem fuls^e Aeibiopibus Elesnaan Cbristianum 
pinm ac jujlimi, in Arabia Fetic! antem Dunaan Hebraeum 
virum impiiim Chrislianisinimiciisinium. Dunaan vero, mnl- 
tit jam proeliis ab Aelhiopom rege victm tarnen Chmtianot 
persequi non destit, urbemque Nagran, qua« jam ci Con- 
ciantii tempore fidem naeta erat, obsedit. Quam quam 
dolo cepisset, Panli epiai-opi ossa effodi comburiqoe jusnt, et 
rogo accenso jacerdotCE monachos, virgines consecratas ma- 
gnamque multitudinem eoram, qui Cnristum negare Mole- 
bant, necavit. Sequenti autcm Ai6 AretKam principem cuni 
trecenfis quadraginta sociia advocavit, et ad torrentera qui 
Tocatur O^ias (Wadi) duci capitaqne amputari jmsit. Tum 
vero rei Dunean ad regem Persirum et Alamundarum 
dacem SaraceDOmm legatos misit, qui eos ut similia fatC' 
rent bortarentur. A lustioo vero ad Alamnnitarum mis- 
50* est Abrahame« presbi^ter. Aderant aatem illic a rege Per- 
sarum quum alli quidam tum Isacius, presbyter, qui praeerat 
Christianis artbodoxis in Perside, et Siia« Nestorimorum ep!- 
icopng. Tb» legati foedere onm Alamundaro- ficto in p»- 
triam reversi, lustino imperatori quae facta emtt nuntiant, 
nie autem sine nora ad Aslcrnim (?) ALleun^rJae epite»-' 
pom Bcripsit, nt regem Aetbiopwm ad bellam com Homcri- 
tif gerendnm ineitaret. Aethiopam rei vero-bteme impedi- 
tm, bellam hoc anno gerere non potnit, Tcre autem M- 

äaentj magnum eiercitsm coUegit, coju» altera pars terra 
lomeritaa »ggrewa eat, ips« ante« raati altera parte navi- 
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liiis mire Irüf^cit. Ilti aiitnn itin«riiin d!f(iciittatlltas r«r« 
omnes periere, Quod aiintn aurltvisscl Dnnsan Homeritaram 
rex, in sola mari) versaiiatur ciistoHia rrftomque Inlor Ilo- 
merilas et Aelhiopes angaslissimiim catena tem» naribus 
«crlodere consttlnit. Kla antem procdlis ilestnicta navibns 
atKlom praebait, ita iit prlrnnm rlecem, tnm reltqnae eliam 
iiaTes appellerenL Ppoelio comintsso Homrritae proftigati 
»Hat « parte qtiadam nerdtus Aelkioptim, eorumqne urb» 
Pbare cum regioa mnttisque dmtiis capta. Danaanus antem, 
qni al!o loco contra slteratn partem navinm pngnaverit, an- 
rea calena Tinctns invenilur et ad Kle»bnannm Aethiopam 
re^«m tnissos inter6dtiir. Tnm tm-o Elesbaan ab Ale^an- 
dnae -patriarctia epkropnm »rctssivk omnibaiqiM )n eivItH)- 
hns et pacis Homeritarum bapticatif ad urbem Negiian sese 
rontnltt, ubi AretKae fitiura ducem gentis constitwt. ]>eindf 
Homeritis Abrahamum praefeclt alqiie decem millibm Ae- 
thiopum rclictis in patriam rcdüt et Corona Hierosolyina 
miss» monacbus factus est. (Brcviter hie retuiimiis «jsae co- 
piosissime in actis Arethae a Melaphraste conscriptis narran- 
tur.) S. 9— 11. (vergl. Asseinaui Bibliolh. orieBt. III, 
pars Eccnlida p. 599.) 

„Seqnitnr Joannes Malalas scnptor quem Walchins ac 
reliqui vir! docti nirois neslexemnt, quamvis praeclaran lu- 
cem rei aiTerre videalur. In Malalac chronographia autem ' 
tibro Xni locus invenitur, qu! cum tota Joannis Asiae rela- 
lione de Damiano rege supra esposita verbotenus fere con-' 
gruit, paucis tantummodo additiv vel commutatU. Loco no- 
minis Euselis, quoil in Syro invenimus, leeitur Auxumis, 
Homeritarum regem Dimnum vocat, Aelniopum Andam. 
Deinde histonam illa absoluta plura de Alamundaro ejusqiie 
rebus contra Romanos gestis tcadldit, logationein ctiam Ju- 
stiniani ad Hbmeritas et Aelhiopes ftisiu» e^iponit, postquam 
narravit, regem Hoineritarum proetio commisso an Auxumi- 
tarum rege esse viclum, novumque regem Angancm ab eo 
ibi esse constitutum.'* (S. 1.3 u. 14-) 

Ex mauascr. Ainadeddiiii Abulfeda lemael 
r. Ketliir in bibliolh. Berolin. 
Namt Ebs Ighak. Qnod adttnet causam conversionis 
gentis Negranae ad Cbristtaaismnm, Ü factum est per virnm 

?ii Domlnabatnr Fiminn (Enpbcmion). Falt « cnitctribus 
hristianorum in regionibus Syriae, cujns precationes' den.i 
arufKrent. Cum «« coofonctus erat Tir, out aofmnabatur 
Saleh et colebant denm dtc Solis ambo nri. Fimiun au- 
tem fe^t« Veneria die nettt propfaeti conettmari aolebat et 
invitarit ad se aegr«! et morbo affectos et afHEctos, et ia- 
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■■bat eot. Tiim viiiKnint «uni et lOcJuB alM|uot Artbei 
»gante« et Tendiilenint eom Nagranae. — 

Et narravit milii etiam quidam ex gente Nagranensi ail 
fidem geati« suae. Gens Nagruiae erat popidiu, qui mnltcM 
deos colebat et idola adorabat et ia vico quodam prope 
Magranam erat faaciaatop, qui dacuil juvenes Nagranenses 
arten fascluatoriam. Quo quum venisset Fimiun, et taber- 
naculuiu exstnulsset inter Nagranani et illum vicum in quo 
habitabat fasciaator, gens Nagrauae coepit roiUere juvenei 
ad illum fa.scioatoreiR. £o etjam misit EUhamir filium 
annin Abdollam ben Elthamir cum adolescentibus Nagra- 
nennibus. Coepit considere cum eo, et andiebat cum usque 
dam fidem agnoacercL, et uuitatem dei crederet eumque co- 
kret. -^ ConvCDit gCns Magranae ad religienem Abdallac 
ben Elthamir et acceperunt evangeiiam et doctrinaiDf qoam 
portaverat ad bomines Jesus £1hh Marlae. — Profectuii est 
contra eos Dbu Nowas cum erercitu suo et invitavit eos ad 
Judaismum et eligere eos iussit inter biinc et mortera. 

Suiun mortem eligerenl, fodit Tossas, — ■ id est, dlcit L.bii 
eibaiD, -fodit fisKwas in terra «imiles Toms. Tum acceiidit 
ignem in üs, et combussit eos et occidit alios, ita ut orci- 
(leret circiler viginli milüa. (George. S. 56 — 59> ver- 
gleicbe S. 33.) 

Die eigene Ansicht des VeiTiissers dieser Disaer- 
lation slülzt sirli sodann vornebnilich auf folgende Vor- 
anssetziingcn: „Eltestbaeum et Ele^baanum diversa ejusdem 
viri nomina esse certum est, neque Esimiphaeus atlus esse 
polest ac Arethas sive Ariathus Arabum. Duasautera fulsse 
expeditiones etiam Walchius concedil, sed, ut equldem credo, 
non certis rationibus commotus-, DimioDem quidem eundem 
eum Dunaano et Dhu Nowaso es.se contra aliorum senten- 
tias confirmaL Persuasum igitur habeo, unum eandemque 
eipeditionem ab omnibus scriptoribus commemorari , qnnm 
altera opinio aut niillis aut incerlissimis saltem fundamentis 
fundata sit (S. 29 — 131). Arethas rex autem siile dubio ilie 
est Homiaritis ab Aethiopibus praerectus nee dabitare pos- 
sumus, Aretham fulsse ejus uomen. (S. 36') Persecutjonem 
fine anni 523 accidisse credo. (S. fi.) Initium aerae cie^ 
phaati anno 565 ponendum est. (S. 44.) Initium regni anno 
508 magnopere a Graecorum teitünonüs abbairet. Si aii- 
tero codici manuscripto Gothaoo fidem tribuimus et'aeram 
.eUpbanti Hamea teste anne 34 Anuchirvan! iocepi^se crcdi- 
mas, omoia bene sese habent Graecisque cooseuliunt. Tum 
enira Aetbiopes rertun polit! e&ieot 41 auacM ante initium 
illius aerae, aerae autem initium esset aano 565, unde se- 
^tur initiun regni Aethiopum anno 524 esse poneBdum, 
id qnod supra es Graecis Syrisquc fonlibus invemmus. Jam 



-,<j,N..<ib, Google 



vero s! rectum ett, qaoA f^re ömnes Arabcs perhibent, Ae- 
thlopes 72 annos regoo praef uiue , Masrukus anAo 596 oc- 
cUus Sit necesse est. Dimcnitas autem rnde exoritur, quod 
omnes Arabum scriptores Seipbum a AnuschirvaDO auxilimn 
petiisse narrant, quem anno 579 mortuum esse scimus. At 
haec difficultas etiam bene solv! potest, s! rectum est, quod 
sapra monuimus, Masrutum iu regno Don Seipbo sed filio 
ejus Maadi Carbo cepisse. A. 491- Initium remi Cobadls 
624- DhuNowaao victo Amtbus sive Aretbas sutBcitur. 666- 
Aera elephantt, laksum, Mubammedis natalis, lastinnsll Jm- 
perator ftent. liM Hudi Carfc. (S. 4S u. 46-) 
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ITeber ^e ll«]Jgion AbrahftiBs.. «wl tlie Ei»- 
flihmii^ des JndentliiiiiM ia ArabltsM. 

„M-an wird TieUeit^ die Vn%e beantworlel ui sehen 
wüDBcben (saf^ Sacjr gefjen Haa Ende seines Memoire 
BOT diven ^eDcneiM 4« l^tialeire des Arabes avaat 
Makomet), wie and auf welche« "Wege die Juden und 
das Judealhoin in Aralnen eingedrungen seyen. Ich 
rede hier hiebt von dem Theile der Halbinsel, der an 
Sjrien grSnxt, denn dorr^j^b es allerdings schon Ju- 
den zur Zeit Jesu Christi. (S. Millius Dies. deMuhaoi' 
medismo ante Muhammedeui S- 43.) Basnage hat 
gemeint, es könne dies von Aelhiopieu aus eeechebeD 
seyn; und er stützt sich hiebei darauf, dafs die Reme- 
riten, die fast insgesammt Juden f^ewescn seven, «od 
selbst einen KOnie ans dieser Nation fieham bMlen, 
gerade in deu südlichen und KOslengcgeDdeo. wohnten, 
welche vennöge ihrer Lage in vielfachen Verkehr aiit 
den Acthiopiern geralhen miiCEtcn. Diese Supposition 
wird durch die ErzSMung der »rabischeu Schririsleller 
•dilechlbin in Abrede gestclll: nicht im Lande derHo- 
meriten, sondern in der Umgegend von Medina halten 
sich zuerst Juden niedergelassen, und von dort aus 
draneen sie nach Yemen vor. Herbelot sagt, dab 
zufolge Djannabi und AbuUeda, das Judenlbuni in Ara- 
bien durch Abu Carb Asad, den zwei und dreifsigsten 
König von Yemen, siebenhundert Jahr vor Mohammed 
eingeführt worden; allein diese Zeilbeslimmung beruht 
einzig auf seiner eigenen Konjektur und ist den ge- 
nannten Gescbichtsch reibern fremd. Walch, in seiner 
Abhandlung über die Geschichte der Himyarilen, hat 
die Frage erwogen, ohne Über sie zu entscheiden; aber 
er icheiDt, in Beziehung auf die Niederlassung der Ju- 
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«lea, lue T«t«chi«l«Dcn TlicEle d«r H«lbiniel nioU ge- 
B«guM) iMlerschiedea n hatk^n, Abulfeda verweitit 
dies Etm^U« ia etn« iioeh Tjel Bitere Zeit. Er sagt 
in «. imt. anleiidaintt S. 179; „der Verf. dei Bvcbei 
Al«e«ai fiiebt an, cb mj fin NMtderlaaeunf; der Ja- 
dM In KhsilMr und andern Orten tdq Hedjm dadurch 
berb^igcMirt, dab Moses ein Heer (;vf;ea die in Kbai- 
b»T, Ya^eb b. s. w. atij^essciiGn AMlekkea f^esendet 
kabe, inft dem Befehl, sie feie auf den lelzlen Mai» 
■• TwIilgcM. Die AvMilekHen warden iberwllliet und 
itamtlidi nafebraelM , bis mt den Sahn ihwi KOnigi, 
den die Kc^ fjcfangm mt steh nach S^rrien tiHnien. 
Moaee war iadessen |:«a(orben , nnd die Kinder l*r*cl 
«•f^lwi den ZHrflekkebrewlcn Kftoiff«m; ibt- aey4 voo 
de» erlMtacden BaMil abgewicheB, und fctaat dmbalb 
in nnserer Mitte nidit f;edmdel wende«. Dieaa kehrten 
dnvanf nach Hedjec unUek und «roknte« dasdbst bis 
MF Ankmft der SfU nm » Ana mid Kbacradf, -wckbe 
nsrii drai Dtirchbrorh des Felsendamme« Yenen %-er- 
iMsen hatten. ** Andere behanplen, sie bitten sieh zur 
Zeit der Zerstörung Jerusalems doreh NabucbodoDOSor 
mch Hedjai bef^ben.** 

;,l>ioB Letztere ist «tcbt nnwabrgcheiiili«^ und wird 
durch Mehrere ScbriElsteller bestIttigF. Noch glaiMi- 
eher ist es, defs nach der ZerstOrune Jerasalems dnrcb 
TitHB, oder wahrend der BedrftngDifs der Juden unter 
IHdrifln ein Theil derer, die dem Srhwert der ROmer 
entrannen, sich narh Arabien getlOehtet hrf»e. Viel- 
leicht darf man selbst annebmen, dafe ein Theil von 
IhucB sich dorthin zurUck gezogen habe, als Aurelian 
der schnell TorObergehenden Herrsrhatt der Zenobia ein 
Ende machte. Sey es, dafs diese Königin, wie St. Alba- 
nasius und Andere behaiipteo, selbst Jüdin gewesen, 
»ey es, daEs sie nur aus |}oliliscken KUcksicHlen di« von 
den Rfiinera RDterdrfickleo Juden bewuiders begünstig 
hatte, wekkes Laiid wlm geeigneter gewesen ihren 
AnhXngeru eine sichere Zuflucht zu gewShreo, als die 
HeimM der jener FArstin eifrig ergebenen SaraKenm 
oder die Wflslcn Arsbiens?" (S. 5»5 ff.) 

- „Es rerdient bemerkt zn werden, dal^ einige Schrift- 

Blcller einen Unterschied Zwischen dem eigenllichen Ja- 

denthun unil der Religio» marhcn, welche von den 

Tobba, der die Cnaba gcschmUckt hatte, in Yemefi cio- 

20* 
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geEQkri worden icrn seil. Sie Benn«n diese l«t*t«re. 
Ate' orfbodoxe aderHaaef iten-Reli^ioB oderdn 
Religion Abra-hains. Diese Keligioa isl aack ibrer 
VenichertiDf; dieicm^, zn weldier eioli die Bewohner 
von BfcUa zur Zeit der D^erheiiiUen bekennt habe* 
xoUen, bevor Amm-ben-Lohki den Kult der IcW« 
eHtgefOhrt halte, mit denen ci- die Caaba TeRMireiKigl& 
So Masadi da , ws er- v*b der Aoknnft der Kbozaitea 
» Mekka redet; deaf^leirhen venicherl der Verf. dea 
Kitab aldi«mm auadräckiioh , dafa in Mediaa, Wi es 
durch dea Tobba belagert worden aev, 'sirii awei 
Sehriftgelehrte vom ittdiacktn Staanta der Bean-K«- 
nÄdha befand«! bfeUcn, qai.coiMMiiuoieDt farfaiteiMnt h 
religi(m d'AbrabiM, qni est la reli^iae UanMt& Uad nach- 
den der Tobba diese Relif^iou in seiner Heimal «iMa-. 
[{Uirt laid sich spMerbiR nach Indien begehen hw«, 
wBre das Volk wiederuni vea der neoen Lehr« abgih 
falle» und bäUe sich nun dem Judeulbwm zn^wendel. 
Ce lOBt. ^i, qui les premiers fircot profesitee du Ju daiiMO. 
Er eagl sodann, dieser Tobba sey Asad Abu-Carb ge-^ 
wesCDi und Dachdeoi dessen ^acfafplger Hassan durch 
seinen Bruder Amru ermordet worden, sey dieser, wit 
•einen Unt ergebeneu zum Jodenthum über(;e^augeB, 
und eic Alle hätten die Relij^n Abrahams aufgef^ebes. 
Späterhin wiederholt der Verf. noch einmal: Amra und 
seine Ualergebenen hallen pacfa dem Tode des Tobba 
and seines ihm unmittelbar fol^^ndeu Sohnes Ha^w 
das Jodenthum erf^riffen, und alle Rechl^äubigen ver- 
folgt und get^dlet," 

„Cette lÜstiactiQa eatre la retigion il' Abraham, iatro- 
duile dans le Yemen par deui doctfurs juifs, soulenus da 
pouvotr du Tobba, et le juda'isme adopte par Amrouj est 
purement iinasinaire: eile n'est fondge que sat l'exis- 
teiice suppos^e d^une pr^tendue rel!g!on d'Abraham, 
et est inconnue \ ta plnpart des historiens. Coratne il est 
. eertain, qne le judaisrne a domin^ dans le Y^men arant I* 
conqodte de ce pa^r^ par l«s fitliiopien«, il n'y a pas lien 
de doutCF qu'il n'y ait el^ introduit par le Tohba ^e cjoet- 
.qaes doctcurs juifs de Medine avoienl aama doute atUrä i 
lear religio n, en^m^lant, suivaat toute appareace, suelquM- 
imes des superstttions des Arabes paüens. Le Tobba, qiü' 
■Dtroduisit le judaisme dans le Y^men est, comme la tradi- 
tio n assez uniforme l'atteste, le deruieroule petitTobba. 
Mais quel est, parmi; les roi^ du Y4men, celui qne Ton doit 
eBtendre sous ce nom?** 
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'S*c>' cHlnickelt iiienmf Aie Gf-ttsde, dreilai be- ' 
•tiuimca den hier iu Rede stehendeif TolA« f^* den 
Tobba ultiiBMs Ktad Abu-Carb, uniuttcIbareB 
MKcMulger das Colaicarb und ZeHfteooMen Arde*cfair 
Bfibeks XU haken, wodurch die EiBfÜhraag des Jnd«»- 
thnsas Hl Yemen i« die Zeit von 230—238 »ach Chr. 
&th. Wir haben an* ebenfalle an eeiuem Orte aw- 
iHfcrlkfa dartber au9ge»proch«a, warmB wir dieiEreif- 
•ifi etwa nraDzie Jahre frUher augesetzl imd den 
IjleidHiami^n Tobba med aus zuf eichrieben habm. 
Es ist Diont msere Abtichl, uns hier in eine umfai- 
Mi*Je EilIwrekeloDg der KeligioiiS' und KaKu8-V«r- 
hfthoiMe YenMiii und Ar^iens einsutauen, w«il dies 
«iu andereg StuiÜTiBi Toranstetzt, aU ubs io diesem Aa- 
gasbÜcke aa Gebot stebf, doch woUen wir uaser« An- 
■wW in AII{;eMeiMn niittheilen *> 



*) Di*en«a Anbun anti^Uonini rdtgiona Autkoris aoHri dii- 
oMwa «ciiti Ttdian», bcc Unen amaet, ueque eniin erant mubci Id«- 
loruiii cutlorei; id do* docct yao uepe Uudatui atque itcruiu sac- 
pius Uudandus S liareslaulua hU verbLi: „Ei Arabibui erant qui 
ad ludaismum inclinarenl, tu ü» qui ad ChriitianiiiUDm, ex iii qo! 
ad 'Sabiumnia prapcndcTCDt, et qoi iicHü fiiii eim vini attribucrent, 
q— IU «nMicn Amtmiobi; adeo nt ace loeo tc mo*erenl, nee ^tr.- 
iiMreBt, Beqae itcr facerent, ncqae dorn! tubiiitercDt, nUi a ilella all- 

äua capiato ominc, dicentei iuiuper M bujus tcI ilUui itelV) bene- 
c!n plnvlam eonirqui. Erant et ex !llii qoi Angeloi idagDi facerent, 
ellsque cnlerenl, tiao et qui Daemoiiei colerent, auerente* eoi Dci 
Mal a«ML " Hmc illc. FlanbaC ChHshaaüiat» in Tribnbua RMt, 
U Kodaae, ludaiimui apnd HainTar et Bani ILeat- 
areth Ebn Caebae, e.l CeailaL, Magorum reUgIo in- 
ter Ban! Tarnim, Sadducaciuno inte.sti KoraiteMtau. At certe latiu) 
Ctfntnm ChTistianiimuni quam ad tribus praediclai, patet- Celebris 
asdior £bii CaÜBan in vka Abal 'Olae powae, tnbui quaa Arabunt 
Cbriatianiia ^piJlal, tiei receiuit, le. Bahra, Tanncb, ei Taglab; e 
Tayrusibni luuic cliam qu! Cliriitiauaiu amplcctarentur Bdeiu, cou- 
lUt (» aiii quae in suptnoribiu de Nooniano Eba ol Mandar dicta 

ipMut MoDdanu (tuatc Abulttda) ilUm aiBpIexnt cM TeUgroBCni im 
urhe regia Hira, ecdcsias niatiiaa itruiil, übt nun unui taDti^m . tri- 
)iu9 Arabei <^h<'isto namea suiim dediue dos ducent AI lauhari et 
AI F!rau>:abad. Imo ip Mcdlnac incoUs ludacai Tulisc et ChHstianos 
(eitalur Schareit. c. Ahlo1c!tab: Moadama Bex Graecii bcJlum !ntU' 
lBi4t, haiH awignal, quod Inaper. InitiDUnui c<m laale tractaret qui 
«aani in Chnalu MflarafD kuererenl, cum Co tenpare qui iater Ara- 
bci tränt Chiiallani lacobitarum confeisioDem aiDplcclereotur. Hiuc 
patcl et ante MoDdarum fuiue ioler eos Clmstlanoi, Inno forsan indc 
uiqae a B. Pauli teniporibus qai Arabibui Etangelium anauucitvil 
Galat. 1, 17. (.Pocock S. 13S aeqq.) Vergl. Ibn Doreid. S.a — 
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Sbcjf hat RmW, w«nn er Zcilm iiB4 Orte «ehSrif; 
BOtenchiedcn wiemu fviU. HMl »Mi iicb an wn In- 
fcatt der einlipiiiiischeD Saften, so wMre Ynneii, obftlekÄ 
vielfache Her4hmn^;ei» nul den hb Oat uad "VVert- feA> 
■eil der beiden ßtiien des errArKisdieii Meeres wsli- 
iicnden Völkern in früberer Zeit stett eefaBdea b«!»« 
■olIeD, doch mit den in Neritea wohneiHfen JmleB 
(.mit AnsNohne der Bsliis«a(^ Hnd der HendcisverM»- 
riiin^en In Salonoeischer Zeh) fast in f;er keine V«r> 
binfiuDft i^komiDen, bis, durrfa des Sali »1 Aetn Ter- 
anlaf«f, sich die Ycinenensischn) Ainwa«derert>is nach 
Syrien and Irak pr|;ieben. l>iese Be^ebeolisil' fsMt m 
eine Keil, wo die Juden selint in alle Wek f ie ynd en ler- 
strenl wurden ond ihre RelMei* beteib enff^chart haH« 
in den eWn f^enaiiaten LSuderft henwchenfk Volksreft- 
cion zn sejo, wAhreod das ChrialenthiMB den Heiden 
KiHiin noch ffir ein mehreres als eine Jfidische Sekle 
i;cllrn mof^e. Um diescll»e 2e«l wo ia Felge des er> 
nencrlcn Vblkerrerkelirs zwisetfen Scbenr nnd Yem^, 
das Jiideiilhuin nach Temen, der syriscbe Idotenkolt 
narii He<j|iis hintibcr^esicdcll wird, erhebt sich aneh 
der MBfjisinuE aats Neue üb Herzen von Ire«. I>er 
gnnze \Veslor)ent erscheint rfazuraat in etner giufsaiH» 
gen Krisis rct^iOser AiiftvalTuilg and Regeneratiea er- 
grifTen. Die Juden, dieses der Ssf^e nach von Gott 
vorzu^sweis ansersehene uad bef^fiasligle, dem ge- 
schi<:htlichen Hereange nach aber fortwährend hart ^• 
prürtc und Suftienicb bedrüngle Volk, war tot seiner 
UnlCTJochuDg durch die ROuier stets auf einen, im 
Vcrf^leiche mit audcru Vtllkern, höchst beecbränktca 
'l'heil der Erdoberfläche zusaminen^drli«);! ^iveeen, 
nnd nur die Oegend zwischen dem ruthen Meere und 
Nilslrnme scheint es freiwillix in grOfsercr Masse »Is 
ZuQuchlsort gewählt und daselbst Aufnahme und in re- 
ligiöser Bcziehmig Allklang gefunden zu haben. Weira 
daher auch einzelne Familien und Genossenschaften 
sich im Diilticrn und nördlichen Anibicn, in den oben 
durch Sac^ näher »ngegebiien Zettpunklen augesiedelt 
haben mögen, »o scheint dennoch seit Abrahams oder 
lacobs Zeit keine erhebliche Mensrhenmasse aus dem 
Stamme Ebers in diese Gegenden eiiigewandert zu 
■eyu*). Selbst zu des Tobba Asads Zeit wird der 
*) El Ibn'Maicaweibi libroi qui iaKribitni:. Tliedjarib - vt ' wmn», 
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JiyrftD MH- «1» «iaar in dtr Üngeseod *<m Mndtea auf 
aine i^ering« Anxahl voe Oertern b«schriDkl«i Kolo- 
nie ^edacM. Wacom das Judentbum selbst bier in 
Hed^z keine tirtere Wiirzcl ^esckla^en, ist dnilurch 
«■Uttrlkh, vrüt diiise Mille ArafaMUs ihr eigenes Hiero' 
Jialeai, üiiieiKeiftiMu roli^^BcnNabe^tDßkt in derCaaba 
.«••liecea faessf», deMen Eioveltiiiiff; ntid Heiligung sich 
•bm vri« das Cbarran der Sabäer bis in die Urzeit 
tiea Erztalers Abraham ziir4tek d^tirl .Bei allein Dua- 
kci <nr«ichca über die nkhero B«Erhafro»heit desCaaba- 
-kullos in T«ri»UuHtischer Zeit herr^chf, wisscD wir doch, 
4a£i «in wesentlicher Bettaiidifaeil desselben Stcinkul^ 
W«r SaUechendieo^ ia der ältesten Form gewesen sey. 
£bca «• dcolal sdioo der Name Sabäcr darauf hin, 
■od gewinnt durch die Feoerorakel noch in Tobba 
AnJi Xeit eine mudrtickliche UestAli^ung, dafs inYe- 
«aea vorzugsweise Sternen- und Feuerdienst geherrscht 
faabr. l>ie Intendanz der Caaba war bis auf die Usnr- 
M*li«a dHKh Ae Benu Chozaahiu den HSndeo der 
i>|orhauiilcn, eines Zweiges der loklamdeo, ^reicher 
aich nit den Söbaen Ituaels ben Abrahani zn Einem 
Volke T-crrscbuiolzen hatte. Abraham selbst soll nocfi 
j» £ftl>tiin»u8 erzogen worden, und ihm dann, mit ei- 
•er iiefcru Erkenutaifs des lehovahdicnstea als Reli- 
fpMnlebrcr eiitgegeng«lreten sejin. Er war also Stifter 
MB«* vigenen, von ihm ausgehenden Religion, wird 
noch heut zn 'läge vom ganzen Islam als eiu besoa* 
dcrs erleuchteter Prophet verehrt; es wird ihm die 
erste Erbauung des heiligen Hauses der Caaba zuge- 
Mhiiobe», nn weUrhe sich I>)orIiam und Ismael fried- 
Ucb Tersammeln, verschwägern und vertragen. Was 
also ist natürlicher als die Voraussetzung: c& habe bier 



■CUM MHit b*Mi: PoMqBum NabucbodonoaoT Hieroioljnia capU de- 
vaiUvit et IsracUUi extanniiMvIt, e» iii «liquot in Acgjrptam fugcruiM 
ibivHC » Pt»r»ono ujlum «ccepenint. NabncbadoBotitr antem Ib' 
teri9 mUnJ eiH ab illo repetiit : auoi tenoa eua itiiit, ij^- ad eum k- 
gÜMnt. QwDd Vbarao nega» et libanM crae alirnani, co* illi tra- 
dere rccHHvU. Hi>«c fuit caiua belli qaodNabucbodonoior Aegjpto 
nit^t. AÜi io El-Hedlai furerant Ibique in(er Arabej con- 
•ederunl (Abulf. hlit. S. bC) Postea Nabucbod. Arabibu^ beUnm 
intnlit. UIo tempore Tlrebat M.'d fll. Adnaoi. War« m- 
bii» arahicae pioem «t faedn* «elentes •dNatmchod. »enerunt: ^o* 
Hie cMoiler euwiit et U r^ EuphraUi (El-Aid>ar) coiuidere juf 
dt. CS. 73.) 
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io KwK« awJi «we VcrtchMeUuBi. der bekUo Dnk- 
trinei) sUltgeruadcn, der vorabraliBmUisch«« Mudifik»- 
lion des in Kedem vorlierracheDdcn SabltoMu, nad 
der durch Abraham persönlich verkündeten lehova^ 
lehre. Dafs dieser neue Mischkult, ja die Lehre Abr*- 
bams selbst,, noch eine Reiiiiis<^ung von r»her«r Natur- 
ansieht und Abgötterei enthalten haben müsse, fslrt 
schon daraus hervor, dafe Moses SeofLung nöthif; ward«, 
nicht in Form eines blofsea WiderhsrsteUers derAbr»- 
hamslehre io ihrer urspriinglicfa reinen ForM^ nock wie , 
Christus, ausdrücklich auf daa sch*Q besIchnMl«' Gr»- 
setz zurQckweisend , sondern iu Form ei^es ncBan, 
durch das uomiltelbare Hinzuthun des eiuigsn aod 
wahren Gottes gefaciligteu uud in Worten vera«hBilich 
auseesproc heuen neuen Bundes uud GesetKosk Moh» 
med anderuseits erkeuut zwar den heili^^u HeruE dar 
eHmmtlichen, im Volke der Hebräer erslAod«»«« Pro- 
pheten an, aber nicht Moses, sondern Abrahan ist ea, 
der ihn selbst zum Propheten geweiht und ihmd«s4aat- 
helmoifs der wahren Gotte&lehre anvertraut bat*). Wenn 
DUD also Mosaismns uud Abrahamiamus eicht schlecht- 
hin dasselbe waren, wenn lEtuaeliten und Israeli ten bis 
auf die Zeit des Auiru ben Lohai **), der selbst nai^ 
der Beistinmutig des Korans die Relisiou Ahcahaais iu 
Mecca zuerst geändert habeu soll, sich sieht ta eiRMi 
und demselben ßilus und Dogmenkomulex bekaoDtMi, 
Dod wenn dann Masudi und der Kitah aldjuman aiw- 
drücklich versicherui dieser vom Mosajsmiu oder A- 



*) AI Beidawi sagt i MoKuamcil «e j «!■« Ttfu im mme ftÜ- 
■da fijDagoge lüiieiiigeguijei) , da habe ihn Naun Ebn Amnt vaA 
alHarctb Ebn Zeid gefragt: von was vor Religioa er wate? worauf 
er leaDtwoitet; Von der Religion Abraham's. Sie bUlIen verietit^ 
Abraham war ein Jude. VVcil ibcT MohaniRied den Vonehlaf ge- 
tban, dafs der Pentatcncb die Frage eaucheidco mögte, so hattea sc 
ktüieswegi darelo willigen wollen. (Saie Koran S. 51.) Indaei, k- 
quX £a-SchahreAtaniiu» Jegem dK'inam uaam tanlum euc contendunt ; 
e)iu et pnnvMH et oltimun iDlerprttem tniiie Moien : ante hunc sola 
statuta rigiÜMe, quae ipsa mana bninaDa ad v»e awtitaU^ inTeniDCt, 
(Abulf. bist, antetal. S. 159.) 

'*) Quod ad priucipatum Araru!, fil.Lobaji autocl, (oana 
religi« Abrahami raulabator. rRasmussen aus Uanisa, S. 6<I.) Kern 
illnstrat Ibn Dorud p. 486: de niü ChoiSitit eorumque faroilias; 
nnuit UaTCtUa 6L Amrai, Gl. Amerii Aiamum. fil. Lohaji patnm 
Choiaäb, piimum qut iiutitiu[ rilumBakiiae, Saiitae et Haai. 
(Vergl. Sun 5,) ' 
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centNebCB JwlHitlfuiii TmcKiedene Kntt und BoKlriß 
nibedje orthodoxe Lehre oder Hanefitismut 
«r4iftifce«: — welche zureichenden Giilnde bleiben 
äiHin dbrie, ^eser letzten Aussage schlcchtbiu die 
€>laubwfir(]ifkeit abzusprechen? Oder will man diese 
euB dem PocDck, S. 102, entnehmen, wo es heifst: nee 
•tnps mpHr'i't erga Deum säum Bauu Hanifae, sen Hanifi- 
^ae, ^KM Ifiolum e masM quadam contectum quod diu co- 
bÜMeiit, aitaa«ae bndem caritatc oppresft» devorasse, refe- 
tiiat AJ laubuiui et Author libri LJ-Ea^^w^t, Aber ist uicbt 
A«faiiUe4«8 den Christen, in Beziehung auf dasAbend- 
MtAI, angefabelt worden? — 

Wir-benutzen diese Gelegenheit, auf den Nachlrag 
SB V. Boblens Genesis (S. 492 — 496) über die Sa- 
liSer aufmerlEBain.zu machen, worin der Verfasser er- 
klärt.' d«£s sich die von ihm Gchon früher ausgespra- 
chcne Vemutbung, es mögten unter deu in Geuea. Xi 
7 getiMiHteD Städten Sädarabiens Indische Kulonica 
■ud Faktoreien zu verstehen seyn, fast bis zu einw 
voUkonmoen Ueberzeugnug gesteigert habe. „Hebre 
Stftdieaamen im südlichen Arabien (sagt er) welche um 
An-ian, Pfinius u. A.- anß)ewahrt haben, erklären ädk 
iMw ans dem Sanskrit. Die Kirchenakribenlen der ei>- 
sten chrietl. Jahrhunderte nennen die dorligeu Völker- 
arhaften ausdrücklich arabische Inder; noch gcgenwfir- 
lig sind Hindus in deu roeislen Städten Arabiens am- 
staiig, oder reisen ab und zu und man duldet sie wer' 
Ken ihrer Betriebsamkeit, obgleich sie allenthalben noch 
in dem Verdacht« des Götzendienstes stehen, so sehr 
ftic dea orlb»dose« Islam zur Schau tragen, und als 
solche treten zu Mohammeds Zeit, die SabKer hervor, 
welchen der R^oraiaior in Beuehung auf den Glauben 
an Gott und Unsterblichkeit mit den Christen gleiche 
Gerechtigkeit widerfahren läfst (Sur, 2. 59.) Beidhawj 
stellt sie in die Mi(tc zwischen Christeu und Magier, 
weiis jedoch über ihre Beligionsuieinungen nichts Ber 
slimuites anzugeben, indem sie nach Einigen dem Glau- 
ben des Noab, nach Andern dem Geatirndienste 
zugethan seyen, oder anch die Engel verehrleu. Ge- 
nauere Nachrichten enhält das Werk des Abu loscph 
Aschai,tiber die Sekte der Kharanäer.gegeowär- 
ti^ Sabäer genannt, welches vielleicht noch vorbau- 
dea ist. — W^ir dUrfea vermutben, daiJi diese K.hara- 
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Bkcr Jk lelKlM Ueb«rr«*te 4er tlUm tmi dmtim* mm- 
fCB ihres WeikraucbhoDdela to kcrOfaiDleB Sabter mfm 
MOBteo, oder weDi(^e|u die Stilen lieneJbea Mi f^ 
trcuesleu aufbewahrt baltea, Atma Karna wn- im Al- 
terlkiiw die Hauptstadt des Gebietes der Mimaidi am 
rolhen Meere — Ihr« eigentlirlieD ReIifioBebQ<:b«r 
werdeD für sehr ult eehallen und aaclt deo arabiscben 
Bericbter^UIUrD , welche übeMll biblisch« Nanen ai 
•ebalUiHcen Hjaueifl sind, aaf de» Heavch turtckfeRlhrt, 
der ak l*rephet , lu den NachkammeB de« Kam mk 
der (■esürnKunile gaaaadt aey^ voB ibw i««llt«B die 
SabAcr auch die Schreibekuiurt erlami balM», w«bai 
die HlDdeutoBg auf d«B eiswrthfiwiieh«». Sobriheharafc- 
ter SfidarabirDB, der von Sind den NiMcn i\.;.>*.>^ tr- 
haltew, Mrlil zu vcrkeKiea ist. — Es wurde in diesen 
Snbrifleit gelehrt, dafc zuerst Brahma, welehen zwvr 
•Re Aeaber mit Abraham Tcnnisebciit aber dennoch a^f 
Migew Ahn liehe Weise mit AWabm sImII RtrahnH' bez«irh- 
BMI, d*n Schopfer vm ikr 5*nne unlersehiedeii bab«; 
-_ einif^e Safa&cr DehwM späterhin den GlMfb«n Abra- 
hsnit an, und dies siBd die BrabuHncB, wetcfce von 
den KharanSem wnterechieden werden. Wird mm 
zwar den SabSem in die^pu AiiEsaf en und' iir der gBn- 
stigeren Meinung des Koran eine reinere Goffheitlehre 
zueestanden, so war dennoch ihr KdIirb dnrrhaos nnn- 
licner Art und wohl haitpIsSchlich .InT Senuendicnsl 
lierichtel, wobei ebenfalls die einzelnen ErsrhcHnimgcn 
als ein gelrenes Abbild Indischer Gebrüucbe sieh dttr- 
stellen. — Dafs im üebrigen diese SabAef, von denen 
man iKnf^st «wt^Mil ist, den <ves4irn>di«Mt mit dem Na- 
men des SaNieuwas vu bezaiebnen, uirht mtl den Za- 
biern, oder sogeBannlcn Johann tachrislcn in Sjrren 
dflrfen verwechselt werden, bedarf wohl kaum finer 
Erinnerung." — 



Zur Sage tob der Zobba. 

1. Et matrimonium inire voluitDschosaimah cumZobba 
filia regis Hirtensis, quj post miritl fata ref>nabat. Actessit 
igilur Boc coDulio ad eam ing;reisusq«e ut ad e»m, at illa 
■Bterfecit emi. Et qaae«vcrunt Aatru, aonrn &litu et Kot- 
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rant, %iu terrae illi pracesset, domonqM redieruat cum 

tncd«. iitque haec tint prima praeda u Graecia in Ar»- 
iam uorUta. (Aus Iba KotUaiba, in Kicliliorn Monum. ant. 
Hiät. Arah. S. 185.) 

Djedhimae aevo Mesopotamiae, supenoribns ad Eupbri' 
teiti regionibns et orientaiibus Syriae finibns imperabat vir 
jiiidinn ex Amalecitis, ctii notncn ent Amru fit. EdDharU 
l1. Hassairi Amateeitae. Hone inter et Djedbimam belta »- 
tercesicnint, A«mtM|ae d^ctmn inlerfecit Diedhima. Hnic 
Ann» «ia fwt, Es-Kebba {i. i. Schönkaa«] 4icta, amA 
-wo nomine Na'tl«. ilaec paln in regso succeasit, doa»- 
ipte aedifieavU cintatct ad ripam Eupliratls «ibi invicena op- 
pvsitaa. Dolo aggresso est Djeilhiniain, «t coa[u({ü spe_ alle- 
ctun ita delusit, ul ad eam veuiret, quo occiso patris sui 
necem. ulla est. — Djcdhimae occiso successit nepos ei so- 
rore Amru fil. Adii, Nasr! nepos, jpronepos autem Itebiae. 
]&iedhimae siwng qnidam fderat, Kasir nomine-: bilic ex 
conipKto Basmn abscindit Antra, etnnque Hagdlis caedit. 
lia malctiitng Kasir Ez-Zebbam adit iratum se Amr* s' 
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Im»; mie AdiitaWt Ec-ZeU>a fiden ^tctMlubere, mc oaid- 
mm ah *» «cril* «at, qnuia e^ ita male h»batHK vidorGt. 
Mpit äUwe Katir Es-Zebbae mtrcaturam exercer«: ciua- 
.. ' . . j :__ ; • -j v_ .7.1.1 



Co«pi , 

I (Kciwat a «lomino uut acci^ent, ea^ ad Ks.-Zebbani 
JeferaUat, fii^ebalque se eas lucratum esse meccalurae be- 
neficio. Id auum aliquoties fecisset, cistas adveiit, mtlle 
circiter camelis impositas, miae intus ccllulis obseratae erant, 
virisque armatts refertae. llls camelis visis, Ez-Zebba rem 
snspectam baboEt dixitque: 

Quid eil quod cameü ist! tarn lenli incedaat? 

Lapidesne ferunt, an ferrtim? ' 

Ab plumbHin frigidum et gravc? 

An viroi decumbcntes atquc intidentes? 
Ubi caneli castellmn Es-Z«bbae iBgreiii mnt, prodie- 
ront es cistis tiri, urbeqne vi ntpugnata, £r.-Zebbaai inter- 
fecernnt. Sic ultiu est KasIr heri su! Djedbimae necem 
(Abulf. bist anteislani. S. 1'23)- 

2. fn der Gebend, iu irclcbcr Znbba ihr kleines 
ßeicb hatte, finden wir eine Zaba, die Schwester der 
Zcoobia, der FtiiEfin von Falui,Yra,- die durch ihreu 
Kaiupf mit Atircliau (Kwischec 270—273) hcrlihmt vnirde. 
„Pngnatum est post haec (SB^t Vopisais iu Aarel. c 2&-) 
de summa remm contra Zenobiam et Zabam, ^ns sororem, 
magno certamine ; — fiigata est Zenobia cum Zaba, et ple- 
nissönc parU victoria." Der Zaba konnte in dem Kampf 
der Zeoobia mit Aureliaa iMir 4iam mit einem Giuad 
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erfrthnt werden, weim Zabi tintn Vlieil des Heeres 
gestellt, lind Theil an dem Kriege f;eliabt halte; ihr 
JNaine wäre von VopiscuB ohne allen Grand 'genannt 
wurden, wäre sie in der Schlacht als hlofse Zusrhaue- 
rinn gegenwärtig gewesen. Hat aber Zaba ein Hiiirs- 
heer gestellt, so uufs sie selbst eine kleiue Herrschaft 
beecMcn haben, in der sich ein HUlfsbeer ziisauunen- 
briBgen beb: und dieaiat der Fall nadi den arabis^ea 
Machrichlen von der Zabba, der Todter des Awaleki- 
tiscben Königs Arani. Die Gegend ihrer HerrscIuiA 
pafst vollkommen zur Tbeilnabme an einem Kriee, der 
am Eupbrat, in der Gegend von Tadmor oder Pahnjra 
geführt worden ist. Zenobia wurde im Jahre Chr. 273 
von Aurelian überwanden. Nach einer anfganz andern 
Gründen beruhenden Berechnung (Mem. de l'Acad. d. 
Inscr. T. 48 S. 565) soll Dshodhaima von Zabba c 2fi6 
gctüdtct worden seyn: greifen nicht die Jahre vortre^ 
Ikh in einander*)? 

Die Begebenheiten niüfit« man sich wtch dieser 
VoraossetziMg in fotgendeon ZnsanoMnhanige deaJm. 
Antra der AmalekNe, bestand etwa zwischeti 3M-~36& 
seinen Kampf mit I>shodha>ina : er bleibt in <^8eM 
Krieg, und hinteriätGt seiner Tochter Zabba seine Herr- 
schaft. Sie denkt auf die Ermordung des Dshodhaima, 



*) Lei tntre«, ä ta tite deitjueli ttoil Halec Ui it falmi, dki- 
giroit leur rOHtc liu uord-oueU. Arrivit daut la Ctuldie, ili j 
trouT^rcDl dej Arabes dcicendans de Mondliar, qul j Tivolent aou- 
■d!« aui roij Arabei de Sjrlc. Le Irduc dei \rsacides subsiitoit en-. 

bliuement de Malte äHira: an peut le fixer ä peu- pr^ i l'aa 2ia 
MaUc cut IHMir wcteMeur Djodkaima, aon lils, dunt 1« rign« con- 
courut avec ceui d'Ardeicbir et de Sauor L Aboulfcda lui daaut 
pour lucceiscur son frire Amrou. Soit que DjoilliaÜEia el Aiprou 
aicnt regn^ lucrcjuTemcnl, loit que Djodhaima icul aitpoi-tela c<|ii- 
ronne, ce fut du temps de Saporl, qu'Adi fiU de Bd>ia <e rcfugla 
aapri» du lU>i de Pene et i'etatiLt ■ Hira. Adt,,eatri, par smi ma- 
riage avec la loeur de Oiodliaima, dans la famille des roii Je Hir^, 
acquil dei droits au trAiic: rependant il nc l'pccupa jamau; tnais 
loit lils Amrou succeda ä Djadhaima, et devint la tige des rois de 
la liinitlle de Lakhm, D'apr^ ceta, >ous poutaiH stupfOaiiT qm 
fijodliainui mourut sous le rtgne de Hamiii I C)s de Sapar I, el 
qu'aiiui Amrou fils d'Adi commciifa a rcgner yen 27ä. Oii domie 
ta g*neral uu long rinne ä Djodliaima', ce qui n'a ricn que dt 
vraiscmbtabtc , piibqu'll uut pour s'uccess^ur immedlat le fils d'Adi, 
et qu'Adl ^toit eucare taut jeimc qriand il sc r^rugia h HWa, pt 
^p«nH la (OCUT du pilmc DjodbäfnM. 
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mn düta Ted ihres Vaters an ihn zu i^chee. Sie er- 
hM\t (mdi Abolfada) zwei einander gegenüberlieceode, 
dwcii den £uphrat getrennte Städte. Darauf lockte 
sie Oshodbaima'n, der sich ans LSnderBiicht i^ern locXea 
lieCs, in ihre Liebesatricke und ermordete ihn bei ei- 
nen Beincb. Dieser i^ Zweck kann im Jahre 2M 
' «rroinbt ^wesen seyn. Nun macben DshodbaimB's 
Nachfolger, Auim ben Adi, und sein Sklave Koeair 
VorbereitoDgen zur Ermordung der Zabba; die gerauaie 
%Mt erferdevten. Wie einst Zo|)ymB nach Babjlon, 
so Qieht Kosair mit abgeschnittener Nase und blntrün- 
■Ug ^eschla^^en tur Zabba, mit dem Vorgeben, dafs 
ihn sein Kooig Amra so mißhandelt habe. Er findet 
Aufnahme und Mitleid. Nach einiger Zek erhtit «r 
Ttra Zabba die Erlaubnifs, den U^rerflufs ihrer Ge- 
gend nach Hira zum Verkauf zu bringen. Da* daraus 
gtl#s'te tieid bringt er jedesmal seiner F^stin, und 
macht sie über ihn und seine Treue sicher. Nachdem 
er nsi^male diesen Haodela^ug wiederholt hatte, 
kefarrte er mH tausend Kieten die sich nur inwendig 
Affnen liefsen zurück; in ihnen waren bewaffnete Krie- 
ger, die in dem Pallast der Fürstin aus ibrca Kisten 
herrorkamen, sich der Stadt bemächtigten iHid Zabba 
tödtelen. Was auch an diesem Mährch^i, davon hun- 
dert ähnliche auch die Griechen haben, wahraeya mag, 
Zeitrechnung und Erdbeschreibung haben nichts dage- 
gen einzuwenden. „Amru nod Kosair (sagt Ebn Ko* 
thaiba] nahmen auf dieee Weise an ihr Rache; sie 
setzten nach iiirer Ermorduug einen Statthalter in ihr 
Land ein, und kehrten mit Beule nach Haus zurUck. 
Dies war die erste Beule (des Lachmilischen Kegcu- 
leuhauses) die aus dem römischen Gebiete nach Ara- 
bien getragen wurde," Und Mesopotamien gehörte 
damals zun römischen Gebiete. Die Ermordmig der 
Zabba mttfete nach dem Jahre 273, an wetcbem Aure- 
lian die Zenobia und Zabba Überwunden hat, gefallen 
aeyn. Und wäre der Raum von ftinf bis sechs Jahren 
(falls Dshodhaima nicht einige Jahre spüter, also erst 
nach 26S ermordet worden,) zu diesen Vorbereitungen 
zur Bache und ihrer Ausfährung zu grofs? 

Vorausgesetzt nun, dafs Zabba die Schwester der 
Zenobia war, so würe auch das Vaterland und die 
Abkunft der Zenobia endiicb gefuifdeo. Diese h«roi- 
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Mbe Fanthi irtre «M Tockter den AwMt Mw b w 

KAMgs Anm geirese», der ia Me«ep«lMrim Hkc Hem 
aebaft bMmsen hilte. Es ist Wkamil, wie vcni-bie<leB 
die MriwHigeR Ober Jbre ilerkuofi bisher waren. — 

FaUck ist aber die Nacbmht des Ebu KothaÜta, 
daCi Zabba die Tochter eines Königs von Hira, nad 
■■cht Nacbfolgerin ihres Vaters, soadem ihm GmmM« 
an i^nd einem asdwB Orie gewese« aer. ber f^aRSt 
SasanMcnbang der ticscbichle ist dage^n. Sau M«h- 
lak bea Fabas Ufsl skb vor Adi kein aadrar R«f;eiH 
nt Hira daake», als deatea Geacblecbt , and dach war 
DAodhaina kein N<i(sven*MMller der Zabba. Ebn 
Ketbaiba, der nur iai Vorbei^ehn ihrer erwShat, konnte 
sieh Mcbler kren als Abtilteda, der von ihr osd ib- 
real Vater aiufohrlich spridit. Indesse* «olhe asaa 
die Nachricht Ebn Kothaiba's Toraiefcen, w wirde v«b 
Obigeas nichts weiter ^iBdcrt werden , ab dafe mm 
sie Dod ihre Schwester Zenobia aas einen beslinnnta« 
Orte Hira abzaleilen hMfei ZsUm «elb«, ab Erbin 
des Reichs ihres i.eaiahb, wArde dach sieht eu Hira, 
sondern wie oben, in einer nnbekaonte« Herrscbaft am 
Enphral; im Gebiete der ROeier regiert haben. — 
(Eichhorn in d. Fandsraben des Orients II, 364 ff.) 

3. Godscimah al Abraach vel Gcxbntnah al Vad- 
dhafa aattcbatnr fract« Savadi, iatcr Hiran et Ankara» sitOy 
Bokkahj Ain-al-Tamar, Kathkathajab ccUrUque oppidü, 
cai^aatae Arabicae vtctuü. e qutbns opes (kc camclos pe- 
coraquc) eiigekaL Invadenat Tha«m et Gades in sedibns, 
quas IQ lemanah locisque circumjaceotibus habcbaiit; ve- 
rum eqnitatuin ofFen<Iebat Hassani filü Tabb3i, qui jam la 
eos iiicnrreral; qaapropter retro legebal vesligia sed abean- 
lem tnrma eqaitatus Hawani*) s^nuebalur; ejusque agmine 
inraso, eipcditioncm ejus destmebaL Arabnm vero tribus 
aaepitu invadehat, ut ait paeta: 

- Prodiit GodEcimah in cekiasimiiHi gradim; coagesut 
enim aamia, qiac sao Umpore colleeerant Adilac. 

Tarn dia rcgnabat, ut regnnm Saporis ül. Aicheci Asch- 
gaaidae attiogeret.' Imperabat Maädo (sc. Ismaelilis) et 
parle aiicu! leoiaiii (seu gentium Arabiae felicis vel genui- 
noriun Arabnm); neque babebat prolem, praeter filintu Zai- 
nab, quae Tuk mater Mortui, seu vero nomine Anirui, fil. 
Moäviae, fil. Kendah. In ultima aelate in Syriam incnrrenSf 

'■) Pro qUIaS» legend am, 
Aiadi ^i tempore GvdieiiDae ii 



-,9,N..<ib, Google 



wtrcn ZobbaM in^nlab^ Ifinnn vero ns^lictu cHpida 
Kobba, stractü ineidüs, »ccidebat. Postqsam Godztlmah 
MiaginU anoes regNaverat, haereditatis jure issi sticc«ssit 
Mfos «jiis n toron. Aroni fil. Adü et Rakkaschae (ac«- 

rricis) fitia« Mateci, £|{i Fatimi, fiL tihanomi, fil. Dansi, 
AdatsaiH. Hie prinas erat FFguni Arabum, qni 
Hiram sedem suam elegit; primas, qn«in tfirenses sun 
ia titßti» iater rtgeii Anbum Irakanorum rec«nseiil. (Hamza 
M HaaBtttsCK 8. 4 ■>. 5.) *>. 

Pariter qtioq«« moltinB fallfretur, al qma BomiMum ri'- 
WH li W d it dcccptM* JD Odh«fiato (OEcikali?), qnem A#a- 
Ws comnwnonnt ' ad Enpfataten regulo, nnsqu« filia ic- 
Zobba antZenob cctebrem illum in bist ons Rom an a Ode •■ 
BAtum et ejus uiorem Zcnobiam, Palmyrae pr!nci(tM, inve- 
ncre gibt videretnr. (ReUk« Sail ol Arem S. 30-) 



Kriegsüg« der Hirajurita«. 

(Au> Schutt«!» Iiüt. locIaoTd.) 

S. 49. Hl (Homeirtta«:) antiqniius a tcms suis solitf 
edrCf orbmt armii peragranint ad extremum nsqne orciden- 
tem evecti. Ab orientü item finibus Samarcandam asque et, 
porlas caspias pervecti sunt ; qoin et in regiones Indica.i 
s«$e penetrarunt. Sedem tarnen ah'enis in teiris nunquan 
fiierant; ac propterea non censatur hoc regnum sed tantun 
citnrsio. (Nowairi.) 

S. 3' Abdossjems Ibn lesbab. Is rex factns quam pln- 
rimas snacepit expedltlones, quaqaaTersum orarum, ac re- 
gioDum; attjne cognOTninatus est. Saba. (Abulf.) — quüd 
prima» foent e progenle Kehtani, qui captivam duseril mul- 
titudinem. {8. 19. IläniKa) — quod primus in regiones le- 
manae captivos invexerit. (S. J9. Nowairi.) 

S. 7- Sjeddad fil. Aadi, per Malatem e Sabae prosa- 
pia. Hie nniveni Imperii compos factus, victricia aima per 
t*rras circumtalit, atque ad extremas Africae ora» pervasit. 
Idem magnas urbes condidit; atque cisternas egre^ii operis; 
illuftribiu sni DKinumeati« ad posteritatem transmistis. ' 

S. '2.3. Haritb Atrayish; hie primns fuit, qni expe- 
ditiones majores smcepit, et spolia ampla reportavit eaqiie 

i Ttmchert. Ml Amm der inte Lachmki- 
„ „ ^ , der in der Sudi Hin regiert habe. Ei 

«rire alio daek lo amBOgileh nicht, dafs er dieic $tadl ent nach 
und dunk 4» Tod 4tfr 2aM» (ewoMieia kiMe. ' 
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Kbe FOmin wftre «M TodMer Am AmtMWKk«« 
li Biif.n Anm {gewesen, deria MesopotMaien eiae Herr^ 
schaft besessen bMte. Es bt W4ntmr, wie vcrM-hteden 
die Memmgen Ober ibre Herkunft bi^cr waren. — 

Falsch ist aber die NacbricM des Ebu KoffuHba, 
d*(s Zabba die Tochter eines KAaigs vun Hira, und 
■kbl NkcbfolgerM Utres Vsier«, soadccB Am» (^mmmUt 
M irgend eMem ONden Orie ^«wevea mj. Her §MMt 
KvBaanrnbaQti der (^acbichle isl d»f(«^W; Seil M»- 
Isk bea Fsbn llifitl Mch vor Adi kein MMhrcr Rcf;Mri 
ZB Hif» deakea, als dciscn Ueschlecbt. md d«cb «rar 
DdMdhain« kein Blutsverwandter der Zabb». Ebu 
Kothaiba, der nur in Vorbeicehn ihrer erwXtiat, könnt« 
sich leichtw b-ren ab Abtiireda, der von ihr iwd ih- 
ren Vater ausfOhrlich spricfal. Indcssea wölke na« 
die Nachtiehl Eha Kotbaiba's vorziehen, so wArde v(mi 
Obfgen irichta wcüer ^indrrt werden , ak d^ naa 
rie qImI ihre Schwester Zenobia aas einen bestimaitaa 
prta Hira »btoleileu faMtei Zabba selb«, ab Erb» 
des Reichs ihres Genalib, wflrde dock nicht k« Hha, 
sondern wie oben, in einer unb«k.tnntea Herrschaft an 
Enphrat, im tiebiete der ROaier regiert haben. — 
(Eichhorn in d. Fundaniben des OrienlB H, SM Ff.) 

3. Godseimih a[ Abrasch vel Gcxfascmab al Vad- 
dbab aolMbatur fractii Saradi, tpUr Hiram et Anbaran sito, 
Bokkan , Ain- al - Tamar , Katbkathajah ceterikque oppidü, 
cai^aanc Arabicae vicinU, c quibos opes (sc. camelos pe- 
coraque) eiigebat. Invadebat Thaxin et Gades in sedibus, 
quas iD lemaaiab locisque circumjacenübus habebaiit; ve- 
rum equitatuiu ofTendebat Hassani filii Tobb^l!, qu! jam in 
eos iiicarrerat; quapropter retro legebat vcstigia sed abeun- 
tCTn tnrma eqnitatus Hassan!*) senuebatnr; rjusquü agmine 
ioTaso, eipcditionein eilt» dcstruebat. Arabnrti vero tribus 
fsepiiu invadebat, ut ait po^a: 

Pmdiit GodEeiniab ia cekiuinim] gradiun; coogeuil 
enka «ania, qtiae sno tempore colteceraot Adttae. 

Tarn diu rcgnabat, ut re^iun Saporis fil. Ascbeci Asch- 
ganiitae attiageret.- Iraperabat Maldo (sc. Ismae litis) et 
parte alicui lemani (seu eentium Arabiac Telicis vel gcnni- 
norum Arabum); neque habebal prolem, praeter fil lum Zai- 
nab, qua« fuit mater Mortäi, seu vero nomine Anirui, El. 
Moüviae, fil. Kendab. ,In ultima aetate in Syriam incuirens, 

*) Pro qLm.}»' legcndani, nl panllo infn: qL«.»- fil. ToUti 
Asad! qui tempore Godtcimae ia lernen i<s(a*iil. RamuiMB S. 10- 
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^MtnaM, tA; lUsun^ KL OMzeMW, Mf^ Awl<il» tyiit, 
Mtrcm Zotöaae io^nlatMt. IfMim vcro vioflicUe cnpida 
Zobba, strsctü insidiis, »ccidebat. P«Mti}gam Godzeimab 
aeuginu aiMMs re^averat, liaereditatis jur« ipsi stioc«$stt 
■Mfos ejiu M torore. Aiaru fil. Arlii et Hakfisrliae (acn 
Mcteicis) fittae Hakci, filti Fahmi, «L Ghanc^i, fil. Daus!, 
M. Adatsam. Hie primas erat regum Arabura, qui 
Hiram .sedem suam elegit; itrimus, (fitem ISrenses snh 
ta Üibrii mter regen Anbum IrakMiorum recensent. (Hamza 
M iUim«5» S, 4 n. ft.) *). 

Pariter quo^e mdtiHn faller«lur, s! >]«m irainiainn sil 
nililndHK Mccptw« in Odhe«ato (üieiaab?), quem Ära- 
b«s' ctHnmenoraat * ad F.dpfaratem rc^lo, einsque filia Bt- 
Zobba antZenob c«)ebrein iUimi la historu Romana Ocle<- 
■atum et ejus viorem Zenabiam, Palmyrae pftncipes, inve- 
nire sibi nderetnr. (Reisice Sail ol Arem S. 300 



Krwgscäge der Him^ariteB. 

(Am Schultern Uit. loclauld.) 

S. 49. Hi (Homeirila«) antiqnitus a term suis solli 
f/ärtj orbem annis peragrarnnt ad eitremmn nsqae occidea- 
lem evecli. Ab orieatU item finifaiis Samarrandam nsqae et, 
portas caspia» pervecti juot ; qnio et in regiones Indicas 
seae peflelrarunt. Sedem tarnen aKenis in terris nunqnam 
fiierunt; ac pro^erea non cematur boc regnuoi sed tantun 
citfirsio. (NowaiH.) 

S. 3. Abdossjems Ibn lesbab. Is rex fa<;tas qnam pln- 
rimas suscepit eipediüones, quaqanvenum oranim, ac re- 
gionum; at<]ne cognominatus est. Saba. j^Abulf.) — quod 
primua fnerrt e progeoie Kehtani, (pii captivam duierit mu)- 
tititdinem. (S. 19' Ilamza) — quod prinins in regiones le- 
manae captiros invexerit. (S. 49- Nowairi.) ' 

S. 7- Sjeddad fil. Aadi, per Matatem e Sabae prosa- 
pia. Hie nniversi Imperii compos factus, victricia amia per 
terra«! circumtniit, atque ad extremas Africae oras pervasit. 
Idem magnas urbes condidit; atque cisternas egregii operis; 
Ulustribus soi moniunentis ad Posteritäten) transmisiis- ' 

S. 13. Harith Alrayisn; hie primns fuit, qni expe- 
^tiones majores snscepit, et spolia ampla reportavit eaqiiC 

*) Anck Ihn Doreid TCrncliert, Atft Amru der drsle Lachmid- 
scke KSnig goireten lej, der !n der Stadt Hin regiert hab«. Ei 
wire Um dvch «o nmOglieh nicht, dtU er dicsu $tadl ent nach 
und durch iem To4 itr 2aM>i c«Wommii kMte. 
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loris titnkiin ei iiujideniatt. Estremus aat«a temiDar.aaM 
Alr«yUli in primis eapeditiooibiH mu« f«rtwtt fiik laam. 
Poatmadan rnrasit Tutcm Iq AdserbciguBi *), magBÜ^iM 
strafjHiui inter vircw miliUrc« diüs , progeiuea pu — * — 
uptivam arveiit. (Hamsa.) — AI Bayüfc (Oitatoii«) c 
»ento iaüj^itiu fmt. (S. 7- Abolf.) 

8. 23. Abraha Ua Han^ AlnjiMk ^fttUtM «it 
Dfalmcnaar (Ottminas Pbar!)« qaoaian priMw iUaPbana 
QDiVtniut in ituMrikus aaiia et ecpadiUomitHWy mt »t cac di- 
rignrt rcJitina. (Haraca.) Nc^p« in Afriue »a(|iniiiw tk NU 
|rntat Mse peaetrani bicce, UiBmana iUa »ilti piwtM dt *«1 
ea reditum suuiu redigeret (S. 63. Now.) 

5.25^ Huic succesait filiui c|iu Afrikas Ihn fthrifca. 
nepos Alrayishi. Hie expedilioDeiii uucep^ in AfMcon. ad 
Barbariam subigendam. Aedificavit ib! urbon Africam roo 
Ae nomine; atqae emisit ii* in regionibus eccnTskiAes osqaae. 
ad cstrcmas terrae habitabilis orai. (H.) Afriew, qme* et 
Df uladsaar (Donmvt teTTOram) vilt aj^vellatuia, qvod re~ 

E^ioDCs AfricaBai ib^mh», «»pi Hjioaaai dtdott in ^mtiia 
onnae absurdissimae, unde niilites eJHa terror« coiicept« rc- 
ceuerint. Narrat idem Ibn Hamedoun, AfncHn bmcce •■- 
eoTsione sua per Africana« cegioae« pcmaissa Tw^ta« ae- 
que; atque transportatse Barbaros e Um Palawtiaa, etAe- 
gypto, et tractu maritimo, ad «edes conini m teivaaa ^Airi- 
cae. Erant autem hi Barbari reliqui» etwam, ^uoa frvBi- 
gaverat losua £liu» Nun. Addit, A£ricHin bu»c, ews awe 
qui condiderit Africam; ab eo deaaminaUn. (S. 66- N.) 

S. 25'- Hunc eicepit frater ejus Abd I^ AbmW, 
Dinladsaar. Hie in tenras Pygmaeonun inlBita ama üa- 
tclit, vivcnte adhui: patre. (H.) 

S. 55i Post Africtun porro imperavit filiiu eju«. Ai- 
pbaidar cognomento Dsalskanatbir (Domiiuu digito- 
nun). Dialecto enim Homeiritica dieiti «ic vocitantur. Huic 
egressuin ait Irakam verstu, atqae (ato opprewaa in itin^e 
sucT. Sic eqaidem Ibn Hamedoun. AiA Abd ol Malich re- 
fert: eum qui Africum in regno excepit, fuiue fratrem ejus 
Alabd filium Abrabae, atque bunc esie Dsuladsaarf üc 
ap. 

*) Obgleich Uer utncr den TürL«! nlchD aMicra al] Turauer 
tu Tenteben tejn dürflen, ao erhält diese Stalle niehtsdcstovanfcr 
dnrch dicte nneigeDllicIic Beieichnung einaa nn)lditi(*B AaMm^ 
-welche dein Zweifel llanni giebt, ob die vige Sage TOm KiJefi- 



ruhm dei Alrayiieh (der Ton l^ai^oi den Anc^ai MBatMiüi 
wird) nicht auf inodeme Weit« «peiialiiirt Dad anplificirt wor- 
den 9^; — ein Zweifel, deaaen «ich der SdiwwgUnbige bagreiflicli 
bei dicfcm gaa««ii &v»HjUaf nicht ■nki «na tWe» lifi—w. 
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appelUtwa, i]tiod, ut narrant Historici, invasüme ^U tu 
terra« Pygmaeorum , ei multa corum slta^e edila, In leiiia- 
mam cum captivls eorundem reversus esset, quibiis frontes 
in pecUtribus : inileque conterritis hominiLus, ul uominis ei 
inditun. Sed nos aole jam diximus Dsuladsaarum poiiu« 
«SS* Africun. Res soll Deo nota. (S.53- N.) 

S. 2S: lladdado succesit Belkisa ülia ejus. Ha«c 
cum vigiati aonox lemanae rcgina praesedlsset, juncla fuit 
Salomoni filio Davidtg. Is eam transtulit ex lemana iu Pa' 
laeatinam. Aueverant Homeirilae, Belkisam reruro potitara 
striuiwe palatlum in terra Sabaea. iLem grande septuni 
aquis receptandis, quod Alarim vocitantur. Obloquuntur bis 
reliqui lenanensesT tenduntque , Alarim coa^tructum a Loc- 
man filio Aadi post«riorisi iaque vetustate temporis dirulumt 
Bclkisan autem impcrio admotam sarsisse, quae resarciri de- 
siderabant. Addunt üdem, septum illud eaucaste post BeU 
kiftm iis4]iie quo Diluvium Alarün dictum illud pervastarit; 
Mque boc evenisM ante ortam potentiae Islamiticae quadrin- 
geatb circiter annis. (H.) 

S. 25: Imperium lemanae deinde, post Belkieam, babiiit 
patruus ejuA. Nasjir-Elniem Ibn Sjerliabyl; sie appel latus, 
quod beneficiis cumularet houiines, praeclare adminutrando 
regno, eodemque, postquam imminutum esset, instaurando. (U.) 
— Imperavit deinde laiasia fitius Amcou, qui Sierhabili 
filius. Hunc Nashirelniem (Sparsorem beneficiorum) 
vecit^itnm ajunt, quod beneficiis cumularit Arabeg. Is multo 
potenti««imu8 suseeplis espeditionibus sese immersit in regio- 
■es AfHcae, usque dum penetrant ad vallem arenariam. 
niuc nemo ante eum penetrarat. Est autem areaa fluia, 
quam quomodo trajiceret non inveniebat, ob multitudinem 
sabuli, ejusque fliuwem. Quum itaque at eam snbsisteret, 
ccce discussa fuit arena: jussitque qnendam e familiatibus, ut 
cum Gomitibus sui^ trajiceret. Tra|eceruat,' sed nulii ad eum 
rediere, ad unum omnes interemti. Ibi tum mandat ut sta- 
tua aenca saio impoiita, super ora vallis erigeretur, ejusque 
pectori Scriptura Homeiritica ioscriberetur; „Haue Btatuam 
posoit Nasbirelniem Homeirita: ultra eam progredi non da- 
für. Nemo id attentet, nam male periret.*' Inde domum 
regressuj regnum continuavit quinque et octoginta annos, 
secundum traditionem ILn Katibae. (S. 57- N.) 

S. 27: Hinc regnum adeptus Sjamar laraash Abu- 
carb 6Uus Africi, nepos Abrahae, pronepos Alraybh!. War- 
rant, «um nomiae laraasb (Tremnli) adfectum, ob tremo-. 
rem corporis, qno laborabat. Eaarratore* renun lemanen- 
■inm modum exeednnt in eiponendit illirn rebus gestü, atqne 
assererant, hunc esse celebrem illumDsnlcarnain •) (cor- 

*) Scriptum reliqnit IbD Sajd Kftitimm, iBtenwgitam H>d Ab- ' 
21 
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ta g et w ) atqne cognonnttnn illad knie «mpetare, «an 
AleuDJra Graeco. Kactnm nmp«, nt ^am measeretsr 
npcditioD« Aleiandri, ouie Siimari Hp«dittoaibB8 poste- 
riores enirratore«, blstoninim hatiDciniti rint in pnaöordio 
Iil*iiiüini boc in lilulo, in cumqne iounimiat Alexanilm^. 
Vocitatom antem (aisse Dsnlcamain ob geinininn cirrHin « 
teivo «jiu propentlaluni. — Narnnt, hune Tobbatun post 
rrliqau raas eipeditiones in Oriente, Bab|a|^sse proviiicias 
Choraianae, et deatnuisM noeiiia MetrapoliB Sogdianae; 
qnae ab eo deindeSkantarcband nt dicta, b*c estScba- 
mar deitrniit; qnod voeabDlDm postei Samtirkaad Antbäce 
ore enonciatnm. In AestiTario cerle urbis illius iRvenitnr 
■oscriptio, Homeiritica Itneiia, cttjos iDiltum: „In nomiii« 
Dei, aedificiiim hocce stniut Shamar laraasfa Domino soli*).'* 
Tradant bislorici ^dam, ShaoiH' hnncce ae^ualem fuisse 
Gjii«ta«pis. Aiii opinantnr, eom antiquiorem adkvc esse, 
et a Ruatem Ibn Destao eam obinmcatnm (H.)- Alii 
hunc Shamar filium Arrici fnisie tradant, neMleni Abraha« 
Dsilmenar ($.9- A.). — , lasasio! snccetsit Abn Cerb Ska- 
mar filina ArHci, coenomento laraash (tremulns) ob tremo- 
rem, qoi in eo notabalur. U Irakam versos egresiiu est 
tempore lystaspis, nnins regmn Peniae: qni obsequum ei' 
praestitiL IncK ad Sinenses ire pergens , djun iter faeeret, 
deicendit in regionet Sogdianas. Ufius regionit incolas, in 
nrbem Sanarcandam coneregat'os, obsidione cioxit Sbamams. 
Moi eandem vi expugnavit, atque Immodica caede edita ur- 
bem vaslarit, ac diruit Inde Sbamarcanda ea appellata, 
postmodum Arabica pronunciattone Samareanda dicU, quod 
a Shamaro vastatnm aonat. Eum inteodit Uaabal Ibn Ali; 
gloriam praedtcaas lemanenslum, de cujus carmine baecce; 

nii inscripsei^ scripturani In porta Merwae, 

Portanique Assjasi quoque inscripser«. 

Atque iili a Sjamar denorainanmt Samarcandam,' 

Ibiqne plantarunt illi BaUama. 
Quum porro subjicisset regianei Sogdianas, profectus 
dicitur in Sinense«, qiiorum rei exitinn sibi pacaUun certo 
sgnoviL Dolos ergo struiit Veairius ejus, atqoe r«9ecta «ibi 
naso ad Sjamanim vcnit, degentem in deserto, inter qnod 
et Sinam decem erant niaiuioues; atque ad eum detulit, re-' 

bai de Dtilkaroun (cDmigero), cojiu mentioDeni fsclt Den« O. M. 
in Alcanno, reipoadiue, enm c proaipia fuiiie UoiDelriUruni, atqoc 
BMe haue Aiaaabam filinm Rajriahi (et patreni Abrabae Dailmena^ 
lit), noD lutem Aleia>drum nufnum- (S. 7. Abull.) 

') Wann iob nicht irre, int in irgend eiaeai arabiichea Scbrift- 
■teller die Notii onthalten: ei lej diese Iiuchrift ]>ct eioer spätem 
Krief tbecebenheit (unter den Saiuniden, oder gar nach der Hedichra F 
«Um ut mir nidit mäbr «riiwM'Iicb) autgefundcD und Temichtet worden. 



D,9,t,.?<ib, Google' 



D CO patrasse, ee quod ipsom sincere 
iciperet Sjamanim , quodque 'seateutiae 
ejus se oppotHisset. Hiinc qaum Sjamarus de vi'a, et aqua, 
interrogasset, diiit: mter Te et aqiiim tres tairtHm iatersint 
mansioBes. Coinp^ato itaque rbmmeata in triduum, deser- 
tnm trajicere coeptans, aqua deficitur. Ibi tun homo ille,' 
<|uid negotii esset, declaravit: atque Sjamarns cum stxriis siti 
inlcrtcre. 

' Post hunc regnum tenuit filiiu eju« Abumalich Iba 
S|anHr cui vindictani patris molienti , reauncUtuin in Arric« 
stveum reperiri Smaragdts refertum *). Tum inipulit eum 
cupiditas ad tss quaerendos, atque on>isit quod dccrererat. 
In hoc itipere periit (S. 5" sqq. N.), 

ßegnavit deinceps filim ejus Tobbaä Alakran Ibn 
Abimalichi. Hie vindictam avi sui persecutunit , Samärcui- 
dam lu^ue progressus est, eamque Instauravit, atqne uhiota- 
vit, aedificta ejus. Deinde perlatus in Sinam, ejus regiam 
tirbem pervaslavit, atque condidit ibidem civitatem, immissis 
in eam trigtnta milUbus colonorum. . Hamedunius addit, in 
bujus aetatem incidere internecionem Tumitanina et Gjadi« 
«ttarum. Tradit qaoque, bujiis tempore extitme Diluvium 
Arim quo Sabaei dispers!. (S. €i. N.) Alakran eadem tem- 

EDre fuit quo Itcbman 6lius Ispheudiari, nepos Gjnstaspis. 
uic sncccssit Dsu Uabschao AlAkrani filius, nepos AbiAt- 
licbi, tempeetate Dara filÜ Dara, nepotis Bebmaui; atque ali- 

Santo post, septoaginta annos. Ilic est qui Tasmitas et 
adysitas in lemama obtrivit; idque antequam Alexander 
rcruni potiretiir. Nemue in provinciis Otamaa et n«hraia 
«I lemama vis multa Tasmitaram et Giadysitanim slioiiim- 
que vignerat, qui corporibus ani^sque praepollebaut; in lo- 
tum Septem trious, quarum unaqMaeque nabmm et Modamm 

■) Dnrh wolih „die SinaragHeruben Zaboura der Bedja'i, im 
Gebirge OIhkl in der Wüste Aidab, auf der allen Slrafse voa Kap- 
tos nacli Berenice. — Ungeachtet aeiir riel von iliBcn gesproehea 
worden (Mem. nir la mine d'eineraudc. b. QuaU-emerc H, S. 173— ' 
ISO), lo waren aie doch unbekannt geblichen, bi> Callleaud üe m 
J. 1816, duicl. Mohamed AU Paicha ausgeschickt, wieder entdeckte. 
Er fand lUre Lage vier T.->gcreüen lax SSden von Kosieir. Dieie 
Minen »ad Dim unsirutig (tieSmavagdgraben Kharbah oder Kherbu 
im Gihhei Ollali der arabischen Geographen, voa welchen Mrsaiek 
al Absar, nach Malrici, durch einen Faktor deneiben eine Narhrirht 
millheilt. Das Allcrlhum kannte Cbrigens den Sehten Smaragd oder 
unsem koilbaren sogenannten Edelstein nicht; die meisten antiken, 
bei den Alten in sogenanntca Smaragd gesclinittenga Gemmen, siod 
in lancbgrünen lliHiotrop gearliettel. — Vergl. hiemit die merkwür- 
dige Stelle in Pli«. Hirt. nat. XXXVH. eil: Tenlnm loenni Ae- 
gvptü seil. Smaragdi habent (jui crunntnr etrca Cupton oppiduin 
Thebaidis in colUbui, ox caatÜiBs. » ( R ■ t ( « Abika S.673 u. f.) 
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) »Iqae cognompiitnni ülnd buic compctare, mw 

[exandro Graeco. Factam nrmpc, nt <|umn recensewtor 
eipeditiones AleiiDdri, qua« Sjamari eipedilioDibas poste- 
rior» enamtores, historiarum nallacinati sint in pnmordio 
IsUmümi hoc in tltulo, in eumque immberint Alexandrant. 
Vocitatum autem fuisse Dsulcarnain ab geminum cimitD a 
tergo ejna propendulum. — Narrant, hunc Tobbaum post 
reliqnas »nas eipeditlones in Oriente, subjiigasse proTincias 
Chorasanae, et deslraxiNe moenia HelropoKs SogdiaoMi 
qnae ab eo deindeShamarchand sit di«ta, li«c eatScka- 
mar destruiit; qaod TOcabulum postea Samarkand Arabico 
ore enunciatnm. In AejtivaHo certe urbü il)iu$ invealtur 
inseriptio, Homelritica lineiia, cnjns iallium: „In nomine 
Dei, aedificium hocce stmiit Shamar laraash Uomino soli*)." 
Tradant historicl qoidan, Shamar huncce ae^aalein fuüse 
Ojustaspis. Ali! opinaatnr, eom antiquiorvm adbuc ewe, 
et a Rüsten) Ibn Destan eam obtruncatum (H.): Alti 
hone Skamar filiiiin Africi foisse tradunt, n«pot«ni Abraba« 
Dsilmenar (S. 9- A.)- -^.lasasini successit Abu Cerb Ska- 
mar filius Africi, rognomento Iaraa«h (uemulus) ob tremo- 
rem, qai in eo notabatur. Is Iralcam versos egrcssu» e«t 
tempore lystaspis, nnios regnm Peniae: qni obseqnium ei 
praestitit. Inde ad Sinenses ire pei^ens, dum iter faceret, 
descendit in regionei Sogdianas. IllSiis regionit incoUs, in 
urbem Samarcandam congregat'os, obsidione cinxit Shamarus. 
Moi eandem yi eipugnaTtt, at<jue imtnodica caede edila ur- 
bem vastarit, ac diruit. Inde Sbamarcanda ea appellata, 
postmodum Arabica pronunciadone Samarcanda dicta, quod 
a Sbamaro Tastatnm sonat Ems intendit Daibal Ibn Ali; 
^oriaih praedicans' lemanensium, de cujus carmioe kaecce: 

Illi inscripaere scripturam in porta Merwae, 

Portamque Assjasi quoqne inscripsere. 

Atque iRi a Sjamar denominaruDt SamaFcandan," 

Ibiqoe planlarunt illi BaUaroa. 
Quuni porro subjicüset regiones Sogdiaoas , profectus 
dicitur in Sinenses, quoruro ret eiitinn sibi paratom eerto 
agnoviL Dolos ergo stmiit Veiirius ejas, atqne resecto sibi 
naso ad Sjamaram venit, degentem in deserto, inter quod 
et Sinam decem erant njan^iones; atque ad eum detulit, re-' 

b»s de Diilkarnain (cDroigero) , cujus meniionem facit Deus O. M. 
in Alcorano, reipoiidiue, eam e proupia fuiue UomeiritaruiD, atqu« 
cuc himc Aiaaafaam filiun Rijül" (et palreni Abnbae Uinlnieiu- 
m), ngn autain Matadram m>«Dum. (S. 7. AbuU.) 

*) Wenn ich nicht iire, iit in irgend einem arahiicken Scluift- 
atdler die Nolii cnthiUen: ta tej diete JnscbiiCl bei einer späCern 
Krie^>be|ebeaheit (unter den SasMniden, oder gar nach der Hedschra? 
die« utaii nicht BMbr<nBBU'lkb)anfi|eAiBden und lemichtet worden. 
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fftm Siiwnsitfin boc in eo p>trHse, e« qood ipsam sincere 
iROaBuset De bello excipM«t Sjamarum, <|uodque'seateutiae 
ejus se opposaJjset. Hudc qaum Sjamarvs Ae vi*, et aqua, 
tnterrogasset, diiit: iuter Te vL aquam tres tairtiiiD intersint 
■KnnsioAe«. Conparato itaque ronmeata in triduum, deser- 
tnin trajleere coeptam, aqua deficiUir. Ibi tun bomo Hie,' 
quid negoUi e«set, declaravit: atque Siamarui ciun sociü siti 
inUriere. 

' Post hunc regnum tenuit filim ejus Abumalicb Ibn 
Siamar" cni viBdictam patris moUenti , reaiuiMtuiB in Afric^ 
aiveam repefiri Smaragd ts refertum *). Tum impnüt eum 
cupiditas ad ees quaerendos, atque oniisit qnod decnnrerat. 
Id bnc itiaere periit. (S. 57 sqq. N.), 

Regnavit deincep« filins ejus Tobbaä Alakraa Ibn 
Ablmaliehi. Hie TJndictan avi sai persecutumc, Samärcan- 
dmn luque progreMDS est, eamqae instauravit, atqae rAiova- 
vit, aedificia ejus. . Dein de perlaias in Sinami ejus.regiam 
urbem pervastavit, atque condidlt ibidem civilatem, immissis 
in eam trigmla milUbus Golonorum. , Hameduuius addit, in 
hujus aetalem incidere inlernecionem Tasmitarum et Gjadi- 
skanim. Tradit qwoque, bujiis tempore extitisse Diluvium 
Arin quo Sabaei dispersi. (S. 61- N.) Alakraa eodem tem- 

E}Tt fuit quo Bcliman filius Ispheudiari, rtepos Gjaataspis. 
nie succcsüit Dsit Habschan AIAkran! filius, nepos Abüb«' 
licbi, tempestate Dara filii Dara, nepotls Bebmani; atque ali- 

2uanto poät, septaaginta annos. tlic est qui Tasmitas et 
iiadysitas in lemama obtrivit; idque antequam Alexander 
rcruni potiretiir. Nemiie io proviucüs Chnman et Itahrain 
et lemamai vis multa Taeroitarum et Giadysitarum alionun- 
que viguerat, qui corpimbus aninlsque praepollebant; in io- 
lam s«ptem tnbus, quarum unaquaeque nabtum et Modarum 

') Unrh wollt: „die SmaragHerubcn Zabonra der Bedii's, im 
Gebirge Ollak[ in derWüMe Aldab, auf der aluui Strafie voo Kbp- 
toj null BercDice. — Uageachtct aebr <riel von ihnen gesprochen 
worden (H«in. nir 1* ntine d'ciDcraudc b. QuatreruerE II, S. 173— ' 
18ü), IO wxren äe doch unbaanot geblieben, bU Caiileaud sie im 
J. 1816, durcli Moliamed Ali Pascha ausge«cliiclit, wieder euldeckle. 
Er fand Ilire Lage vier T-igerelsen im Süden von Kusseir, Diese . 
Mixen lind nun unslrclllg die Smaragdgmbcn Klia rbal. oder K herb u 
im GIbbel Ollak; der arabuchen Geographen, von wcicticn Mriaick 
al Abinr, nach Makriti, durch äaea Faktor derselben eine Nachricht 
mlubdlL Da« Alterlhum kannte Sbrigeni den Schien Smaragd oder 
UQsem kotibaren lOgenannten Edelttdn nicht; dia mdilEa antiken, 
he! den Allen in sogenannten Smaragd geichnittenaD GenimeD, sind 
in lanchgriinen Ileliotrop geaibeiiet. — Vcrgl. kinnit die mcdcwür- 
dige, Stelle in Plin. Hist. n»t. XXXVII, c. 17 : Teilium locom Ae- 
gyptü «eil. Sniamgdi habeot nui crunntur eire» Cupton oppidum 
Thebaidis in colUbu«, ci caMibn..» (Ritter Abika S.fi7tl u. C) 
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■«IMiMt: A»d, Tkemd, Sachar, GiMÜa, WibM-, Taam^ 
Ciad^i. IIa« onnes cxtirpavit, ewctftU reli^U TMinitarmiB 
et Giadys!taniM ; ^ai ad tenpon nsque Dhu Habsfan (Uas- 
»nj nancerc £o» Dk« Habsjan «tcrmioavit (S. 29- M.) — 
S. 31: Post Colaicarb impenun tcMÜt Asaad Abu- 
Carb, qai est Tobba mcditu. Uic Tckcmcntc donünatioBe 
calcavit luos, iDnhnsqae ftüt ia espeditionibus, in qoas eos 
coeitabat, grararentor. Rogaraat filiam ejus Hassan Ibii 
Tobbaa nt conspiraret com ipsit id raedeoi, promUso ei re- 

Bio. Id magno aaino rcciuairtt. Caedcm tasten patrarunt, 
ein peeniteiitn et düiidenles, gaemnam rcgno inponereiat 
CO TCiJacti sunt neceuitatis at Filio ejus , Hauano, rw;nuai 
traderent. lemaneases malti contendunt hone c«se Tobbaam, 
qoi intendatur in alcorano; neqsc CDim ille Titnperatnr: sed 
ta«tnni popiilos tfan. Ajant btrtsric! (pMmadnodnHi in Per- 
tia ntitere reges, dicti partiant, n äs qnos Alexander prae- 
fecerat, qni batrapamni nomine afEectt: et anemadmodiun 
contra partes illas Persiae eiiit Asdsjyr: conxiouliter adver- 
sos partes lemanae earamqiie dictos Satrapaa exlit Asaad 
Ibn Amron: (Hamza). 

S. 61 : Deinde refpiarit, referente Ibn HamedouD, qaod 
com bono Deo propius ad veritatera, Asaad Ibn Amcou. 
Disstpatissinmin hunc imperiam*) accepÜM ait erocatuBt 
ilaqoe poptilam cum eo consurrciisse ailversus reges lema- 
nenses; iisdemque rege post regem occisis imperitun leina- 
nense in unum itemni coalui^se. Tnm missni ab eo patrue- 
lis, Algabionn Domioe in Higiaiam: <pem tyrannice gras- 
■antem trucidarnnt ludaei. Asaadus re audita ad iram con- 
citatu), juravit, se omnes ludaeos in lerris isUs interfcctwrnm. 
Eipeditionem cnm centnm aroutonun millibus susceptam 
persequens, lathrippam ingressus esL Ibi tribus Aufiorum 
et Cliaz - rabiorum congregatae, negotium patruelis ei ex- 
ponunt, eiiisque improbas oppressioaes. H!s audilis ludaeos 
crimine liberat; adniditque ; non delector oppressione , et si 
de ipso hoc rescivissem, certe occiiiissem euia. Dein acces- 
itemat ad cum Hiideililae ort! ex Modreca; eutnque instiga- 
mnt advenos Caäbam, et quod in ea auri, argenti, ac lapi- 
dis pretiosi. £a de causa quuni Mcccam progressus esset, 
conveneruni ad eiim Doctores ludaeonim, et ,J>omus haecce, 
inquiant, est autiquissiina; praeter quam nnlla alia Deo O. 
M. in terris. Hanc inultt quidem reges molili deslruere; 

*) lat Ucrnil etwa d** Imperium icisiDm !dent!seb? — Sa 
Ttcl ist, wie tchoa itrwähDt, aairerlieiiDbar, Aatt ia dietrji ErsäUuB- 
gcn vom Tobba A*and, dreierlei ZeilCD, PerMnen snd Bcgebnii« 
mMmmfii und durch einander gewürfelt sind. Bei liner, au« blo- 
l«er Volkuage und dem IVlunde der DicLter enlnoiunicnen Gi»cbicbte 
daif man alUrdiDte nidit viel Andere« «cwaneii. 
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s«d dttperd^dk eosdem Deuj. Hoc ipsom autem o^pidnm 
natale sotoAi erit propbetae, ultlmis temporibas ] cuj Alubam- 
medi et Ahmedo nomen; e posteris ABraham!, amici Dei, 
Omnibus comnrecationtbiu cumulandi: eritque ille sigiUam 
pro^betaruDi*). Nit. aliud v«ro intenderunt, qu! te in hoc 
ladmus incitaruDt, quam ut male perirea." Tuin ille sectis 
HudeilitaniD) collis, sex menses Meccae commorattis fatt, quo- 
tidie mille cinnelis immolaüs. Aulaeis vestivit etiam Aedem 
sacram, eique portam aureampraefiiut. (Nowair.) 

S. 33: Imperavit dein f^lius ejus Hassan ILn Tob- 
baa. Ilic est qui Giadysitas in lemana aggressns dUperdi' 
dit. Non desiit quoque Hassan percussores patris 8Ui alios 



') Eiuuile il9 dirent au Tobba: Dons allon. 
Itre noiu, ou qudijn'uD de notrc race, 
propKite. Je la venx liieii, dit te Tobba ; 



illnitre proph^e le plalür, q«e j'aBrois en de vDua poHeder, II leur 
katit donc qualre ceoti maiioiu, donna ä chacun d'eui de Targenl 
el tme escbve, et eciiyit de la propre latia ane letire, qa'il cicheu 
avec de I'or, et qu'il teur reinit ta d^pöt pour la garder; apr^ quoi 
il s'cu alla. Sa lettre <toit con^ue eu ces lermes: „MahuiDct, j'ai 
cru en loi el au livre qni t'a ^1^ rivili; je luis lei lois de U reli- 
gion et de ts «unna; j'ai rru en toutes lea ordonDances de la reli- 
gioo . que tu a» rejne de ton Seigneur; — et je l'ai prftj lerment 

cet deui ven: „Ja cODfeue, ((u'AIuiicd eat du prophtte eo*o]j par 
le Dieu, i]ui a cr^^ lei amcj; li mei jours sc firulongent juiqu'au 
temps de la reoue, je serai lon Tiiir et son coiiua patemel." Ayant 
cachete celte lettre, il ccrivit sur le de»us: „Avant coniine .iprH, il 
D'y a d'auivcDieu queDieu; A Mal.omet &li d'Abd -allah, le ac^u 
dei propkttej, renToj* du maltrc de l'uniTeri; quc Dieu lui loit 
prop.ce, aiiu! qu'i tQui lej en.oj*.. De la part du Tobba Hi- 
royar, fili de Warda: taste pergonne entre les maiai de qn! ceci 
panieudra , est obllgee a le rtmettre ä celui Si qiu il tit adress^, 
iMiRime DD depdt de Dieu." — Le Tobba reioit cette Jettre k un de 
aea eQmpagnoas 4uil laiuoit ä M^iue» et qui etoit un dea ancftres 
d'Ayyoob le Miidiuoii; apria quoi il partil; et quand il Tut arrivö 
au paji de Fabian daoi I Inde, il y niaurut On a caIcuU le tvmpi 
qu! le paua depuis w mort juiqu'a la naiisance du propbile, et on 
a trouv6 dcui cents ans. La poittrit^ de oei docteun lubsiita i 
Midioe jniqu'au lempi de la miuion du prophtte (" * " '" 



Ter. Mahomet le voyant, Im cria : Abou-Ldla, tire ceUe lejtre ■ 
deisni ta monturc: car il l'avoit cachee aur son chameau. Abo 
Leila la lui ayant dounee, Abou-Becr la lui, et Mahomel dit lr< 
fois: „Saint et bien-«nue au frire encellent" — voulanl parier i 
Tobba. (Aua dem Sirat rtioal; Sacy S. 661.) 
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port alioa .«ceqiii »tqic necar«. Hioc oiHo tjaa csn^rto 
accewcmnt ad fratrem ejus Amrou Ibn Tobbaa, etque jnra- 
nut, «! fratrem inteHVciuet, rej^iBo le ci daMaroa: nno 
Uin«n viro e nobilbsimis eomm «ceplo, cni Dhu Rnvn 
nonea. Ille enm ■ caede fratris deteiruit, e!que nctam in- 
cussit pHaimi cventiu. Non adibittens tuaea coramonitioiiMn, 
Ä-atrem autun iaterfecit. (H.) 

S. 3ft: Post Abd Kelal regiam ealmtn teamt Tob- 
bä« Hastaoi filiag, nepos Tobbaae, pranepos Colaicarbi, ab- 
nepos Alakrani. Hie est Tobbäa junior, postrentus eormn 
qni kto titnlo' praeinhere. Is aororis lOa« filiam Amron, 
»epotem Hogjn Candaei regem imposnh Haaditii, eiercitu 
Illuc immisso. Idem dominus fuit Hirensis provinciae, do- 
minus quoqne Meccie et Medinae. Hie ille est qai aedem 
ucram Meccae vestivit. Deiade reversus in lemanam cum 
duobns doctoribas ladaeis ludaismum sucepit, atque ad com- 
munioDem ejus homines TOcaviL Hac occasione ludaciin 
lemanam peaetraruBt. Hie qnoque ilie est, qai foederatlo- 
nem adstnnxit inter lenanenses et Kabyttas. Qi.) 

S. 65: Post enm (Maicicerb) regnavit Tobbaa As- 
■ aad filius Malcicerbi. Hie rerum potitus, bello aggressus 
est Maadditas in Tehania, cum trecentU armatonim millibus, 
nhurus sanguinem quatuor regmu [der Söbne DUuIawads ?]. 
Blaadditae präefecluram detulerunt Ommiie, filio AuS Cena- 
nitae; cui Alalixo (retorrido) nomen. Uli desidiose agentes, 
et impares Tobbaae pacem oramnt, ea lege, Ht persolve- 
rent ipsi pretium sanguinis quatuor reguni ; pro nnoquo- 

3ae rege mille camefos. Ita nempp comparata erat re- 
emtio regum ia Paganisruo. Pretia Item e mUItibus oeci- 
sorum, pro quoque viro centum cameios. Acquievit con- 
ditionibus sibi oblatis Tobbaa, atque in tcrram suam regres- 
■u» est. Tum dissiiiium ortum est inier diias tribus Rabiani 
et Modar; atq^ne ßabiitae legalOG misere ad Tobbaam, nt 
foedns sanctissimnm inter st paciscerentur. Hoc est Foediis 
illud quod inter Rabiam et lemanenses viguit, nsqne ad 
.exortum Islamismi. Idem hicce Tobbaa in Syria id tempo- 
ris exegit, quod Deo placitum; indeque iter maritimiim ad 
Indiam intendit, bellum ipsemet per se obiens. Adversus ' 
bunc eduxit filius Pori, cujus palrem interfecerat Alexander: 
eumque siiamet manu interemit Tobbta. In regia sna de- 
inde sese communientibus Indis, obsedit eos Tobbaa spatiam 
mensis, ita^ut in fidem recipi peticrint. Deditione recepta 
ad rcgiones suas reversus est — 

iJeinde regnavit post cum filliis ejus Hassan Ibn Tob- 
baa. Is Irakam invasit cum trecentts millibus, atque in iti. 
nere faciundo Meccam deHextt ßedierant tunc rlluc Cba- 
saitae, quum fato concessissel Pbibr Ibo Malicbi, «tque 
Nazaridae obedieiUiam ei praestiteruat. Quum autem Iralam 



3» 

IngT^MS e»et, re;p«rit Pcrsaa eomiiMjiie imperium vacSlare: 
nainqne S*pores obicrat, et uior ejus pepererat puerum 
Sapor IVsalectaf dictum. Hvnc edueans alrquü Magaatnin 
Persiae, regnum defeadere nou valuit. l^rgD imperata se 
fkCturos, atque tributum pensnros, promittuDt. Annum aa- 
t«ni in Iraka moratus, deeiiaavit eipeditionem advereus Sinam. 
Hec male habait Horaeirilas, dictitaales, procul a liLeris fa- 
miliaque ab»Uacti nescimus quid iis accidere qneat. Ton 
pcrrexn^nt ad Amron fratrem Ha«sani regis, eumque ad 
caedem fratri» instigarunt, ea comtitione, ut regao ei delato 
domuna ipsos reducerct. In boc juribss sese jnraadis adstrin- 
xere ei, eicepto vir«, cui Den Bayn nomcn, baec iis denun- 
ciante. Si vos reeem vestnim injmte occideriti«, extra p»- 
testatem vestram abi'bit imperium. Is ergo qumn jurare no- 
Imsset, scbedutan obsignatam adferens , Amrou Ibn Tobbaa 
ita compelUvit: sit baec scbedula mihi apud te deposita in 
ülud usque tempms, qno rjas indigebo. 1 um Anmu de no> 
cte adortiu Eiratrem Hassan, in strato dormienten obtrunca- 
vit: atque Homeiritae in reg;ione9 snas reversi snnl: proat 
Hamedoanius in meoierüs suis rem eiposuit. — 

5- 67: Alt Abn Ali Ibn Mobammed Ibn Mescuja in Ü- 
bro suo, qui vocatur Enarrator, conflictuam inter geutes, in 
rebus PersaruiD, regem Persiae tunc temporis eilitisse Ko- 
fcadum blium Pbiruzi qui pater foit Cosroia AnusjirTani; 
Eumque qui ei beltnm intulit e regibus Homeiriiis fuisar 
- Tobbaa parentem Hasaani, qui et Nepolem babnerit Sja- 
mar dictiini*). Ait idem, progressum Tobbaam descendisse 
Hiram, atque nepotem suum Sjamar Dsu'lgiaaacb mi< 
aisse adversus Kooadum, quem proelio commisso fuderit Sja- 
maru^, fuga regiam usque elatum, eumque ibidi^m depi 



alque occisuni. — Ait quouue Tobbaam misisse Siamarum' 
Dsu'lgianacb et fib'iim su<n Hassan, in RogdUnam , addito 
edicto, qui e vobis altenim praeverterit in Sinam, ejus prae- 
fectus esto. Erat »nicutque eonim ingens cxercitus; quam 
seacenta et quadragtnta hominum miflia edacta narrentur. 
Dimisit quoque alterum nepotem, cui iaafaro nomen, in 
ttomanas ditiones. Pergit tdem quod ad laafarum attinet is, 
ConstanLinopoiin usque progressiis ad obedientlam atque eb- 
aequia eam adegit Deinde Rumiam perlatus, eam obsidione . 

") Die Zerrnltiing, in welche dat Sasi an ideii reich bald nnili der 
Thronbesteigung des Kobad gericlh, wünle atlerdingi für die Mög- 
lichkeit einer in diese Zeit fallenflen und von Arabien am i.Dtarii«n- 
tnencn Invajion sprechen-, alle NeJ>enum>tändc in der EnÜlilüng dei 
Ihn Mcsenja iragen icdorh ein so entiehicden fabelliafies Gepräge, 
dafi man den Verfucli aulgebcn niulj, sie in den ZusamneabaDg der 
Glirigcn BcgehenheileD auch nur mit einer schcinbarCD KoQse^ucnx 
einschalten tu wollen. 
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pressit Seil fame tos adSieeute, finiohfMe pule inter «os 
Mcvienle, dUsipati aiint. Re cogaita impetiuB in eos de- 
der« Riirnaeit ne uiio quide« e slrage clap«o. Quod aotem 
Düu'lgianachuiu specUti et a SanurcandaM naque pervectus, 
ean obsedit; nihu Interim efEcere valeng. Hoc Videos, cu- 
stodes urbis captavit, tandentigue qaeodan eorura eicepiL 
Hunc blandts (il>i verbU quam coaciliaitet, interrogavit bo- 
Minem de nrbe, et rege ejus. Tum iUe: res qnidem stultü- 
timas nKtrtalium est, qinppe ciai cnra nulla, praeterqoaHi 
cdere, bibere, ludere. Aüt filb illi, quae srnnmam rem pro- 
vide adminülrat. Hnnc largis pollkitationibns onerat, iis- 
demqne bclum remitljl ad e&m cum inuaeribiis\ et manda- 
Im: „Ei meo nomine renuncia, ne ex sedibns occidentis es- 
cllatuoi ad famam sapienilae ejoa, ut mecum conunbium 
■neat, ex eaque quaecam Glinm, qui Arabes Persasqoe impe- 
rio ref;at: neqne me veuiMef ut opei ctuiquiram : qui hoc 
ad««>ei-!in qiuier mille arcajt aure arg«nUiqiie graves. Eas 
omnes me ei Iradere velle, in Sinam pen-ecturuni. Qnod 
*i regio ista mea fint, fore eao» eonju{»m meam: gio pene- 
rim, opes penes eam remansiiras-" — Perlatis ad eam hisce 
lllius mandales, respondet, Eqniitem annuo; mittat itaque opes 
illas. Tum ille quater mille arcas expedivit, in quornm sin- 
gvlis duo inerant viri. Erant Samarcandae quatuor portae, 
nuaquaequc a quater mille armatis cmtodita. Coostituerat 
Milem S|aroani8 signnm illis inclusis, ut quum crepitaculum 
quateretür, prosilirent, portasque occupareal. Sic consurt- 

5ens cum copiis Sjamarus, urbem intrat atque o^isis oppi- 
anis, omnia in potestatem suam redigit. lade in Sinam 
movens, contra egressos Turcas fregit: atque postremo ad 
Hassanum in Sioa perrenit. Hnnc repperit tribus ipsum 
annis illuc praevertisse. 

Quasdam narrationes ferre ait, in quas ferroe cansen- 
tialnr, Has:<aiium et Sjamaruni diversis usos itineribus tan- 
dem perlatos. ad Tobbaam in Sina, quum tpse spolia regiO' 
nis ilßu«, varia gemmarum et odorum gcBera, captivamque 
aveheret multitiiilinem ; indcque omnes simul aa regiones 
proprias reversos. ToLbaaiu (lein in lemana decessisse, post- 
quani centum viginti et iinun) annos regnasset. 

Sed secunUum alteram illam relallonem Tobbaa ipse re- 
mansit domi, pacluniqae iniit cum lilio Hassano, et fratris 
ülio Sjamaro, nt Sioeose regnum obtinerent; at spolia ad 
ipsum deportarenl. Constftutis auteni inter se et ipsos igni~ 
bus, effeclum, ut si aliq^^iis casus accidisset, igne suecenso 
nuncius unius noctis spatio perrerretur. 

Addit, enarratores qiiosdani Iradere, enm qui in orien- 
tem tetendit fn Tohbais, esse postremum, iiempe Tob- 
baam Asaad Abucerbum filium Zeydi, nepotem Amrou, 
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proiupoUBi Ektibduar: qui p4t«r fnit HaaMBi. Haciuqiie 
uuae Ibu Mescaja produuL ei bUtorib eorum. (Now. 
S. 67— 7i.) 

S. 7it: Sic ergo Ibn Hainedoun. Post Hassanum BUum 
Tobbaa« regnavil ejus frater, idemque percussor, Amrou. 
Hunc cum copüs in regiooes suas regressum obnoxium fecit 
- Deus insomaiae; glane ut quietem caperc non possit. Ad- 
vocavit itaqoe sacrificulos, hariolos et divinatores; sc!scitans, 
quid rei esset? Nihil Uli Jndicare potnerunt: tantum aliquü 
corum re«poadet, vetu» Terai diclam: qui frabem suum oc- 
ciderit inique, eom veuri ingomnia et impediri quo mimu 
dormtaL Tum ille culpam in Homeiritis conjicieas, cos^ 
qui fratricidium ei suaserant, alios post alios interficere; at- 
que taadem arcessere D.si Hayntun; ut eum quoque caesb 
sociis aggrcgaret. At ille: heus, rex, inquit, ego vero dis- 
sensi ab its, qui le ad caedcm fralrls instifiarunt. Tum rei; 
et quis rd consctus, ac testis? Ibi ille scnedula quam apud 
le deposui. Pcoductam luoc schedulam Ipgit, in baec verba: 
„An non qui emit insomniam pro gomno, amittit Dt noctem 
transigat frigido ocnlo? Qnod si Homeiritae perfide egerintj 
et poeaas meruerint: at excosatio numinis parato Ubi Rayao.^ 
Tmn DOia eKemtum dünisiL 

Cum autem, ait, Anirou bunc in modum nobitissimoi 
quosque gentls suae, eorumqne antesiguanoai trucidasset« 
concnssae sunt res Homeiritaruin, atque imperium eorvra 
collobasci coepit. Ad id cupidttatis oculum adjecere Glii 
Calibn, per Sabam, lesbabum et laraLum a Kebtano oriun- 
di: atque Rabya ibn Modari, qui Harithi, qui Amrou, qu! 
Adi, qui lezydi, qiii Pbendi, qui Modaggigi, qui Cablani 
lilia«, cum sua sibi gente prosiluit, copiasque undique orarum 
convocavit. Adversus eos copias quoque collegit Amrou Ibn 
Tobbaa. Praelio commi^so occisiis est Amrou Ibn Tobbad 
rerumque pojt eum potilus Kabya Ibu Modar, praedicUu. 
(Now.) — 



Anmerkung 211 S. 9, über die bimjaritisebe 
Schrift. 

„ber Beeucii von Doffär gab mir Gelegenbeif, in 
einem eine Stunde davon ealle^^uen Oorfe, Mankut, 
noch fünl hamfaridsche loschriiten zu enldGckeo, wel- 
ch« alle in die Aiissenmauer der Dorfmuschee einee- 
luauert frarsn. Merkwürdig iil fes, dab die^ülea der 
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(rSfsten Iiuelirift an Lidmb aagebteKt m mjtb BcbcMM«, 
welcher Oebraurli auch bei der Indiscbea Schrift stalt 
fiDdet. Ich erinnere mich der persepolitanischen KeiU 
schrifl Dicht mehr, aber idi fiude nier so Tide keil- 
förmige Karaktcre, dafs ich sie vorlSuGg mit der per- 
eepolitanischen Schrift verwandt halte. Höchst merk- 
würdig; werden Sie es indeiiseu mit mir finden, dafs 
»wisciieii der Keilschrift offenbar etliche Hieroglyphen 
aB|(OlroffeM werden, welche mensrJiIiche FtiEse darslel- 
leo. Sie scheinen - mir bekleidet zd seyn; und die 
lemeoer tragen keine Fafsbekleiduni^ eine nnbckannle 
Sache in f;anz Arnhieo. Wurden also diese Karaktere 
iu einem kSitercn Klima ersonnen? Denken Sie an Sa- 
inarkand u. s. w. Doch ist dies noch eine Vcrmutbung 
von gar ketnism "Werlh. — Im siebeuten Buche der 
Transaclions of llie asi^ic Society findet eich eine 
Nachricht von dem Pfeiler zu Dehly, welcher sieb von 
Firi^s Schnh herschreiben soll. In der kopirten indi- 
schen Sanskril-lnschrifl finde ich unterschiedliche Ka- 
raktere, welche Aehnlichkcil mit den von mir kopirten 
Inschriflen der Hamjariten baben. Diese Karaktere 
des SanaKrit-Alphobels oder der genannten Inschrift 
finden sich in meinen hamiaritischcn Inschriften wie- 
der, aber mehrere umgekehrt, weswegen ich vcrmu- 
ibe, dafs die meinignn auf dem Kopf« stehen. Indes- 
sen ist CS merkwürdig, dafs im hamjurifiscbcn Alphabet 
indische und iipyplischc Karakfcre vereint waren; die 
Hamjariten oder Sabiier wohnten in der Mitte zwischen 
Indien und Aegypteu, und iiuterhiellen mit beiden 
LAudern den lebliaflcsten Vorkehr. Daher wird man 
es auch nicht unwahrscheinlich finden, dafs ihre Kennt- 
nisse eben so zusammengesetzt waren, als ihr Alphabet, 
das heifst, dafs sie das IVIark der Wissenschaflen Indi- 
scher und Acgvplischcr Weisheit in ihrer l.iUcralur 
vereinten. Und diese güldene Litlerahir ist auf ewig 
fftr die Welt verloren!!'' (Fundgruben des Oiienls 11, 
282 und ff) 

Verfasser mufs aiifrichlig gestehen, dafs er sieh zu 
diesem Schtufsgedanken uicnt £u erheben vermag, etu- 
ged£nk dem Wahlspruch unsres grofsen Diclitcrs: 

„Ottt du schauest, nicht schwärmst, Ale. liebliche 

volle Gewifslieit! — " 

Vom bc^isUirtcu Schauen bis zum Schwänneu aber 
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ist CS bisweilen kanm so weit, als vom Sublimen bis 
zum Ridiklilen. Unbedenklich erscheint es, dafs der 
polilischc und wissenschaftliche Kullurzusland eben 
wie der Verkehr mit andern Nationen im südlichen 
Arabien voreinet in verschiedenen Momenten und wahr- 
scheinlich wechselnden Perioden ein andrer und hO^ 
herer gewesen sey, als in dem langen Zeiträume von 
Mithaiued bis heut. Aber eine Litteratur, die an In- 
halt Indische und Aegypiische Weisheit überboten 
habe? Dagegen legt schon der ätifsere Habilus dieser 
Inschriflenfragraenle ein unverfängliches Zeugnifs ab. 
Und sollten denn die Azdäer, die vier Jahrhunderle 
vor Muhaiiied nach Serien und Chaldäa wanderleii, 
gar kein GedSchtnifs und keine ilufsere Spuren von 
dieser hothenlwickellen Kullur, in WisGeDsohafl, Kunst- 
fertigkeit), Siltenreinheit oder geselliger Politur aus ih- 
rem Valerlande hinweege tragen und in die neue Hei- 
mat übersiedelt haben? — 

Dafs man in eiozclnen Zügen der luitgeth eilten 
Schriftpruben nicht entfernte Aualogien mit iodischen,- 
demotischen und alfpersischen Alphabeten herausspUren 
könne, will der . Aber 

mit gleicher Leic iklJlnge, 

Keminiszenzen ut aus fast 

jedem andern A i. Die 

nächste und allgei }n stellt 

sich doch wohl z Selbst 

das, was den I e Dar- 

stellung bekleidet 1 wirk- 

lich eine AehuHc Socken 

und Halbstiefeln) ^ s Müli<j 

iu allen Kufischeu Manuskripten und Münzlegendea 
wie der erkennen. — 
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